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at geſtegt
Das 2. HOſterfeſt en neten Reich

W neue deutſche Menſch nimmt zu den hohen kirchlichen
Feſten eine eigene Stellung ein. War das deutſche Volk

in ſeinem größeren Teile immer gleichgültiger in den Jahren
der tiefſten Schmach an den Feiertagen vorbeigeirrt und immer

ſtärker ihrer erlöſenden Kraft verluſtig gegangen, ſo iſt heute
ein ganz neues, aus dem Erleben der neueſten deutſchen
Geſchichte entſprungenes Ver
hältnis zu ihnen gewonnen
worden. Jn Deutſchland
hat der Glaube geſiegt.

Nur allzu verſtändlich iſt es,
daß in der Verzweiflung am
deutſchen Schickſal die letzte

Glaubenskrafterſtarb.
Als das Reich durch Verrat zu
zerbrechen drohte, wurden auch
die Bindungen, die der deutſche

Menſch zu den dieſer Welt
entrückten Werten beſaß, ge

ſprengt. Wir wurden im
Strom des Geſchehens
zu Schiffen ohne Kom
paß. Doch es gab kaum einen
Tag in der deutſchen Geſchichte.
an dem nicht wenigſtens einige
Aufrechte die Fahne des Glau
bens aus dem Chaos dem
Himmel entgegenhielten. Und
dieſe Schar gläubiger Deutſcher
wuchs, bis ſie Millionen um
faßte und der Tag der
Wiederauferſtehung
ihren Glauben belohnte.

Es ſtand für den National
ſozialiſten feſt, daß auf den
Karfreitag ein Oſtermorgen
kommen mußte, und weil er
davon überzeugt war, mußte er
auch in ſeiner vom Vertrauen

auf den Sieg des Opfers
erfüllten Seele ein neues
Chriſtentum erleben, das den
kirchlichen Feiertag nicht mehr
nur wie der Schulbub als einen
arbeitsfreien Tag betrachtet.
Der Glaube hat wieder im
deutſchen Menſchen die Ober
hand gewonnen, die alles Ge
meinſchaftsleben beherrſchenden

Aeußerungen der Verzweiflung,
des Unglaubens, der Gleichgül
tigkeit, ſie ſind geſchwwunden bis

auf den feigen Zweifel
einiger Kleinmütigen, die noch
nicht ergriffen würden von der
großen deutſchen Wende und
hinter jeden Erfolg des neuen
Reiches ein Fragezeichen ſetzen
möchten. Und nur diejenigen, die

wirklich ſchier beſeſſen ſind von
dem Vertrauen auf den Endſieg, ſind zu den neuen deutſchen
Menſchen zu rechnen, die am Oſtermorgen ſich neue Kraft
holen, um in weiterem Kampf das Errungene zu ſichern.
Denn Kampf, und niemals ewiger Friede iſt auch
für den Chriſten das Loſungswort auf dieſer Erde, es
ſei denn, es ſoll der Sinn dieſem Leben genommen werden.
Chriſtus Leiden und Sterben und Auferſtehung haben uns
die Gewißheit gegeben, daß im Sreite am Ende ſtets das Gute

über das Böſe ſiegt. Damit war dem gläubigen Chriſten der Volkes ab, an ihn zu glauben. Dieſe Eigenſchaft iſt das
Weg auf dieſer Erde gewieſen, den er zu gehen hat, ſeinem
Gott und ſeinem Volk zur Ehre.

einende Element, welches die Millionen ohne Rückſicht auf
Unterſchiede vorwärtstreibt, damit die gottgewollte

Mit dieſem Gedanken wollen wir am Oſterfonntag uns Sendung eines Volkes erfüllt werden kann.
ſelbſt überprüfen. Mancher von uns hat es im Gegen Was iſt angeſichts der Größe der vor uns liegenden Auf
ſatz zu den Getreuen unſeres Führers an der Kraft des gaben das Einzelſchickſal? Der Menſch iſt nur ſoviel

wert, als er Glauben
aufzubringen vermag
an die Zukunft ſeines
Volke s. Und die Größe eines
Volkes wiederum hängt davon
ab, wieviele ſeiner Angehörigen
das Vertrauen und die Kraft
beſitzen, Streiter für die Zu
kunft der Nation zu ſein.
Daran werden uns die Oſter
glocken mahnen, wenn ihr Ruf
von der Wiederauferſtehung
des edelſten Streiters gegen
das Böſe kündet.

So wird das zweite Oſtern
im neuen Deutſchland anders
Menſchen mit anderen Zielen
und Gedanken feiern fehen, als
es noch vor einer kurzen Zeit
ſpanne der Fall war. Der
einkehrende Frühling
findet ein wiederauf

Glaubens in vergangenen Tagen fehlen laſſen und mußte erſt
durch die Tat überzeugt werden. Es iſt heute, nachdem das
Wunder vollbracht iſt und die Wankenden wieder feſt ſtehen,
nicht mehr ſo ſchwer, das große Ziel unbeirrbar feſtzuhalten;
das Opfer iſt geringer geworden, welches der Einzelne der
nationalſozialiſtiſchen. Jdee und ſeiner Verwirklichung zu
bringen hat. Aber eins iſt geblieben: Auch heute noch hängt
der Endſieg von der reſtloſen Bereitſchaft des ganzen

erſtandenes Volk, mit
aguf geſchloſſenen Her
zen und in ſtraffem
Marſchtritt auf welt
geſtaltende Ziele zu.

Die Jugend trommelt durch
die Gaue und ruft zu neuem
Kampf. Denn nur kurz iſt
die Ruhe, die Einkehr, die Be
ſinnung, die uns das Oſterfeſt
vergönnt. Was in den faſt
anderthalb Jahrhunderten der
liberaliſtiſchen Epoche entſtand,
ſoll in einer viel, viel kürzeren
Zeitſpanne durch von einem
neuen Geiſt getragene Formen
erſetzt werden. Dieſe gigantiſche

Arbeit wird Opfer koſten, wie
der Kampf der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung bisher ein
großes Opfern für ihre hehren
Ziele war. Nur wo geopfert
wurde, war ſtets die Geſinnung
echt, nur dort waren Selbſtver
geſſenheit und ewiggültiger
Glaube an den Sieg des
Opfers vorhanden.

Und keines aller kirchlichen
Feſte bringt uns den tiefen
Sinn des Opfers ſo nahe als
das Oſterfeſt mit der voran
liegenden Karwoche. Ein wahrer

Nationalſozialiſt wird darum auch ein echter Chriſt
ſein, ſeine Perſönlichkeit iſt eine geſchloſſene Einheit; ſein
ganzese Leben und nicht nur das des Sonn und Feiertags
mit einem periodiſchen Kirchgang iſt auf ein hohes Ziel
ausgerichtet und von Opfermut und Glauben getragen.

Dies iſt das Bild des neuen deutſchen Menſchen, des
Trägers einer neuen Geſinnung und darum auch einer neuen

deutſchen Zukunft Walter Trautmann,
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Die nationalſozialiſtiſche Bewegung und
Staatsführung darf auch auf kulturellem
Gebiete nicht dulöden, daß Kichtkönner oder
Gaukler plötzlich ihre Fahne wechſeln und
ſo, als ob nichts geweſen wäre, in den
neuen Staat einziehen, um dort auf dem
Gebiete der Kunſt und Kulturpolitik aber
mals das große Wort zu führen.

NAöolf Hitler.

Reviſion ſtets aktuell
Muſſolini über Jtalien und Frankreich.

Paris. 81. März. Muſſolini hat den nach
Rom entſandten Sonderberichterſtatter des
Paris Soir, Perreux eine Unterredung ge
währt, die nach der aufſehenerregenden Rede
des Duce, die in Frankreich einen mehr als
peinlichen Eindruck gemacht hat, des Jnter
eſſes nicht entbehrt. Muſſolini, der den in
Frankreich oft gebrauchten Satz von den beiden
lateiniſchen Schweſtern, die eigentlich zuſam
mengehörten“, nicht ohne weiteres gelten laſſen
will, da beiſpielsweiſe die in Frankreich herr
ſchende Spottſucht und Aufſchneiderei (blague)
den italieniſchen Volkscharakter fernliege, wie
derholt ſeine Erklärung, daß zwiſchen Frank
reich und Ftalien die moraliſche Atmoſphäre
ſich gebeſſert habe, da beide Länder gewiſſe
Fragen in gleicher Weiſe beurteilten.

Seine letzte große Rede ſei ziemlich ent
ſtellt worden. Er denke keineswegs daran, wie
behauptet werde, ſeinen bisherigen Standpunkt
in der Rüſtungsfrage fallen zu laſſen. Bei
ſpielsweiſe habe er nicht von der „definitiven“
deutſchen Aufrüſtung geſprochen, ſondern von
der „defenſiven“, und das ſei doch etwas anderes.
Der italieniſche Plan ſcheine dem franzöſiſchen
Standpunkt am weiteſten entgegenzukommen.
Er verſtehe nicht, warum Frankreich ihn nicht
annehmen wolle. Die Abrüſtungskonferenz
ironiſierte der Duce. Er hält die Abrüſtung
für ein unerreichbares Ziel und würde es
lieber ſehen, wenn die Genfer Konferenz ſich
beſcheidener „Konferenz zur Beſchränkung und
Proportionierung der Rüſtungen“ nennen
würde.
Auf die Frage, ob er die Reviſion der Ver
träge für ein unüberwindliches Hindernis halte,
erklärte Muſſolini, die Reviſion ſei ſtets gktuell,
vor allem für die Länder, die unter der jetzigen
Grenzziehung in Europa zu leiden hätten.

Der Berliner Geſandte von Hatti
geſtorben

Berlin, 31. März. Der Geſandte von
Haiti in Berlin, Eduard Pouget, iſt an
den Folgen einer Lungenentzündung geſtorben.
Unmittelbar nach Bekanntwerden der Nachricht
hat das Auswärtige Amt die Flaggen auf halb
maſt geſetzt. Der ſtellvertretende Chef des
Protokolls Legationsſfekretär von Mumm
ſtattete auf der Geſandtſchaft von Haiti einen
Beileidsbeſuch ab. Reichspräſident von Hinden
burg richtete an den Präſidenten der Republik
Haiti ein in herzlichen Worten gehalten.

Aberkennung der deutſchen Staats
angehörigkeit

Berlin, 31. März. Der Reichs miniſter
des Jnnern hat auf Grund des Geſetzes
über den Widerruf von Einbürgerungen
und die Aberkennung der deutſchen
Staatsangehörigkeit 837 Perſonen,
darunter Profeſſor Albert Einſtein, Oskar
Marig Graf und zahlreichen anderen Perſön
lichkeiten, die vor dem Januar 1933 eine Rolle
in Deutſchland geſpielt haben, die deutſche
Staatsangehörigkeit aberkannt.

Goziale Fahrpreis und Sariffenkungen

Ein Oſtergeſchenk der Deutſ
Ermäßigungen für Kinderreiche

karten 10 Pfennig
Berlin, 31. März. Am 27. und 28. März

trat der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahn zu ſeiner 60. ordentlichen
Tagung zuſammen. Bei der Erörterung der
Finanzlage der Reichsbahn konnte die be
friedigende Feſtſtellung gemacht werden, daß
die ſeit Dezember v. F. einſetzende

Beſſerung der Einnahmen
ſich bis heute fortgeſetzt hat. Die Einnahmen
ſteigerten ſich in den Monaten Januar und
Februar 1934 gegenüber den gleichen Monaten
des Jahres 1933 im Perſonenverkehr um
5,6 Prozent und im Güterverkehr um 214
Prozent, ſie liegen aber noch weſentlich
niedriger als in den gleichen Monaten ſelbſt
des Jahres 1931. Die Märzeinnahmen haben
ſich bisher in demſelben Sinne entwickelt. Der
Verwaltungsrat ſtimmte den von der Haupt
verwaltung gemachten Vorſchlägen zur Ver
einfachung der Verwaltung und beſſeren Ab
grenzung von Verkehrsgebieten zu, nach denen
die Reichsbahndirektion Oldenburg aufgehoben
werden und

Das Eiſenbahnnetz im Raum Leipzig ein
heitlich unter der Verwaltung der Reichs
bahndirektion Halle zuſammengefaßt wer

den ſoll.
Der Verwaltungsrat nahm davon Kenntnis,
daß die Reichsbahn auf dem Gebiete des
Gütertarifs zur Gewährung von Frachtfreiheit
für die Transporte des Winterhilfswerks und
zur Frachterleichterung zugunſten der öffent
lichen Arbeitsbeſchaffung rund 30 Mill. M.
aufgewendet hat. Wenn trotz der gegenüber
dem Tiefſtand des Vorjahres günſtigeren

Billigere Gepücktarife
AngeſtelltenWochenkarten

Entwicklung der Reichsbahnein-
nahmen einer allgemeinen Senkung der
Perſonentarife noch nicht nähergetreten werden
konnte, ſo ſoll doch aus ſozialen Rückſichten
eine Reihe von fühlbaren Fahrpreisvergünſti
gungen ſchon jetzt durchgeführt werden. Es
gelangen mit Wirkung vom 1. Mai zur
Einführung:
1. Ermäßigung für

milien.
2. Angeſtellten Wochenkarten.
3. Verbilligte Zehnerkarten für den

Nahverkehr von großen Städten.
4. Beſonders den Nahverkehr verbilligende

Aenderung der Grundſätze für die Ab
run dung der Fahrpreiſe ſowie Herab
ſetzung der Mindeſtfahrpreiſe.

5. Verbilligung von Fahrten nach und von
Oſtpreußen

6. Herabſetzung der Preiſe für Bahnſteig
ha rten.

7. Heräbſetzung des Gepäcktarifs.
Auf dem Gebiete des Perſonalweſens unter

breitete die ReichsbahnHauptverwaltung dem
Verwaltungsrat die Grundgedanken für eine
Neugeſtaltung der Dienſtverhältniſſe der
Reichsbahnarbeiter, die ſich dem Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit anpaſſen
ſollen.

Den Genuß der
Ermäßigung für kinderreiche Familien

erhalten Familien mit wenigſtens vier unver
heirateten Kindern (auch Stiefkinder und un

kinderreiche Fa

Schandurteil in Jnnsbruck
Zwei Monate Arreſt mit zweijährigerBewährungsfriſt für den Mörder des

Reichswehrſoldaten Schuhmacher

Jnns bru k. 31. März. Jm Prozeß
wegen der Erſchießung des Reichswehrſoldaten
Schuhmacher wurde der Angeklagte Strele
unter Anwendung des außerordentlichen
Milderungsrechtes zu zwei Monaten ſtrengen
Arreſtes, bedingt mit zweijähriger Ve
währungsfriſt, verurteilt.

Jn der Urteilsbegründung heißt es unter
anderem, daß es in der Lage, in der ſich
Strele befand, nicht gerechtfertigt geweſen ſei,
die drei Schüſſe abzugeben. Bei der Urteils
findung habe jedoch die überſpannte Aufregung
Streles zur Zeit der Tat berückſichtigt werden
müſſen. Daher ſei das Milderungsrecht zur
Anwendung gekommen.

Der Staatsanwalt meldete Berufung gegen
das Strafausmaß und die bedingte Verur
teilung an.

Gericht am Karfreitag
über den Judas von Tirol

Am Freitag begann vor dem Schöffenſengat
des Landesgerichts der Prozeß wegen des
Grenzzwiſchenfalls am 23. November vorigen
Jahres, bei dem der Reichswehrſoldat Schuh
macher aus Nürnberg erſchoſſen wurde. Ange
klagt war der Heimatwehrmann Anton
Strele, der als Gendarmerie-Aſſiſtenzmann
die öſterreichiſche Grenzpatrouille, die die töd
lichen Schüſſe abgab, führte.

Strele hat ſeinen beiden Untergebenen, den
Hilfspoliziſten Schallhart und Pritzner,

Anter der

Der deutſche Reiſende, welcher heute ſeinen
Weg über See zu fernen Geſtaden lenkt, findet
leider noch immer die Tatſache beſtätigt, daß
nur Wenige unſerer Volksgenoſſen die
See verſtanden haben. Man darf nicht
darnach urteilen, daß nun etwa einige der auf
den verſchiedenen Linien und Routen an
geſetzten Schiffe vollſtändig belegt ſind, ſondern
man muß ſich einmal von der ungeheuren
Not der deutſchen Seeſchiffahrt
überzeugen, die in aller Deutlichkeit in den
roßen Hafenſtädten wie Hamburg undreinen zum Ausdruck kommt. Allein bei der

Hamburg Amerika Linie z. B. verlangen
155 Seeſchiffe, 200 kleinere Fahrzeuge, ins
eſamt faſt 1 Million BRT., und 12700
dLen ſchen Beſchäftigung. Ein ſehr erheb

licher Teil der Tonnage liegt auf und un
ählig iſt das Heer arbeitsloſer Seeleute. Undfies alles iſt keineswegs nur darauf zurück

uführen, daß die Wirtſchaftskriſe eine ſtärkereBeſchaftigung der Seeſchiffahrt verhindert. Es

gibt in Deutſchland auch heute eine nicht ge
ringe Anzahl von Menſchen, die niemals
etwas von der Notwendigkeit deutſcher See
geltung gehört haben wollen und ſofort in
eine klaſſenkämpferiſche Haltung verfallen,
wenn ſie hören, daß ein Bekannter eine See
reiſe in fremde Länder zu unternehmen
beabſichtigt. Es iſt nicht immer leicht, dieſen
kleinen Gehirnen klar zu machen, weshalb es
geradezu eine Pflicht und kein Luxus

an Gtätten alter Kulturen
Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer

Von Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann
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Hakenkreugzflagge

iſt, auf deutſchen Schiffen unter deutſcher
Flagge unſeren Blick z u weiten. Jnfolge
der Armut unſeres Volkes können zwar
größere Reiſen mit allem Ueberfluß der Vor
kriegszeit in den wenigſten Fällen gemacht
werden, aber die Schiffahrtsgeſellſchaften
haben dieſer Tatſache bereits durchaus Rech
nung getragen.

Es iſt intereſſant zu beobachten, daß ins
beſondere der mitteldeutſche Menſch
nicht oft auf größeren Reiſen zu finden iſt,
während ſehr ſtark das ſfüd deutſche
Element, vor allem der Schwabe, vertreten
iſt. Man iſt ſich bei uns zu wenig darüber
klar geworden, daß beiſpielsweiſe England
die Aufgeſchloſſenheit ſeiner Bevölkerung für
die großen weltpolitiſchen Möglichkeiten allein
dadurch erlangt hat, daß es ſtets in inniger
Verbindung mit den überſeeiſchen Ländern
blieb und ſeine Söhne auf ferne Meere
ſchickte? Jawohl, der Deutſche reiſt zu ſelten
und kümmert ſich zu wenig um die Sitten,
Gebräuche und Eigenheiten anderer Völker,
obwohl gerade ihre Kenntnis dazu gehört, ſich

ein Bild von der Stellung deseigenen Volkes in der Welt zumachen.

Aber tragen wir nicht ſo werden wieder
um viele fragen durch eine ſolche Reiſe
unſer deutſches Geld ins Ausland, entziehen
wir nicht dem deutſchen Markt damit wertvolle
Kaufkraft und geben wir nicht fremden Völ
kern unſere Währungsdecke immer mehr ver

Anweiſung gegeben, das Feuer auf das
Latſchenfeld unterhalb des Grenzſteines zu er
öffnen. Während jeder der Begleiter Streles
einen Schuß abgab, feuerte Anton Strele drei
mal. Durch einen dieſer Schüſſe wurde der
Reichswehrſoldat in den Kopf getroffen und ſo
fort getötet. Die Leiche lag bekanntlich auf
deutſchem Gebiet.

Der Angeklagte Strele, der in Uniform
eines Hilfspoliziſten erſchienen war, verneinte
die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig
bekenne. Er gab nochmals eine Schilderung
des Vorfalles und blieb bei ſeiner früheren Aus
ſage. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er
die Vorſchriften über den Waffengebrauch ge
kannt habe, erwiderte Strele mit Ja. Sie
ſeien von der Gendarmerie vor dem Eintritt
in das Schutzkorps ausgebildet worden; es
habe aber ſehr ſchnell gehen müſſen, ſo daß nur
das Wichtigſte geſagt worden ſei.

Darauf wurden die Hilfspoliziſten ver
nommen, die damals der Patrouille an
gehörten. Pritzner gab an, es ſei nur geſchoſſen
worden, um die Leute zu vertreiben. Aehnlich
äußerte ſich auch Schallhart. Auf die Frage
des Vorſitzenden, wie der Befehl Streles ge
lautet habe, antwortete der Zeuge:

Einfach „Schießen“
Der Vorſitzende fragt dann, weshalb der
Zeuge nach dem erſten Schuß nicht weiter
gefeuert habe. Der Zeuge erwiderte, er habe
ſich gedacht, es ſei ſchon genug.

ringernde Forderungen in die Hand? Reiſen
auf deutſchen Schiffen ſind Reiſen
auf deutſchem Boden. Jede Mark, die
auf einem deutſchen Schiff aufgewendet wird,
gibt deutſchen Volksgenoſſen, die jahrelang
brach gelegen haben, Kapitänen, Offizieren,
dem ſeemänniſchen, techniſchen und Ver
pflegungs Perſonal u. a. Arbeit und
Brot! Dementſprechend ſind auch die
Deviſenbeſtimmungen für Seereiſen in keiner
Weiſe ſtörend, wenn nicht von den Reiſenden
ungerechtfertigt hohe Einkäufe im Ausland
beabſichtigt ſind.

Jeder einzelne von uns, der täglich draußen
im harten Lebenskampfe ſteht, hat einmal das
Bedürfnis, ſeine ſeeliſchen, geiſtigen und
körperlichen Kräfte neu zu ſammeln, ohne daß
ein nutz- und inhaltloſes Vergnügen aus dieſer
Entſpannung werden ſoll. Nichts bietet aber
größere Erholung, kiefere Erlebniſſe und

größere Bereicherung des Wiſſens zugleich
Zumeiſt fällt die Wahl

des Reiſezieles nicht ſchwer. Bevorzugt
ſind heute Mittelmeer und Nord
landfahrten, die ſich in ihren Koſten
immerhin auf einem Niveau bewegen, das bei
ſparſamſter Lebensführung noch erſchwinglich
iſt. Von jeher zog es den Deutſchen gen
Süden, wo ſeine Vorfahren ſich einſt in der
Zeit der Völkerwanderung verblutet haben.
Das Mittelmeer mit ſeinen vielen
Stätten alter Kultur an herrlichen Geſtaden
lockt immer wieder, und es gibt auch wohl
kaum nirgendwo Länder, deren Geſchichte lehr-
reicher ſein könnte als hier, wo große Völker
einſt um die Behauptung ihres raſſiſchen und
kulturellen Gutes gekämpft haben. Noch heute
zeugen herrliche Denkmäler von dem Werden
und Vergehen mächtiger Staatengebilde. Aber
der Deutſche, mit dem Erlebnis ſeiner eigenen
neueſten Geſchichte im Herzen, ſieht noch etwas
anderes. Er gewinnt darüber hinaus das
Bild eines neuen Europas; er be
kommt das Gefühl, für das politiſche Schwer
gewicht und ſeine Verlagerung, kurz er begreift
manches, was ihm ihn der Heimat ſo unver
ſtändlich war.

als eine Seefahrt.

chen Reichsbahn
gehnerkarten im Nahverkehr Bahnſteig-

Weitere Beſſerung der Einnahmen der Reichsbahn

eheliche Kinder, jedoch nicht Adoptiv und
Pflegekinder), die das 18. Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben und dem elterlichen Haus
halt angehören. Die Ermäßigung wird für die
1., 2. und 83. Klaſſe bei gemeinſchaftlichen Reiſen
von mindeſtens zwei Angehörigen einer Familie
gewährt, und zwar Eltern allein, Kinder
allein, Eltern (oder ein Elternteil) mit Kin
dern. Bei Benutzung von Eil und Schnell
zügen iſt der halbe tarifmäßige Zuſchlag zu
zahlen. Die Ermäßigung erreicht folgendes
Ausmaß: Es zahlt den vollen Fahrpreis die
erſte Perſon, den halben Fahrpreis jede
weitere Perſon über 10 Jahre oder zwei Per
ſonen vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
10. Lebensjahr. Ein einzelnes Kind bis zum
vollendeten 10. Lebensjahr wird frei befördert.
Die Ermäßigung wird auch gewährt bei Be
nutzung von Ferienſonderzügen, bei Sonntags
rückfahrkarten und Urlaubskarten (auch Oſt

preußenkarten). eDie Angeſtelltenwochenkarten
erhalten Angeſtellte und Beamte mit einem
Roheinkommen von höchſtens 2400 Mark jähr
lich, ſie werden ausgegeben zur Fahrt zwiſchen
Arbeitsort und Wohnort. Die Preiſe ſind die
ſelben Wie für Arbeiterwochenkarten

J ſchon bei werktäglich einmaliger Hin und
Rückfahrt 62 bis 78 Prozent Ermäßigung ent
ſprechend der Erntfernung zuzüglich 11 Pro
zent Beförderungsſteuer, die an das Reich ab
geführt werden muß.

Die Zehnerkarten
werden in Heften von zehn Karten ausgegeben
und verbilligen die Reiſen zwiſchen Großſtädten
von mehr als 100000 Einwohnern und nahe
liegenden anderen Orten, mit denen ein beſon
ders ſtarker Verkehr beſteht. Der Preisnachlaß
entſpricht etwa einer zwan z igprozen
tigen Ermäßigung. Die Zehnerkarten
werden an jedermann ausgegeben und können
von den Erwerbern oder von anderen, auch von
mehreren gemeinſam, benutzt werden. Sie
gelten für einen Monat und berechtigen zu
zehn einfachen Fahrten. Sie werden mit Gül
tigkeit von jedem Tag an ausgeſtellt. Bei Be
nutzung von Eil und Schnellzügen ſind die
tarifmäßigen Zuſchläge zu zahlen.

Die Mindeſtfahrpreiſe
für Einzelkarten werden herabgeſetzt und be
tragen nunmehr 15 Pfennige für die 3. Klaſſe
(bisher 20 Pfennige), 20 Pfennige für die
2. Klaſſe (bisher 80 Pfennige), 80 Pfennige
für die 1. Klaſſe (bisher 50 Pfennige).

Bahnſtejgkarte und Gepäcktarif.
Der Preis der Bahnſteigkarte, der bisher

20 Pf. betrug, wird auf 10 Pf. ermäßigt. Die
Sätze des normalen und ermäßigten Gepäck
tarifs werden um durchſchnittlich 80 Prozent
ermäßigt. Der Expreßguttarif bleibt unber
ändert, ebenſo die Mindeſtfrachtſätze.

Von 4000 Tonnen Geſtein begraben
Brüſſel, 31. März. Jn Seilles beiHuy in der Provinz Lüttich ereignete ſich in

einem Steinbruch durch einen vorzeitig los
gehenden Sprengſchuß ein ſchweres Einſturz
unglück. 4000 Tonnen Geſtein gingen zu
Bruch und verſchütteten eine Anzahl von Ar
beitern. Eine ſofort eingeſetzte Rettungs
kolonne konnte fünf Arbeiter nur noch als
Leichen bergen, ein ſechſter wurde in ſchwer
verletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Die Anker gelichtet!
Hamburg! Dieſe Hafenſtadt hat v

am ſchwerſten den Niedergang der Wirtſchaft
miterleben müſſen und hat zu tiefſt die Wir
kungen der Zerreißung aller zwiſchenſtaat
lichen Handels und Verkehrsbeziehungen er
fahren. Doch heute ſteht auch Hamburg
wieder im Zeichen des Aufſtiegs.
Nur langſamer als im Jnlande macht ſich hier
die erſte Belebung bemerkbar, weil die Be
ſchäftigung der Schiffahrt in ſehr ſtarkem
Maße von außeruns liegender Faktoren ab
hängig iſt.

Vor der Einſchiffung noch ein Gang durch
die Hauptverwaltung der Hapag, welche die
typiſchen Zeichen des alten Tores der Welt
trägt: Vornehmheit, Repräſen
tation und Großzügigkeit. Jn dieſen
Räumen iſt noch etwas von dem alten
Hanſegatengeiſt zurückgeblieben, wenn
auch leider die organiſatoriſchen Fehl-
formungen in der entſeelenden Konzernie
rungs und Vertruſtungsperiode ſelbſt an den
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften nicht ſpurlos
vorübergegangen ſind.

Durch den rieſigen Freihafen geht es zum
Dampfer, der nun für 8 Wochen unſere Heimat
ſein ſoll. Dämmerung legt ſich über den
Hamburger Hafen, deſſen Züge die
harte Strenge des grauen Alltags tragen.
Nach der Erfüllung der erſten Formalitäten,
d. h. der Paß und Deviſenreviſion, ſteigt ſehr
bald die Spannung des Wartens. Die Sirene
heult auf und mit Jntereſſe wird das Ein
ziehen der Brücke, das Ankerlichten, das Los
werfen der Troſſen und das langſame An-
ziehen der Schlepper verfolgt. Am Kai ſtehen
noch lange winkend die Angehörigen der Be
ſatzung, des Dampfers, die erſt in einigen
Monaten wieder den heimatlichen Hafen an
laufen wird. Das Los der Seemannsfraul
Es geht elbeabwärts, an Blankeneſe vorüber
bis zur ſpäten Stunde Cuxhafen aufleuchtet.
Jmmer dieſiger wird es, und empfindliche
Kälte legt ſich über das Deck. Um 83 Uhr
morgens etwa iſt mit Elbe die Nordſese
erreicht. (Fortſetzung folgt.
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Der Führer der GruppeMitte,!
GruppenführerGSchragmüller
zu den Preſſeerörterungen

in der Stahlhelmfrage
Jn jfüngſter Zeit hat verſchiedentlich über

das Verhältnis zwiſchen Stahlhelm und
NSDAP eine Zeitungspolemik ſtattgefunden,
die notgedrungen zu einer Kette gegenſeitiger
Erwiderungen führen und den Eindruck einer
tiefgehenden Diſſonanz erwecken mußte.

Als Führer der SA-Gruppe Mitte, der
die SAR I ſeit dem 19. Januar 1934 unterſtellt
iſt, ſtelle ich feſt, daß die in der Zeitung be
handelten Differenzen rein örtlicher Natur ſind
und teilweiſe aus offenſichtlichen Mißverſtänd
niſſen entſtanden ſind. Aus dieſem Grunde
habe ich eine weitere Fortführung der Erörte
rungen ſeitens einzelner Angehöriger der mir
unterſtellten Verbände unterbunden.

Der Nationalſozialismus iſt geboren aus
dem Frontſoldatengeiſt, dem Erlebnis des
Schützengrabens und der verbindenden Kame-
radſchaft. Er hat ſich zur deutſchen Anſchauung
entwickelt und vertieft in den Jahren erbitter
ten Kampfes gegen diejenigen, die dem Eigen
nütz und Hochmut verfallen, den Volksgenoſſen
nicht teilhaben ließen an den Gütern der
Nation, und er hat ſich durchgeſetzt gegen die
jenigen, die kein Vaterland mehr kennen
wollten.

Mögen uns allen ohne Ausnahme noch
manche Schlacken anhaften, ſie zu beſeitigen iſt
die zukunftsreiche Erziehungsarbeit des ehr
lichen Wollens des Nationalſozialismus. Eins
ſteht aber unverrückbar und unantaſtbar feſt:
„Die Einigkeit der deutſchen Na
tion ihr Vollender und Schildhalter iſt
allein der Nationalſozialismus, und wer auch
immer ſich zum Träger und Handlanger des
Ungeiſtes deutſcher Zerriſſenheit macht, ver
ſündigt ſich an ſeinem Vaterland, und ihn
trifft die Verachtung des Volkes.

Ein Reichskommiſſar
für das Siedlungsweſen

Berlin, 31. März. Ueber die Beſtellung
des Reichskommiſſars für das
Siedlungsweſen wird folgender Erlaß
bekanntgegeben: Für die Förderung des Sied
lungswerkes wird ein Reichs kommiſſar
für das Siedlungsweſen beſtellt,
der vom Reichskanzler ernannt wird. Sein
Geſchäftsbereich umfaßt alle Aufgaben der
Siedlung mit Ausnahme der Aufgaben, die
dem Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft hinſichtlich der Neubildung des
deutſchen Bauerntums zuſtehen. Der Reichs
kommiſſar für das Siedlungsweſen unterſteht
dem Reichswirtſchaftsminiſter. Er trifft ſeine
Maßnahmen in Zuſammenarbeit und im Ein
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter.

Berlin, den 29. März 1934.
Der Reichspräſident (gez.) von Hin
denburg. Der Reichskanzler (gez.)
Adolf Hitler. Der Reichswirtſchafts-
miniſter (ges Dr. Schmidt. Der
Reichsarbeitsminiſter: (gez.) Franz

Seldte.

Amerika fordert
Auslieferung Jnſulls

Waſhington, 31. März. Das Staatsdepartement hat ein Erſuchen an die türkiſche
Regierung gerichtet, Samuel Jnſull in
Jſtambul zu verhaften und ihn zur Aus
lieferung nach Amerika feſtzuhalten. Von
der türkiſchen Regierung wurde mitgeteilt,
daß ſie dieſer Forderung entſprechen, Jnſull
verhaften und das Auslieferungsverfahren
einleiten werde.

Reval, 31. März. Wie aus Moskau ge
meldet wird, wird dort zu den Gerüchten, daß
der jüdiſche Millionär Samuel Jnſull nach
Rußland überſiedeln wolle, erklärt, daß Jnſull
kein Einreiſeviſum nach der Sowjetunion
beſitze. Sein Aufenthalt in der
Sowjetunion ſei vollkommen un
erwünſcht.

Frot entrüſtet ſich
Keine Beziehungen zu Staviſky

Paris, 31. März. Am Freitagvormittag
vernahm man den früheren Jnnenminiſter
Frot, gegen den der Chef des Privatkabinetts
des ehemaligen Präfekten Chiappe am
Donnerstag ſchwere Beſchuldigungen erhoben
hatte.

Frot bezeichnete dies als böswillige Ver
leumdungen. Er habe im Jahre 1928 in ſeiner
Eigenſchaft als Anwalt den polniſchen Bankier
Danowſki, der wegen Nichtzahlung von
Kriegsgewinnſtener ausgewieſen werden ſollte,
den Rat gegeben, die Zahlungen zu leiſten und
die entſprechenden Formalitäten geregelt. Nach
dem Danowski dennoch im Rückſtand geblieben
war und ſeine Aufenthaltserlaubnis nicht ver
längert werden konnte, habe er die ganze An
gelegenheit fallen laſſen. Daß die Unterneh
mungen, mit denen Danowſtki ſich befaßt habe,
zu Staviſky enge Beziehungen unterhalten
hätten, erfahre er jetzt zum erſten Male.

800 chineſiſche Fiſcher ertrunken
Kanton, 31. März. (Reuter). Eine

Flottille von 300 Fiſcherbroten geriet an der
Oſtküſte der Provinz Kwantang in einen
heftigen Sturm. Die meiſten Byote kenterten.
800 Fiſcher ſollen ertrunken ſein.

Japaniſches Bombenflugzeug abgeſtürzt.
Drei Tote. Bei Dolonor linnere Mongo
lei) ſtürzte ein japaniſches Bombenflugzeug ab.
Drei Perſonen fanden den Tod.

GA zur Erholung aufs Land
Aufruf des Reichsnährſtandes zur Hitler-Spende 1934

Berlin, 31. März. Der Reichsbauern-
führer und Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft, Darré, hat folgenden
Aufruf zur Hitlerſpende 1934 erlaſſen:

„100 000 SA und SS- Männer konnten im
Vorjahre durch die Hitlerſpende der deutſchen
Bauern

für einige Wochen Erholung auf dem Lande
finden. Wenn ſich hierin ſchon die ſtarke Ver
bundenheit der deutſchen Bauern mit Adolf
Hitlers treueſten Kämpfern gezeigt hat, ſo dür
fen wir erwarten, daß heute die deutſchen
Bauern und Landwirte dem Führer, der ihnen
in dieſer kurzen Zeit Hof und Exiſtenz ge
ſichert hat, ihre Dankesſchuld dadurch beweiſen,
daß ſie auch in dieſem Jahre eine noch
größere Zahl von kampferprobten

SA- und SS- Männern für eine oder
einige Wochen in ihrem Hauſe aufnehmen.
Geld hat der Bauer nicht, aber wir wollen un
ſeren treueſten Blütsbrüdern und Mitkämpfern
aus den Städten Erholung ſpenden von ihrer
ſchweren Arbeit innerhalb dumpfer rauchiger
Stadtmauern.

Bauern und Landwirte! Beweiſt unſerem
Führer Eure Hilfsbereitſchaft.

Meldet dem Ortsbauernführer, wie viele Män
ner und für welche Zeit Jhr in Eurem Hauſe
aufnehmen könnt. Die Meldungen werden von
den Kreisbauernführern geſammelt und an die
Landesbauernführer weitergegeben. Die Ver
teilung der SA und SS Männer auf die ein
zelnen Freiſtellen wird durch die SA Führung
geregelt.“

Volk Iſrael allenthalben unbeliebt
Fudenfeindliche Kundgebungen in Galizien Verhaftungen in dtalten
Warſchau, 31. März. Jn Zuſammen

hang mit einem großen Fabrikbrand in Lodz,
dem einige Menſchenleben zum Opfer fielen,
wurden die beiden jüdiſchen Beſitzer der Fabrik,
die Brüder David und Pejſach Joſkowicz,
wegen verbrecheriſcher Fahrläſſigkeit verhaftet
und ins Gefängnis eingeliefert. Die Brand
kommiſſion hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß die
Fabrik auch der allernotwendigſten Feuerſchutz
geräte entbehrte.

Jn Lemberg und anderen galiziſchen
Städten iſt es zu judenfeindlichen Kund-
gebungen gekommen, die in einem Falle zur
Feſtnahme eines Studenten führten.

Füdiſche Antifaſchiſtenbande
aufgedeckt

Mailand, 31. März. Am 11. März war
bei der Grenzkontrolle in Ponte Treſa ein aus
der Schweiz nach Jtalien fahrender, mit zwei
Perſonen beſetzter Perſonenkraftwagen von
italieniſchen Grenzpolizeibeamten unterſucht
worden, wobei antifaſchiſtiſches Propaganda
material in großen Mengen aufgefunden
wurde. Das Material ſollte vor den Kammer
wahlen in Jtalien verteilt werden. Der eine
der Jnſaſſen, ein in Turin geborener Jude
namens Segre, konnte verhaftet werden, wäh
rend es dem anderen, dem Sohn des Turiner
Univerſitätsprofeſſors Levi, gelang, über die
Grenze auf ſchweizeriſches Gebiet zu ent
kommen. Auf Grund der Ausſagen des Ver
hafteten haben die italieniſchen Behörden nun
weiteres Material zutage gefördert, was zur
Verhaftung von 19 weiteren, hauptſächlich
jüdiſchen Perſonen führte, die eine anti
faſchiſtiſche Gruppe in Italien bildeten und

mit den Führern der in Paris beſtehenden
antifaſchiſtiſchen Organiſationen in Verbin
dung ſtanden.

Die italieniſchen Blätter heben beſonders
hervor, daß es ſich bei den Verhafteten faſt
durchweg um Juden handelt. „Lavoro
Faſchiſta“ verſieht die Meldung mit der
Ueberſchrift: „Entdeckung und Verhaftung
einer Gruppe von jüdiſchen Antifaſchiſten“,
„Giornale d'gtalia“ ſchreibt: „Zwanzig
antifaſchiſtiſche Propagandiſten, davon 18 Jſra
eliten in Turin verhaftet.“ Jn einem Blatt wird
weiterhin unterſtrichen, daß der entflohene
Levi nach der gelungenen Flucht von
ſchweizeriſchem Gebiet aus den italieniſchen
Poliziſten zurief:„Jhr Hunde von italieniſchen Feiglingen!“

Erdbeben in Rumänien
Bukareſt, 31. März. Die Morgenblätter

bringen ausführliche Berichte über ein Erd
beben, das geſtern in einer in Rumänien bis
her noch nicht verzeichneten Stärke aufgetreten
iſt. Das Epizentrum lag 150 Kilometer von
Bukareſt entfernt, infolgedeſſen ſind auch die
meiſten Schäden in der Provinz zu verzeichnen.
Jn Galatz wurden zahlreiche Häuſer be
ſchädigt; in mehreren Gaſtſtätten ſtürz-
ten die Stuckdekorationen von der Decke herab
und verletzten einige Gäſte. Zahlreiche Fenſter
ſcheiben zerſplitterten;
Perſonen durch einen herabſtürzenden Bal
kon und herunterfallende Ziegel verwundet.
Der Reiſenden des gerade in Galatz ein
laufenden Abendſchnellzuges bemächtigte
eine Panik.

Parteiamtliche
Der Reithsſchatzmeiſter

und die Reichsführung 66:
Die Reichsführung der SS hat mit der

Reichszeugmeiſterei der NSDAP ein Abkom-
men getroffen, wonach SS-Artikel, die bis vor
einiger Zeit von den SS-Dienſtſtellen über das
Verwaltungsamt SS München, Gabelsberger
Straße 31, beſtellt werden mußten, in Zu
kunft unmittelbar und ausſchließlich bei
der Reichszeugmeiſterei, München,
Schwanthaler Straße 53, Abteilung

S-Verſand, zu beſtellen ſind.
Zufolge dieſer Vereinbarung ſind die ſämt

lichen von der Reichszeugmeiſterei zugelaſſenen
Vertriebsſtellen und Schneidereien verpflichtet,
SS-Artikel, gleich welcher Art, von der
Reichszeugmeiſterei zu beziehen, damit die vom
Reichsführer SS befohlene einheit-
liche Kleidung der Schutzſtaffel end
lich ſichergeſtellt wird.

Es iſt dafür Sorge getragen, daß von der
Reichszeugmeiſterei nur ſolche Artikel zum Ver
ſand gelangen, die von der Abteilung IV der
Reichsführung SS bemuſtert und zur Liefe-
rung zugelaſſen ſind. Die Preiſe wurden in
beiderſeitigem Einvernehmen feſtgeſetzt.

Die von der Reichszeugmeiſterei zugelaſſenen
Herſteller von textilen Abzeichen und Metall
abzeichen, ſowie die zugelaſſenen Mützenher-
ſteller ſind nicht bereckttigt, irgendwelche SS-
Artikel herzuſtellen, ſofern ſie nicht von der
Reichszeugmeiſterei zu Lieferungen heran-
gezogen werden.

Den Tuchhändlern iſt es unterſagt, SS
Dienſtabzeichen zu führen.

Den zugelaſſenen Großhändlern der Reichs
zeugmeiſterei kann der Vertrieb von SS-
Artikeln grundſätzlich nicht geſtattet werden.
Die zugelaſſenen Lederzeugherſteller können,
ſoweit ſie ein offenes Ladengeſchäft nachweiſen,
bei der Reichszeugmeiſterei ihren Bedarf in
SS-Lederzeng eindecken. Sie erhalten die
Preiſe der Vertriebsſtellen.

Sämtliche zugelaſſenen Vertriebsſtellen- und
Schneidereiinhaber ſowie die übrigen Jnhaber
von Berechtigungsnachweiſen ſind verpflichtet,
der Reichszeugmeiſterei ſofort Meldung zu er
ſtatten, falls Wahrnehmungen gemacht werden,
die dieſer Verfügung und den von der Reichs
zeugmeiſterei bekanntgegebenen Vorſchriften zu
widerlaufen.

Jeder Jnhaber von Berechtigungsnachweiſen,
der die gegebenen Anordnungen nicht reſtlos
erfüllt, hat mit dem Entzug des Berechtigungs-
nachweiſes und mit der Beſchlagnahme etwaiger
Lagerbeſtände in SS- Artikeln zu rechnen.

Den Dienſtſtellen der SS ſowie den SS-
Angehörigen iſt es ausdrücklich unterſagt, ihren
Bedarf anderswo als bei der Reichszeug-

Bekanntmachung
meiſterei oder den zugelaſſenen Vertriebsſtellen
und Schneidereien, und, ſoweit Lederzeug in
Betracht kommt, bei den zugelaſſenen Leder
zeugherſtellern, die ein offenes Ladengeſchäft
beſitzen, zu decken.

Die Verkaufsſtellen der Reichszeugmeiſterei
ſind verpflichtet, bei Abgabe von SS- Artikeln
die Vorlage des SSAusweiſes zu verlangen,
die SS- Angehörigen dagegen verpflichtet, un
aufgefordert ihren Ausweis vorzulegen.

Diejenigen Firmen, die in keinerlei vertrag-
licher Bindung mit der Reichszeugmeiſterei
ſtehen und dennoch SS- Artikel irgendwelcher
Art herſtellen, vertreiben oder anbieten, werden
in Zukunft rückſichtslos in Anwendung der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 21. März
1933 zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen
die Regierung der nationalen Erhebung be
langt und der Politiſchen Polizei übergeben.
Außerdem verfallen die verbotswidrig geführten
oder hergeſtellten SS- Artikel ausnahmslos der
Beſchlagnahme.

München, den 23. März 1934.
Der Reichsſchatzmeiſter

gez. Schwar z.
Der Reichsführer SS:

i. V. gez. Wittje, SS-Gruppenführer.

Oberſte Leitung der PO:
Der Stabsleiter der PO hat folgende An

ordnung erlaſſen:
Jm Einvernehmen mit dem Stellvertreter

des Führers beauftrage ich den Pg. Selz
ner, Berlin, mit der Leitung des Organi-
ſationsamtes der Oberſten Leitung der PO
und ernenne den Pg. Mehnert, Frank-
furt a. M., zu ſeinem Stellvertreter.

gez.: Dr. R. Ley, Stabsleiter der PO.

Der Leiter des
Wehrpolitiſthen Amtes:
Der Leiter des Wehrpolitiſchen Amtes der

NSDaAP gibt bekannt:
Ab 1. April 1934 findet folgende Neu

gliederung des Wehrpolitiſchen
Amtes ſtatt:

An die Stelle der bisherigen ſieben Haupt
referate treten zwei Abteilungen (in
München) und vier ſelbſtändige Re
fergate (in Berlin).

Die Hauptgeſchäftsſtelle München wird Ge
ſchäftsſtelle des Wehrpplitiſchen Amtes,
die bisherige Geſchäftsſtelle Berlin Verbin-
dungsſtelle Berlin, letztere unter Ver
legung nach Bellevueſtraße 13, Berlin W 9,
Ferſprecher B 2 Lützow 9067.
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DDAC- Arbeit in Halle

Der gewerbliche Mittelftand
in der Geſamtwirtſchaft

Kraft durch Freude: Dampfer
ſtechen in See

„Die Unſichtbaren“, Kleiner
Blick hinter die Kuliſſen

Ab heute neu:
Unter der Hakenkreuzflagge
an Stätten alter Kulturen

Einteilung der Abteilungen
und der ſelbſtändigen Referate:

Abteilung I. Politiſche Abteilung.
Abteilungsleiter: SAGruppenführer z. V.
Haſelmayr.

Abteilung 11 Wehrwiſſenſchaftliche Ab
teilung. Abteilungsleiter: Pg. Ritter von
Füchtbauer.

Selbſtändiges Referatlll: Grund
fragen der Wehrgeſetzgebung, der Wehrwiſſen
ſchaften uſw. Referent: SA-Oberführer Bin z.

Selbſtändiges Referat lV: Kriegs
opferfürſorge. Ref.: SAOberführer Ober
lindober, Reichsführer der NSKOV.

Selbſtändiges Referat Preſſe.
Referent: SAGruppenführer Weiß.

Selbſtändiges Referat VI Propa
gandaAbtwehr. Ref.: Pg. Dr. h. c. Draeger.

Mein Stellvertreter und Haupt
geſchäftsleiter des Amtes: SAGruppen
führer z. V. Haſelmayr (wie bisher).

Geſchäftsführer der Geſchäfts
ſtelle München (zugleich Geldverwalter des
Amtes) SAMann Dill mann.

Lefter der VerbindungsſtelleBerlin HgOberbannführer von Oertzen.
Die Einteilung der Mitarbeiter bei den Ab

teilungen und ſelbſtändigen Referaten erfolgt
durch geſonderte Verfügung.

gez.: Franz von Epp.

Der Gauwirtſchaftsberater:
Es beſteht Veranlaſſung, nochmals auf vier

Grundſätzlichkeiten der Arbeitsbeſchaffung hin
zuweiſen, die ſich die Jnduſtrie bei Neuein
ſtellungen zur Regel zu machen hat:

1. Jn erſter Linie ſind die alten Kämpfer
der NSDAP, der SA und SS zu berück
ſicktigen. Auskünfte geben die Kreisobmänner
für Arbeitsbeſchaffung der NSDAP und die
Arbeitsämter.

2. Das Zurückgreifen auf landwirtſchaftliche Arbeitskräfte oder
ein Hereinziehen von auf dem Lande behei
mateten Arbeitern in die Jnduſtrieſtädte iſt
wegen des Arbeitermangels in der Landwirt
ſchaft unſtatthaft. Eine amtliche Ver
mittlung landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte fin
det nicht ſtatt, eine private wird mit geeigneten
Mitteln unterbunden werden.

3. Ueberſtunden ſind Sabotage am
nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerk; bei Arbeits
ſtauung haben ausreichende Neueinſtellungen zu
erfolgen.

4. Jn der Urlaubszeit muß eine Mehr
belaſtung der Zurückbleibenden vermieden wer
den. Es empfiehlt ſich vielmehr, Urlaub s
vertreter neu einzuſtellen.

gez. Dr. Traut mann
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP,

Halle Merſeburg.

Betr. Verluſtmeldung der Mitgliedskarte des
Pg. Otto Nickliſſch, Kyhna, in er Nr. 56
vom 7. März 1934:

Die Mitgliedskarte des Obigen trägt nicht
die Nr. 1 902 503 ſondern 1 902 530.



Oſtern 1934

Kational Wirte
Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung

Nr. 76

Auftragsbeſtand
bis über Fahresmitte

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießeret, Halle Die Tatſache, daß es der nationalſozialiſti

ſchen Regierung gelungen iſt, ſelbſt in den
Das Geſchäftsfjahr 1938 der Halleſche Wintermongaken (vom 1. Oktober 1988

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle, bis 28. Februar 1934) entgegen allen Erwar-
ſchließt nach erhöhten Abſchreibungen von kungen die Zahl der Arbeitsloſen um
67 000 (37 000) mit einem Betriebsverluſt
von 26 000 (i. V. 232 600) ab. Dieſer wird,
wie bereits gemeldet, aus dem geſetzlichen
Reſervefonds gedeckt (wie i. V., unter Heran
ziehung von 39 264 Gewinnvortrag).
Die Werkſtätten waren im erſten und letzten
Vierteljahr nicht ausreichend beſchäftigt da
gegen überſtieg der Umſatz in der übrigen Zeit
a Jahres den des Vorjahres um ein Viel-

ach es.
Wenn trotzdem kein günſtigeres Ergebnis

erzielt werden konnte, ſo iſt dies auf die ſchlech
ten Preiſe insbeſondere beim Export zurück
zuführen. Die Entnahme aus dem ſogenannten
Reſervefonds wäre noch größer geweſen, wenn
der Geſellſchaft nicht die Exporthilfen der
Regierung zugute gekommen wären; ſie iſt vor
allem dadurch bedingt, daß infolge weiteren
Abſinkens der Pfundwährung erhebliche Kurs-
verluſte auf Außenſtände verbucht werden
mußten. An der Geſchäftsbelebung hatte die
Zuckerinduſtrie den größten Anteil, wobei der
Export den Jnlandsabſatz im Gegenſatz zu den
Vorjahren überſtiegen hat. Aber auch die
Unterabteilung Albert Mohr für die Lieferung
von Bäckereieinrichtungen konnte ihren Umſatz
mehr als verdoppeln. Die Geſellſchaft hat be
ſonderes Intereſſe jetzt der Vergrößerung des
Umſatzes der Eis- und Kühlmaſchinen zu
gewandt.

In der Bilanz
erſcheinen die Beſtände mit 0,279 (0,265) Mill. Forde
rungen mit 0,298 (0,137), Wechſel mit 0,175 (0,053). Die
Bankguthaben weiten mit 0,852 (0,463) Mill. einen
niedrigeren Stand auf, weil die flüſſigen Mittel durch
Einkauf von Rohſtoffen für vorliegende Aufträge ſtärker
in Anſpruch genommen werden mußten. Das Grund
kapital beträgt unverändert 2,2 Mill. der geſetzliche
Reſervefonds nunmehr nur noch 8909 die Rück
ſtellungen erſcheinen mit 21 913 (62 079) Die ge
ſamten Verbindlichkeiten erhöhten ſich auf 256 517
(81 289)

Das laufende Geſchäftsjahr läßt inſofern
beſſere Ausſichten zu, als es gelungen iſt, Auf
träge aus dem Jn und Auslande hereinzu
nehmen, die eine Beſchäftigung bis über die
Jahresmitte hinaus gewährleiſten; allerdings
iſt dadurch die Leiſtungsfähigkeit der Werk
ſtätten noch nicht voll ausgenutzt. Auch
konnte eine Aufbeſſerung der ungenügenden
Preiſe nicht exzielt werden.

öZnduſtrie und Handelskammer

aufgelöſt
Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und

Handelskammer in Halle.
In der Geſamtſitzung der Jnduſtrie und

Handelskammer zu Halle am 28. März 1934
wurde die in der Novelle zum Preußiſchen
Jnduſtrie- und Handelskammergeſetz vom
28. Dezember 1988 vorgeſehene Einzelhandels
vertretung beantragt und ihre Errichtung ein
ſtimmig beſchloſſen. Die Satzung und der Um
lagebeſchluß in Höhe von 5 C jährlich werden
nunmehr dem Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit zur Genehmigung zugeleitet.

Mit der Errichtung der Einzelhandelsver
tretung werden nunmehr alle diejenigen Ge
werbetreibenden erfaßt, die weder in das Han
delsregiſter noch in die Handwerksrolle ein
getragen ſind. Die Einzelhandelsvertretung
bezweckt, die Geſamtintereſſen des Einzelhan
dels im Kammerbezirk im Rahmen der natio
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik zu vertreten
und einen Ausgleich etwa beſtehender Schwierig
keiten im Einzelhandel ſelbſt herbeizuführen.

weitere 475 000 Mann herunterzu-drücken, hat in der ganzen Welt berechtigtes
Aufſehen erregt. Um nun ein gengaues
Bild von der Art der Beſchäftigung der Neu
eingeſtellten und gleichzeitig einen Ueber
blick über die mutmaßliche Ent
wicklung in den nächſten Monaten zu er
halten, ſind eingehende Erhebungen veranſtal
tet worden.

Dieſe Erhebungen haben folgendes Bild ge
bracht:

Von den 475 000 Volksgenoſſen, die im Laufe
der Wintermonate

wieder zu Arbeit und Brot gekommen
ſind, haben 285 000 Mann, alſo nicht ganz die
Hälfte, in ſogenannter zuſätzlicher Ar
beit Beſchäftigung gefunden. 240 000 Mann
hingegen ſind wieder völlig regulär in
Arbeit gekommen. Von dieſen 240000 in
regulärer Beſchäftigung wieder in den Arbeits
prozeß eingegliederten Volksgenoſſen entfallen
100 000 auf Jnduſtriearbeiter. Von

Die Jnduſtrie in der Arbeitsſchlacht
100 000 reguläre Neueinſtellungen von Jnduſtriearbeitern in den Winter
monaten. Vorausſichtlich weitere 420 000 Neueinſtellungen bis 1. Juli 1934.

den obengenannten 2385 000 in zuſätzlicher Ar
beit Beſchäftigten darf man ſchätzungsweiſe
170000 Mann der Induſtrie und dem Hand
werk zuteilen.

Die Schätzung der
Einſtellungsmöglichkeiten im Frühjahr

und Sommer
bis zum 1. Juli 1934 iſt auf Grund der visher
vorliegenden Auftragserteilung und der in
Ausſicht ſtehenden Aufträge ſowie der für das
Jahr 1934 noch zur Verfügung ſtehenden öffent
lichen Arbeitsbeſchaffungsmittel durch eine
Umfrage bei ſämtlichen Fachgruppen der
Induſtrie vorgenommen worden.

Das Ergebnis
dieſer Umfrage iſt, daß die Zahl der in der
Jnduſtrie möglichen Neueinſtellungen in
der Zeit vom 15. März bis 1. Juli 1934 auf
420 000 Mann geſchätzt wird. Selbſtverſtänd-
lich darf dieſe Zahl, wie alle Schätzungen, kei
nen Anſpruch auf abſolute Genauigkeit er
heben. Die Erhebungen ſind jedoch mit ſolcher
Sorgfalt durchgeführt worden, daß die Ziffer
als ungefährer Anhaltspunkt für die voraus-
ſichtlichen Neueinſtellungen in der deutſchen
Induſtrie gewertet werden darf.

Weiterhin wurde die Auflöſung der Kammer
und die Hinausſchiebung von Neuwahlen auf
unbeſtimmte Zeit beſchloſſen, um zum Führer
prinzip im Sinne der Kammernobvelle überzu
gehen. Der Präſident der Kammer, Herr Wil
belm Werther, ſtellte zu dieſem Zweck ſein
Amt zur Verfügung, da die Beſtellung des
Führers der Kammer nach den Beſtimmungen
der Novelle dem Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit obliegt.

Einheitliche Schlachtſteuer
Jm Reichsgeſetzblatt vom 26. März iſt das

vor einigen Tagen vom Reichskabinett be
ſchloſſene Schlachtſteuergeſetz veröffentlicht. Das
Geſetz iſt eine der erſten Maßnahmen im
Rahmen der geplanten großen Steuer
reform. Es bezweckt, die ſtark voneinander
abweick enden Schlachtſteuern der deutſchen
Länder durch eine einheitliche Steuer des Deut
ſchen Reiches zu erſetzen. Das Aufkommen
an Schlachtſteuer wird den Ländern zu
fließen. Eine Beſeitigung der Schlacht
ſteuer iſt noch nicht möglich. Der jähr-
liche Geſamtrohertrag, der Länderſchlachtſteuern
beträgt rund 200 Mill. Dieſer Betrag kann
in den Haushalten der Länder noch nicht ent
behrt, auch nicht durch vermehrte Zuweiſung
von Reichsmitteln erſetzt werden.

Bei der Neuregelung ſind
drei Ziele

verfolgt worden:
1. die bisher verſchieden hohe Beſteuerung in den

Ländern auf einen Durchſchnitt zu
bringen,
dabei der Lage des Viehmarkts und den Be
dürfniſſen der Landwirtſchaft weitmöglich Rech
nung zu tragen und8. die Steuer weitgehend zu vereinfachen.

Dementſprechend bringt das neue Geſetz für Rindvieh
(mit Ausnahme der Kühe) Steuerſätze, geſtaffelt nach
Lebendgewicht, von 4—22 für eine Kub von 7
für ein Schwein ab 40 Kg. Lebendgewicht 9
(Schweine bis zu 40 Kg. Lebendgewicht ſind ſteuerfrei),
für ein Schaf ab 20 Kg. Lebendgewicht 2 A (bis 20 Kg.
ſteuerfrei). Kälber mit Lebendgewicht von weniger als
40 Kg. ſind ſteuerfrei. Die Steuerſätze des Rindvieh
tarifs liegen erheblich unter dem Durchſchnitt der Län
derſteuerſätze. Dieſe Senkung ſoll dem Rindviehmarkt,
der gegenwärtig beſonders notleidend iſt, eine Erleichte
rung bringen. Weitere Vergünſtigungen für die Land
wirtſchaft ſollen in den Durchführungsbe-ſtimmungen ihre Regelung finden. Es iſt u. a.
beabſichtigt, für Hausſchlachtungen von Schweinen

29. 3.28. 3. 29. 3. 28. 3.

und Kälbern einen bedeutend ermäßigten Steuerſatz von
2 A zu gewähren.

Um den Uebergang zur Reichsſchlacht
ſteuer zu erleichtern, ſoll das Schlachtſteuer
geſetz, das am 1. Mai 1934 in Kraft tritt, bis
auf weiteres nach den in jedem Land bisher
geltenden Verfahren bei der Erhebung der
Steuer durchgeführt werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Keine Mindeſtpreiſe für Grauguß. Durch

die vom Verein Deutſcher Eiſen
gießereien am 6. Februar 1934 beſchloſſene
Mindeſtpreisliſte für Grauguß ſind die
bisher gültigen Gußpreiſe in vielen Fällen in
beträchtlichem Umfange erhöht worden. Wegen
der zahlreichen Beſchwerden, die gegen
dieſe Preiserhöhungen beim Reichswirtſchafts
miniſterium eingelaufen waren, ſah ſich dieſes
zu einer eingehenden Unterſuchung der Guß
preisentwicklung veranlaßt. Demzufolge hat
der Verein Deutſcher Eiſengießereien be
ſchloſſen, dieſe Preisliſte nicht mehr als
verpflichtende Mindeſtpreisliſte zu führen.
Sie ſoll nunmehr als Richtpreisliſte dienen.

Lebhaftes Geſchäft am Holzmarkt. Wie
der Reichsberband der deutſchen Waldbeſitzer
verbände berichtet, iſt das Geſchäft in Nadel
ſt ammholz trotz der vorgeſchrittenen
Jahreszeit noch immer recht lebhaft. Die zur
Zeit ſtark einſetzende Holznachfrage von Seiten
des Baumarktes, die von der Holzwirtſchaft im
weiteren Verlauf des Jahres als ſehr hoch ein
geſchätzt wird, verleitet zu weiteren Rund
holzeindeckungen. Die zu Beginn der
Einſchlagszeit im Vergleich mit dem jetzigen
Preisſtand zu verhältnismäßig vorteilhaften
Bedingungen getätigten Abſchlüſſe laſſen die
Holzwirtſchaft bei ihren Reſteindeckungen mit
den Preiſen höher heraufgehen, als es vom
Standpunkt der Kaufkraft und allgemeinen
Wirtſchaftslage aus, als erwünſcht angeſehen
werden muß.

Abſchluß eines ſchweizeriſch-franzöſiſchen
Handelsabkoymmens. Zwiſchen der Schweiz
und Frankreich iſt ein Handelsabkommen ab
Tiefen worden, das am 1. April in Kraft
tritt.

29. 3. 28. 3. Zeitzer Maſchinen Fabrik

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſeste Preiſe

Berlin, 29. März 1934
Märk. Weizen WMärtk. HaferDurchſchn.76 77 196,00-191,00 Durchſchnit

Preisgebiet II frei Berlin 147,00-154,00Handelspreis ab Station 138,00-145,00
Preisgebiet III a Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV S AuszugsmehlHandelspreis 0,405 AſcheWMärk. Futterw. S (Type 0--419 32, 25-—33, 25

Märk. Sommerw, VorzugsmehlMärk. Roggen 0,425 Aſche
Durchſchn.7273 164,00-159,00 (Type 0--50 31,26—32, 25
Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-709Handelspreis u Vollmehl
Preisgebiet IV 9,502 AſcheHandelspreis (Type 0--6c0 30, 25--31, 25

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0 Aſchefrei Berlin jpe 0--709 22, 30--23,80ab märk. Stat. Weizenkleie 11,30-11,50Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 Rg Sab märk. Stat. Leinſaat 1000 RgSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-—45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-—35,00
frei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00- 16,75Wintergerſte, Ackerbohnen 1 18,00zweizeilig Wicken 14,75 15,75frei Berlin Blaue Lupinen 11,75--13,00
ab märk. Stat., m Gelbe Lupinen 14,75 15,75

Wintergerſte, 12,10vierzeilig 10,20--10,50frei Berlin 9,90ab märk. Stat. r 8,80—8, 1014,10 14,70

Berliner Metallnotierungen vom 29. März. (Preitſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektro
lytkupfer 48. Orig.-Hütten-Aluminium, 9 9
Walz oder Drahtbarren i
Drabtbarren 99
Antimon-Regulus

Terminmarkt.
41,50 B., 41,25 G.

er April 42 u. 41,75 bez.,
Mai 41,50 bez.

Juli
Oktober 44 B., 43,50 G.;

44 G. Dezember 45 B., 1935 45,50 B.44,25 G. J
44,50 G. Februar 46 B., 45 G.. ſtetig.
Blei April 15,75 B., 15,25 G B., 15,50 G.;
Juni 16,25 B., 15,50 G. Juli 16, 15,50 G. Auguſt
16,75 B., 15,75 G.; B., 16,75 G.Oktober 17 B., 16 G. No B., 16 G. Dezem
ber 17,25 B., 16,25 G.; Januar 1935 17,50 B., 16,25 G.
Februar 17,75 B., 16,50 G. Stimmung: ſtetig.
Zink. April 19,75 ai 20 bez., 20,50B., 20 G.; Juni 21 i 21,25 B., 20,50G.; Auguſt 21,50 ptember 21,75 B.21 G.; Oktober 22 dovember 22,25 B.
21,50 G. Dezember 5 G. Januar 19822,75 B., 22 G. Februar 23 B., 22 G. Stimmung
ſtetig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 29. März.
(Preiſe in A. für 50 Kilogr.)
1,40--1,50; rote 1,50-—-1,60.
2,00. Induſtrie 2,00-—2,15.

Speifekartoffeln, weiße
Gelbe, außer Nieren, 1,85 bis

Berliner Butternotierungen vom 29. März. 1. Quakta
tät 1,26 2. Qualität 1,20 abfallende Ware 1,18
Markenbutter auch höher.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. März. Auf a
trieb 247 Rinder (davon 72 Ochſen, 94 Bullen,
88 Kühe, 23 Färſen), 873 Kälber, 326 Schafe, 2338
Schweine, zuſammen 38778. Direkt zugeführt: 11 Rinder,
56 Kälber, 90 Schafe, 216 Schweine Preiſe für50 Kilogramm ndgewicht für Ochſen: 1. bis 5.
Bullen: 1. 29 26— 28, 9. 23 25; Kühe:

3. 4 6. 2241--42, 3. 337—38, 5. 35—36. G eſchäftsgang: Rinder
langſam, Schafe mittel, Kälber belanglos, Schweine
ſchlecht. Ueberſtand: 52 Rinder (davon 9 Ochſen,16 Bullen, 22 Kühe, 5 Färſen),

Preiserhöhung für Zinkbleche.
verband GmbH., Berlin,
bleche mit Wirkung ab
100 Kilogramm erhöht.
e

Für Gesundheit und Schlat
bürgt Kaffee Hog

168 Schafe, 460 Schweine

Der Zinkwalzwerks-
hat den Grundpreis für Zink

29. März 1934 um 0,50 je

ſ 23,87] 23,60 Mitteld. Bod. Kred. Anſt. 98 SBerliner Effektenkurſe 6 Preutz. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 78,001 Kahla Porzellan 18,00] 17,50 Zellſtoff Wald hof 53,87 z e d Kred. Anſt. 150
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 88,751 86,50 Kaliwerk Aſchersleben 114,62] 112,50 Zuckerfabrik Raſtenberg 92,001vom 29. März 1954 Preuß. Landespfandbrief 9 c dto. Vorz. Klöckner Werke 66,87 66,00 Verkehrs reen

7 Anſt. Kom. Obl. R. 20 1,00] 91,00 Z 2Reichobk. Bis 4,Lomb.Sisk. 56. H. dto. V. s 91,00 91;00 P. J. Bemberg ss, o 67,00 Leipziger Brauerei Riebeck 48,00 48,12 BankHktien 29. 3. 28. 3.
dto. R. 8 91,00] 91,00 Bergmann Elektrizität e Leonhardt Braunkohlen S h 29. 3. 28. 3.6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 176,50 5,00 Linde's Eismaſchinen 89,50] 88,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 46,251 46,12 A. G. für Verkehrsweſen 69,871 69,87Reichs u. Gtaats anleihen Goldpfandör. R. 8,6, 10 92,25 92,25 Vuderus Eiſenw. 74251 78,75 Lingel Schuhfabrik Zerliner Handelsgeſellſch. 86,75 86,75 Allg. Lokalb. und Kr. 105,00 10412

29. 3. 28. 3. dto. R. 19 82,251 92,25 Lingner Werke 110,50] 110,25Commerz u. Privatbank 19,00 48,75Dt. Reichsb. Verk. Amt 112,87] 112,876 Dt. Reichsanl. v. 1929 100, 10] 100, 20 dto. R. 25127 22,25 92,25 Charl. Waſſerwerk 87,17] 84,75 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 63,00 62,25 Halle Hettſtedt 34,s501
6 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,871 96,00 dto. R. 2892,251 92,25 Chem. Fabrik Buckau WMannesmannröhren 69,00] 68, 37]Dresdner Bank 64,12] 63,50 Hamburg Amerika Pack. 29,251 28, 506 Pr. Staatsanl. v. 1928 106,50 106, 10 1 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenj 88,001 83,50 Mansfelder Bergbau 74,8 73,50 Halleſcher Bankverein 53,00) 53,00 Hamburg Südam. Dpfſfch. S
s r Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12 92,501 92,50 Chem. Werke Albert 57,751 59,00 Maſchinenfabrik Buckau 52,001 88,00 Meining. Hypoth. Bank KRorddeutſcher Lloyd 33 z 33,25
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Diſgziplin und Verantwortungsgefühl
im kaufmänniſchen Fahlungsweſen

Jmmer noch müſſen im Geſchäftsverkehr
Mißſtände im Zahlungsweſen feſtgeſtellt wer
den, die die Geſundung des Wirtſchaftslebens
erſchweren und der Stellung des deutſchen
Kaufmanns als verantwortungsbewußtes Glied
der Volksgemeinſchaft nicht entſprechen. Die
Spitzenorganiſationen der deutſchen Wirt
ſchaft, der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag,
der Deutſche Handwerks und Gewerbekammer
tag, der Reichsſtand der deutſchen Jnduſtrie,
der Reichsſtand des deutſchen Handels und der
Reichsſtand des deutſchen Handwerks, ſehen ſich
daher zu folgendem

Aufruf
veranlaßt:

Die Vertragstreue iſt der Grundbegriff alles
kaufmänniſchen Handelns; daher iſt die pünkt-
liche Erfüllung abgeſchloſſener Verträge die
erſte Pflicht in jedem Geſchäftsverkehr. Hier
gegen verſtößt auch, wer vereinbarte Zahlungs
ziele nicht innehält. Vor allem ſind im
Zahlungsverkehr

folgende Grundſätze
zu beachten

1. Ob und in welcher Höhe ein Kaſſakonto
in Anſpruch genommen werden kann, entſcheidet
ſich nach den zugrundeliegenden Abmachungen.
Der Käufer hat kein Recht, in einſeitiger
Willkür nicht vereinbarte oder über eine Ver
einbarung hinausgehende Vergütungen für
vorzeitige Zahlungen abzugziehen.

2. Wer in Zahlungsverzug geraten iſt, hat
Verzugszinſen zu leiſten. Jmmer noch
weigern ſich Zahlungspflichtige, denen kraft
Vertrages oder Geſetzes Verzugszinſen in
Rechnung geſtellt werden, dieſer Pflicht nach
zukommen. Unter allen Umſtänden muß die
Drohung, wegen einer ſolchen Forderung zu
einem anderen Lieferanten überzugehen, als
unlauteres Geſchäftsgebahren gebrandmarkt
werden.

3. Der Handelswechſel, der an ſich
ein zweckmäßiges Zahlungsmittel iſt, darf nicht
der Barzahlung gleichgeachtet werden. Daher
begründet die Zahlung durch Wechſel ſelbſt bei
Uebernahme der Diskontſpreſen keinen An
ſpruch auf Kaſſakonto, weil die Wechſelver
pflichtung bis zur Einlöſung des Wechſels
weiterläuft. Wer mit Wechſeln zahlt, muß,
wenn nichts anderes vereinbart iſt, die Koſten
tragen, die dem Gläubiger bei der Verwand
lung des Wechſels in Bargeld erwachſen, alſo
in erſter Linie die Diskont- oder Jnkaſſo
ſpeſen.

Abſatzkriſen und übermäßiger Konkurrenz-
druck haben früher oft eine Lockerung der
Zahlungsſitten hervorgerufen oder begünſtigt.
Ordnung und Sauberkeit im geſchäftlichen
Verkehr erfordern, daß ein Verſtoß gegen die
vorſtehenden Pflichten künftig als ein mit dem
kaufmänniſchen Standesbewußtſein nicht zu
vereinbarender Mangel an Verantwortungs
gefühl durch die hierfür zuſtändigen Stellen
gekennzeichnet wird.

Pontiniſche Gümpfe in SchleswigHolſtein
Die Eiderabdämmung ſthützt 35 000 Hektar Land vor Ueberflutung
7000 Hektar Moorgelände werden kultiviert 5000 neue Vauernhöfe

(Von unſerem nach SchleswigHolſtein entſandten K-Sonderberichterſtatter.)

NSK Friedrichſtadt, 31. März 1934.
Der Kampf gegen die Flut wird nicht nur

an den Seedeichen geführt. Die Kraft des
Meeres reicht weit in das Land
hinein. Die weiten Niederungen der GEid er
ſtehen unter ſeiner Macht.

Bis hinauf nach Rendsburg, alſo 120 Kilo
meter flußaufwärts, iſt jede Sturmflut

eine Gefahr,
denn Tag für Tag drückt das Meer Waſſer
maſſen in die Eider hinein und bedroht ſo das
umliegende wertvolle Land.

Bis an die Geeſtrücken heran reicht die Ge
fahrenzone. 1980 erfolgte der letzte große
Durchbruch der Eiderdämme und ſetzte

35 000 Hektar Land unter Waſſer.
An der Straße von Rendsburg nach
Friedrichſtadt liegt eine Geeſtinſel. So
weit das Auge von dieſer Höhe reicht, nach
allen Himmelsrichtungen, dehnte ſich damals
eine einzige weite Waſſerfläche, die Straßen
zerſtört, Eiſenbahndämme unter
ſpült hatte.

Ganz weit ſind die Siedlungen auseinander
gezogen, denn Moore und ſaure Wieſen
machen den Hauptteil dieſes Geländes aus, von
dem ein großer Teil 50 Zentimeter unter
dem Meeresſpiegel liegt. Jmmer wieder
haben die Bauern verſucht, einzelne Gebiete
zu entwäſſern und Ackerland oder wenigſtens
beſſere Weiden zu gewinnen. Aber die Natur
gewalt iſt größer, was die Flut nicht zerſtörte,
das wurde durch das Niederſchlagswaſſer ver
nichtet, das aus dieſen Niederungen nicht raſch
genug abgeleitet werden konnte.

SchleswigHolſteins Pontiniſche
an Fläche die Hälfte des

Sumpfgebietes.
Der ſchleswig-holſteiniſche Bauer iſt zäh und

eigenwillig. Er gibt ſo ſchnell ein Stück Boden
nicht auf. Und die Bauern in Stapelholm,
dieſem ſchmalen Gebiet zwiſchen Nordfriesland
und Dithmarſchen, haben ſtets auf ihre Frei
heit und Eigenſtändigkeit, auf die beſonderen
Rechte und Privilegien ihrer

„Bauernrepublik“
geſchworen. Noch heute ſpürt man dieſen Zug,
wenn man durch ihre Dörfer geht. So einſam
der Nordfrieſe auf ſeiner Warft, ſeiner Hallig
oder ſeinem allein liegenden Hof als Vorhut
den Kampf führt, ſo ſtehen hier die Bauern
jedes Dorfes feſt zuſammen. Noch heute ruft
die Gemeindeglocke ſie wie in alter Zeit zum
gemeinſamen Rat zuſammen.

Jmmer wieder haben ſie Hilfe von auswärts
herangeholt, vor allem holländiſche Bauern.
Friedrichſtadt iſt eine holländiſche Grün
dung, eine Tatſache, die noch an dem Stil der
Häufer, die zum größten Teil noch aus der
Zeit des Dreißigjährigen Krieges
erhalten ſind, zu erkennen iſt. Wie konſervativ
dieſe Menſchen ſind, zeigt ſich daran, daß es in
dieſem Städtchen von 2500 Einwohnern noch
heute nach über 400 Jahren faſt ganz
unvermiſcht fünf verſchiedene Konfeſſionen,
jede mit eigenem Gotteshaus, gibt.

Mit dem Fortſchritt der Technik ſind immer
wieder Pläne aufgetaucht, die Flutgefahr durch
ein einziges großes Werk zu beſeitigen. 5000
Bauern wohnen in dieſem dünn beſiedelten
Gebiet, denen geholfen werden ſoll. Jn den
Jahren nach dem Kriege, beſonders ſeit 1927,
iſt immer wieder geplant, gerechnet und ver
worfen worden, der Jnſtanzen und Papier
krieg hatte alle Tatkraft gehemmt. Bis

der nationalſozialiſtiſche Staat in wenigen
Wochen einen großzügigen Plan zur Be
ſeitigung der Hochwaſſergefahr in der
Eiderniederung aufſtellen ließ und ge

nehmigte.
Das Syſtem der unzähligen Deichverbände

und Waſſergenoſſenſchaften, die auf der Strecke
Rendsburg bis Friedrichſtadt allein
170 größere und kleinere Entwäſſerungs

ſchleuſen

Sümpfe,
italieniſchen

geſchaffen haben, wurde durch Gründung eines
einheitlichen EGider verbandes überwun
den. Nun konnte man darangehen, die Eider
bei Nordfeld, oberhalb Friedrichſtadts, durch
einen Damm gegen das Meer einfach ab
zuriegeln. Die Eiderſchiffahrt wird durch eine
große Schiffsſchleuſe geleitet werden. Am
20. September wurde mit der Arbeit begonnen,
Ende 1936 ſoll das große Werk ſtehen.

Unmengen von Material werden gebraucht,
um der Kraft der Flut entgegenzutreten. Allein
60 000 Tonnen Steine für den Damm und
500 Tonnen Spundwände. Es laufen ſchon jetzt
täglich 20 bis 30 Waggon ein, und am
Bauplatz dehnt ſich ein rieſiges Stein
feld aus. Das gleiche Bild wie überall bei
den großen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen an
der Weſtküſte Schleswig-Holſteins. Baracke
neben Baracke,

eine Stadt für ſich,
rieſige Gleisanlagen, Lokomotiven und Loren-
züge.

300 Mann ſind den Winter über beſchäftigt
worden, die Vorbereitungen für den großen
Frühjahrsangriff zu treffen. Sie haben die
Deiche unterhalb der Abdämmungsſtelle beider
ſeits der Eider in fünf Kilometer Länge um
einen Meter erhöht und verbreitert.
Jetzt ſoll
die Zahl der Arbeiter auf 600 geſteigert.
werden, faſt ausſchließlich durch Erwerbs
loſe aus Hamburg. Die Baracken für
ihre Unterbringung ſtehen ſchon, eine Bibliothek
wird eingerichtet, ein eigener Sportplatz
ſoll für ſie gebaut werden.

Man glaubt nicht, wie dieſe Menſchen ſich
freuen, nach Jahren wieder zu Arbeit zu kom
men. Wie ſie in den erſten 14 Tagen durch
gefüttert werden müſſen, um erſt einmal
wieder richtig zu Kräften zu kom
men. Wie ſie aber in dieſen kritiſchen beiden
Wochen ihre Leiſtung ſteigern bis zur Höhe
der eingeſeſſenen Arbeiter.

Die Abdämmung der Eider bringt eine
große Zahl von weiteren Arbeiten mit ſich, die
beiden vordringlichſten ſind gemeinſam mit
dem eigentlichen Bau in Angriff genommen.
Die Abſperrung der Eider bei Nordfeld zeitigt
die Gefahr, daß die Gebiete an der oberen
Eider zu ſtark entwäſſert werden. Deshalb
wird ein. zweiter kleinerer Damm
gleichfalls mit Entwäſſerungs und Schiffahrts
ſchleuſe bei Lexfäh re gebaut. Zugleich muß
die Fahrwaſſertiefe dem veränderten
Waſſerſtand angepaßt und auf 3,30 Meter
erhöht werden.

Durch dieſe Arbeiten werden die
Unterhaltungskoſten für 150 Kilometer

Eiderdeiche eingeſpart,
die Entwäſſerungsmöglichkeiten für das große
Gebiet von 35 000 Hektar verbeſſert und die
regelmäßigen großen Schäden. durch die Sturm
flut verhindert. Das wichtigſte aber iſt, daß
in den nächſten Jahren mit der Kultivierung
eines Moorgeländes von 7000 Hektar begonnen
werden kann. Durch die Wertſteigerung des
Bodens wird neues Land zur Sied-
lung frei, denn die Beteiligten müſſen ihren
Anteil an den Geſamtkoſten dadurch auf
bringen, daß ſie dem Staat Land zur Siedlung
zur Verfügung ſtellen. Weite Flächen, bisher
nur Weideland, können dann erſtmalig
unter den Pflug genommen werden.
Bauern, deren Hof dann zu groß iſt, können
ihn ſo unter ihre Söhne teilen, daß jeder einen
geſunden Erbhof erhält.

Wo heute 5000 Höfe zu finden ſind, da
werden in wenigen Jahren 10000 und

mehr Bauernſtellen vorhanden ſein.
Wo das alte Syſtem mit ſeiner Unent-

ſchloſſenheit nicht helfen konnte, da ſchafft der
nationalſozialiſtiſche Staat für Hunderte
neue Arbeit und zugleich Tauſende
neuer Bauernhöfe.

Einheitliche Bedingungen
der deutſchen Bekleidungsinduſtrie.
Die Konditionsverhandlungen zwiſchen den

Spitzenorganiſationen der Bekleidungsinduſtrie
und dem Textileinzelhandel haben zu einer
vollen Einigung geführt. Die Verkaufs-,
Zahlungs und Lieferungsbedingungen ſtimmen
in allen weſentlichen Punkten mit den in
zwiſchen in Kraft getretenen einheitlichen Be
dingungen der deutſchen Textilwirtſchaft über
ein. Damit wird, wie der Reichsverband der
Deutſchen Bekleidungsinduſtrie mitteilt, den
jenigen das Handwerk gelegt, die bisher teil
weiſe unter Ausnutzung ihrer wirtſchaftlichen
Machtſtellung verſucht haben, die Markt
ordnung zu ſtören und Sondervorteile für
ſich herauszuholen.

Erwerbsgeſellſchaften
Opel ſchafft erleichterte Zahlungs

bedingungen. Wie die Adam Opel AG. mit
teilt, will ſie auf dem Gebiete der Finan
zi erung des Automobilkaufs neue Wege
beſchreiten. Man hat ſich zum Ziel geſetzt, ins
beſondere zur Förderung des Volks
wagens, die Anzahlung auf ein Mindeſt
maß zu beſchränken und die Dauer der Reſt
zählungen, d. h. die Monatsraten, ſo zu be
meſſen, daß ſie dem Einkommen weiteſter
Schichten angepaßt ſind. Es handelt ſich hierbei

um eine großzügige GruppenFinanzierung, die zunächſt für Werks
angehörige großer deutſcher Jnduſtrieunter
nehmungen geplant iſt.

Geſchäftsaufſicht über die Werke der J. G.
Kattowitz-Laurg. Vor dem Burggericht in
Kattowitz hat die Verhandlung über die Ver
hängung der Geſchäftsaufſicht über die Werke
der J. G. Kattowitz-Laura ſtattgefunden. Die
engliſchen Gläubiger und die deutſchen
Gläubiger hatten Vertagung der Entſcheidung
über die Geſchäftsaufſicht beantragt und ver
langt, daß gegebenenfalls ihre Vertrauensleute
in das Gremium der Aufſichtsperſonen auf
genommen würden. Der Antrag der Gläubiger
iſt vom Gericht abgelehnt und die Geſchäfts
aufſicht verhängt worden.

Wieder 10 v. H. Dividende bei der Fabrik
photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz
AG., Wernigerode (H.). Die Geſellſchaft, an

der bekanntlich die Schering-Kahlbaum AG. be
teiligt iſt, weiſt für 1933 einen Reingewinn von
191 199 aus, um den ſich der Gewinnvor-
trag auf 321318 C erhöht (i. V. 621 831
Verluſt, gedeckt durch Gewinnvortrag von 914 617
Mark). Der GV. am 13. April wird vorge
ſchlagen, wiederum 10 v. H. Dividende auszu
ſchütten und die verbleibenden 158 651 vor
zutragen. Verbindlichkeiten hat die Geſellſchaft
ſo gut wie keine mehr. 8248 Stammaktien der
Eaſtman Kodak Company, die mit unv. 7,080
Mill. zu Buch ſtehen, ſteht ein Wertberichti
gungspoſten von ebenfalls unv. 5,349 Mill.
gegenüber. GV. 13. April.

Generalverſammlungen. Ferd. Rück
forth Nachfg. A. G., Stettkin. Jn der
GV. wurde 6 v. H. Vorzugsdividende, die
noch rückſtändige Dividende auf die u
Aktienkategorie genehmigt. Portland
Cementfabrik Hemmoor. Die GV.
genehmigte 7 (4) v. H. Dividende auf die
5,04 Mill. Stammaktien und wieder 6 v. H.
Dividende auf die 15 000 Vorzugsaktien.

Verluſterhöhung bei RauchwarenWalter.
Der vorjährige Vergleich noch nicht reſtlos

erfüllt. Jm Vergleichsverfahren der Rauch
waren Walter AG., Markranſtädt bei Leipzig,
iſt, wie die „Textil-Woche“ erfährt, der im
Auguſt 19832 abgeſchloſſene gerichtliche Ver
gleich noch nicht reſtlos erfüllt worden. Die
Gläubiger hahen bisher erſt 20 v. H. erhalten.
Die Friſt für die Zahlung der letzten 10 v. H.
iſt vom Treuhänder im Einvernehmen mit dem
Ueberwachungsausſchuß bis zum 30. Juni 1934
verlängert worden. Der Betrieb iſt bekanntlich
an die im Jahre 1932 gegründete Rauchwaren
Walter G. m. b. H. gegen eine Jahresleiſtung
von 10000 Mark verpachtet worden. Der
Generalverſammlung am 17. April wird ein
Abſchluß mit erhöhtem Verluſt vorn werden (i. V. 1649 Mark Verluſtvor
trag).

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg). Umſätze troß nahender
Feſttage einigermaßen befriedigend, beſonders Maler
gewerbe gut beſchäftigt. Farben: Jnfolge ſtarken Auf
tragseinganges benötigen Lithopone-Werke längere Liefer
friſt. Harz und Terpentinöl: Ständig ſchwankend.
Schellack: Tendenz behauptet. Kalilauge und
Pottaſche Gute Abrufe ſeitens der Seifeninduſtrie.
Aetzkali und Aetznatron Stetig. Leim:
Marktlage freundlicher. Glycerin: Nach erfolgter
Preiserhöhung ruhiges Bedarfsgeſchäft. Carnauba
wachs Willig. Japanwachs-BienenwachsLuſtlos. Vegetabilien: Kleine Umſätze.

10000 km Reichsautobahnen
ön den nächſten ſechs Fahren 300 bis 400 Millionen Mark an Löhnen

für Autobahnen

Berlin, 831. März. In der Nationalſozia
liſtiſchen Vortragsgefellſchaft von 1929 ſprach
der Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Dr. Jng. Todt über die Reichs
autobahnen. Er wies darauf hin, daß die
zum Bau freigegebenen 1500 Kilometer etwa
ein Fünftel des zunächſt geplanten Abſchnittes
darſtellten. Jnsgeſamt ſeien heute

Aufträge in Höhe von 60 Millionen Mark
vergeben worden. Jn den nächſten ſechs Jahren
würden jährlich 300 bis 400 Millionen Mark
direkt oder indirekt für Löhne ausgegeben
werden. Entſprechend dem Weſen der Reichs
autobahnen, große und ſchnelle Ueberland-
verbindungen zu ſein, genüge ein verhältnis
mäßig weitmaſchiges Netz. Der General
inſpektor gab der Anſicht Ausdruck, daß außer
den bereits geplanten rund 7000 Kilometern,

für die eine Bauzeit von ſechs Jahren in Aus
ſicht genommen ſei, nur noch etwa weitere
3000 Kilometer nötig ſein würden. Jnsgeſamt
würden dann alſo
vorläufig 10 000 Kilometer Reichsautobahnen

gebaut. Dieſe Strecke werde genügen, um
zwiſchen den Hauptwirtſchaftsräumen Deutſch
lands und ihren Ausſtrahlungspunkten ſchnelle
und zuverläſſige Verbindungen zu ſchaffen.
Nach Fertigſtellung der Reichsautobahnen wür
den an Verkehrswegen im Deutſchen Reich vor
handen ſein: 10600 Kilometer Reichsauto
bahnen, 60 000 Kilometer Eiſenbahnlinien, die
Verbindungen der Luft Hanſa (im Sommer
25 000 Kilometer, im Winter 13 000 Kilometer),
ferner 18000 Kilometer ſchiffbare Waſſer
ſtraßen und Kanäle und 260 000 Kilometer
Chauſſeen und Landſtraßen.

Wirtſchaftsrundſchau
Dritte VO. zur Durchführung des Geſetzes

über die Vermahlung von Jnlandsweizen. Die
VO. zur Durchführung des Geſetzes über die
Vermahlung von Jnlandsweizen vom 20. Juli
1929 in der Faſſung des Artikels 7 des Geſetzes
über die Umwandlung der Reichsmaisſtelle
vom 30. Mai 1933 wird durch eine im Reichs
anzeiger veröffentlichte Dritte Verordnung
dahin geändert, daß an die Stelle der Ge
ſchäftsab teilung der Reichsſtelle für
Getreide, Futtermittel und ſonſtige landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe die Wirtſchaftliche
Vereinigung der Roggen- und Weizen-
mühlen in Berlin tritt. Die Wirtſchaftliche
Vereinigung iſt an die Anweiſungen des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft gebunden. Die Verordnung tritt am
1. April 1934 in Kraft.

Weiter günſtige Abſatzentwicklung am
Roheiſenmarkt. Vermehrung der auslän
diſchen Abrufe. Nach Mitteilung des Roh-
eiſenverbandes hat die allmähliche Beſſerung
des Jnlandsabſatzes- auch in dieſem
Monat angehalten, allerdings iſt eine Ver
langſamung der aufwärts gerichteten Tendenz
feſtzuſtellen. Die Einfuhr ausländiſchen Roh
eiſens bewegte ſich in engen Grenzen, machte
ſich jedoch trotzdem in verſchiedenen Gebieten
ſtörend bemerkbar. Die Nachfrage aus dem
Auslande war lebhafter als in den ver
gangenen Monaten. Die erzielbaren Preiſe
laſſen ſehr zu wünſchen übrig.

Gehaltene Großhandelspreiſe. Die Richt
zahl der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den
27. März auf 95,9; ſie iſt gegenüber der Vor
woche (95,8) wenig verändert. Die Richt
zahlen der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe
90,5 (unv.), induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren 90,9 0,4) und irdufrielle Fertig
waren 114,5 0,2) v. H.

Sicherung von Gräſerkrediten. Jm Reichs
geſetzblatt Nr. 35 wird ein Geſetz zur Sicherung
von Gräſerkrediten vom 28. März 1934 ver
kündet: Hat ein Gläubiger in einem Gebiet,
in dem der Ankauf von Vieh zur Beſchickung
von Weiden vermittels eines bei Auslauf der
Weidezeit rückzahlbaren Kredits (Gräſerkredit)

üblich iſt, einen Gräſerkredit für die Weidezeit
1934 gewährt, ſo ſteht ihm ein geſetzliches
Pfandrecht an dem aus Mitteln des
Gräſerkredits beſchafften Weidevieh zu. Er
kann das Pfandrecht erſt geltend machen, wenn
das Vieh nach der Verkehrsauffaſſung verkaufsreif wird. Die 88 2 und 5 des Geſebes

zur Sicherung der Düngemittel- und Saatgut-
verſorgung vom 20. Dezember 1933 finden ent
ſprechende Anwendung. Der Gläubiger iſt an
einem Entſchuldungsverfahren nach
der Geſetzgebung über die landwirtſchaftliche
Schuldenregelung wegen der Anſprüche aus
einem gewährten Gräſerkredit nicht be
teiligt.

Tendenz der Weltmarktpreiſe wieder
ſinkend. Das Anziehen der Weltmarktpreiſe,
das im Herbſt des vorigen Jahres begonnen
hatte, iſt ſeit Anfang dieſes Jahres mehr und
mehr wieder zum Stillſtand gekommen. Nach
dem vor allem den ſtarken Preisſteigerungen
für Wolle, Zinn, Häute und Felle Rückſchläge
gefolgt waren, haben auch die Preiſe für
Weizen, Reis, Kohle und Metalle erneut nach
gegeben. Dieſen Preisrückgängen ſtanden Ende
Januar und Anfang Februar noch Preis
erhöhungen für Zucker, Kaffee, Kakao, Baum
wolle, Seide, Flachs und Kautſchuk gegenüber.
Seit Mitte Februar haben ſich die Preis
rückgänge jedoch verſtärkt und auf faſt alle
Märkte übertragen. Jn der großen Linie der
konjunkturellen Entwicklung dürften derartige
Preiseinbrüche gegenwärtig aber nur vorüber
gehender Natur ſein, da die einen langſamen
Anſtieg der Weltmarktpreiſe hemmenden Mo
mente (Währungsſchwankungen, Steigerung
der Selbſtverſorgung) an Jntenſität nach
laſſen, die Einflüſſe der Belebung an den
Binnenmärkten dagegen eine allmählich
ſteigende Bedeutung für die Tendenz der Welt
marktpreiſe gewinnen.

Ruſſiſche Maſchinenkäufe für die
Uralinduſtrie. Die Sowjetregierung ſteht mit
ausländiſchen Firmen in Verhandlung über
den Ankauf eines Poſtens ſchwerer Maſchinen
für die ruſſiſche Jnduſtrie im Ural. Eine
Sonder kommiſſion ſoll ſich nach Lon
don, Berlin, Paris und Amerika begeben.
Es dürfte ſich um Beſtellungen im Betrage
von 2 Mill. Dollar handeln. S

S
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Hecklinger Mordprozeß im April?
Deſſau. Wie wir erfahren, wird das

Deſſauer Schwurgericht wahrſ heinlich im April
zu einer neuen Sitzungsperiode zuſammen
treten. Hauptgegenſtand der Tagung dürfte die
Verhandlung gegen die Hecklinger Kommuniſten

wegen der Ermordung des SAMannes
Cieslik ſein. Bekanntlich hat das Reichs
gericht auf die Reviſion der 10 zum Tode ver
urteilten Angeklagten die Angelegenheit zu
neuer Verhandlung nach Deſſau zurückverwieſen.
Gleichgeitig wird ſich auch der im zweiten Heck
linger Mordprozeß ſchwer belaſtete Hecklinger
Kommuniſt Werner wegen Mordes zu ver
antworten haben. Vermutlich wird auch die
Gerlebogker Mordtat nach dem nunmehrigen
Geſtändnis des Ehemanns Rolle zur Ab
urteilung kommen.

Generalleutnant Fagot
nimmt Abſchied

Magdeburg. Donnerstagmittag hielt der
ſcheidende Jnfanterieführer I und Standort
älteſter von Magdeburg, Generalleutnant
v. Jagow, am KaiſerFriedrich-Muſeum eine
Parade ab. Die 2. und 4. Kompagnie der
4. Kraftfahrabteilung marſchierten vor dem
Jnfanterieführer in geſchloſſener Formation
vorbei. Eine große Zuſchauermenge wohnte
dem Vorbeimarſch bei.

Sthachtiſche in den Parkanlagen
Magdeburg. Als zweite Stadt in Deutſch

land führt Magdeburg ab 1. April eine Neue
rung ein, die allſeits Nachahmung verdient.

Wettervorausſage
für den 31. März/1. April.

Für den 1. und 2. Feiertag: ſchwache bis
mäßige öſtliche Winde, ziemlich heiter, trocken,
tagsüber ſehr mild.

t

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 81. März 1934 Wuchs Fall
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Um dem Schachſpiel als Nationalſpiel des
deutſchen Volkes weitere Freunde zuzuführen
und um zugleich arbeitslofen Volksgenoſſen Ge
legenheit zu geben, das ihnen nunmehr lieb
gewordene Schachſpiel auch im Freien ausüben
zu können, hält die Magdebur ger Schach
hilfe für Erwerbsloſe auf dem Nord
friedhof Klapptiſche und Schachſpiele nebſt
Feldſtühlen bereit, die gegen einen beſonderen
Ausweis vom Parkwächter koſtenlos zu
entleihen und überall im Park aufzuſtellen ſind.
Da auch die Stadtverwaltung dieſes gemein
nützige Unternehmen nachdrücklichſt unterſtützt,
wird man in Kürze in den meiſten Magde
burger Parkanlagen zwiſchen Bäumen und
Blumen dem königlichen Spiel huldigen können.

Getreidekahn geſunken
Torgau. Vor der Torgauer Elbbrücke er

eignete ſich ein ähnlicher Schiffsunfall wie an
der Magdeburger Strombrücke. Ein mtt
Getreide beladener Kahn der NNVEG.
ſtieß an einen Brückenpfeiler und ſank. Der
Kahn iſt ſchwer beſchädigt, die Ladung gilt
als verloren. Die Mannſchaft konnte ſich in
Sicherheit bringen. Man verſucht, das Wrack
abzuſchleppen oder zunächſt ſo weit zur Seite
zu ziehen, daß die Schiffahrt nicht behindert
wird. Zur Zeit iſt die rechte Elbdurchfahrt
vollkommen und die Linke zur Hälfte geſperrt.

Schwere Detonation
in den Polte- Werken

Magdeburg. Jm Betrieb der Polte-
Werke ereignete ſich in den Morgenſtunden
ein Betriebsunfall, durch den zwei Arbeiterin
nen erhebliche Verletzungen (Brandwunden und
Kieferbruch) erlitten haben. Beide ſind im
Krankenhaus in ärztlicher Behandlung. Faſt
eine Stunde lang hatten die Maſchinen in den

in Fricdengguatst
Pruchtoolle Muſterauswanl eiliger
Erzeugniſſe ſpreiswerte m aßkleidung
ſendet Minen koſtenlos unverdindüch
A. C. TERBERGSR. A.Artelgt er trieben Seintuche

Schwedter Geſelſſchaft auf Gegenſeitigteit

Der deutſche Landwirt
verſichert ſeit 108 Jahren gegen Hagel und

Feuer bei der

alten Schwedter,Deine Zeitung

iſt bie M
tion erfolgte. Dieſe Maſchine iſt teilweiſe
zertrümmert, Splitter ſind im Werkſtattraum
zerſtreut und durch die Decke durch das Dach
geflogen. Staatsanwaltſchaft und Polizei
haben ſofort die notwendigen Maßnahmen ge
troffen. Zwei Sachverſtändige der Chemiſch
Techniſchen Reichsanſtalt BerlinPlötzenſee
waren bereits am frühen Nachmittag mit der
Unterſuchung beſchäftigt. Die Urſache des Be
triebsunfalls iſt bisher noch nicht geklärt.

4500 Fahre alte Funde
auf dem Lauchger Fluggelände

Laucha. Die Ausgrabungen auf dem Flug
platzgelände, die von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle vorgenommen wurden

haben vor allem eine intereſſante Hockerbe
ſtattung freigelegt. Jn etwa 65 Zentimeter
Tiefe fand man ein männliches und ein weib
liches Skelett, beide nebeneinander liegend,
jedoch ſo, daß der Kopf des einen neben denWerken ohne jede Störung gearbeitet, als plötz

lich an einer der Maſchinen eine Detong Füßen des anderen lag. Das Skelett des

Einbürgerungsverſuche
von Muffelwild im Harz

Beim Moltenhaus Behinen
Bad Harzburg. Wie wir hören, iſt ein Ver

ſuch mit der Einbürgerung von europäiſchen
Mufflons (GebirgsWildſchaf) im Harz
bürger Jagdrevier geplant, der, falls er ge
lingt, die Harzbergwälder um ein reizvolles
Wild bereichern würde. Auf Veranlaſſung von
Miniſter Alpers iſt beim Molkenhaus bei
Harzburg unter Beihilfe des Molkenhauspäch
ters Paul Reuß, deſſen Onkel, der anhal
tiſche Landesforſtmeiſter Reuß, bereits die erſte
Einbürgerung des Muffelwildes im Oſtharz,
in Selkatal ausführen ließ, ein großes Gatter
mit drei Abteilungen gebaut worden, in das
zunächſt zwei Widder und fünf teilweiſe hoch
beſchlagene Wildſchafe ſchon in Kürze eingeſtellt
werden ſollen. Die zu erwartenden Wild
lämmer werden dann etwa einhalbjährig in

Auf Wildpfacd und Felndesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(56. Fortſetzung.)
Spät in der Nacht kamen Truppel und Gott

fried Blaich im Lager an. Das kranke Pferd
ſchoben ſie mehr vor ſich her, als daß ſie es
zogen.

In der Nacht nahm die Kälte in den feuch
ten Nebeln ſo zu, daß den Pferden die Haare
aufrecht ſtanden. Die Reiter klopften ſich die
ganze Nacht die Hände und krochen zu dritt
unter gemeinſame Decken. Als der Morgen
kam, wurde es ihnen faſt übel, als ſie den
Braten anſahen, von dem ſie in der Finſternis
gegeſſen.

Man kochte ſich Tee. Ein paar Leute, die
nichts mehr beſaßen, das ſie in das kochende
Waſſer hätten werfen können, taten Gras hin
ein, damit es wenigſtens nach etwas ſchmeckte

Gegen elf Uhr langte man endlich an der
Farm Siedentopf im NgoroNgoro Krater an.
Aber ſchon am anderen Tage traf im Krater
die Nachricht ein, daß inzwiſchen am Berge
Longido wiederum ein Gefecht geweſen war. Es
hatte am Schwarzen Stein ſtättgefunden, der
ſelben Stelle, an der Anfang Auguſt die Pa
trouille Trappe den Engländern in die Falle
gegangen war.

Diesmal waren die Rollen vertauſcht. Ein
Zug der achten Askarikompagnie hatte ſich in
Stärke von fünfundvierzig Gewehren auf den
Klippen in den Hinterhalt gelegt, um dem
Gegner einen Streich zu ſpielen. Es waren
nur drei Weiße, der Zugführer Oberleutnant
Bauer, der Vizefeldwebel Weiß und der ihnen
für das Unternehmen zugeteilte bayriſche Tier
arzt Huber, der Herr „Mamma Honſi“, der als
Reſerbeoffizier in der neunten Reiterkompagnie
tand.

So wenig wie im Auguſt die Engländer,
lagen diesmal am 21. September die enttſchen

vergeblich im Hinterhalt. Der Feind kam, aber
er kam in der unerwarteten Stärke von drei
Kompagnien und drei Maſchinengewehren ſo
wie einer Ambulanzabteilung. Es war eine
rund zehnfache Uebermacht.

Nach einem erbitterten Ringen, in dem alle
drei Deutſchen verwundet wurden, räumte der
Brite den Berg und zog ab, ohne des kleinen
Häufleins Herr geworden zu ſein.

Die Scharte vom Auguſt war ausgewetzt.
Der Schwarze Stein des Longido wurde ein
weithin leuchtendes Ehrenmal in der Geſchichte
des Feldzuges von DeutſchOſt. Das Vorbild
der heldenmütig auf ihrem ſcheinbar verlorenen
Poſten ausharrenden drei Deutſchen hatte ihre
zweiundvierzig ſchwarzen Kameraden ſo be
geiſtert, daß ſie in Not und Tod an ihrer Seite
feſtſtanden und eine der bedeutendſten Groß
taten in dieſem an Heldentum auf beiden
Seiten ſo reichen Kriege vollbrachten.

Der brave Bayer Huber war ein echter
Frontſoldat geworden, der ſo leicht nicht mehr
von feiner „Mamma Hanſi“ herunterpurzelte,
wenn es knallte. Die freiwilligen Reiter, deren
erſte Streiche im Kriege in einem Buſchalbum
hätten verewigt werden müſſen, hatten ſich ge
mauſert und ſtanden ihren Mann gegen den
Feind.

Infolge des erneuten Vorſtoßes der Eng
länder erhielt die Patrouille Befehl, ſofort zum
Meru zurückzukehren. Nach etwa vier Tagen
notwendig gewordener Schonung für die Tiere
führte ſie den Befehl aus. Leider erlagen acht
Pferde dem Tſetſegift.

XIX.
Verluſt des Kilimandſcharo.

ſtation für die freie Wildbahn
dieſe Einbürgerungsverſuche glücken, dann
kann man damit rechnen, daß nach Ablauf von
zwei bis drei Jahren in der freien Wildbahn
unſeres Harzburger Reviers bereits 20 bis
30 Stück Muffelwild vorhanden ſind, die ihrer
ſeits den Stamm zu einem Harzer Muffel
wildbeſtand abgeben.

ausgeſetzt. Wenn

Flüchtiger Rechtsanwalt gefaßt
Aſchersleben. Der früher in Aſchersleben

anſäſſige, vor einer Reihe von Wochen aber
flüchtige Rechtsanwalt Maerker iſt, wie aus
Hamburg gemeldet wird, dort in Haft ge

ein großes Verwilderungsgatter als Zwiſchen gen haben zuſchulden kommen laſſen.

Zwiſchen Meru und Kiljmandſcharo zog der
Brite auf Moſchi, den Verwallungsiß der

nommen worden. Maerker ſoll ſich Verfehlun

Deutſchen am Großen Schneeberge und zu
gleich das Hauptquartier des Kommandeurs der
Schutztruppe. Ein am 10. März erfolgter An
griff der Achten Reiter gegen die Flanke des
übermächtigen Feindes hatte keine weitere Be
deutung; der Haupttrupp war bereits vorüber
gezogen.

Zugleich mit dem Vormarſch vom Longido
her hatte Smuts ſeine Streitkräfte am Oſt
kilimandſcharo in Bewegung geſetzt, Taveta ge
nommen und die dort ſtehenden deutſchen
Truppen zurückgedrängt. Am 12 März nahm
er Moſchi ohne Schwertſtreich.

Der deutſche Schutztruppenkommandeur hatte
ſeine geſamte Macht auf Kahe zurückgezogen.
Hier kam es am 21. März zu einem Gefecht
Der Gegner umging die deutſche Stellung und
erzwang den Rückzug auch hier. Das Kom
mando ging nach Lembeni zurück, der Kili
mandſcharo war verloren. Die Reiter, die nur
ganz beſchränkt hatten eingreifen können,
wurden in Same konzentriert.

Hier in Same erhielten Max Truppel, Max
Thiele, Fokken und Gottfried Blaich den Be
fehl, ſich in Lembeni auf dem Kommando ein
zufinden. Als ſie ſich meldeten, bekamen ſie
den Auftrag, eine Patrouille nach dem in
zwiſchen ebenfalls vom Feinde beſetzten Aruſcha
bezirk am Meruberge zu machen. Führer war
Thiele, der „alte Stock“.

Man hatte den Vieren geſagt, ſie möchten
noch etwas warten, das Kommando werde
ihnen einen alten Elefantenjäger mitgeben, der
die Maſſaiſteppe kenne. Die Reiter kamen in
deſſen zu der Ueberzeugung, daß ſie keinen
Führer nötig hätten, und ritten los.

Nach einſtündigem Marſch gelangten ſie an
den Pangani. Fluß war ſehr angeſchwollen. An die zahlreichen Krokodile dachte
längſt kein Menſch mehr. Ohne lange Ueber
legung ſtürzten die Vier ſich in das Waſſer
und ſchwammen mit ihren Tieren dem anderen
Ufer zu.

genehm

Der

war die Durchquerung des
Fluſſes nicht. Zuweilen tauchten ſie mitſamt
ihren Gäulen ganz unter. Man mußte ſich
vorſehen, daß man nicht mit der Strömung
abgetrieben würde und die Landunagsſtelle ver

Generalagentur Rob. Erbe

der Geſellſchaft mit den hohen Leiſtungen
Unverbindliche Auskunft durch:

Halle (Saale), Mühlweg 20

Mannes iſt noch gut erhalten. Es zeichnet
ſich durch ſeine Größe, 185 Zentimeter, aus.
In den kräftigen Kinnladen des ſtark nach
hinten ausladenden Schädels ſind noch ſämt
liche Zähne erhalten, ſelbſt der a hn ſſchmel z.
Als Beigaben fand man u. g. ein ſchön ge
formtes Steinbeil aus graugrünem Ton
ſchiefer, ferner ein Meſſer und zwei Schalen
aus Feuerſtein. Der Fund gehört der jüngeren
Steinzeit an. Sein Alter iſt auf 4500
Jahre zu ſchätzen.

Stillgelegte Fabrik wird Wohnhaus
Deſſau. Jn der früheren Anhalter

Tapeten fabrik in der Eliſabethſtraße
ſind ſeit einiger Zeit große Umbauarbeiten im
Gange. Ein großer Fabrikſaal iſt in eine
Autohalle umgewandelt. Ein Teil des Ge
bäudekomplexes, ſo ein großes dreigeſchöſſiges
Gebäude mit einer Front von 14 Fenſtern,
wird zu Wohnungen umgebaut.
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ſie den Pangani glücklich über
wunden hatten, trockneten ſie zunächſt ihre
Kleider. Leider mußten ſie die Entdeckung
machen, daß ihr Zucker ſich in Wohlgefallen
aufgelöſt hatte. Der Verluſt war empfindlich.
es war der einzige materielle Genuß, deſſen ſie
ſich bis dahin noch hatten erfreuen können.
Der Ritt führte durch faſt undurchdring

liches Dorngebüſch, in dem man kaum vor
wärtskommen konnte. Als der Abend herein
brach, lagerten ſie.

Am anderen Morgen erreichten ſie glücklich
eine Schlucht, die in die Steppe hineinführte.
Jn Dämmen, die die Maſſai aufgeworfen
hatten, fand ſich Waſſer; un glücklicherweiſe war
es für Europäer ganz ungenießbar.

Sie kamen an Maſſaikralen vorüber,
ten hier halt und tranken dicke Milch.

Nach einiger Zeit gelangten ſie in völlie
offene Und überſichtliche Gegenden. Uebera
tauchte Wild auf.

Sie hielten die Richtung auf den Meru
ohne Mühe. Mit der Zeit begann ſie der Durſt
wieder zu plagen. Sie hatten gehofft, noch
vor Abend Waſſer zu finden, aber dieſe Er
wartung erfüllte ſich nicht. In dichtem Dorn-
buſch machten ſie halt.

Am anderen Morgen fanden ſie eine
Schlucht, die von Viehtriebwegen durchzogen
war, folgten dieſen und gelangten wieder an
den Pangani. Hier kochten ſie ab.

Nach einiger Zeit erreichten ſie den allen
wohlbekannten Tſchai, ein winziges Serinnſel,
an dem die Farm Kreuz lag.

Hier ſah es toll aus. Alles war zerſchlagen,
das Bettzeug geſtohlen, die Federn ausgeſchüttet.

Es war ſchon finſter, als ſie an den nahen
Uſſafluß gelangten, den Fleck, an dem die
Paläſtinenſer wohnten, die aus dem Gelobten
Lande vor wenigen Jahren einewanderten Süd
deutſchen, meiſt Templer. Zu ihnen gehörte
Gottfried Blaich, der Teilnehmer der Patrouille;
ſeine Eltern hatten ihre Farm ganz in der
Nähe.

Blaich ging mit Thiele zu ſeiner Familie.
Als ſie am Hauſe angelangt waren, warfen ſie
kleine Steinchen ans Fenſter, um die Aufmerk
ſamkeit der Angehörigen zu erregen; Vorſicht
war geboten, da man nicht wiſſen konnte, wer
ſich alles im Zimmer befand.

Fortſetzung folgt.

mach
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I Moderne KuchenFormschöne Schlafzeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen
günstige Teilzahlung

GeBr, Kroppenstea cät
Möbelfabeik Halle S., Gr. NMärterstr.4
Ehestandsdarlehensscheine werden
in Zahlung genommen
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verglimmt oft allzu rasch: was lange währt, hält W
festl Das gilt in Allem und in Jedem: SWenn „Er“ (Schnell! schnell! nach Männerart e
den Schuh bevorzugt, der dem Außern nach
Ihm“ gleich gefällt, dann ist es an der Klugen
rau, dran zu erinnern, daß man mit Schuben

auch Gesundheit und Bequemlichkeit (und nicht
zuletzt auch gute Launeſl) kaufen muß! Und
weil Thalysia- Schuhe sich dem Bau des
Fußes unterordnen und trotzdem aber elegant
in höchstem Maße sind, behält man sie für
immer lieb und Kann dies auch höchst lange
tun, weil sie höchst lange halten

Thalysia der Schuh für „Ihn“!
Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt-
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Die bekannt niedrigen rais

Die große Auswahl und die
neuesten Modelle

neuen 1

Woderburgstr. 67.

Verkauf Ankauf
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c S sind Vorteile fär alle, die
Kugellager- BRollenlager Mmacobel
Gasdichte Kolbenringe, Olabstreifringe
Einbaufertige Ventilkegel, Bremsbelag,
Feder-, Achsbolzen, Kugelschrauben,
ſtahlschrauben, Siemens Sinterkor.

ZündRerszen,
R. Wittig, Haſie a. S., Röderberg 2

Fernsprecher 22810
Aeltestes Spesialgeschäft und größtes
Auslieferungslager am Platze

kaufen wollen

Reinicke Andag
Möbelfabrik Handel

lalſe-S., Gr. Klausstrasse 40 am Markt Fernr. 26274
Bedarfsdeekungsseheine werden in Zahlung genommen

Rundfunkqgeräte
Volksompfänger V. E. 301ſowie alle anderen neueſten Modelle
auf 10 Monate Tell zahlung
Rodio- Bau ca. ſtr.

Plattfußeinlagen
SenR- und
Spreiefuß
Bandagen

Gummiſtrümpfe
E. Kertzscher

Adolf Hitler
Ring 5

Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen

Umgestaltung unserer Wolksernährung
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auf Perſil?! „An Perſil“ ſagt ſie, „kommt nichts heran Ihre Mutter

wäſcht damit ſchon über 20 Jahre, und das ſelbſtgewebte Linnen hat ſich

bis heute wundervoll gehalten. Vor allem aber fürs Schweſterchen iſt

Perſil ein wahres Glück! Wenn es in ſeinem friſchen perſtlgewaſchenen

Bettchen liegt, dann ſchläft es nochmal ſo gut als ſonſt. Anch hier heißt es:

Prelsvyert u. gui
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge
u. Strumpwaren i. d.
erst. Spez. GeschäftWen geht ſie an?
H. Sohne nacht

Alle die Hausfrauen sind oder es werden Sr. Steinstr. 84
wollen, alle die für die Ernährung ihrer e
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Mitmenschen Sorge tragen in Familie und
Betrieben.

Gute Möbe!
Raufen Sie beim
Fachmann

6. Proller
Fernruf 24 098

Möbel Lager u.
Werkstätte

Die Iandesbauernschaft
Der Hall. Hausfrauenbund

Der Verband für Deufsche Frauenkultur

Die Mitteldeutsche NMational Zeitung

ſtellen sich ebenfalls in den Dienst einer Einneuen Volksernährung mit einer piano?
großen interessanten

Nur vonVeranſtaltung im
Neumarktſchützenhaus

piano Ritter
Halle (Saale)]
Leipziger Str. 73

zwingerstr.g

Hbſtbäume
in allen Formen und bewährten Sorten
zum Pflanzen noch nicht zu ſpät

Hochſtamm, Buſch u. Schling

Voſen
Zierbäume und Sträncher
Blautannen und andere
Radelhölzer
Heckenpflanzen
Schlinggewächſe
Spargelpflangzen uſw.

kauft man nicht irgendwo.

Zuverlässig und echt Jedenfalls
nur im Spezlalgeschäft

96

Erfurtersamenhandlung
Wilhelm GreitHétto Brecht

Baum- und Voſenſchulen
HalleKröllwätz
Halteſtelle der StraßenbahnLinie 8

Ruf 21761

Wörthſtraße oder Fuchsberg

Feldflaschen, Aluminium-
ausrüstungsgegenstände

Koppelschlösser
Unterstützt die einheimische Industrie

Stanzwerk Zwintschöna
Ruf Halle 258 64

Lieferung nur an Wiederverkäufer

a ee 26 Porrnen

ab 5 Ztr. frei Haus

Vereinigte
Bürſten fabriken

Deſſauer Straße 7
Fernruf 264 62

Probeessen, Verteilung von Rezeplen u. Koch-

material Filme, Theaterstück, Musik

Jnſerieren

Breunhold lter
am 10. und 11. April 1954 vVerheht der srümahrzarbeitzfchlacyt zu neuen 6iegel

denkt an die alten Kämpfer des neuen 6taates!

Arbeitsamt Halle
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener
Str. 10, Ruf 257 24
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Verfügung
des Beauftragten des Reichsſport-
führers für den Gau VI (Mitte).

Jnfolge meiner Berufung nach Berlin
iſt es mir nicht möglich, meine Tätigkeit als
Begauftragter des Reichsſportfüh-
rers weiter durchzuführen. Jch übertrage die
Wahrnehmung dieſer Dienſtobliegenheiten bis
zur endgültigen Regelung durch den Reichs
ſportführer an meinen bisherigen Stellver-
treter, den Oberſcharführer Aſſeſſor Karl
Schmidt, Halle (Saale), Große Märker
ſtraße 10. Allen meinen Mitarbeitern und
Kameraden ein herzliches Lebewohl.

Heil Hitler!
gez. Dr. Siska.

Wie wir hören, hat der Führer des Reichs
verbandes der Deutſchen Preſſe, Gruppenführer
Weiß, Dr. Siska in den Berliner Zentral
verlag der NSDAP berufen, in dem ab 1. April
außer dem „Völkiſchen Beobachter“
auch der „Angriff“ erſcheint. Dr. Siska
wird hier als Sportſchriftleiter tätig ſein.

Ginn des Landjahres
Erziehung durch Bewegung.

Jm Dritten Reich gilt nicht nur
das Wiſſen ſondern auch die Kraft, und
höchſtes Jdegal iſt uns der Menſchen
typ der Zukunft, in dem ſtrahlender Geiſt
ſich findet im herrlichen Körper, auf daß
die Menſchen über Geld und Beſitz wieder
den Weg zu idealeren Reichtümern finden.

Adolf Hitler.
Der Nativnalſozialismus bildet

Körper und Seele. Er wendet ſich ab von einer
Bildung, die im Wiſſen ihr letztes Ziel hat.
Er hat genug von einer BVildung, die ſich in
erſter Linie und einſeitig an den Verſtand
wendet.

Körperſchulung und Charakterbildung kann
aber nicht gelehrk werden, ſie muß gelebt wer
den. Nirgends iſt die jugendliche menſchliche
Seele mehr mißhandelt und der Körper ſtärker
vernächläſſigt worden als z. Zt. des heute
größten Teils überwundenen, entarteten Pen
nalismus. Wahre Erziehung und Unterricht
im bisher üblichen Sinne ſind zweierlei. Hier
haben die neuen erzieheriſchen Kräfte des
Nationagalſozialismus einzuſetzen. Sie
müſſen gerade in entgegengeſetzter Richtung
wirken wie der gewöhnliche, bisher ſchulmäßige
Unterricht.

Das Volk muß nicht von der Natur zu
einer Ueber und damit Unkultur erzogen

werden, ſondern zur Natur hin.
Dieſe Erziehung aber kann nicht erfolgen

in geſchloſſenen Schülſtuben, in ſitzender Lebens
weiſe. Sitzende Lebens und Lernweiſe verödet
die Seelen, verkümmert den Körper, ſchwächt
die ſeeliſche und körperliche Spannkraft, mit
einem Worte

ſie bricht die Jugend.
Erziehung zur Natur kann nur erfolgen ent
ſprechend den Forderungen der Natur:

durch Bewegung und Zucht.
Der Sinn des in Preußen nunmehr Ge

ſetz gewordenen „Landjahres“ iſt der:
raſſiſch geeignete und erbbiologiſch geſunde

junge Menſchen aus ſie gefährdender Umwelt
herauszunehmen, ſie geiſtig wie körperlich har
moniſch umzubilden und bei national
politiſcher Schulung zu freudiger und
lebendiger Einſatzbereitſchaft für das Volks
ganze zu erziehen.

Mitteilung des Reichsſportführers
Das Büro des Reichsſportführers teilt mit:
„Der Reichsſportführer und ſein

Büro ſetzen die Beſuchszeit für die Zukunft
wie folgt feſt: Montag, Mittwoch und Freitag
von 10--13 und 15 und 17 Uhr. Beſuche kön
nen nur nach vorheriger Anmeldung erfolgen.“

Auf dem Wege zur Staatsjugend
Jm Turnkreis Schwaben iſt jetzt im Be

reich des Bannes 127 der württembergi
ſchen Hitlerjugend die geſamte Turner
jugend zur HJ geſtoßen. Die Hitlerjugend
führt ihrerſeits bei den Turnvereinen Turn
abende für ihre geſamte Jugend durch.

Ruderſport
Auflöſung des Jugend-Ruderverbandes.
Jm Lehrervereinshaus zu Berlin fand

unter Leitung von Dr. Karl Hollmann
eine außerordentliche Hauptverſammlung des
JugendRuderverbandes ſtatt. Nachdem der
Vorſtand einen abſchließenden Bericht vorgelegt
r wurde beſchloſſen, den Verband aufzu
öſen und die Jugend dem Deutſchen Ruder

verband direkt zuzüleiten, um eine Vereinheit
lichung im Verbandsweſen herbeizuführen.

v a 9Fälle a dem Reicls
Jm Fußball war das Hauptereignis das

Zuſammentreffen des Hamburger S V mit
dem deutſchen Meiſter Fortung Düſſel-
dorf. Den Hamburgern gelang vor 14 000

Zuſchauern ein überraſchender 4:1(1:0) Sieg
über die deutſche Meiſterelf.

In Braunſchweig triumphierte Niederſachſen
mit 423 (3:3) vor 4000 Zuſchauern über den
Gau Mitte. Werder Bremen ſchlug anläßlich
einer Saarkundgebung in Bremen die
Sportfreunde Saarbrücken mit 5:3 (4:0).
Der VfB. Stuttgart ſchließlich kam am
erſten Tage des internationalen Lauſanner
Fußballturniers zu einem 4:8Sieg über den
Teplitzer FK. 03.

Weitere Ergebniſſe waren: Köln 99 gegen
Viktoria St. Jngbert (Saargebiet) 5:1 (2:0);
Boruſſia Gladbach Sülz 07 2:2; VfB.
Schönebeck Fortung Magdeburg 2:5; VfB.
Großottersleben Preußen Magdeburg 0:3.

Riederſachſen Mitte 4:3 (3:3)
Jm Braunſchweiger Eintrachts

ſtadion ſtanden ſich die Auswahlmann-
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ſchaften Niederſachens und des Gaues Mitte
gegenüber. Vor 4000 Zuſchauern erfochten die
Niederſachſen einen nicht ganz verdienten 4:3
(3:3)Sieg, der

mehr dem Pech der Gäſte als dem Können
der Gaſtgeber

zuzuſchreiben war.
Die Vertreter des Gaues Mitte zeigten

ein elegantes und ſchnelles Spiel, hatten aber
das Unglück mitten in der Zeit ihrer größten
Ueberlegenheit kurz nach der Pauſe ihren
beſten Mann, Elze, zu verlieren. Beim
Stande von 3:3 kamen die Niederſachſen zu
einem merkwürdigen Siegtor. Müller gab
einen Eckball herein, der ſich hinter dem Toe
hüter des Mittelgaues, ohne noch einmal be
rührt worden zu ſein, ins Tor ſenkte! Die
anderen Torſchützen waren: für Niederſachſen:
Fricke (2) und Graf; für Mitte: Elze (2) und
Werner.

Der Reichsſportführer als Verantwortlicher
für den Sportbetrieb im neuen Staat hat
mit ungeheurer Tatkraft die Vorbereitungen
für das Olympia in Angriff genommen. Man
kann gerade an der Art, mit der man dieſe
Arbeit jetzt aufnimmt, den rie ſſigen
Unterſchied zur vergangenen Zeit erkennen: einſtmals gab es einen „Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen“, in dem
überaus ſeriöſe Herren mit Rang und Namen
zuſammenſaßen und mit großer Zungenfertig
keit Probleme aufriſſen und Rat-
ſchläge gaben und kritiſierten und
beſſer wußten Praktiſch erreicht wurde
bei dem ganzen Betrieb meiſtens nichts, als
ausführliche Preſſeberichte über durchgeführte
Tagungen und hinterher die Feſtſtellung,
daß alles hätte beſſer ſein können. Heute iſt
es anders: da haben wir einen Mann, der
iſt dem Führer und dem Volk gegenüber allein
verantwortlich; dieſer veranlaßt

nicht Beſprechungen, ſondern Taten,
und dieſer hat es auch vermocht, trotz aller an
fänglichen Widerſtände, daß das geſamte Volk
an der Durchführung des Olympia' Anteil
nimmt und daß man überall ein Gelingen
der Veranſtaltung als die

größte Aufgabe
anſieht, die wir zur Zeit dem Ausland gegen
über zu erfüllen haben.

Der Sport iſt eingegliedert
Es iſt durch den energiſchen Einſatz des

Reichsſportführers gelungen, den deutſchen
Sport aus der Sphäre der „Sportfexerei“ her
auszuheben. Lange Jahre war es ja ſo: Die
Athleten hatten kein höheres Ziel, als für ſich
ſelbſt oder allenfalls ihren Verein zu wirken;
es fehlte die Beziehung zum Stagt.
Wenn gelegentlich die Klage laut wurde, es
wäre faſt ein Vorwurf, deutſcher Rekordmann
zu heißen, ſo hatte das ſeinen tiefen
Grund in der Tatſache, daß vielen der
Sport Selbſt zweck geworden war. Das
iſt heute anders. Selbſtverſtändlich wird im
neuen Staat die Leiſtung auch im Sport
anerkannt und gefördert, aber dieſe Leiſtung
iſt ausſchließlich dem Staat dienſtbar.

Unſere Beſten gehen als wirkſamſte Reprä
ſentanten des neuen Deutſchlands ins Aus
land und haben dort als beſte Sendboten
nicht nur den deutſchen Gruß und das Horſt
Weſſel-Lied populär gemacht, ſondern durch
Diſziplin und die ſieghafte Art, die immer
unſeren kräftigſten jungen Deutſchen eigen
iſt, viel mehr für unſer neues Deutſchland
geworben als der komplizierte Apparat des
Außenminiſteriums.

Man iſt wieder ſtolz geworden, deutſcher
Leiſtungsſportler zu ſein, weil man auch als
ſolcher Soldat des Staates iſt.
Der „unbekannte Sportsmann“
Sehr erfolgreich verſpricht ſich die Jdee aus
zutwirken, die der Reichsſportführer bei der
Einrichtung der „Tage des unbekann-
ten Sportsmannes“ hatte. Man weiß
genau, daß man in dieſer Form keine Olympig
ſieger aus dem Boden ſtampfen wird; man
will aber alle Kreiſe intereſſieren und zur
Mitarbeit aufrufen.

Nur aus einer Erfaſſung der breiteſten
Maſſen iſt auch eine Erreichung der beſt
möglichen Spitzenleiſtung zu erwarten,
und die Erfolge, die 1936 vielleicht noch
nicht erreichbar ſind, werden dann 1940

automatiſch kommen.
Wir ſind noch nicht ſo weit, daß wir dem
geſamten der Schule entlaſſenen Nachwuchs die
Betätigung im Sportverein zur Pflicht
machen können, weil die Mittel fehlen
ſo werden wir wenigſtens die Jntereſſierten
fördern können. Es iſt alſo auch hier die
Olympigarbeit nicht Selbſtzweck, ſondern
Mittel zum Zweck.
Hilfe für die Sportjugend

Großzügig iſt auch der Plan des Reichs
ſportführers, der materiellen Not unſerer
jungen Sportgeneration zu ſteuern. Es war
immer die Art deutſcher Turner und Sport
ler, ihre Jdeen aus eigener Kraft durchzu
ſetzen, und ſo hat man mit dem „Hilfsfonds
für den deutſchen Sport“ ein gewaltiges Werk
feſt begründet, das hier weitgehend Abhilfe

Olympiavorbereitung
Eine nationale Aufgabe

Dr. Heinz Siska,
ſchafft. Darüber hinaus muß noch ein Ein
zelpunkt beachtet werden: Wir können nicht
von jungen Athleten Spitzenleiſtungen ver
langen, die arbeitslos ſind und zu Hauſe
nichts zu eſſen haben. Es iſt zu hoffen,
daß die eingerichteten „Patenſchaften“ für
junge Sportsleute populär werden und weit
gehend zur Verfügung ſtehen. Ein weiteres
Hilfsmittel iſt der Kürsbetrieb der Verbände
und der koſtenloſe Aufenthalt in Erholungs
heimen, der den Bedürftigen jetzt ſchon ge
währt wird. r

Wir ſind gewiß, daß auch das Olympia 1936
dem neuen Staat Ehre machen wird, genau
wie alles andere, was die Führer unſerer
Bewegung mit einzigartigem Elan in An
griff nehmen. Die regierenden Stellen ſind
ſich der Verantwortung voll bewußt; erforder
lich iſt aber auch die freiwillige Mit
arbeit aller Kreiſe. Dann wird das
Olympig 1936 ein Hochfeſt der Jugend
der Welt, aber vor allem ein Juwel im
Ehrenſchmuck des neuen Deutſch
land ſein!

Neues in Kürge
Wolf Hirth gelangen bei einem Segel

Schaufliegen in Buenos Aires nicht weni
ger als 74 Loopings, was von den Ver
anſtaltern als Weltrekord ausgerufen wurde.
Die Rückkehr der deutſchen Segelflie-
ger iſt jetzt für den 18. April vorgeſehen. Ein
großer Luftfahrtkongreß in Mendoza machte
einer Verſchiebung der Rückkehr um 8 Tage
erforderlich.

Schmeling verletzt
Wie wir aus Barcelona erfahren, hat

ſich Schmeling beim Training eine ſchwere
Verletzung an der linken Hand zugezogen.
Schmeling iſt zur Zeit in einem Kranken-
haus und befindet ſich in Behandlung. Der
Kampf Pavlino Schmeling mußte daher
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Neuſel Loughran.
Am 4. Mai ſoll der deutſche Boxer gegen

Loughran antreten. Vom Ausgang dieſes
Kampfes wird es abhängen, ob Neuſel ſich als
Weltmeiſterſchaftsanwärker qualifigieren wird.

War das nötig?
Meiſterſchaftstermine des DFB,

Gruppe II
Die Termine für die Ausſcheidungsſpiele

um die deutſche Meiſterſchaft in der Gau
gruppe II.

8. April HFC. Wacker--1. FC. Nürnberg in
Magdeburg (9) 15. April Dresdner Sportclub
gegen HFC. Wacker in Dresden; 22. April
HFC. Wacker-Boruſſia- Fulda in Halle
29. April HFC. Wacker-FC. Nürnberg in
Fürth (9); 6. Mai HFC. Wacker- DSC. in
Halle 13. Mai HFC. Wacker- Boruſſia
Fulda in Fulda; 8. April BoruſſiaFulda gegen
DSC. in Kaſſel (1); 15. April Boruſſia Fulda
gegen 1. FC. Nürnberg in Fulda; 22. April
1. FC. Nürnberg DSC. in Nürnberg;
29. April DSC.Boruſſia-Fulda in Dresden
6. Mai 1. FC. Nürnberg- Boruſſia-Fulda in
Nürnberg; 13. Mai DSC. 1. FC. in Leipzig (1).

Unſere Meinung
Ueber die Anſetzung der Spiele und Wahl
ihrer Austragsorte gibt es noch einges zu
ſagen.

Wir Hallenſer müſſen vor allem gegen
die wie ein Aprilſcherz anmutende
Maßnahme des DFB. das Spiel Wacker
gegen 1. FC. Nürnberg nach
Magdeburg zu verlegen, ſchärfſten

Proteſt erheben.
Nicht etwa, weil wir für den heimiſchen Gau
meiſter Wacker eine Lanze brechen wollen,
ſondern im Intereſſe der Zuſchauer Während
des ganzen Jahres, bei Wind und Wetter, ſind
dieſe bereit, unſere Sportvereine bei ihren Ver
anſtaltungen durch ihr Erſcheinen zu unter
ſtützen. Nach Abſchluß der Meiſterſchaftsſerie
freut ſich jetzt ganz Halle und ſeine Fuß
ballfreudige Umgebung auf die kommenden
DF B. Meiſterſchaftskämpfe, zumal
im heimiſchen Bezirk in der letzten Zeit ſport-
liche Großereigniſſe höchſt ſelten waren. Wenn,
wie wir vermuten, der DFB. die Spiele aus
Gründen der Werbetätigkeit nach verſchiede
nen Städten der Gaugebiete verlegt hat, ſo
hätten wir dieſe Maßnahme nur verſtehen
können,

wenn die Wahl der Spielorte auf kleinere
Städte, wo Werbung wirklich nottut,

wie beiſpielsweiſe Weimar, Weißen fels,
das ſüdthüringiſche Gebiet u. a. und nicht auf
die zum Teil mit großen Ereigniſſen über

ladenen Großſtädte gefallen wäre. Wir können
uns auch nicht denken, daß die Magdebur
ger Fußballgemeinde, die bereits am zweiten
Feiertag das Gaſtſpiel des 1. FC. Nürn-
berg erlebt, acht Tage ſpäter am abermaligen
Erſcheinen der Nürnberger ſowohl, als
auch am Abſchneiden der H allenſerWackeraner ein beſonderes Intereſſe haben
könnte, ſo daß wir auch den finanziellen Erfolg
dieſes Spieles in Frage ſtellen möchten.

Auf alle Fälle würde dieſer Kampf in Halle,
deſſen fußballfreudige Einwohner auf dieſen
ohnehin

ein Anrecht haben,
größeren Zuſpruch finden, als anderswo im
geſamten Gaugebiet.

Ganz abgeſehen Nichtanſetzung dieſes Spieles in Halle für unſere
Stadt in wirtſchaftlicher Hinſicht fraglos
eine ſchwere Benachteiligung bedeuet.

Wie wir hören, hat auch die Vereinsleitung
von Wacker an zuſtändiger Stelle Einſpruch
erhoben gegen die Anſetzung des Spieles nach
Magdebuürg, und wir können auch im Jn
tereſſe unſerer heimiſchen Sportbewegung nur
wünſchen, daß dieſem berechtigten Schritt der
Erfolg nicht verſagt bleibt.

davon, daß die

Fußball

Ballfpiele
Watker Vogtl. FE. Plauen in Halle

Man kann nicht gerade behaupten, daß der
Gabentiſch des Fußballers an den Oſterfeier
tagen im halliſchen Bezirk beſonders reich
haltig gedeckt wäre. Kein Feſt bringt im
ganzen Jahr eine derartige Fülle von Wett
kämpfen, wie gerade Oſtern, weil es einmal
in die für den Fußballſport günſtigſte Jahres
2. Oſterfeiertag 15.30 Uhr Wackerſportplatz, Deſſauerſtraße
Wacker 1. Bogtl. Fußballklub Plauen

zeit fällt. Jn Halle wird jedoch diesmal der
Spielbetrieb nur gering ſein. Daß unſere
Stadt an den Oſterfeiertagen ſchließlich nicht
ganz ohne Spiel bleibt, iſt ein Verdienſt
Wackers, deſſen Vereinsleitung am

2. Feiertag
mit dem Vogtl. FT. Plauen, eine Gau
ligamannſchaft des benachbarten Gaues
Sachſen, nach der Deſſauer Straße ver
pflichtet hat.

Watker VFC. Plauen
Die Gäſte vermochten zwar in den dies

jährigen Meiſterſchaftsſpielen keine führende
Rolle zu ſpielen, was will das aber in der
ſpielſtarken „Sachſenliga“ mit einem
DSC., VfB, Chemnitzer Polizeiu. a. m. beſagen! Die Mannſchaft dürfte
jedenfalls die gleiche Klinge ſchlagen, wie
Planitz, Chemnitzer BC., Wacker
Leipzig, Plauener Sp. und BEC., wie
dies auch der Tabellenſtand in der Meiſter
ſchaft vermuten läßt.

zu Oftern
Halliſche Mannſchaften auf Reiſen
Die Begegnung mit unſerem Gaumeiſter
bietet daher einen intereſſanten Vergleich

mit der Spielſtärke des Nachbargaues,
mit deſſen Meiſter DSE. bekanntlich Wacker
in den am 8. April beginnenden DFB.
Meiſterſchaftsſpielen zuſammentrifft. Wir
haben das Vertrauen zur Wacker Mann
ſchaft, daß die Generalprobe hierzu am
2. Feiertag günſtig verläuft.

Halliſche Mannſchaften auf Reiſen.
Am Oſterſonnabend bereits tritt

Wacker in Kaſſel gegen den dortigen
Tabellendritten S C. 08 an. Nach Apold a
reiſt der VfL. 96, deſſen Gegner Vf B.
führender Verein der Kreisklaſſe iſt.

Am 1. Feiertag erwartet Fortun a
Magdeburg die Hällenſer Boruſſen,
während der Sportverein 98 ſich nach
Zerbſt zum dortigen Tabellenführer der Be
zirksklaſſe Magdeburg-Anhalt, Viktoria 08
begibt.

Am 2. Feiertag ſind die Hallenſer
Boruſſen beim VfR. Pieſteritz zu
Gaſte. Sportfreunde Halle weilen in
Leipzig beim dortigen Namensbvetter.

Marcel Thil ſetzt ſeinen Titel als Welt
meiſter im Mittelgewicht am 8. Mai in
Paris gegen den belgiſchen Mittelgewichts
Europameiſter Guſtave Roth aufs Spiel.
Veranſtalter des Treffens iſt Jeff Dickſon.
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Fußball
Kreisklaſſe
1. Feiertag.

Favorit fährt nach Eisleben, um
dort gegen Spielvereinigung anzutreten.
Halle 1910 nimmt in Oſterniemburg
an einem Turnier teil.

Jn Brachſtedt ſtehen ſich Brachſtedt
1. und 3. Mannſchaft und Sylbitz 1. und
2. Mannſchaft gegenüber. Brachſtedt 1.
wird als Sieger erwartet. Sportbrüder 2.
egen Brachſtedt 2. Jn Dölau ſtehenſich Vf L. 1. und 2. und Olympia 1. und 2.

gegenüber.
Ammendorf 98.

Dieſes Spiel ſteigt auf Ammendorfer
Flur. Schon früher mußte 98 von Ammen
dorf einmal eine Niederlage einſtecken.
Ammendorf hat ſich in den letzten Spielen
gegen Bezirksmannſchaften außerordentlich gut
geſchlagen, trotzdem halten wir aber 98 für
ut genug, um die damals erlittene Nieder
age wieder wett zu machen.

2. Feiertag.
Lettin 1. und 2. treten gegen Morl 1.

und 2. in Lettin an. Jn Zörbig geben
ſich Wacker und Landsberg 1. und 2.
ein Stelldichein. Hier iſt ein offenes Spiel
zu erwarten. Jn Quetz ſtehen ſich zwei
Mannſchaften von Quetz und zwei von Mig-
non gegenüber. Quetz 3. Brachſtedt 8.

Jn Osmünde ſpielen Osmünde gegen
Vf L. Dölau. Schiepzig hat ſich für die
1. u. 2. Mannſchaft die gleichen Mannſchaften
des Sportklubs 32 verpflichtet. Die
Reichsbahn fährt mit zwei Mannſchaften
nach Eilenburg. Brachwitz u. Oſtrau
ſpielen in Brachwitz. Hohenthurm und
Reinsdorf ſtehen ſich auf dem Platze des
erſtgenannten Vereins gegenüber.

Halle 1910 ſpielt in Cöthen gegen
Germania. Ammendorf ſpielt auf
eigenem Platze gegen Wacker Reſerve.
Leung erwartet die 1. und 2. Mannſchaft
von Zöſchen in Leuna. Eintracht fährt
mit zwei Mannſchaften nach Kloſterman s
feld, um dort alte Bekanntſchaften aufzu
friſchen. Brachſtedt 2.--Reinsdorf 1.
Schiepzig 8s. Dölau 8.

Handball
Bei den Spielabſchlüſſen für die Feiertage

iſt Halle etwas kurz weggekommen. So wird
keiner der Gauligavertreter in Halle
an den Start gehen. Der Vf L. 96 beteiligt
ſich am erſten Feiertage an einem Tur-
nier in Deſſau, das von Junkers
Deſſau veranſtaltet wird und außer den bei
den genannten Mannſchaften noch Boruſſia

alle und PSV. Deſſau als Teilnehmer
ſieht. Für den Sieg in dieſem Turnier kommen
in erſter Linie Vf L. 96 und PSV. Deſſau
in Frage; allerdings ſollte Boruſſia in der
Lage ſein, ihnen ſtarken Widerſtand zu bieten.

GTV. TV. SieblebenGotha.
t r feiert die Handballabteilung des

iebichenſteiner TV. ihr zehnjähriges
Beſtehen und hat ſich als Gegner den TV.
Siebleben- Gotha verpflichtet, dex in der
dortigen Bezirksklaſſe eine führende Stellung
einnimmt.

Ebenfalls für den erſten Feiertag hat
Blanweiß Wacker

ein Geſellſchaftsſpiel vereinbart. hr erſtes
Spiel nach der Vereinigung mit Favorit
ſtellt durch die Verpflichtung Wackers eine
harte Probe dar, die die Blauweiß en kaum
im Stande ſein werden zu löſen.

Jn Cröllwitz veranſtaltet der dortige
Turn verein am erſten Oſtertage ein
Turnier an dem neben dem Veranſtalter
der HTSV., SC. Cröllwitz 25 und
Spielvereinigung 31 teilnehmen. Eine
Vorausſage über den Sieger läßt ſich ſchwer
geben, da die einzelnen Mannſchaften ver
ſchiedenen Staffeln angehören.

Am zweiten e findet inHalle nur ein größeres Spiel ſtatt.
Wacker-PTV.

ier trifft der vorausſichtliche Meiſter derr Kreisklaſſe auf den Tabellen
zweiten der Bezirksklaſſe, was einen in
tereſſanten Aufſchluß über das Kräfteverhältnis
bringen wird. Der P T V. befindet ſich augen
blicklich in ganz ausgezeichneter Verfaſſung undauch Wacker hat im letzten Spiel wieder über

legene Leiſtungen gezeigt, ſo daß mit einem
äußerſt ſpannenden und ſchnellen Spiel zu
rechnen iſt.

Untere Mannſchaften.
t. Feiertag: Blauweiß 2.— Dieskau 1.

Blauweiß 8. Dieskau 2. GTV. Jugend--Niet-
leben Jugend. GTV. 2.-TV. Nietleben 1.
GTV. TV. SieblebenGotha 2.2. Feiertag: Tucnier zwiſchen TV.
Cröllwitz 2.. Seeben 1., HSC. 82 2. und
Ammendorf

Fußball
Fußballmeiſterſchaften der Volks und Mittel

ſchulen der Stadt Halle.
Die am 1. Oſterfeiertag auf dem Wacker

platz früh 9 Uhr beginnende Schlußveranſtal
tung der vom HFC. Wacker 1900 e. V. ver
anſtalteten Fußballmeiſterſchaften der Volks
und Mittelſchulen der Stadt Halle erhält
durch die vom Gaujugendführer Gabriel
verfügte Teilnahme aller halliſchen Sport
jungen eine beſondere Note. Jn der Pauſe
es Schlußſpieles wird ſich Halles Juß-

balljugend im munteren Training tummeln.
Die Aufbietung aller jugendſporttreibenden
Vereine von Halle wird für unſeren Jugend

ſport eine gute Werbung abgeben. Der Ein
tritt zu dieſen Spielen iſt frei. Der Gau-
jugendführer hat die Leitung hierzu perſön
lich übernommen. Für dieſen Vormittag iſt
für andere Spiele Sportruhe angeordnet.

Vom Radspeoet
Der „Erſte Schritt“ 1954

Ein neues Deutſchland iſt unter der Füh-
rung unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler ent
ſtanden.

Geeint ſind die deutſchen Stämme, geeint die
Radlerſchaft im Deutſchen Radfahrer-Verband,
die geeint auch des Willens iſt, dem Rufe des
Führers, an der Wiedererſtarkung unſeres
Vaterlandes mitzuhelfen, vorbehaltslos und
freudig Folge zu leiſten. Jn dieſem Willen
liegt die Erkenntnis, daß die Jugend, die
Hoffnung unſerer Zukunft, auf die großen
Aufgaben, die ihr im Hinblick auf unſere
Wiedererſtarkung geſtellt werden muß, plan
mäßig vorbereitet wird.
Zu einer dieſer großen Aufgaben gehört das

Alympig 1936.
Der deutſche Radfahrerverband bzw. der

Bezirk Halle Merſeburg im Gau Mitte
führt nun zum Zwecke der

Nachwuchsſuche
für das Olympia am 8. April 1934 eine Jung-
mannprüfung im Radfahren auf der rund
40 Kilometer langen Strecke e gen
turm--Schkeuditz und zurück durch. Teilnehme-
berechtigt ſind alle jungen Radfahrer ariſcher
Abſtammung und deutſcher Nationalität im
Alter von 14—18. Jahren (Stichtag 1. Mai),
ohne Rückſicht auf VDRZugehörigkeit, ſofern
dieſelben mit Ausnahme an früheren Vor
entſcheidungen des „Erſten Schritt Dür-
kopp“ an öffentlichen Wettbewerben auf
Bahn oder Straße nicht teilgenommen haben.

Die Art des Fahrrades und der Kleidung
wird nicht vorgeſchrieben, jedoch muß das Fahr
rad den polizeilichen Beſtimmungen ent
ſprechend, mit helltönender Glocke und ſicher
wirkender Hand oder Rückkrittbremſe verſehen
ſein. Teilnehmer auf Fahrrädern mit Wulſt
bereifung erhalten je 10 Kilometer eine Vor-
gabe von 80 Sek. und ſolche auf Fahrrädern
mit Drahtbereifung eine Vorgabe von 15 Sek.
je 10 Kilometer gegenüber den Teilnehmern
auf Fahrrädern mit Schlauchreifen

Der Sieger der Vorentſcheidung erhält ein
Blumengebinde mit geſtickter Schleife und eine
Urkunde. Der 2. bis 12. je eine Urkunde.
Soweit dieſe Preisträger nicht bereits Mit
glied des DRV ſind, erhalten dieſelben die
Mitgliedskarte des DRV, Gruppe 4, koſtenlos
ausgehändigt. An den ſpäter ſtattfinden
den Zwiſchenentſcheidungen des „Erſt en
Schrittes“ iſt der erſte ſowie zweite Preis
träger dieſer Vorentſcheidune teilnahmeberech
tigt und wird von dem Bezirk koſtenlos zu der
Veranſtaltung geſchickt.

Darum deutſche Jugendradler nehmt teil
an der Veranſtaltung „Der Erſte Schritt“.

Hotkeyturnier bei VfL. 96
Der VfL Halle 96, der älteſte hockehtreibende

Verein des Saalekreiſſes, veranſtaltet an
läßlich des fünfzehnjährigen Gründungstages
ein Turnier, das außer faſt ſämtlichen Ver
einen des Saalekreiſes eine Reihe befreundeter
Vereine in Halle vereinigen wird. Das Tur
nier findet auf den Plätzen des Jubilars am
Zoo an beiden Oſterfeiertagen ſtatt und wird
von folgenden Mannſchaften beſtritten werden

Berliner SportClub, Berlin (Damen);
Hockey Vereinigung SchwarzWeiß ATC (Da-
men und Herren) Leipziger BallſpielClub,
Leipzig (Damen und Herren); Merſeburger
HockeyClub, Merſeburg (Damen und Herren);
Oberſchöneweider HockeyClub. Berlin (Her
ren) PolizeiSportVerein Halle (Herren)
Sportverein GriesheimElektron, BVitterfeld,
(Herren) SportVerein von Merſeburg 1899,
Merſeburg (Herren); Tennis und Hockehy
Club Halle (Herren und Knaben) Turn und
Raſenſportverein, Weißenfels (Herren); Ver
ein f. Bewegungsſpiele, Leipzig (Damen und
Herren); Zeitzer Ballſpiel-Club, Zeitz (Her-
ren) Verein für Leibesübungen, Halle (Damen
und Herren).

Die vorſtehenden Vereine haben ihre Teil
nahme feſt zugeſagt, ſo daß bei den abgegebe
nen Meldungen ein guter Sport zu erwarten
iſt. Beſonderem Intereſſe werden die Ober
ſchöneweider, die in Mitteldeutſchland gern geſehene Gäſte ſind, begegnen, vor
nehmlich in ihrem Abſchneiden gegen die Leip
ziger Vereine. Bei den Damenſpielen werden
die Kämpfe des Berliner SportClub gegen die
Thüringer und Leipziger Damen beſon-
dere Beachtung finden. Aber auch die halliſchen
Vereine werden ihr Können gegen die auswär
tigen Vereine unter Beweis ſtellen müſſen.

Tiſchtennis
„SaaleEinzelMeiſterſchaften“
110 Meldungen 230 Nennungen.

Am Montag, dem 2. April 1934, finden die
1. SaaleMeiſterſchaften im Tiſch-Tennis
in Halle ſtatt. Meldungen aus allen mittel
deutſchen Städten ſowie Berlin, Pots-
dam und Stettin liegen vor, ſo daß ſpan-
nende Kämpfe zu erwarten ſind.

Zahlenmäßig am ſtärkſten iſt das Herren
Einzel Klaſſe mit 48 Nennungen und das
HerrenDoppel B mit 22 beſetzt. Hier, ſowie
im Gemiſchten Doppel B (12) iſt ein Sieger
nicht vorauszuſagen, da noch viele Spieler in
Halle unbekannt ſind. Das HerrenEinzel und
Doppel der CKlaſſe hat mit 32 bzw. 16 Spie
lern ebenfalls eine ſtarke Beſetzung aufzu
weiſen

m Damen-Einzel B ſollten unter den
amen Frl. Schneider (Norhauſen) und

Wittenberg) die Schlußrunde be
16

Frl. Soika bſtreiten. Jm DamenDoppel der Klaſſe A läßt
ſich ein Sieger nicht vorausſagen, während im
Damen-Einzel A Frl. Büldge (Magdeburg)
und die Spitzenſpielerin Braunſchweigs en
d rann) die Endrunde unter ſich ausmachen
werden.

Die ſchärfſten und härteſten Kämpfe wird
es naturgemäß im 1. Herren-Einzel geben, das
mit 40 Nennnungen eine Rekord Beſetzung auf
zuweiſen hat.

Im HerrenDoppel A werden in der oberenHälfte WepsGüldenpfennig oder die Klub-
paarung Dittgen-Kaßler zu finden ſein.
In der weitaus ſtärkeren unteren Hälfte kämp
fen Riemke l-Ortmann (Erfurt), W. Mein
hardtLöwenberg (HTSV Halle), Deutelmoſer
Heine (Berlin) und G. Meinhardt-Thürnagel
(HTSVe Halle), um in die Entſcheidung zu
gelangen. Ueberraſchung könnte hier das Dop
pel Fiedler-M. Schröder 1. HPPC.) bringen.

Nr. 76

Außer dieſen Einzel- Kämpfen kommen noch
die

MannſchaftsMeiſterſchaften
des Gaues Vl für Herren zum Austrag. Daran
beteiligt ſind: Boruſſig Magdeburg, VfL Al
tenburg und unſer halliſcher Bezirksmeiſter,
der Hall. Tiſchſport Vereine 1982. Der Sieger
wird erſt nach dem letzten Kampf feſtſtehen, da
die Mannſchaften vollkommen gleichwertig ſind.

Alles in allem werden am 2. Oſterfeier
tag über 200 Spiele an ſieben Tiſchen abge
wickelt werden, und das halliſche Sportpubli
kum wird Gelegenheit haben, ſportlich hoch
ſtehende Kämpfe zu erleben.

Jm Herren und Damen-Einzel der Klaſſe
A wird um wertvolle Wander-Pokale des
1. Hall. PingPongClubs gekämpft. Jn An
erkennung der großen ſporklichen Erfolge der
halliſchen Spitzenſpieler auf auswärtigen Tur
nieren hat die Stadt Halle für das Herren
Doppel der Klaſſe A zwei Ehrenpreiſe zur Ver
fügung geſtellt.

Waffenſchiebungen im Ponauraum
Aufſehenerregende engliſche Enthüllungen

London, 81. März. Der Sonderbericht
erſtatter des „Daily Expreß“ meldet aus Graz:
Oeſterreich bricht vorſätzlich den Friedensver
trag, der ihm das Recht auf Beſitz von Militär
flugzeugen verweigert. Jch habe feſtgeſtellt,
daß auf dem Thalerhof-Flugplatz bei Graz
S 15 Militärflugzeuge
italieniſcher Herkunft ſtationiert ſind. Ueber
dies haben Geſchwader italieniſcher Militär
flugzeuge Graz auf dem Wege nach Ungarn
paſſiert. Die Flugzeuge im Thalerhof ſind vor
zwei Wochen eingetroffen. Sie hatten kein Ab
zeichen und kamen aus einer Höhe von an
nähernd 5000 Metern herunter. Zwölf ſind
Kampfflugzeuge und beſitzen zwei Maſchinen
gewehre, drei ſind Bombenflugzeuge. Einer
der italieniſchen Piloten iſt in Graz geblieben,
wo er als Lehrer an der Militärflugſchule
wirkt.

Waggons mit Waffen
Dazu erhält die „MNZ“ von ihrem Wiener

Berichterſtatter noch folgende ſenſationelle
Einzelheiten:

Am 7. März d. J. ſind aus Jtalien 30 Wag
gons Kriegsmaterial, darunter vier Panzer
kraftwagen, nach Oeſterreich eingeführt worden.
Nach dem Beſtimmungsort Brunn am Gebirge
in Niederöſterreich (der Verwaltungsſtelle des
öſterreichiſchen Bundesheeres) waren folgende
italieniſche Waggons gerichtet: F' S G 180 488,
251 718, 132 232, 132 614, 155 144, 1004709. Nach
Felixdorf in Niederöſterreich (der Bahn-
ſtation der berüchtigten Hirtenberger Patronen
fabrik des Waffenjuden Fritz Mandl, des Duz
freundes des Heimwehrfürſten Starhemberg)
waren folgende italieniſche Waggons gerichtet:
FSG 16000 368, 1009 388, 1004 226, 164 659,
1 016534, 167 003. Nach Kaiſerebers dorf
bei Wien waren folgende italieniſche Waggons
gerichtet: 1000 742, 156 301, 155 190, 1005 336,
351 800, 1021 756, 201 250, 200 805, 1028 713,

012 154, 1020760, 1003 006, 165 498, 203 804,
weiterhin die öſterreichiſchen Waggons. (Plahen-
wagen) BBOe, Omga 483 526, 483 761, 483 552,

vier ſchwere Panzerkraftwagen
verladen waren. Die Panzerkraftwagen fuhren
mit eigener Kraft über die italieniſch-öſter
reichiſche Grenze und wurden in Lienz auf
die angeführten öſterreichiſchen Waggons ver
laden. Die vierzehn italieniſchen Waggons
waren in Saldore aufgegeben und über Jn
n ichen (italieniſch, San Candido) nach Tirol
gelaufen. Bis zur öſterreichiſchen Grenze wurde
der Zug von italieniſchem Militär begleitet.

Am 9. März kamen die achtzehn nach Kaiſer
ebersdorf beſtimmten Waggons in Klein
Schwechat bei Wien an und wurden unter be
ſonderen Maßnahmen in das Hauptwaf
fendepot des Bundesheeres nach
Kaiſerebersdorf überſtellt.

Auffällig bei der Zugsüberſtellung vom
Bahnhof KleinSchwechat nach Kaiſerebersdorf
war, daß der Zug nicht wie alle übrigen ſonſt
über die Station von Groß-Schwechat nach
Kaiſerebersdorf, ſondern direkt über die
ſonſt nie benutzte Strecke bzw. Abwei
chung nach Kaiſerebersdorf geführt wurde,
um ſo die Stationsabfertigung von Groß
Schwechat zu umgehen. Auch wurde der Zug
von Station zu Station nur von Beamten
und nicht, wie ſonſt üblich, vom Zugsperſonal
übergeben.

Die AuſtroDaimler-Werke in Wiener Neu
ſtadt haben den Auftrag zur Lieferung von
Motoren für 25 neue Panzerkraft-
wagen erhalten, die in Ftalien hergeſtellt
w. den und für Oeſterreich beſtimmt ſind.

Auf den verſchiedenſten Flughäfen Oeſter
reichs mußten in letzter Zeit zahlreiche Han
gars geräumt werden. Auf dem Flugfeld
Aſpern bei Wien mußte ein Hangar, der mit
Privatflugzeugen belegt war unverzüglich ge
räumt werden, da er

für Bombenflugzeuge bereitgehalten
werden muß. Außerdem werden in Afpern,
in Thalerhof bei Graz und in Wels
neue Hangars für Bombenflug-483 219, auf welchen zeuge gebaut.

„Blumenkohl“ und „Automobile“
Am 7. März d. J. rollten über die ita
lieniſchöſterreichiſche Grenze bei Jnnichen-
Lienz 30 Waggons mit italieni
ſchem Kriegsmaterial.

Schon einige Tage vorher gingen zwei
Waggons mit Flugzeugmaterial
nach Oeſterreich über Tarvis an der Kärnt-
ner Grenze. Die militäriſche Uebernahme des
Materials erfolgte durch den Oberſt des Gene
ralſtabes Jng. Moro, der ſeinerzeit ſchon die
halte e Waffen übernommen

atte

Die bahnamtliche Nebernahme des Zuges
erfolgte durch Oberinſpektor Feld mann der
Generaldirektion der S. B. B. Er hatte den Auf
trag, den Zug an der Grenze zu übernehmen
und den Verkehr des Zuges zu überwachen.

Jn der Nacht von Sonnabend, den 17., auf
Sonntag, den 18. März, kam ein Spezialzug
als Vortrain eines Güterzuges im Militär
bahnhof in Tarvis an. Kurze Zeit ſpäter lief
ein Güterzug ejin: Vizekonſul Knott und vier
Mann Hilfspolizei aus Klagenfurt über
nahmen dieſen Güterzug. Der Zug beſtand aus
einem Dienſtwagen und ſechs offenen Wagen.
Davon waren fünf mit rieſigen Kiſten beladen
und

als Automobile deklariert.
Auf jedem Waggon waren drei Schnellpanzer
wagen mit je ſechs leichten Maſchinengewehren
bewehrt (Seitenſchlichtung), ein offener Wa

en, mit einer Plache bedeckt, enthielt ebenfalls
rei Schnellpanzerwagen. Er wurde in Bruck

a. d. Mur abgehängt und nach Graz dirigiert,
ebenſo ein Waggon mit Karabinern und
Munition. Für Wien waren,

deklariert als Blumenkohl,
ein Waggon Karabiner und zwei Waggons
Maſchinengewehre und Gewehrmunition be
ſtimmt. Die 5 Waggons mit 15 Schnellpanzer
wagen wurden nach Kaiſer-Ebersdorf gelenkt.

Jn Udine ſtehen in ſtändiger Bereitſchaft
für Oeſterreich 50 Flugzeuge verſchiedener
älterer Typen.

Ein weiterer Waffen- Transport kommt in
der Oſterwoche über den Brenner-Jnnsbruck
Salzburg-Linz.

Sämtliche Transporte kommen von Breſcia.

Die Generalſtabs konferenz
in Bukareſt

Belgrad, 31. März. Jn pplitiſchen
Kreiſen vertritt man die Auffaſſung, daß die
jüngſte Konferenz der Generalſtäbe der Kleinen
Entente in Bukareſt ſich weniger mit der Lage
beſchäftige, die durch die deutſch-polniſche An
näherung entſtanden ſei als vielmehr mit der
Situation, die ſich infolge der Vernichtung der
Spzialdemokratie Oeſterreichs und der derzei
tigen Abhängigkeit Oeſterreichs von Jtalien

herausgebildet hat.

Witwen und Waiſen im Prager
Parlament

Prag, 31. März. 101 Witwen und Waiſen
der bei der Oſſeger Grubenkataſtrophe ums
Leben gekommenen Bergarbeiter haben ſich in
drei Autobuſſen nach Prag begeben, um im
Parlament wegen der Auszahlung der für die
Hinterbliebenen geſammelten Gelder Vor
ſtellungen zu erheben, da ſämtliche Schritte bei
den örtlichen Behörden nichts gefruchtet hatten.

Nach längeren Verhandlungen empfing der
Fürſorgeminiſter Dr. Meißner die Hinter
bliebenen, die die ſofortige Aufteilung des
geſammelten Betrages und deſſen Auszahlung
forderten. Die gleiche Forderung erhoben die
Witwen beim Arbeitsminiſter Dr. Czech, der
darauf hinwies, daß die Entſcheidung darüber
Sache des Miniſterrates ſei. Die Frauen

erklärten darauf, daß ſie noch 14 Tage warten
wollten. Wenn bis dahin ihre Forderungen
nicht erfüllt würden, würden ſie wiederum nach
Prag kommen.

Der Kapitän der „Maiotis
verweigert die Auslieferung önſulls

Paris, 81. März. Havas berichtet aus
Athen: „Nach einer Mitteilung des Eigen-
tümers des Dampfers „Maiotis“ haben die tür
kiſchen Behörden den Kapitän des Schiffes auf
gefordert, den Bankier Jnſull auszuliefern.
Der Kapitän hat dieſes Verlangen abgelehnt
Das griechiſche Konſulat in Konſtantinopel
beſchäftigt ſich mit dem Fall.

n c
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Gute Verdienstmöglichkeft

Geschäſts -Debernahmel
Einer geehrten Einwohnerschaft von Halle und Umgegend zur

Kenntnisnahme, daß wir die Bewirtschaftung des „Neumarkt-
Schützenhauses* übernommen haben.

Wir bitten das unserem Vorgänger entgegengebrachte Wohl

Verkaufe wegen Geſchäftsaufgabe
einen I 1 t Lieferwägen

in gutem Zuſtand, beplant und
gut bereift
Obſthorden Holländer
Haſten), ca. 300 Stck. Obſt
körbe, 40 bis 50 Pfd. faſſend,
Kiſten und Kaſten zu Nutz

Der Wegins Gesohatt,

die Besorgungen in
der Stadt gehen
sohnell vonstatten,
wenn Sie ein Rad

benützen.

oder Brennzwecken.
Zu beſichtigen an beiden Oſter
feiertagen bis Mittag

E. Bretſchneider
Schlettaun, Poſt Könnern (S.)

Garantiert nur beste Sandbodenware,
ertragsichere Sorten. Abgabe in leder
Menge. Anlieferung i. Umgebung frei Haus

und
wir werden immer bemüht bleiben, aus Küche uud Keller nur

das Beste zu bieten

im Rahmen des Arbeitsbeschattungs-Programms bietet alt
renommiertes Werk für
Rost-, Beton-, Holzschutzfarben, Bauclichkungsmittel
seriöse Herren, die Fachkenninisse besten und Verkaufserfolge
sowie Beziehungen eu Industrie, Behörden und Baugewerbe nach-
weisen Rönnen
als Alleinvertreter für Regierungsbezirk Halle-Merseburg
Ständige persönliche Bearbeitung des gesamten Verkaufsgebietes
muß gewaährleistet sein. Kundenkreis ist bereits vorhanden.
Angebote u. L 4038 an die Geschäftsstelle der MNZ, Geiststr. 47

Kehlenhandelsgeſellſchaft Mädthen,
en Marken,

wollen und Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen,

Damenräder sind eine
Spezialität v. Prophete
Die grob e, gediegene
Auswahl und die leichten
Zahklungsb edingungen

weisen den Weg zu

Um gütige Unterstützung unseres neuen Unternehmens bitten

Hermann sSal z mann und Er a u
Am 2. Osterfeiertag ab 7 Uhr feiner Festb all
Erstklassige Kapelle Zeitgemäße Preise

Volksemptängeregen Proviſio t ar Wert stähr., das ſchon Be Unsere 10 Monatsraten Kartoffel Groß Handelgegen Proviſton im beſſeren Haus Gegr. 1879Gtadt vertreter halt tätig war, Hhpotheken nen en A. W. Friedrich Hindendurgstraße o7 (am Riebechplats)
Nur Herren mit Verkaufserfolgen woll. t e e Barfüßerſtraße 7 III.Sommer-ſich melden unter L. 2553 an M gebote an Armgard Privat u. Inſtit Bitte prüfen KüeeGeiſtſtraße 47.

Jahre
Und heute keine
Woche unter 70,

geſtempelt!

Biermann, Zöſchen
(MerſeburgLand).

Gelder nur erſt
ſtellig zu mäßigen
Zinsſätzen zu ver
geben. Zunächſt nur
ſchriftl. Anfragen an

Wilhelm Kluge,

kleide Rhodeländer
Bruteier und Kücken
Strädke, Halle,Liebenauer Str. 157

Halle a. S., Ludwig Wucherer- Straße 13Z. durch den z S Talamtſtraße I.2ertauf ff. J bili m ller So z Byperweten l e Jnferiert B. V. Tanles elengeht es vielen un Aut bil- u. Motorrad-Ersatz-S en ArztWohnung, Kapital in der z an AbehortelſeUchen Sie es. Kom 2 A. und Fischervergasermen Sie einmal große Hoelle e n e ſucht unge ge M SrsahielleDieſen e riectt er e er 7 eu r D voneHaus,
Gr. Ulrichſtraße 21.

Müdthen,
Hindenburgſtraße 56,

im Hauſe
richtung eines Ge
ſchäftes, evtl. Hei

Selbſtgeber z. Er

rat nicht ausgeſchl.
Angeb. u. L. 2546

mit Ihrer Gesundheit, wenn Sie

Es wird besser werdem
Seit 10 Jahren bestens bewährt,
auffallend Ieichter, gleichmäßig.
Gesamtaufschlag. Ueberzeugen

Zu Ihrem Oſterne im Antohns
über Geeben Sennewitz nach Gutenberg
Abf. Hallmarkt 9.00, 13.00, 15.00, 17.30,junges Traftiges Kaufm. Krankenkaſſe. an. M Geiſt auch Se hich. Unxerbindliche 19.305 ab Wettiner Platz 8 Minuten ſpäter

inderitees a n ſtraße 47. Schoenenberger's Pflanzensäfte“ Vorführung durch i2 Ausk t Nr. 267 12.vent c e W Omnihusverkehr Emil BanſeHindenburgſtr.) ſo
fort geſucht. An
gebote unt. L. 2550 MNöbelranspor verwenden. Nehmen Sie

bei Herzbeschwerden: Schafgarbensatt
bei Magen u Darmstörungen: Wermut- u. El nziansatt;

Bernburger Str.

Wilhelm Wöhſk, Halle

11 Ruf 24177
Fernruf 25 297.

an „MNZ“, Geiſt bei Gallen und Steinteiden:- Rettichsaft; xtraße 47. 2 bei Bleichsueht und Appetſtlosigkeit: Möhren- und Modern. Auszugstiſche „Zehgemaß Spitz wegerichsaft; u. 4 Stck. polſterſtühle lektro Moto reUntermelker
(jünger.) od. kräf
tigen Lehrburſchen

führt gewissenhaft aus
Willg Werner, Charlottenstraße 6.

Fernruf 51406.

Kathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Fiat,
bei Rheuma- eerrettich und Knoblauch;
für die Nerven Johanniskraut und Brenne
für die Drüsen: Löwenzahn,
für das Blut Wacholder, Birke, Spinat.

Bohne, Rettich;
nach Wahl 59 M.

Bücherſchrank, Eiche
160 brt., 115 M.

e EicheM. Sowie ſämtl.

Fagdhund, repariert, Rauft, verkauft
tauscht und vermiete
Ersatzmotore Ersatzteilefür ſofort geſucht. 9 e in 5 M brauner, ſchwarzif 1/20, 4 Sitze, pa. et Erhältlich in folgenden Fachge ſchaften a. Möbel ſpottbillig. brauner, ſo s BHindenburgstraße SS, I. Abe ne gesundneitsquelt, am Stadtbad, Ruf 25718 er hen et eran geſt. so n O Bal-Sie en arer, 12 Fimmer, Küche, Bad, u e cher et an- Lient, W. Schols, Landwehrſtraße 17 werd. i. Zhlung gen. entlauf. Zu meld. und Reparaturges m b

e n gegenüber Park, ſof. od. ſpäter es l. auch Sarage Lorkſtr. 74 Reformhaus am Reileck, K. Rössler, Beil Straße J Ie e geleiten Seht e Weg Abbruch Ruf 54848 cht Arno griedrich Merter, Oppin
Mädchen

r Landwirtſchaft,
velch. melken kann,

Hindenburgſtraße
paſſend zu vermieten. Max Reſchke,

55, Fernruf 25860

Büroräume
mit Zentralheizung

Wohnung
5 Zimm., Bad, Zu

Ziegelei Müller,

ſofort zu verkaufen
2000 qm Bretter,
50 cbm Kantholz

Artillerieſtraße 26,

Verlsde ca haſen oſtcfenhahn
Reformhaus Starke,
Reformhaus Süd, A. Höhne, Steinweg 19 a,

Univerſitätsring 1, Ruf 24 899.
Ruf 35 041.

Berliner Straße 28.

Kanadier,
Paddelboot zu ver

Wissenschaftliches

I ALILE, Herseburger Straße 36

geſucht. P. Holter, S kaufen. KrauſeWi Deli zu vermieten. jehör, hochparterre, als Sparren Rah Weingä 7e See aönigſtraße 84. e Se arg n e e e Pandlos anzu vermiet. Kirch geſchn. Latten, Stol 7 rude Zahrenr a Segennt. nhbh. Runehet Fahrplan der Hutobuslinte 21 ab 5. April 1934 tei cfetsteinetrehe tMüdchen Garage Botan. Garten. zer, 20 000 feuer Bru e er,
feſte Formſteine z. e f Jtajunges zu vielen Pflaſtern, Brenn Rann. Platz Böllber Wörmli Böllberg Rann. Platz nſarb. Ita Otto Pilz, Fußbandagent ter s Goetheſtraße 1. 0 nung yols u. verſch mer 8 8 liener, von zwei(nicht unter 18 J.) 5 s Ludner S dunter, ab Schule an und ab Schule an jährigen Hennen. Kupferſchmiederei, haben sich überall dort bewährt,

l. Kemüſabau ſucht d re Ruf 35267 Max Kriegenherdt, jetzt wo jede Einlage versagte. Kleſ-Miretete Laden Küche Seife Avbruf Ruf s 80 600 608 sie s1s 624 e en San uich Srerinieß, rerSreteſente lang er San Se u 5 7 5 c Saleſche Str. Gulenberg u re Frengrenkenhofſtr. 85. ſofort r ten le, gerätene u Garten, Werktags W 7 a ſt ße 19 bellen.
ſtraße 8, Eingang ſonnig. zu vermiet, 10 Morgen gros 7 7 7 7 724 ru 19. Vorführung Rostenlos.Auftwartg., n h ng aumt u ver 730 738 742 746 754 v.Saubere, für ein. ermiet. Tapeten e aufen. Groß Obſt 800 os 12 i6 24 ist der Erfinder in meinemStunden c ar NRapſilber. Große Daumibeſt. Brun g30 a S Se olfterwaren Khrenologie Hauptgeschäft persönlich

ſucht. Kaiſerplatz Steinſtraße 8. 7 v e en 9oo 908 die 9is 924 Handliniendeutung anwesend.Nr. 19, ptr. rechts. Büſchdorfer Slur, 9 iedrigen Preiſen Sophienſtr. 25, 1, res e an der Fleiſchmehl 930 988 946 954 zu niedrig rMädchen GSonnige Fabrik geleg. Ang. Werktags Große Auswahl Sprechzeit 9--19 Uhr n S
u. L. 4042 an die ö örmli g ee tat 3Zimm. Wohnung Wohnung Geiſtir. und uſw. abwechſelnd nach Böllberg und Wörmlitz und zurück, bis jbl 7 r 3

ver n aude Zu ad net 1700 1708 1712 1716 1724 G. 6 Abe Adolf Hitler Ring eal n lter behör, 27 ober 1 Reit- 7, p. MMlerar früher Preußen Ring.Wiedemar (Delitzſch 2Zimm Wohnung Zum 1. Juli, auch h Sonntags 1730 1738 1746 1754 ärkerſtmit Küche u u men eng r 1800 1808 1812 1816 1824 Gr. Mär erf b 26 teder Größe wer eren Zu v Ruf eStenotynſtin pebör, a ſur Angeb. mit Preis (1 Schec Pond e 1880 1888 1846 1854 am Markt den ſauber und Mitteldeutſcher Gläubigerſchut

ofort od. 15. April 5 She 5 is sgee a e aintri g b. Halle, Luther 9 b eh t ad Lies d z en a 2000 2008 2012 2016 2024 ſcheine werden in E. Vetter, Prinzen Wir laden hierdurch unſere Mitglieder zun

rift. und Ang. ß Sei 5Fummer n u kekkee Shtung. rn Seiten rdtl. MitgliederverſammlnnUnt. L. 4041 an Zimmer (möbliert) für ſo wagen auf Gumnmt Sonntags 2100 2108 2112 2116 2124 genommen. flügel, Hof, I. auf Montag, den 9. April, nachmittag
„MNZ Geiſtſtr. ſucht od. ſpäter 1 Dos a Dos 8 2180 2188 2142 2146 2154 T Fahrräder 17 Uhr in den Räumen r nenMüdch gut möbliert, elektr. e u ne Kutſchwagen, mehr. gebraucht 18 Vereins zu Halle e. V., Große Ulrichſtr. 1i en, Licht, Schreibtiſch Kutſch u. Arbeit er Wagen 1380 ab Rann. Platz fährt ebenfalls bis Wörmlitz, ab Wörmlitz 1342 e von 39 an Ug ergebenſt ein
m de tüchtig Salkon zu vermietent ſ on unt. 2529eſchiere: Schulz, Mühlberg10 Tagesordnung.u. zuverläſſig, ſof. Wettinerſtraße 36. r e Geiſt Walter Oehring, ſchneiderin 1. Geſchäftsbericht für 1933.geſücht, 18—20 J. ſtraße 47. Halle (Sagale), Irmler-Piano 2. Rechnungslegung und EntlaſtunEtw. Kochkenntn. Ldw. -Wuch. Str. 44 gebraucht nur 250, ViktorScheffel des Vorſtandes und SchaptAngeb. mit Lohn Noch einige Wohnung m Reilec). 7 Neue g. rebreuchte ſtraße meiſtereForderungen unter Garagen frei. Zim pert Ruf 328 56. Pianos geht auch auswärts. 3. Wahlenel uchere Stille unden a e ad gegenc Berliner 10 12 en e gut eingericht mit a en n Halle a. S., den 28. März 1934.e traße e 8-Zi. Wohn. 1. Et. gut ein turen v. Fachmann, nach Geburt als de ehe Suf 364 07. evtl. n d her er 7 und alten Pg. e abengeben e e r

r 2 bin 7 2547Stadt und Fern e e e Einrichlungen, ev. t Lücders n J jAutopflege Möbeltransporte M Geiſtſtr. e e et Schulſtahe i0 et Kaufmännise e
57er e ntr prompt u. preiswert Büroraum n cent n P F i V a k 8 e h u lunter L. 2513 an meiſter, Schiller Motorräder,M Geiſtſtr. ar Lehmann Das m groß ſtraße 28. bringen tiefe Gedanken zum Klingen. ine s I llnelm B a er

tI. tit N e e Mühlber i ße 41 Fernruf 255 28Härzer en um Leitern, Mancher hat ſeinen Lebenskameraden noch Klavier Ka xzusrn eginn? S. Aprit

Köt Straße 6 Lage, für bald ge t S mKaufmann, en dte e ehe n n r nicht gefunden. Geben Sie Jhrem Her Unterricht
S e mit allen u De n an ſoren, doer Spur, zenswunſch durch eine Heiratsanzeige in a Käthe Kaltwaſſer, 6 dſtücksmarkontorarbeiten ver a n Geiſtſtr. uſw. verkauft. Goetheſtr. 13. untraut, ſucht ſofort Wo nun Günther, Herren j i eStellung Anges Pohn ung Lag. Raum et der M N Ausdruck. Sie erfaſſen mit OHſtertwunſtch Italtenisch
Wig eet. 5n Innentt., Bad, Bal! vllg. o einer Anzeige in der Sammelausgabe, die Möchte mir wieder III„MNZ“, Geiſtſtr. 47 kon und Zubehör e Antiken J ein Heim gründen. Unterr. u. Konvers. Aäusgrun 9

Kind er alen der z. 1. Mai Jeſucht eingel nußb. Auf in einer Auflage von nahezu 80 000 aledeh es an Reberteuungen nit etwa einem Morgen Acker in

r h it Preis rant n, J. Str. 24 m mi h e eer mieten. Meißner, Angeb. mit Preis ſatzſchrank, Rollpult, j e Hausfrau eipziger Wettin an ſchnell entſchloſſenen Käufer
fräulein eyien ins Geiſte S r r Sremplaren erſcheint. den Zesierungsbe s qut, ſamte Klavierunterricht Preiswert zu re Anzahlung

zu erfr. b. au, ſchrank verk. Crato, j t Zuſchri t. L. 8 1500 Mark erforderlich.20 J. alt betfett 2 Treppen. e Seite Straße 16. zirk Halle. Merſeburg ausſchließlich des en en Grade Drudhns- 8 e Wettin a. S.
im Nähen, Platten Zimmer Paddelboot Kreiſes Wittenberg. Geiſtſtraße 47. ſtraße 15. euſw. ſucht Anſtel I Zum Verkauf erbauen wir ſofort ims 8 Sſchs n en echte Original en Wenn Privat Einfar ilientz änſerr. 24 r Sehdlitzſtr. fGeiſtſtraße 47. Nr. 24 L links e r S drisſer D. u. infamtltenhaHerrſchaftl zeugniste r Die Preiſe für die Sammelausgabe ſind folgende: unterritht Snte Mneen ne Hegngen
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NeuweltAffenart eingezogen, nämlich ein ſverfügt über den zu einem Greiforgan UumgeSpinnen oder Klammer affe, der mit ſtalteten Wickelſchwanz, nur iſt der Wollaffe Kreisleiter von Alvensleben t
anderen Neuankömmlingen, wie Zebra weſentlich pflegmatiſcher als der kletterfreudige verabſthiede ſich
oder Katzen makis und einem grauen Spinnenaffe. NationalſozialiſtenWollaffen zuſammenſitzt. Mit den langen Daneben ſei auf den ſeltſamen Beutel- des Gaues HalleMerſeburg!
Gliedmaßen, die tatſächlich Spinnenbeinen ſteufel im Raubtierhaus und die ebenda begleichen, gewährt dieſes Tier einen ſehr ſon findlichen jungen Raubtiere aufmerkſam ge Nachdem ich 5 Jahre der Führer der Natio
derbaren Anblick, der noch verſtärkt wird macht. Beſondere Freude werden die Kinder an nalſozialiſten im Mansfelder Seekreis

Glick R Halt
Oſter-Begegnung

Die belebende Friſche eines eben erwachten
Frühjahrsmorgens gleitet ſacht als kühles
Wehen über taufeuchten Boden, über Aecker und
Wieſen.

Jch wandere quer übers Feld, vorbei an
den niedrigen Häuschen der Heiderand-
ſiedlung. Vor mir liegt, von den durch
ſichtigen Schleiern des Morgennebels noch ver
hüllt, die weite, grüne Heide. Die tiefe Stille
des Morgens wird nur durch das heiſere
Krächzen einiger verſchlafener Krähen und das
leiſe Knirſchen des Sandes im Schreiten unter
brochen. Mein Blick ſtreift wie ſuchend über
die Felder.

Da kommt doch irgendwer in aller Herr
gottsfrühe in der Ackerfurche entlangl Jn
einem graubraunen Pelzrock, mit großen kugel
runden Augen tappt er ein wenig unſicher ge
radeswegs auf mich zu. Das iſt doch wahr
haftig, das iſt der gute alte Oſterhaſel
Erwartungsvoll bleibe ich ſtehen, ganz ſtill und
unbeweglich, denn ich weiß, der Alte iſt ein
wenig ſchüchtern. Er macht mit Menſchen nur
ungern nähere Bekanntſchaft.

Jetzt iſt er ganz dicht herangekommen, er
ſtutzt, bleibt ſtehen und betrachtet mich ver
wundert und eingehend. Sein ſtacheliger grauer
Schnurbart zittert ein wenig, ſeine langen,
lauſchend aufgerichteten Ohren ſpielen hin und
her. So ſtehen wir beide eine ganze Weile
ſtumm einander muſternd. Da ſpinnt ſich, wie
eine Brücke, ſchweigſame Unterhaltung mit Ge
danken zwiſchen uns.

„Lieber alter Oſterhaſe“, denke ich, „Freund
der Kinder und der Erwachſenen, eine ſchöne
Aufgabe iſt es doch, ſo viel Freude und Glück
zu ſpenden, ſei es auch nur ein m alim Jahrl“

Jn ſeinem Geſicht macht ſich ſo etwas wie
Selbſtzufriedenheit bemerkbar, ſeine Ohren
ſtehen ſteil und ſtolz, ſeine Naſe ſchnuppert
ſelbſtbewußt in die Luft. Doch gleichzeitig zeigt
er um die Mundwinkel, eben dort, wo der
ſtachelige Bart aufhört, eine wehmütige Falte,
faſt als wollte er ſagen, daß das Freudemachen
auch gewiſſe Sorgen mit ſich bringt. Ein
Seufzer entſchlüpft unwillkürlich meiner Bruſt.
Da legt er die Ohxen an, ſeine Oberlippe hebt
ſich ſo, daß ſeine weißen Nagezähne hervor
blinken. Es ſieht faſt aus, als lächelte er. Die
wehmütigen Falten ſind plötzlich verſchwunden.
Er wendet ſich jäh um und ſpringt in ſtillver
gnügten Sätzen fort, Richtung Halle

Freude machen bringt Sorgen. Doch dieſe
Sorgen ſpürt man kaum, die eigene Freude
wiegt ſie auf.

Jch wandere die ſtillen Pfade der Heide
entlang. Der Oſterhaſe hoppelt gen Halle

Wk.

„Abteilung Halle
der Reichspoſtdirektion Leipzig

Der 1. April bringt für die beiden Ober
poſtdirektionen Halle und Leipzig einſchneidende
Aenderungen. Nicht nur, daß die bisherige Be
zeichnung „Oberpoſtdirektion“ allge
mein durch „Reichspoſtdirektivn“ erſetzt
wird, das Geſetz zur Vereinfachung und Ver
billigung der Verwaltung vom 27. Februar
nimmt der Oberpoſtdirektion Halle auch ihre
Selbſtändigkeit. Sie wird vorbehaltlich der
endgültigen Regelung zunächſt in ihrer Ge
ſamtheit als „Abteilung Halle“ der
Reichspoſtdirektion Leipzig angegliedert und
unterſteht der Oberleitung des Präſidenten der
Reichspoſtdirektivn Leipzig.

Damit werden, wohl zum erſten Male in
dieſem Umfang, die poſtaliſchen Geſchicke be
deutender Landesteile der Leitung einer
außerhalb dieſes Landes gelegenen Reichs
behörde unterſtellt.

Dieſe Angliederung bedeutet einen weſent
lichen Zuwachs für die Reichspoſtdirek
tion Leipzig; ſteigt. doch z. B. der
Flächeninhalt auf 14 307 Quadratkilometer, die
Einwohnerzahl auf 2,9 Mill. der Geſamt-
perſonalbeſtand auf rund 18 000 Köpfe, die
Zahl der Verkehrsanſtalten auf 2200. Leipzig
erhält damit eine der größten Reichspoſt
direktion Deutſchlands, die, das bedarf keiner
Erwähnung, die poſtaliſchen Intereſſen ihrer
Abteilung Halke ſo betreuen wird, daß
Schädigungen auf verkehrspolitiſchem oder
wirtſchaftlichem Gebiet nicht eintreten. Jns
beſondere wird die Vereinigung auch bei der
Vergebung von Aufträgen keine Benachteiligung
des bodenſtändigen Gewerbes bringen.

Oſterzugänge im Foo
Mit Oſtern beginnt das neue Geſchäftsjahr

für den Zoologiſchen Garten, was ſich
regelmäßig durch das Eintreffen neuer Tier
kransporte bemerkbar macht. Sind ſchon in den
letzten Wochen zahlreiche Pfleglinge angekom
men, ſo treffen jetzt ſtändig neue Sendungen
ein.

Als ganz beſondere Seltenheit iſt im Affen
haus eine ſeit vielen Jahren nicht gezeigte

dadurch, daß er in ſeinem Wickelſchwanz ge
wiſſermaßen eine fünfte Hand, die er ſehr
eifrig benutzt, beſitzt. Das Tier iſt außerordent-
lich lebhaft und benutzt die in ſeinem großen
Käfig reichlich vorhandenen Klettergelegenhei
ten aufs eifrigſte. Seine Heimat iſt ebenſo wie
die ſeines Käfiggenoſſen, des Wollaffen,
das Amazonengebiet. Auch der Wollaffe

Frage des Tages

den beiden Eſelfohlen, die inzwiſchen gut
herangewachſen ſind, haben. Mit ihren langen
Haarſchöpfen, die die Stirn bedecken und über
die Augen herabfallen, gewähren ſie einen ſehr
drolligen Anblick.

Mit Ausnahme der ſtreng tropiſchen Tiere
ſind übrigens faſt alle anderen in den Frei-
gehegen zu ſehen.

Gibt es in Halle Oſterbräuche?
Hſterkätzchen und Groß-Reinemachen Hſtereier als Symbol

Jmmer wieder hört man die Frage: Gibt
es in Halle überhaupt noch Oſter
bräuche? Oſterbrauch und Früh
lingsbrauch ſind ja dasſelbe. Der Haupt
oſterbrauch iſt die Freude am Natürlichen, iſt
die Freude am neuen Leben, iſt die Freude,
daß der ſtrenge und harte Winter nun ſeine
Kraft verloren hat. Dieſe Kraft geht nun
wieder über in die Menſchen. Die neue Kraft
iſt in allem Sprießenden, iſt in allem Blühen-
den, iſt in allem, was ſich regt. Zwar haben
wir in Halle keine Oſterfeuer mehr, und
auch das Oſterwaſſer holen wird wohl
kaum noch gepflegt, höchſtens von einigen
wenigen, die es aus ihrer Heimat mit nach
Halle brachten, oder, wie bei den Jugend-
verbänden, die verſuchten, den Sinn des Oſter
waſſerholens wieder zu erfaſſen. Aber ſonſt
gibt es auch noch einige andere Gebräuche, die
in Halle noch lebendig ſind. Jn den Haupt
ſtraßen werden die
Oſterkätzthen
verkauft. Gar mancher Weidenbuſch, der in
der Heide oder auf dem Wege dorthin ſteht,
muß ſeine Zweige denen laſſen, die ſich damit
ihre Stube ſchmücken wollen. Auch hier iſt
die Freude am Grünen, am neuen Sproß die
Hauptſache. Aber die allerhöchſte Freude macht
den Hausfrauen das
Reinemathen.
Und iſt es beendet, beginnt ein Haſten und
Jagen, vom Oſterhaſen die Eier zu holen.
Alle Filialen, die der Oſterhaſe in der Stadt
hat, ſind überlaufen, man reißt ſich um die
Schokoladeneier, um die Zucker
eier und Schokoladenhäschen und
was der ſchönen Dinge mehr ſind.

Man erkennt den einſtigen Frühlings-
vrauch der Burſchenſchaft, die durch die
53Fluren zogen, das neue Grün hereinholten,
und dabei die friſchen Eier die ſie in
Wald und Feld fanden, ins Dorf zu ihren

Liebſten hereinbrachten.
Der Läufer, eine Geſtalt wie wir ſie in

allen Frühlingsbräuchen finden, mit Peitſche
und bunten Bändern ausgeſtattet, gibt als der
Führer der Burſchenſchaft dann die Eier den
„Paaren“, den Burſchen und Mädchen, die er
ſomit vereint. Dieſes Ausgeben und Nehmen
und Schenken der
Oſtereier
iſt allein übrig geblieben. Der Läufer, der
die Oſtereier einſt ausgab, iſt im Laufe der
Jahrhunderte zum Haſen geworden, da er

wohl urſprünglich der Haſſer, der Haſtende
hieß. Haſſer iſt der Haſtende, der mit Heißa
und Huſſa in dem Oſterlauf der Burſchen, den
Sieg, den friſchen Strauß davon trägt. Das
Oſterhäschen iſt heute für uns der Hüter aller
grünen Spitzen, aller grünen Sproßen, aller
bunten Blumen in Wald und Feld. Und da
jeder Sproß aus einem Samenkorn entſprießt,
ſo iſt er auch der Hüter alles Samens und
alles neuen Lebens, das ja im Ei den ſchönſten
ſinnbildlichen Ausdruck findet.

Somit iſt für uns, die wir uns auf das
Neue freuen, gerade das Ei, das Sinnbild
der neuen Lebenskraft, die in uns wirkt und
webt, und ſomit hat ſich die Erinnerung an
dieſen einſtigen Brauch am meiſten gehalten.
Und dieſer Brauch iſt noch heute ſinnvoll

und machtvoll, wenn er auch ganz andere
Formen bekommen hat, als dereinſt. Die
Eltern ſchenken den Kindern, und die Burſchen
den Mädchen dieſe Sinnbilder der Lebenskraft
und der Lebensfreude, und fröhlich zieht man
noch heute wie vor 100 und 1000 Jahren hin
aus in die ſich verjüngende Natur, um teilzu
haben an dem Frühlingswunder.

Früher geſchah das gemeinſchaftlich,
heute geſchieht es nur noch einzeln
oder in Familien, weil die Zeit die
Gemeinſchaft der Menſchen ausein-
anderriß, und ihnen ſo viel fremdes
Denken brachte, daß ſie die deutſche
Art und das deutſche Denken nicht
mehr verſtanden.
Mit Liebe geben, mit Liebe verſtehen, das

iſt noch immer des Frühlings Lehen. Das
Singen alle Vögel und Burſchen und Mädchen,
und alle Blumen blühen es in frohem Sinn.
Jn dieſem Gedenken ſchenkt man einen Kaſten
als Neſt, darin die bunten Eier oder das
Konfekt, malt einen bunten Strauß auf den
Kaſtendeckel und bindet das ganze mit einem
Band, das urſprünglich der Läufer gab, zu
ſammen. Mögen alle möglichen anderen For
men in anderen Ländern entſtanden ſein und
ſich gebildet haben.

Für uns iſt dieſes Sich Freuen die
Quelle der allerhöchſten Kraft.

Und Oſterhaſe, Oſterei und Strauß
Oſterwaſſer und Oſterkätzchen ſind
nur Bilder und Beiſpiele, dieſen Sinn, dieſen
hohen Sinn des Lebens und der Lebens
erneuerung in Fröhlichkeit zu erfaſſen und zu
erkennen.

HeinzJulius Niehyff.

n n
Leiter der Gauführerſchulen

und Gauſchulung beim Führer
Jn der Zeit vom 14. bis 27. März fandin der Reichsſchule Bernau ein Lehrgang

für ſämtliche Lehrer der Landesführerfchulen
und der Gauführerſchulen ſtatt. Vom 24. März
ab nahmen auch die Gauſchulungsleiter aus
ganz Deutſchland daran teil. Die Tagung
wurde geleitet vom Reichsſchulungsleiter Pg.
Gohdes und dem Abteilungsleiter vom
Reichsſchulungsamt Pg. Maierhofer. Sie
ſtand unter dem Zeichen der Erkenntnis, daß
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit den
gleichen Schritt aufnehmen muß, den die alte
Garde der Partei zu gehen gewohnt iſt. All
unſere Arbeit und unſer Wirken ruht auf der
Treue zum Führer. Aus dieſer Treue heraus
erwächſt alles andere. Wir wahren uns vor
jedem Begriff Diſziplin, der aus der Angſt
vor Strafe geboren iſt. Der Führer hat nur
in den ſeltenſten Fällen befohlen. Es wurde
für ihn immer freudig gehandelt, ohne daß
er einen Befehl gab. Der Staat iſt das Werk
der Partei, ſie hat den Staat umgeformt. Jhre
Weltanſchauung dirigiert den Geiſt, aus dem
die Geſetze entſtehen. Der Staat iſt die Form,
Jnhalt iſt das Volk. Der Staat hat die
Verwaltung, die Partei führt das Volk.

Die Vorträge wurden gehalten von dem
Stabsleiter der PO Pg. Dr. Le h und ſeinem
Stellvertreter Pg. Schmeer, vom Reichs
ſportführer von Tſchammer-Oſten, vom
Staatsrat Pg. Schumann, vom Staatsrat
Pg. Willi Börger und anderen großen
Führern.

Den Höhepunkt der Arbeitstagung bildete
ein Empfang beim Führer am28. März 17.30 Uhr. Jn Begleitung ſeines
Adjutanten Brückner und des SSOber
führers Schreck begrüßte der Führer die ver
antwortlichen Schulungsleute aus dem Reiche.
Jedem einzelnen drückte er die Hand. Jn
einer faſt einſtündigen Anſprache legte er den
Teilnehmern des Sonderlehrganges klar, daß
er den feſten Willen hat, dieſe Revolution
nicht um ihrer ſelbſt, ſondern um des deutſchen
Volkes willen, zu gewinnen.

Dieſe Stunde mit dem Führer, Auge in
Auge, war vielleicht die weihevollſte Skunde,
die die Anweſenden je erlebt hatten. Donnernd

brauſte beim Abſchied dem Führer das „Sieg
Heil“ entgegen, welches Dank und Gelöbnis
gleichzeitig war.

Vom Gau Halle Merſeburg nahmen daran
teil: Gauſchulungsleiter g. Prager
Schulungsleiter Pg. Grabe von Seeburg und
SSScharführer Pg. Dornack.

Anſchließend hielt der Stabsleiter g. Dr.
Ley einen Appell ab. Nach einem kurzen
kameradſchaftlichen Beiſammenſein trennte ſich
der Lehrgang wieder und zog zu neuem Kampf
um die Seele des deutſchen Menſchen in die
Gaue hinaus.

NSDAP und Berufsſchuljugend
Wie wir von der Preſſeſtelle der Landes
üm ſtelle Mitteldeutſchland der
SDAP erfahren, gelangten im Thaliaſaal

Büſchdorf frei von
WohlfahrtsErwerbsloſen

Wir können heute zur beſonderen Freude
der Einwohnerſchaft von Büſch dorf ſowie
der Kreisleitung des Saalkreiſes bekannt
geben, daß von über 40 Wohlfahrtserwerbs-
loſen der letzte Mann Arbeit und damit
Brot erhalten hat.

f
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die beiden erſten Filme „Sieg des Glau-
bens“ und „Blut und Boden“ vork den
10 ſtaatspolitiſchen Filmen, die im laufenden
Schuljahre für die Gewerbliche Berufs
ſchule laufen ſollen, zur Vorführung.

Die Schüler und Schülerinnen der Ge
werblichen Berufsſchule nahmen in
4 Gruppen an dieſer Vorführung teil. Die an
dächtige Ruhe und Stille während der Vor
führung zeigte, daß die anweſende Jugend, von
beiden Filmen auch innerlich ergriffen, ſie mit
erlebte. Die Vorführung der weiteren Filme
iſt im Jntereſſe der ſtaatspolitiſchen Er
ziehung unſerer Jugend und für die Volks
gemeinſchaft aufs wärmſte zu begrüßen.

und der Stadt Eisleben ſein durfte, trete
ich am 3. April 1934 meinen Dienſt in der

dieſemSchutzſtaffel an. Aus Grunde

möchte ich nicht verſänmen, mich von meinen
alten Kampfgenoſſen, mit denen ich mich durch
den Kampf in den langen Jahren auf das
engſte verbunden fühle, auf das herzlichſte zu
verabſchieden. Nationalſozialiſt im Jnduſtrie
Gau Halle Merſeburg zu ſein, war
immer etwas beſonderes. Wir haben ſtets im
Kampf geſtanden, einerſeits gegen die Reaktivn,
andererſeits gegen den roteſten Marxismus.

Bürvkratiſches Weſen und Denken lag uns
nie; unſere Parole war immer Kampf.

Die Parteigenoſſenſchaft des Mans-
felder Seekreiſes und der Stadt Eis
leben bitte ich, dem vom Gauleiter beſtimm
ten Nachfolger genan ſo gehorſam und treu zu
folgen, wie ſie mir gefolgt iſt.

Wir kennen nur einen Führer, das iſt
Adolf Hitler und nur einen Willen, das
iſt der ſeinige.

Schoch witz.
gez. L. von Alvensleben, M. d. R.

Rundfunk ſucht
e Rundfunkſprecher
Der deutſche Rundfunk will ſich immer noch

mehr in den Dienſt des geſamten deutſchen
Volkes ſtellen. Deshalb ruft er alle Volks
genoſſen auf, ſich an der Wahl des beſten Rund
funkſprechers zu beteiligen.

Das deutſche Volk ſoll ſich ſeine Rundfunk
ſprecher ſelbſt auswählen!

Wir wollen an unſeren Mikrophonen
Sprecher, die es verſtehen, auf das Empfinden
der großen Volksmaſſen einzugehen, die die
Hörer mitreißen, ſo daß ſie glauben, ſelbſt an
den Ereigniſſen teilzunehmen, die vielleicht
1000 Kilometer entfernt ſtattfinden. Wir wollen
keine Sprecher, die uns mit Vereinsredner
pathos, mit ſchwülſtigen und verlogenen
Redensarten ſchon nach dem zweiten oder
dritten Satz läſtig werden.

Zu dieſem Zwecke findet ein Wett
bewerb ſtatt, an dem ſich jeder deutſche
Volksgenoſſe beteiligen kann. Den Bewerbern
en drei Stoffe zur Wahl, die ſie behandeln
ſollen

Funkbericht von einem ppylitiſchen Ereignis
(Aufmarſch oder ähnliches)

Bericht über ein Volksfeſt, Bericht vom
Leben des Bauern, von altem Brauchtum und
der deutſchen Heimat;

Funkbericht über einen ſportlichen Kampf
ein beſonderes techniſches Ereignis oder
moderne techniſche Bauten.

Für die beſten Sprecher, die aus dieſem
großen Wettbewerb hervorgehen, ſind wertvolle
Preiſe ausgeſetzt.

Volksgenoſſen, die ſich an dieſem Wett-
bewerb beteiligen wollen, melden ſich ſchriftlich
bis zum 5. April 1934 beim Kreisfunkwart des
Saalkreiſes Pg. Göttſch, Halle (SaaleCharlottenſtraße Stale,

Partei und Technik

Die Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland der NSDAP unternimmt
es zuſammen mit der JG. Farbeninvu-
ſtrie AG., Abt. Agfa, am Mittwoch, dem
4. April 1934, um 20 Uhr, in der Aula des
Stadtgymnaſiums, Halle, den neuen Agfa-Ton-
ſchmalſtreifen der Oeffentlichkeit vorzuführen.

Der Tonſchmalfilm wurde aus der Not
wendigkeit des Schaffens einer neuen Propa
gandawaffe heraus geboren, denn, nachdem der
neue deutſche Staat die Propaganda durch
Schaffung eines entſprechenden Reichsmini
ſteriums ſtaatlich verankert und anerkannt hat,
war es für die Jnduſtrie eine Selbſtverſtänd
lichkeit, der Propaganda möglichſt ſcharf ge
ſchliffene Waffen in die Hand zu geben. So
lag der Gedanke nahe, die mächtige Filmwaffe
aus der Gebundenheit des Filmtheaters her
auszunehmen, um an jedem beliebigen Orte
den Kampf um die Gewinnung deutſcher Volks
ſeelen aufzunehmen.

Ueber den Verlauf der Veranſtaltung und
die Ergebniſſe des praktiſchen Verſuches mit
dem TonSchmalfilm werden wir weiter be

nan c e

richten.
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Oſterfeuer!
In vielen deutſchen Gegenden iſt es Sitte,

Oſterfeuer abzubrennen. Ein Geiſtlicher be
richtet aus ſeiner Kindheit im Südharz darüber
folgendes
Als gäbe es eine Arbeit von höchſter Wich

tigkeit zu verrichten, ſo mühten wir Kinder
uns ab, nach dem Nachmittags Gottesdienſte
am erſten Oſtertage mit dem Rufe: „Die
Kirche iſt aus, gebt's Oſterholz raus!“ An
allen Häuſern Holz und Strohreſte, altes
Gerümpel, Beſen und Teertonnen zuſammen
zutragen, und auch der längſt vergeſſene Weih
nachtsbaum ſollte ſein einſt ſo glanzvolles Da
ſein auf dem Scheiterhaufen beſchließen. Wehe,
wer etwa Miene gemacht hätte, uns den ſchul
digen Tribut beim Sammeln zu verſagen; ein
Spottlied hätte ihm ſeine Pflichtverſäumnis
klar gemacht!

Am Abend ging's dann auf den naheliegen
den Berg. Der Holzſtoß war ſchon aufgeſchichtet,
bald ſchlugen die Flammen züngelnd an ihm
empor und eine dicke Rauchwolke ſchob ſich
hinab ins Tal. Nun entzündeten wir unſere
ſchon tagelang vorher verfertigten Pechfackeln
an langen Stangen in der Glut und führten
einen Reigen auf, wobei die Fackeln in der
Luft im Kreiſe gedreht wurden. Bald erſchie
nen auch die Nachbarfeuer anderer Gemeinden
auf den Höhen, und ſo entſtand das mir un
vergeßliche Schauſpiel einer ganzen Kette von
Feuern, die von den Fackellichtern wie von un
zähligen Glühwürmchen umſchwärmt wurden.
Brannte aber das Oſterfeuer zu Ende, dann
verſäumte unſer altgläubiger Vater nicht,
einen angekohlten Pfahl mit nach Hauſe zu
nehmen und in das Trinkgefäß der Tiere im
Stall zu ſtellen, um ſie geſund zu erhalten.

Die Aſche aber wurde allenthalben auf die
Saatfelder geſtreut, um deren Wachstum zu
fördern.

In dieſen Oſterbräuchen unſeres Volkes
zeigt ſich die helle Freude am reinigenden
Feuer und am Licht, der Glaube an die Ge
ſundheit und Fruchtbarkeit des Lebens. So
wie damals und auch teilweiſe heute noch die
Kinder nicht als Bettler, ſondern als über
mütig Fordernde ihren Tribut verlangten, ſo
fordert auch heute die Jugend ihr Recht.

Die NSeVolkswohlfahrt hat es ſich
zur Aufgabe gemacht, ein geſundes und kräf-
kiges Geſchlecht heranzuziehen. Wenn ſie am
Vorabend des Oſterfeſtes an uns herantritt,
um durch den Verkauf von Frühlingsblumen
auf allen Straßen und Plätzen Deutſch
Iands einen Teil der Mittel zu beſchaffen,
die zur Durchführung ihres großen Hilfswerks
Mutter und Kind erforderlich ſind,
dann wird keiner von uns ſich dieſer leichten
Pflicht entziehen. Unſterblich wie das ewige
Feuer wird unſer Volk ſein, wenn wir immer
daran denken, daß geſunde Mütter und geſunde
Kinder das Unterpfand der Unſterblichkeit
eines Volkes ſind.

Darum kauft die Oſterblume der NSV
werdet Mitglieder der NSeVolkswohl-
fahrt und helft mit am Neubau des Volkes!

Adelfeiern Frühlingsanfang
Jn Deichhauſen bei Bühſum (Nordſee).
Frühlingsanfang! Golden lachte die März

ſonne vom blauen Himmel, milde Luft ſtrömke
durch die geöffneten Fenſter unſeres FAD-
Heimes. Doch, wie ſtaunte Frau Sonne, die
35 Mädel waren heute ſchon wach und ſprung
lebendig. Es kribbelte und krabbelte wie in
einem Ameiſenhaufen. „Mir zu Ehren,
ſchaffen die ſchon ſo fleißig“, ſtrahlte ſie, und
küßte die Wellen, ſo daß ein Silberſtreif über
das Meer lief. Doch noch war nicht Zeit zum
Schauen, denn wir wollten ja nicht nur den
jungen Lenz feiern, nein, etwas ganz Großes
wartete auf uns. 11 Uhr durften wir mit
den Heider FADJungens die Rede des

Fü hrers hören. Das gab unſerem Schaffen
Flügel. Wir hatten ſchon vorgearbeitet: zwei
Zenkner Kartoffeln und Mohrrüben ſtanden
kochfertig auf dem Herd. Endlich war es ſo
weit, das Herz klopfte, als die ſo gut be
kannte Stimme zu uns ſprach. Schlicht und
ergreifend, wie wir es von unſerem Führer
gewöhnt ſind, redete er auch heute von der
ſiegreichen Beendigung des Winterhilfs
werkes und der tapferen Fortſetzung der
Arbeitsſchlacht. Aus jedem Wort ſprach
die große Liebe zum deutſchen Volk. Nach den
letzten Klängen des Deutſchlandliedes ſchauten
100 junge Menſchen froh nach dem Bild des
Führers, das die große Saalwand ſchmückt.
Unterfeldmeiſter der Heider Jungens Rieſch
m üller entwickelte darauf das Tages
programm. Nach und nach leerte ſich der Saal.
Wir Mädels rückten Tiſche und Tafeln, Stühle
und Bänke zürecht. Ein Trommelwirbel er
klang und ſchon ſtanden auf blütenbeladenen
Tiſchen die dampfenden Teller. Tiſch
ordnung machte noch KHopfzerbrechen; jedoch
unſere Oberleitung, Fräulein Rogge brachte
mit dem Kommando: „Zwei Jungens S
ein Mädel alles in Ordnung. Die Aprikoſenſuppe war raſch aufgegeſſen, Wurzel
gemüſe, Kartoffeln und Fleiſchklößchen müſſen

Die

auch jedem geſchmeckt haben, es blieb nämlich
nichts zurück. Nach Tiſch griffen die Jungens
zum Inſtrument und Spaten und mit Kling
und Klang zogen ſie gen Bühſum, wo Gruppen
führer Kind und Oberfeldmeiſter Heuſch
den Vorbeimarſch abnahmen. Alles klappte
tadellos; wir Mädels ſtellten es jedenfalls ein
mütig feſt. Gemeinſam zogen wir nochmals
durchs Städtchen. Draußen am Meer machten
wir halt, die Spaten wurden zuſammengeſtellt
und nach den Klängen einer Ziehharmonika
tanzten wir Volkstänze auf dem grünen Deich,
bis die Sonne rot im Meer verſank und lang
ſam die erſten Nebel heraufzogen. Dann muß
ten wir leider nach Hauſe, Hunger ſtellte ſich
ein und der Anblick der vielen Stullen tröſtete
uns bald. Die Jungens langten tüchtig zu,
Tee und Schwarzbrot mögen wir Mädels auch
ſehr gern. Das „Geſegnete M a hl zeit
war noch nicht richtig ausgeſprochen, als Tiſche
und Bänke beiſeite gebracht wurden. Muſik
ertönte von neuem Bald darauf konnte jeder
ſehen, daß wir vom Arbeitsdienſt nicht nur
arbeiten, ſondern auch tanzen können. Doch
die Zeit verging im Fluge, ein ſchriller Pfiff
„Ferkig machen“ und mit „Muß i denn zum
Städtele hinaus“ zogen die Jungens dem
heimatlichen Lager zu. R. Sp.

Ausgleich der Familienlaſten

Familienlaſt iſt die wirtſchaftliche Auf
wendung, die jede Familie für die Erziehung,
Ausbildung und Ausſtattung ihrer Kinder
tragen muß. Sie iſt durch das Einkommen des
Familienerhalters begrenzt. Aus dem Verhält
nis dieſes Einkommens zu der Zahl der Fa
milienmitglieder ergibt ſich die
Höhe der Lebensführung.
Die in einem beſtimmten Stande gebräuchliche,
die ſtandesgemäße Lebensführung, darf von
der einzelnen Familie nicht weſentlich unter
ſchritten werden, wenn ſie nicht aus ihrem
Stande abſinken will. Jm „Zeitalter der
kinderreichen Familien“, vor 40, 50Jahren, war die Lebensführung der in der
Majorität befindlichen kinderreichen Familien
die ſtandesgemäße. Der Kinderarme pflegte ſich
in dieſem Rahmen zu ſchicken und etwaige
Ueberſchüſſe ſeines Einkommens aufzuſparen.

Da begann der marxiſtiſche Gedanke der
Gleichmacherei ſich in den Schichten durchzu
ſetzen, die ihn in Wort und Schrift heftig
bekämpften. Die Standesunterſchiede ſollten
ausgelöſcht werden, aber nicht mit dem Ziel
einer Volksgemeinſchaft, ſondern mit dem
gleicher geſellſchaftlicher Aeußerlichkeiten.

Jeder Stand ſtrebte nach der Lebensführung
des über ihm ſtehenden. Die innere Hohlheit
des ganzen Gebarens zeigte ſich darin, daß
keiner an den Wert des eigenen Standes
glaubte: jeder wollte ſeine Kinder in den
höheren Stand hineinpreſſen. Bei gleichblei

inkömmen war dies Ziel nur durch
Kinderzahl zu erreichen. So

bendem
Beſchränkung der
wurde aus dem kinderreichen Zeitalter das
kinderarme. Die kinderarme Majorität be
ſtimmte jetzt die ſtandesgemäße Lebensführung
und der Kinderreiche konnte hiermit nicht mehr
Schritt halten. Darin liegt ein Hauptgrund
für die Geringſchätzung der kinderreichen
Familien, denn die Fähigkeit zur ſtandesge
mäßen Lebensführung iſt ein Grundſtein für
die Beurteilung der Stellung eines Menſchen
im Volksganzen. Das führte ſchließlich zu der
kurzen Formel: Kinderreichtum iſt nicht ſtan
desgemäß, die in der
GStandesſchichtung

oben anfing und ſich langſam bis in die Schicht
des arbeitenden Volkes durchfraß. Es hat
etwas Tragiſches an ſich, daß die kinderarm

Lebenshaltung der Kinderreichen

gewordene Bevölkerung das ſehnſüchtige Ziel
eines wirtſchaftlich ſorgenfreien Lebens nicht
erreichte. Die in Tarifverträgen und Beſol
dungsordnungen gebundenen Einkünfte der
meiſten Erwerbstätigen richteten ſich nach der
durchſchnittlichen Familiengröße und ſanken
mit dieſer an Realwert. Unter dieſen Um
ſtänden geriet die kinderreiche Familie in eine
ausgeſprochene Verelendung, die in den Krei
ſen der Arbeiter geradezu zur Hungersnot
wurde. Ein ſolcher Wandel der Zeiten müßte
notwendig zum völligen Erlöſchen des Kinder
reichtums in den folgenden Generationen
führen, wenn ihm nicht Einhalt geboten wird.

Kinderreiche Familien aber ſind ganz un
entbehrlich, auch bei einer durchſchnittlichen
Zahl von 3-4 Kindern je Ehe müſſen ſie die
aus pſychologiſchen Gründen kinderarm und
kinderlos bleibende Ehen auffüllen.

Der große Gedanke der Reichsregierung
den, wie wir anerkennen, der Reichsb u n d
der Kinderreichen ſchon ſeit langer Zeit
vertreten hat iſt der Ausgleich der Familien
laſten. Es bedeutet das eine Verlagerung der
Einkommen derart, daß auch dem Kinder
reichen die ſeinem Stande angemeſſene Lebens
führung und Kinderausbildung zuteil wird.
Ein ſolches
Gleichgewicht in der Lebenshaltung
kinderreicher und kinderarmer Familien läßt
ſich nur dadurch bewirken, daß der Kinderarme
Teile ſeines Einkommens an den Kinderreichen
abgibt. Wenn das im allgemeinen nur unter
dem Druck der Geſetzgebüngen zu erreichen
ſein wird, ſo iſt es um ſo mehr anzuerkennen,
wenn einzelne Stände freiwillig zu ſolchen
Maßnahmen ſchreiten. Der erſte auf dieſem
Wege iſt die Vereinigung der Kaſſenärzte. Sie
führen künftig von dem Kaſſeneinkommen 325
an eine Zentrale ab, die den Familien mit
oder mehr Kindern Kinderzulagen von 50 Mk.
monatlich je drittes und weiteres Kind zahlt.

Daß 325 des Einkommens hierfür genügen,
iſt ein Zeichen für die augenblickliche Kinder
armut dieſes hochwertigen Standes, die eben
durch dieſen Ausgleich bekämpft werden ſoll.

Die vorbildliche Tat der Aerzte wird eine
etwa kommende Geſetzgebung der Reichsregie
rung, die gleiche Ziele verfolgt, erleichtern, und
es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß andere
Stände den Aerzten folgen.

Erfolg eines
halliſchen Architekten

Jn dem ſoeben entſchiedenen Wettbewerb
für Entwürfe der NSeReichsführer-
ſchule in München wurde auch eine Arbeit
des halliſchen Architekten Rudolf M erkel, die
in Gemeinſchaft mit dem Architekten H. H.
Grotjahn geſchaffen war, preisgekrönt. Der
Wettbewerb war für ganz Deutſchland offen
und mit rund 850 Enkwürfen deutſcher Bau
künſtler beſchickt worden.

Auf Wunſch des Führers ſoll unter den
Preisträgern ein engerer Wettbewerb zur Er
langung der endgültigen Pläne für dieſen
wichtigen Bau des Reichs veranſtaltet werden.
Es iſt für unſere Stadt erfreulich, daß unſer
halliſcher Mitbürger, der ſchon im vorigen Jahr
bei dem deutſchen Wettbewerb für das
Richard Wagner- Denkmal in Leip
zig in engſter Wahl ſtand und auch mehrfach
bei halliſchen Wettbewerben preisgekrönt wurde,
an dem engeren Wettbewerb teilnehmen darf.

Gchünke Alt Halle
Am Sonnabend wird in der oberen Leipziger Straße

eine neue Gaſtſtätte ihre Pforten öffnen: Schänke „Alt
Halle. Es iſt eigentlich nur ein Umbau, den dieMitteldeutſche Engelhardt Brauerei im Rahmen des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms
aber die dabei benötigten 20 000 Arbeitsſtunden ſpielen
doch im Wirtſchaftsleben unſerer Stadt eine nicht un
wichtige Rolle. Der Erbauer Architekt Schildhauer
hat ſeine Aufgabe vorzüglich gelöſt, ſo daß man vom
Bau und Geiſt der alten Gaſſſtätte nichts mehr merkt,
daß aber der Name Schänke „Alt Halke“ ſeine vollſte
Berechtigung hat. Geht man die neue ſchwere Sandſtein
reppe hinauf, die von einem leichten Glasüberbau ge
krönt wird, ſo tritt man rechts in das Schankzimmer.
Schwere maſſive Tiſche mit ſchweren, echten Stühlen paſſen

Wiol
Der ideale Belriebsstoff des denkenden

Kraftfahrers: Rein Deutsch, sparsam
im Verbrauch, billig! Rur erhältlich
Kauf mannshof, Hinclenburg- Str. 57

in Auftrag gegeben hatte,

ſich ganz dem Charakter des
volle, handgearbeitete, in Blei gefaßte Butzenſcheiben ſo
gut mit den ſchweren Deckenbalken harmonieren. Prächtige

Motive aus der halli
die oberen Teile derDer ſchwere Parkettfußboden paßt vorzüglich zu

er ganzen Stimmung d Raumes, in dem es die Kunſt
es Architelten verſtanden hat, mittelalterliche, volkstüm-

önheit und Traulichkeit mit den berechtigten An
t des modernen Lebens in glücklicher Verbindung

250 Perſonen.
legen, iſt in die Mitte der längeren öſtlichen Seite ver
legt. Auch der Saal bietet zwei prächtige Bilder von

1500 nach einem alten
ſt um 1600. Ein lebens-Hitlerbild in ſchwerem, ſchwarzem Rahmen hängt

an der Nordwand. An den Saal grenzt nach Weſten zu
noch ein in lichtem Rot gehaltenes kleineres Zimmer, an
das ſich der Garten anſchließt. Die Bewirſchaftung der
Schänke „Alt Halle“ liegt in Händen von Gaſtwirt Paul
Uhlitzſch, der fünfzehn Jahre lang Pächter der Gaſt
ſtätte „Schrebergärten Süd in der ElſaBrändſtröm
Straße war.

Luſtſpiel im ThaltaTheater
Am Abend des 1. Oſterfeiertages

wird im ThaliaTheater z um erſten Male
das Luſtſpiel „Bob macht ſich geſund“
von Axel Jvers aufgeführt werden. Das
fröhliche Spiel iſt ein ſtudiert von Robert
Jungk, die Bühnenbilder ſchuf Heinz
Behrens. Es wirken mit die Damen Anne
Lieſe Johow und Käthe Löther, ſowie die
Herren Franz Arzdorf, Eugen Eiſen
hohr und Otto Grieß. Die Vorſtellung
beginnt um 20 Uhr.

F 5 J MIE J I Spezialgeschäft für
Raclio- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Mersehurger Str. 81 Ruf 320 96

2 mal 2 4 nach Adam Rieſe!
Fum 375. Todestage des Rechenmeiſters am 30. März

In das ſchöne Städtchen Annaberg,
das ſich im oberen Erzgebirge den Pöhlberg
hinaufzieht und das bei ſeiner Gründung im
Jahre 1496 auf den Namen „Neue Stadt am
Schreckensberge“ getauft und bald darauf, im
Jahre 1501, von Kaiſer Maximilian I. feinen
eutigen Namen erhielt, zog im erſten Viertel

des 16. Jahrhunderts ein Mann mit ſeiner
Familie ein, deſſen Name noch lange nach
unſerer Zeit berühmt und der Menſchheit ver
traut ſein wird. Es ſtimmt na ch
Adam Rieſe“ hört man weit und brekt
ſagen, als habe dieſer Mann geſtern gelebt
oder als lebe er heute noch. Dabei ſtarb er
bereits vor 375 Jahren. Die Ehrung, die ihm
bei Lebzeiten hätte zuteil werden müſſen, iſt
ihm, an der Größe ſeiner geiſtigen Tat ge
meſſen, nur zu einem geringen Teil geworden
und Menſchen, die ihm mit Wagemut hätten
ur Seite ſtehen ſollen, fand er ſo wenig, wie
ie meiſten, die die Welt mit einer überraſchen

den Neuheit beglücken, die ſich dieſelbe Welt
nach dem Tode des Erfinders dann wie ſelbſt
verſtändlich zu eigen und dienſtbar macht. Nur
eine Plakette aus dem Jahre 1550 zeigt ſein
bärtiges Antlitz, ſeinen Namen in der da
maligen Schreibweiſe ohne das e am Ende und
ſein Alter, 58 Jahre
Adam Ries das „e“ am Schluß haben
wohl ſpätere Zeiten ſeinem Namen angehängt

wurde aller Wahrſcheinlichkeit nach zu
Staffelſtein im fränkiſchen Lande geboren.

war Zwönitz inNach anderen Leſearten
Jedenfalls hat erSachſen ſeine Geburtsſtadt.

die erſten zwei Jahrzehnte ſeines Lebens in
Staffelſtein zugebracht. Als ein recht
ſchaffener Familienvater zog er dann nach
Annaberg, wo er als „ReceßSchreiber“
Anſtellung fand. Hier erwartete den begnade
ten Rechner eine Aufgabe, an deren Löſung
ſich in jener Zeit niemand herangemacht hätte

Jn den pergamentenen Büchern, die er in
der Schreibſtube des Werkes vorfand, herrſchte
ein wüſtes Tohuwabohu, die Eingänge deckten

ſich nicht mit den Ausgaben, Credit- und Debit
ſeiten lagen in wilder Fehde und niemand hätte
je geglaubt, daß mit den vergilbten Rechnungen
und Quittungen, die hier und dort verſtreut
lagen, und deren Auffindung und Gegenüber-
ſtellen Proben äußerſter Geduld erforderten, zu
einem Ziele zu kommen wäre.

Adam Ries unterzog ſich dieſem ausſichts
los erſcheinenden Arbeitsprozeß mit der Lang-
mut und Sorgfalt, die nux einem rechneriſch
ſo Hochbegabten zur Verfügung ſtehen. Er
ſörtierte, ſchrieb und rechnete faſt ein Jahr
lang, und meiſtens mußte er dazu ſeine freie
Zeit opfern, aber eines Tages war die Syſi
phusarbeit geſchafft, er durfte ſeine Schluß
ſtriche unter die Rechnungen ziehen und auf
atmend feſtſtellen: Es ſtimmt nach
Adam Rieſe.

Sicher gab es in deutſchen Landen zu jener
Zeit nicht ein einziges Handelshaus, in dem
die Buchhaltung ſo in Ordnung war, wie in
dem Büro des Annaberger Berg
werkes, in dem Adam Rieſes Rechenmeiſter
hirn die Zahlen im Banne hielt. Aber nur
ſeine allernächſte Umgebung wußte um ſein
Verdienſt.

Eines Tages entbrennt zwiſchen den Ein
wohnern des Städtchens und den Bäckern ein
böſer Kampf wegen des Gewichtes des Brotes.
Um die heftig bedrohte Ruhe wieder herzu
ſtellen, fordert man Adam Rieſe auf, eine
„Brodordnung“ anzufertigen. Die Ver
öffentlichung dieſes zum Ziele führenden
kleinen Werkes ſchafft ihm einen ſo großen
Verdienſt, daß er ſich vor der Stadt ankaufen
kann. Das Beſißtum, das nun in ſeinen
Händen iſt, nennt er „Rieſenburg“ und dieſen
Namen trägt es heute noch.

Jm Jahre 1518 hatte er auf Anraten und
Bitten von Freunden ein Büchlein in „Offenen
Druck“ gegeben, das er „Rechnu nung auff
der Linichen“ betitelte. 1550 läßt er die
Verbeſſerung davon folgen: „Rechnung nach
der Lenge auff der Linichen und Feder. Da

„Ein
Schöffel,

nach erſcheint noch ein weiteres Buch:
ausgerechnet Büchlein, auff den
Eimer und Pfundgewicht“.

Er wir der Urheber des heute gebräuch
lichen mathematiſchen Wurzelzeichens, und er
ſchreibt: „EGine Lehre von den Gleich
ungen“, doch ſein Verleger will es nicht
drucken. Erſt im Jahre 1860, über 300 Jahre
nach ſeinem Tode, drückt man es und es tritt
ſeinen Siegeszug an.

Gewiß genoß Adam Rieſe bei ſeinen Vor
geſetzten wohlverdientes Anſehen, aber als er
ſtarb, weinten ſie ihm mehr Krokodilstränen
nach als echte. Denn ſein Streben, die Kunſt
des Rechnens jedem zugänglich zu machen, war
ihnen zu gefährlich erſchienen und nur mit
Verdruß hatten ſie zugeſehen, wenn er dem
einen oder dem andern Bergmann oder Land
mann Unterricht erteilt hatte.

1559 ereilte den Siebenundſechzigfährigen
der Tod, ſein Geiſt aber lebt und wird leben,
ſolange die Erde beſteht.

Rosel Hubert.

Paffongfeier in der Marktkirche
Die muſikaliſche Veſper, die Karl Kla-

nert mit dem verſtärkten „Stadtſinge
chor am Karfreitagabend in der halliſchen
Marktkirche veranſtaltete, hatte einen recht
guten Beſuch aufzuweiſen. Die Leiſtungen des
Chores beſtätigten wiederum ſeinen guten
Ruf; es iſt etwas Eigenes um den leicht herben
Hlang der Knabenſtimmen, die durch eine
Reihe ausgewählter, klarer Männerſtimmen
wundervoll ergänzt wurden. Recht verheißungs
voll begann das Konzert mit dem „Cruci-
fixrus“ des bedeutenden Kirchenmuſikers
Antonio Lotti, aus deſſem außerordentlich
wertvollen Schaffen leider nur Weniges be
kannt iſt. Noch mehr konnte der Chor mit
dem „Recordare, Jeſu pie“ des Zeit
genoſſen Paleſtrinas Orlanda di Laſſo ſeine
Verwachſenheit mit dieſer Kunſt dartun; der
ſchlichte Kern der Muſik, die große Steigerung
bis zur überwältigenden Fülle wurde mit faſt
überirdiſcher Muſikalität geſtaltet. Am ein

dringlichſten jedoch erſtanden die zwei Choräle
J in Lämmlein geht“ von Melchior
Vulpius und „Wenn ich einmal ſolt
ſcheiden“ von Joh. Er ü ger die gerade
durch ihre Einfachheit und Natürlichkeit dem
Weſen echter Kirchenmuſik am nächſten kamen.

Es iſt bedauerlich, daß dagegen der übrige
Teil des Programmes zunächſt leicht und zum
Schluß vollſtändig abfiel. Schon Felix
Draeſekes „O bone Jeſu“ konnte nicht
voll befriedigen, woran neben der etwas
ſpröden, zerriſſenen Kompoſitionsart auch eine
nicht zu verkennende Unſicherheit im Chore
mitſchuldig war. Auch den beiden Chören von
Karl Klanert („Gethſemane, in Nacht
und Trauern“ und „Fetzt, da die Zeit“), der
bereits mit einer Reihe recht anſprechender
Kompoſitionen hervorgetreten iſt, fehlte etwas
die geſchloſſene Form, ebenſo ſchien die
Stimmführung leicht gequält und ſchwer ein
gänglich.

Als Abſchluß glaubte man „Die Grab
legung Chriſti“ für Soloſopran, Soloklarinette, Chor und Orgel) von Sigfrid
KHargeEhlert bringen zu dürfen, ein Werk
das in ſeiner ganzen Harmonik, mit ſeinem
modernſten Klanggemiſch nicht nur fehl am
Ort war, ſondern im neuen Deutſchland über
haupt keine Daſeinsberechtigung mehr hat. Es
iſt ſchade, daß ſich Elfriede Hirte (Sopran)
und Kammermuſiker Max Baum (Klari
nette) für ein ſolches Werk einſetzen mußten,
dem jede organiſche Melodieentwicklung fehlt;
die natürliche Lage des Organes oder des
Jnſtrumentes iſt keineswegs berückſichtigt, im
Gegenteil ſcheint die Sucht nach kontraſtieren
den, unmotivierten Sprüngen und Diſſonanzen
vorhanden geweſen zu ſein. Das Ganze iſt
zweifellos Ausfluß fremdraſſiſchen Emp
findens, für das ſich heute niemand mehr ein
ſetzen ſollte. Oskar Rebling, der ſchon mit
J. S. Bach s fünfſtimmiger Phantaſie C Moll
und der (etwas monoton vorgetragenen) Can
zone GMoll von Max Reger vertreten war,
vermochte auch den peinlichen Eindruck des
KargEhlertſchen Machwerkes nicht zu ver

mindern. on.

W
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Ruth Schüppel Die Verlobung meiner Tochter

Nach kurzem aber ſchwerem Leiden verſchied am 30. März hie t r inrimein geliebter, herzensguter Mann, Sohn, Bruder, Schwieger Helmut B ach leiter Herrn Dr. Heinz 4iska Eliſabeth Heinrich

ſohn, Schwager und Onkel, der Bauer Zahnarzt l e e hierhit erannt Dr. Heinz Siska
Gyrch Hehenicke geben im Namen beider Eltern ihre Frau verw. Bergwerksdirektor

Verlobung bekannt. Giſela Heinrich Verlobte
im noch nicht vollendetem 36. Lebensjahre. Halle (Saale). Oſtern 1984 geb. Gornig

Ju tiefer Trauer d Selagktente aDie Hinterbliebenen h Halle (Saale), Beyſchlagſtr. 1 Berlin SW 68, Fimmerſtr. 891I
Beerdigung findet am 2. April 1934, 15 Uhr, in Drehlitz ſtatt Jhre Verlobung geben bekannt Oſtern 1984

Martha Robitzſch
Georg Hagner Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräu

Hely mit Herrn Oiplom Volks lein Hely Eichler, Tochter
Rabutz, im Lenzing 1934 wirt Dr. Wilhelm Hoech des Herrn Gutsbeſitzer Dr. F. Dick

häuſer und ſeiner Frau Ge

Heute verſchied nach kurzem ſchweren
Leiden mein innigſtgeliebter, guter
Mann, Sohn, Schwiegerſohn,
Schwager, Onkel und Vetter

der Friſeunr
Paul Hoendorff

Nachzrutf
Am Donnerstag, dem 29. März, 19 Uhr, Werſchied
in Karlsfeld nach kurzem, ſchwerem Leiden meine
innigſtgeliebte Frau, meine herzensgute Mutti,
unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin u. Tante ſtett er beehren ſich anzuzeigeneng mahlin Eilſa verw. Eichler geb.Frau Marta Speck Smer e F. Dickhäuſeru.F Froſch beehre ich mich anzuzeigenim 41. Lebensjahre. im Namen aller Hinterbliebenen Gertrud Dedekind Dr. J. aufſeru. Frau

Elſa Hoendorff.
Halle, 28. März 1934, Harz 4.

Die Trauerfeier findet am 3. April
1934, 13*, Uhr v. d. Kap. d. Süd
friedhofs aus ſtatt. Frdl. zug Kranz

Elſa verw. Eichler geb. Froſch Dr. Wilh. Hoechſtetter

Oſtern 193 4
Jn tief er Trau erRichard 6peck und ochter

Ammendorf, den 31. März 1934, Radeweller Straße 3

Heinz Querfurt
Diplom- Kaufmann

gräßben als Verlobte
Trauerfeier zur Einäſcherung 3 Uhr, große ſpenden an die Beerdigungsanſtalt Gut Lindenau bei Auur in p t die digung gsburg Halle (Saale)Kapelle Gertraudenfriedhof. Kranzſpend H. Geri i ten e en riedhof sſpenden S. G cke, Fleiſcherſtr. 11, Halle (Saale) Wielandstr. 21 Odstern 1034 z. Zt. Leipzig W. 31, KarſHeineSir. 33 Lindenſtraße 28a

e e e
e

Statt Karten
Die Verlobano ihrer Tochter

Brautleute
sollten nicht unterlassen, das

daten der Theologie HerrnEinrichtungshaus Martich et Zeug zeigen er Slsbeth MennicRe

J

Henenr amange- Innung

Halſe (G.) und den Saalkreis.
Am Karfreitag, dem 30. März, verſchied für

uns ganz unerwartet unſer alter Kämpfer

Pg. Bauer

érich Hehmice
Drehlitz, Mitgl.Nr. 35585

Derſelbe gehörte unſerer Bewegung ſeit 1926

an. Der Bewegung und ſeinem Führer war
er treu bis zum Tode. Wir werden Grich Oehmicke

nie vergeſſen.

K67 p.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht und verkünben unſern
Mitgliederu, daß unſer lieber
Berufskamerad, der Friſur
Paul Hoendorff

am 28. März, im 44. Lebens
jahre verſtorben iſt.

Ehre ſeinem Andenken. u besuchen Justiarat Frits FehlinoDr. MennicRke Verlobte
und Frau Marie

Der Vorſtand
Wilhelm Rammelt, Obermeiſter

Zahlreiche Beteiligung der
Kollegenſchaft an der n tgung am 3. Oſtertag .2 Uhr

fried iſt Ehrenpflicht

Die niedrigen Preise
die große Auswahl be Baumogrien
die schönen Modelle Zolle (Saole) Oſtern 1952 Sahl

e nd eine Ueberraschung eh n für jeden M öbelRä ufer
III

z z Die Verlobung unſerer älteſtenKurt Schob und Frau.Ortsgruppe Möſt Hinsdorf S Halle, den 20. Mars 1084. M d Tochter Liſelotte mit dem cand. med.
Lüders, Ortsgruppenleiter Fininimiinnunumiminiiimniinunſf d n 1 Medizinal Praktikant Herrn iſi Dr. med. des. Hans Berner L elotte Gaſſe

h in richt un gs haus zeigen wir hiermit an pr. med. des.e unſerer Tochter Inhaber Richard Ziemere e e ver Halle S. Am alten Martzt Leeannt da uiihetdsaſe Hans Berner
Friederike Engel e Annahme von Bedarfsdechungsscheinen der u. Frau srkeda zeb. Leburg V lobtegeb. Wittig Edgar Mennicke u. Frau staatlichen Ehestandshilfe er

nach kurz vollendetem 88. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein. Reideburg, den 31. März 1934 Halle (Saale)
Halle (S.), den 29. März 1934
Bertramſtr. 19

Ludw. WuchererStr. 87 Oſtern 1934e eIn tiefer Trauer Für die vielen Glückwünſche Wir haben uns verlobt! SJ und Geſchenke zur Konfirmation n TIda Engel unſerer Tochter Jlſe ſagen wir rm d ilf Die Verlobung unſerer Tochterim Namen aller Hinterbliebenen herzlichen Dank gar ike KarinEliſabet Meine Verlobung mit Fräulein

O i S i i i R. a. D.di e ſind e e o nern e d Schmiedemeiſter Dr. phil. Wolfdietrich Scheu mit Zernhard Lobner a. KarinEliſabet v. Rabenan
Zugedachte e e e anſtalt Burkel, Max Schröpfer u. Frau Schriftleiter der MNZ, Delitzſch ne nene in Lehndorf beehren ſich jj beehre ich mich anzuzeigen

Holleben Palmarum 1934. Kurt v Rabenan Bernhard chbner
Delitz ſch, Oſtern 1934

S e e z Hauptmann a. D.Am Donnerstag, den 29. März, rief Gott unſern innigſt
t z Oberleutnant d. R. a. D

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten zgeliebten Sohn, Bruder und Enkel zur Konfirmation unſerer Tochter u. Frau Annemarie
Hermann Elſte IJrmgard ſagen wir allen herzlichſten geb. Marcardnach kurzem und ſchwerem, geduldig ertragenem Kran Dank. Verlobungs- u Halle (S.), Kohlſchütterſtraße 6 Lehndorf, Poſt FalkenbergLand

kenlager im Alter von 15 Jahren zu ſich in die Ewigkeit. Guſtav Meyer u. FrauIn tiefer Trauer Bahnhof Mansfeld ringe Jrma Großmann Oſt e rn 1934
e Se, Mutter hnna Elſte, Schweſter a e W We hin S Walter SchulzFamilie Kehling Für die vielen Glück wünsche SWettin, Karfreitag 1934. S S Fig. Fabrihation, WDie Beerdigung findet am 1. 16 Uhr, ſtatt. K 15 See zur daher billig e Verlobte J hr Reparaturen

z r g n z ä Bezussquelle. K n9 m e Oſtern 1934 Humbvoldtſtr, 18 Friedl üllmer Garantie Bill. Preisangabe vorher
e c h Sagen wir herelichsten Dank. Soldschmiede-M p 6 d 4 r Wein Halle,Leipeiger Str. 1 aStatt jeder beſonderen Anzeige. ax rats ch rm raux eipeiser Hindenburgstr. 54 Eche Porsterstr.55 Klitzschmar ubengang arl üttnerHeute mittag iſt mein lieber Mann, unſer e

guter Vater, Großvater und Schwiegervater

Richard Wilimzig Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmation unſerer Tochter Liſa führt sauber Bauſpes i a litt a ten

Gewerbelehrerin Dhrmacher Schrön

c Anni Volze neteen 2 Richard Siebenwirth Verlobte Curt Irinics, al
Oberpoſtrat i. R. ſagen wir allen herzlichſten Dank. r e 8 Verlobte befindetim Alter von faſt 82 Jahren ſanft entſchlafen. Familie A. Bloß. Kich. Herbst Kaſſel Löbejün u „Kahn Strehe

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Wangleben. Halle 3 d. Saale e Halle Hamburg Spohrſtr. 11 GSaalkreis) un a a wescher We
Paula Wilimgig, geb. Strenger. e Gr. Steinst raße 25 eHalle (Saale), den 29. März 1934. S Wirinniin e Jeitgemäße e O ſt ern 1934 e GDie Trauerfeier findet Dienstag, 13 Uhr in der Für die erwieſenen Aufmerkſam- ausvegwa tung See e

keiten und Geſchenke anläßlich der

Konfirmation
ihres Sohnes Kurt danken herzlich

Franz Pflock und Frau
Gärtnerei Holleben

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen. in bekannt guter Quali

tät nur beim Fachmann

Auf 229 Gisela Klanert Zahnarzt R. Rövphew Walter Langert
SamenhandlungZur on 44 ar Dr. sc. nat. Erich Behr von leipziger Str. 43 Marktbl e Eing gr. Märkerſtr.

e et Verlobte nach leipziger Str. 48 49
neriestraße) Nähe Riebechplatz Fernruf; 335116Halle a. S., Ostern 1934. 8bei dem ſo ſchmerzlichen Verluſte unſeres O. Nilschke raunt aare JVerreis v plieben Vaters, des Kaufmanns e Meine ärztlichen e Gulelius Achilles V eU s Am 24. März, 21 Uhr, ſtarb ch läe e en Il Sprechstunden Dr. ßöelgmüſer und doch

Durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und z mein lieber Mann und guter Vater, der ſinclen ab heute ſtatt preiswerteehrendes Geleit entgegen gebracht worden r Vormittsge:
Tmen er Bin verzogen M cbel

ſind, ſagen wir hierdurch unſeren herz Ernſt Sinn Werktags täglich 8— 10 Uhr

Dienstag u. Freitag 18-— 10 Uhr von Blüchers tre 13 beſichtigen Sie bitte

übernimmt unt. an Verzo en
gepaßt Honorarſätzen J

A. Max Knoche,
Bernburger Straße

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen, wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme, die uns

bei unſeren IJnſerenten

e

e e

S Die Beerdigung hat im Sinne des Verſtorbenenlichſten Dank. bereits ſtattgefunden. Herzlichen Dank für die
überaus zahlreichen Kranz- u. Blumenſpenden und
liebevoller Teilnahme in Wort und Schrift. BeJm Namen aller Hinterbliebenen

f Beſonders Dank Herrn Oberpfarrer Keller für die z9 w r Hans Achilles I troſtreichen, ſo wohltuenden Worte ſowie der Juſtiz Dr. med. Hamannv nach Martinsberg 12 ohne Kauf wang
alle (Saa e), im März 1934. d beamtenſchaft. dem Kriegerverein „Allemania und Art u. Geburtshelfer Reilstr. 58 z R jBee dem „Stahlhelm“ für das ehrenvolle Geieit g 5 imh zur letzten Ruheſtätte, und allen denen, die während 1 Sehwester an in ſ

ſeiner Krankheit ſo hilfreich zur Seite ſtande ebamme. Fernruf 325 92n n n r Um ſtilles Beileid bittet Eouilieunuzeigen Möhvelhaus Bölktcher

r T h W n be c erſeburger 14Familien Anzeigen in die gehöre Aue Aie nscricren rin Gewinn derſeburger Str. 1



Oſtern 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

Erſte Prüfung
der Köche und Kellner

Geſtern fand im Hotel „Stadt Ham
burg“ die erſte Prüfung von Kochlehrlingen
und Kellnerlehrlingen in Halle ſtatt.

22 Koch und 13 Kellnerlehrlinge waren in
einem Saal des Hotels verſammelt, um ihre
Prüfung abzulegen, nachdem am Vormittag
bereits die Vorprüfungen ſtattgefunden hatten.
Der Vorſitzende der Prüfungs kommiſſion
Kaufmann richtete vor Beginn der Prü-
fung, der zahlreiche Gäſte beiwohnten, einige
Worte an die Prüflinge. Er ermahnte ſie zu
Ehrlichkeit und Treue in ihrem Beruf. Sie ſei
die beſte Tugend des deutſchen Menſchen Die
Achtung vor dem Beruf muß den Gäſten der
Betriebe durch ganz beſondere Tüchtigkeit und
Zuverläſſigkeit in der Arbeit eingeprägt
werden. Jm Sinne des Führers gilt der
Kampf für die Volksgemeinſchaft. Der alte
Satz, der den Gaſtwirtsſtand verſpottet: „Wer
nichts wird, wird Wirt“, und der marxiſtiſcher
Weltanſchauung entſprang, muß endgültig ge
ſtrichen werden. Wir können nur tüchtige und
ſtrebſame Menſchen unter uns gebrauchen. Mit
den beſten Wünſchen für die Zukunft und das
Vorwärtskommen der Prüflinge ſchloß der
Vorſitzende der Prüfungs kommiſſion ſeine
Mahnungen.

Dann nahmen die Gewerbelehrer, bzw.
Jnnungsmeiſter, die Prüfung vor. Jm Ver
lauf dieſes Examens bekam man einen deut
lichen Einblick in die großen Anforderungen,
die beide Berufe an die ſtellen, die ſie aus
üben. Während beide Berufsarten gemeinſam
eine genaue Kenntnis der Auswahl von Ge
tränken und Speiſen fordern, ſo verlangt der
Beruf des Kochs auf der einen Seite eine
gründliche und einwandfreie Ausbildung in
allen Zweigen der Kochkunſt, ſowie eine un
bedingte Fertigkeit und Geſchicklichkeit in dieſem
Fach. Auf der anderen Seite verlangt der Be
ruf des Kellners Weltgewandtheit, Höflichkeit,
Veranlagung für fremde Sprachen, ſowie eine
unbedingte Rechenfertigkeit und ſchnelle Auf
faſſungsgabe. Die Kochlehrlinge, die ſich der
Prüfung unterzogen hatten, bereiteten ein
Eſſen zu dem die Gäſte der Prüfung geladen
wurden, die Kellnerlehrlinge zeigte zu dieſem
Eſſen ihre Kunſt. Alle Lehrlinge beſtanden die
Prüfung, davon drei Kellner und zwei Köche
mit Prämien. Während des Eſſens wurde
eine Sammlung für die Winterhilfe getätigt,
die den Betrag von 838 Mark erbrachte.

Die letzten Prüfungen fanden kurz vor dem
Kriege ſtatt und erſt jetzt hat man wieder auf
die alte Tradition der öffentlichen Prüfung
zurückgegriffen.

Paſſionsabend
der Stadtmiſſion

Zu einer Paſſionsfeier hatte die Stadt
miſſion eingeladen. Eine Reihe namhafter
Künſtler unſerer Stadt und die halliſche Spiel
ſchar hatten ſich dem Leiter des Abends, Pfr.
Fincck, zur Verfügung geſtellt und geſtalteten
den Abend zu einem eindrucksvollen Erlebnis
Man hörte eine ſorgfältig gewählte Reihe vier
und fünfſtimmiger Paſſionsgeſänge alter deut
ſcher Meiſter, kleine Koſtbarkeiten von herber
Schönheit. Aeußerlich ſchlicht, ja faſt unſchein
bar, ſind dieſe kleinen, für den „Konzert
gebrauch“ kaum geeigneten Werke doch ſehr
ſchwierig zu ſingen. Sie ſetzen eine hohe tech
niſche Schulung, ſicheres Stilempfinden und be
trächtliches Einfühlungsvermögen voraus. Dar
über hinaus aber verlangen ſie Menſchen, die
in ſchlichter, demütiger Frömmigkeit in ihren
Dienſt zu treten gewillt ſind. Man kann von
den fünf Soloſtimmen ohne Einſchränkung
ſagen, daß bei ihnen die Vorausſetzungen in
hohem Maße erfüllt waren. Der muſi aliſche
Teil der Vortragsfolge wurde ergängt durch
zwei prachtvolle Werke für zwei Violinen und
Cembalo: Händels Doppelſonate Nr. 8 in
Gmoll und den langſamen Satz aus J. S.Bachs Doppelkonzert in DMoll, die durch Ar
thur Bonhardt und Käthe Panſe mit edler
Tongebung dargeboten wurden.

Zum Schluß brachte die halliſche Spielſchar
ein Paſſionsſpiel von Manfred Kyber: „Di e
neunte Stunde“ benannt, ein Werk von
überwältigender Dynamik. Jm Mittelpunkt
des Spieles ſteht das Schickſal des Verräters.
Auch das Spiel war ein gottesdienſtliches Er
lebnis, das ſich der Gemeinde mitteilte und
einen ſtarken Eindruck hinterließ.

Pg. Oertel tritt in den Ruheſtand
Wie wir vom Botaniſchen Garten erfahren,

tritt Gartenoberinſpektor Pg. Adolf Oertel
am heutigen Tage in den Ruheſtand. Mit ihm
ſcheidet aus unſerem Botaniſchen Garten der
MartinLuther Univerſität eine ſtadtbekannte
Perſönlichkeit. Seit dem Jahre 1908 hat er

in ſeinem Amte gewirkt, hat ſich als erfolg
reicher Pflanzenzüchter außerordentlich be
währt und konnte ſich namentlich durch ſeine
Kulturen der fleiſchfreſſenden Pflanzen in Fach
kreiſen weit über die Grenzen Deutſchlands
hinaus einen Namen ſchaffen. In Halle ſelbſt
wird man ſich noch ſeiner uneigennützigen Be
mühungen während der Kriegszeit um die not
leidende Bevölkerung erinnern, der er durch
Abgabe von Gemüſe und Tomatenpflanzen zu
mancher willkommenen Mahlzeit verhalf. Sein
letztes größeres Werk ſtellt die Alpinum-

einer
Die Moſt G. m. b. H., Kakao und Schoko

ladenFabriken, in Halle kann am 2. April das
nach den furchtbaren Jahren der Kriſe ſeltene
Jubiläum ihres 75 jährigen Beſte hens feiern. Am 2. April 1859 kaufte der
damals erſt 28jährige, tüchtige und unter
nehmungsluſtige Friedri ch Siegesmund
Arthur Bernhard Mo ſt, deſſen Familie
ſchon ſeit dem 18. Jahrhundert in den Kirchen
büchern von St. Mori tz und St. Ulrich
zu Halle erwähnt wird, eine ſeit langem be
ſtehende Konditorei und Pfefferküchelei in der
Leipziger Straße, wo heute das Ritterhaus
ſteht. Es wäre intereſſant zu unterſuchen, wie
lange dieſe Konditorei ſchon an ihrem Platze
beſtanden hat und von wem ſie vorher betrie
ben wurde. Entgegen dem Brauch mancher
Firmen rechnet die Firma Moſt die Dauer
ihres Beſtehens aber auf den Tag
zurück, an dem der erſte Tr iger des Namens
Moſt das Gewerbe begann

Der unternehmende junge Mann, der zur
gleichen Zeit heiratete fing allein an zu fabri
zieren, während ſeine junge Frau 31 ſt auch
allein den Verkauf im Laden übern

Die Güte ſeiner hergeſtellten Waren und
die Regfamkeit ſeiner Frau brachten es bald
dahin, daß ſich das Geſchäft von Jahr zu
Jahr immer weiter entwickelte und der Meiſter
mit 15 Geſellen und 5 Lehrlingen, die alle
im Hauſe beköſtigt wurden, arbeiten mußte,
um allen Aufträgen genügen zu können,
während ſeine Frau mit 23 Verkäuferinnen
den Laden bediente

Die Jahre gingen mit Erfolg dahin, bis ſich
im Jahre 1875 die Gelegenheit bot, die Zucker
warenfabrik von W. G. Wächter in derMarienſtraße 2 zu erwerben. An dieſer Stelle
ſteht noch heute die große, aufs modernſte ein
gerichtete

Schokoladen und Kralinenfabrit,
die im Laufe der Zeit durch Erwerb anliegen
der Grundſtücke erweitert wurde. Nach hier
wurde auch der Ladenv erkauf verlegt, der
mit der von Jahr zu Jahr wachſenden Fabrik
Schritt haltend immer größer und weit über
die Grenzen von Halle hinaus bekannt wurde.
Noch heuke, nachdem dieſer älteſte Laden längſt
geſchloſſen iſt, erinnern ſich alte Hallenſer gern
an dieſes Geſchäft und ſchreiben nach Halle
ſchen Scheiben und Honigkuchen,
wie ſie ſie in dieſem Laden Anfang des Jahr
hunderts gekauft haben.

Im Jahre 1889 wurde zu der
Honigkuchen und Zuckerwaren
fabrikation die Schokoladen Fabri

kation aufgenommen.
Um die benötigten Betriebsmittel für

den erweiterten Betrieb zu ſchaffen, wurde die
Firma im Jahre 1902 mit Hilfe von Ver
wandten und Freunden des Hauſes in die
„Bernh. Moſt G. m. b. H.“ umgewandelt.

Noch heute iſt die Firma im Beſitz
der Familie des Gründers und der
Verwandten und ſeinerzeitigen

engſten Freunde.
Es iſt niemals ausländiſches Kapital in der
Firma tätig geweſen. Unverändert ſeit der
G. m. b. H. Gründung vor 82 Jahren befindet
ſich das Kapital der Firma ausſchließlich in
Händen von Familien, die noch heute in Halle
und in Halles engſter Umgebung ihren Wohn
ſitz haben, ein deutliches Merkmal eines im
beſten Sinne organiſch gewachſenen und boden
ſtändigen Familienünternehmens.

Die
Schokoladen- und Kakgo- Fabrikation
mußte, weil von vornherein die gelieferte
Qualität ſehr anſprach, ſchnell erweitert wer
den. Um Raum für die benötigten neuen Ma
ſchinen zu ſchaffen, entſchloß man ſich zu An
fang des Jahrhunderts, die Honigkuchen und
Zuckerwarenfabrikation ganz einzuſtellen und
nur noch auf die Herſtellung von Ka-
kavp-Erzeugniſſen zu beſchränken. Jm
Jahre 1909 wurde der Name der Firma in den

an lage nach der Straße Neuwerk zu dar. Die
Altersgrenze reißt ihn nun aus den Reihen

der Schaffenden. St.
Reichsberufswettkampf

Nach dem am 27. März vorliegenden Melde
ergebnis hat ſich die Zahl der Jugendlichen,
welche ſich am Reichsberufswettkampf
beteiligen, auf rund 1,2 Millionen geſtellt.
Es iſt jedoch mit einer weiteren Erhöhung noch
zu rechnen.

75jähriges Jubiläum
Schokoladenfabrik
heute noch beſtehenden M o ſt G. m. b. H.
umgewandelt. Seitdem erſcheinen auch die Fa
brikate der Firma gänzlich unter dem Namen
„Mo ſt und mit der weit über Deutſchlands
Grenzen bekannten markanten Form des Moſt
Ovals. S 1911 wurden in den mitteldeut
ſchen Großſtädten weitere große eigene Läden
eröffnet, denen es beſonders zu danken iſt, daß
der Name Mo ſt als Marke bekannt wurde und
ſich Achtung erwarb. Daneben wurde auch
ſelbſtverſtändlich in immer höherem Maße das
Geſchäft mit dem Handel gepflegt. Viele von
den damals aufgenommenen Geſchäftsverbin
dungen beſtehen noch heute.

1 4Her Kriegsbeginn
traf ein Unternehmen, das in blühendem Auf
ſtieg war, und etwa 400 Arbeitern und Ange
ſtellten Arbeit und Brot gab.

rde durch den gänzlichen Mangel
ſtoffen, der durch die Blockade ver

cht wurde, die Grundlage der Fabrika
tion gefährdet, und es blieb nur übrig,
Jahre hindurch Zuckerwaren und mit
Zuckerguß ſtatt mit Schokolade überzogene

Pralinen herzuſtellen.
Nach Aufhebung der Blockade war die Firma

Moſt eine der erſten, die in zielbewußter
Tätigkeit die Produktion vergrößerte und für
die Organiſation des Verkaufes ſorgte.

Nach dem Kriege
war natürlich ein großer Warenhunger nach
den ſeit langen Jahren entbehrten Kakao-
erzeugniſſen vorhanden. Jahre hindurch konnte
die Nachfrage nach Moſt Ware nicht an
nähernd befriedigt werden. Erſt energiſch in
Angriff genommene weitere Vergrößerungen,
vor allem auch der
Neuban einer KakaoFabrik,
die wohl heute zu den modernſten europäiſchen
Werken gerechnet werden kann, auf dem im
Jahre 1921 gekauften großen Grundſtück in
Böllberg ermöglichten weitere
Umſatzvergrößerungen.
Seit 4928- ſetzte mit dem Rückgang der Kon
junktur auch bei Mo ſt ein fühlbarer Umſatz
rückgang ein. Erſatz für die Umſatzverluſte auf
anderen Gebieten war nicht mehr möglich. Die
großen Schokoladenfabriken beherrſchten das
Feld, jede in den deutſchen Gebieten, in denen
ſie ſeit Jahren anſäſſig waren.

Da entſchloß ſich die Firma Moſt, den
Rückgang aufzuhalten und der Erhaltung
und dem weiteren Aufſtieg die Wege zu
ebnen, indem ſie die alten Wege mit neuer
Tatkraft beſchritt, durch die ſie groß ge
worden war und durch die ſie ſich in
Kriſenjahren immer wieder hinweggeholfen
hatte. Sie ſtützte ſich wieder mehr auf
ihre eigenen Kräfte und in ſchneller Folge
entſtanden nun auch über Mitteldeutſch
lands Grenzen hinaus eigene Verkaufs
ſtellen, die ſich ſchnell einführen konnten
und den guten Namen und die ausgezeich
nete Güte der Moſt Waren auch dort
ſchnell bekanntmachten, wo es vorher nach
ſchwierigſter Mühe kaum möglich war.
So kann am

Tag ihres 75jährigen Beſtehens
die Firma Moſt mehr als 1000 Angeſtellten
und Arbeitern, die in A4sſtündiger Arbeitszeit
bei vollem Betrieb beſchäftigt werden, Arbeit
und Brot geben. Die Jubelfirma ha alle
Ausſicht, in ſtetiger Entwicklung weiterzu
arbeiten. Dieſe
Zukunftsausſicht

wird geſtützt und geſtärkt durch die verſtändnis
volle Förderung des Wirtſchaftslebens durch die
Reichsregierung, durch die bei dem ſteigenden
Vertrauen ein weiterer Aufſtieg zu erwarten
iſt, und durch den Qualitätsgedanke
und Leiſtungsprinzip zu verſtärkter
Geltung kommen.

Einheitlich ab 1. April

Neue Unfallverhütungs-Vorſchriften.
Am 1. April treten die neuen Unfall-

verhütungs- Vorſchriften in Kraft,
die von den gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaften, denen die Durchführung der Unfall
verhütung in den gewerblichen Betrieben geſetz
lich übertragen iſt in Anpaſſung an die neu
zeitliche Entwicklung geſchaffen worden ſind.
Alle Erfahrungen und Erkenntniſſe auf dem
Gebiete des neuzeitlichen Unfallſchutzes ſind in
den neuen Unfallverhütungs Vorſchriften
berückſichtigt worden. Für die Durchführung
von Beſtimmungen, die über die bisher gültigen
hin ausgehen und die Aenderungen an Ein
richtungen erfordern, iſt eine Uebergangsfriſt
von drei Jahren vorgeſehen.

In beſtehenden Anlagen brauchen alſo For
derungen, die eine Aenderung in den Ein
richtungen bedingen, erſt bis zum 1. April 1937
durchgeführt zu werden. Alle anderen For
derungen? z. B. zur unfallſicheren Regelung
des Betriebes oder für das Verhalten der im
Betrieb Beſchäftigten und auch Forderungen,
die eine Aenderung an den Einrichtungen nicht
bedingen, ſind bis zum 1. April 1934 auch in
beſtehenden Anlagen durchzuführen.

Für Neuanlagen treten die Vorſchriften
an dieſem Termin ohne Einſchränkung im
ganzen Umfange in Kraft. Wenn ſich angeſichts
der Wirtſchaftslage Schwierigkeiten bei der
Durchführung neuer Forderungen in alten be
ſtehenden Anlagen ergeben, werden die Berufs
genoſſenſchaften von der Ermächtigung Ge
brauch machen, durch allgemeine Anordnung
oder im Einzelfall Ausnahmen zu gewähren.
Die Durchführung der Vorſchriften in den Be
trieben liegt in erſter Linie dem U nter-
nehmer ob. Die Verantwortlichkeit des
Unternehmers erſtreckt ſich auch auf die Vor
ſchriften für ſeine Gefolgſchaft. Er hat die
Arbeiter zur Benutzung der Schu tz vor
ſchriften und zur Beachtung aller für ſie
erlaſſenen Vorſchriften und Anweiſungen anzu
halten. Die neuen Vorſchriften wurden, ob
wohl ſie auf die verſchiedenſten Gewerbezweige
abgeſtellt ſind, ſo einheitlich geſtaltet, wie
ſie die Bedürfniſſe des Betriebes überhaupt zu
laſſen. Dadurch wird eine beſſere und all
gemeinere Geltung der Vorſchriften gewähr
leiſtet. Mit ihnen wird in vorbildlicher Weiſe
ein einzigartiges Werk geſchaffen, das erſt
malig alle gewerblichen berufs-
genoſſenſchaftlichen Vorſchriften
umfaßt.

Kameraden der Zukunft
Werbeabend des Deutſchen Jungvolkes

Durch den W abend der Jungzüge 1 und 3 des
ähnlein IV im mm Moritzburg ten Eltern und

r ſ e nnen in eine Areck iſt, ſondern in der ſich deutſche
n für ihr Volk, ihr Deutſchland.

t fen Jungen ſangen das Lied Baldurvon Schirachs, das Lied 2 ende von Ka-
meraden heute nntnis. DerFührer begrüßte Gefolgſchaft.Der Verlauf und ungeZielſetzung einer

T 2 rGroßgafſtſtätte Keichshof
IJnhaber: Er t Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

lungen werdenden Nation. Sprechchöre riefen zur Tat,
Lieder erklangen. Ein Heimabend ließ die Jungen ſo
ſein, wie ſie unter ſich ſind. Der R tanz war ein
Stück von der bekannten rauhen aber h chen“ Seite.
Auch in ſportlick Hinſicht iſt das lk auf der
Höhe, das bew die Darbietungen
dem Gebiet Turnen.

Alle waren ſie dabei, arbeiteten
ſelbſtlos, um Anteil zu haben an de
kunft. Däs
rioth am
die Gemeinſchaft

kunden.

Abends auf

mit, aufrichtig und
Beſtaltung der Zu

rte, die Jg. Schi
als einer, den

re Haltung zu be

Verhaftet!
Endlich iſt es gelungen, auf Veranlaſſung

der Verbandskreisleitung des Deutſchen Me
tallarbeiter- Verbandes Halle, den Geſchäfts
führer und Prokuriſten Driehaus in Sicherheit

Sie freutsich Wie Gummi-Biecler

zu ſetzen. Die Verhaftung erfolgte wegen
Unterſchlagung von Sozialbeiträgen in Höhe
von 39900 M., die wohl einkaſſiert, aber nie
abgeführt worden waren. Außerdem hat der
Verhaftete Löhne in Höhe von 5000 M. und
Gehälter im Betrage von 11 000 M., die er
nicht ausbezahlte, unterſchlagen. Die Be
mühungen laufen ſeit Mai vergangenen
Jahres und haben nun nach Ablauf faſt eines
Jahres zum Erfolg geführt.

Große Ulrichstrasse S
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Stadtithegter
Heute, Sonnabend

Keine Vorſtellung
Sonntag 19 bis gegen 23 Uhr

Lohengrin
Romantiſche Oper von R. Wagner
Moniag, 15 bis gegen 17 Uhr

Wenn der Hahn kräht
Komödie von A. Hinrichs
19, bis gegen 22, Ahr

livia
Operette von N. Doſtal

de
Arm ebenGanz Berlin lacht!
Ganz Deutschland lacht!

Ab morgen, Festtag
lacht sich ganz Halle in den Frühling

über

Heinz

Troge Uſrichstraße 51
Morgen I. Felertag, nachmittags 2.30 Uhr

eine

dußergewöhnliche Premlere!

HARRY PIEIL
in seiner neuesten Tonfilm-Sensation:

ad morgen I. Festtag
Wieder ein Stand ardwerk

deutschen Tonfilmschaffens
mit dem

weltberüföhmiten Tenor

LuisGraveure
Es gibt
nur eine
Eines der reizvollsten Lustsplele der

letzten Monate
Musfk: Eduard Künnehe

In den Hauptrollen:
a Stars von Weltformat

Luis GraveureI mit seiner bezaubernden Stimme.

Jenny Jugo
das Mädchen, um das sich aſſes dreht,
deren Tapsigkeit und Drolerle zu

den allerbesten Leistungen deutschen
Filmhumors gehört.

Heinz Rühmann
der diese Welt mit seiner Komik und

seinem überlegenen Witz betrachtet,
ist eine der lustigsten Figuren, die

der Tonfilm bisher brachte.

RailphArturneberts
Griesgram und Pechvogel, der seine

Groß Schnäuzigkeit sofort vergißt,
als die Sache für ihn brenzlig wird.

ist es ca ein Wunder
wenn das Publikum begeistert mit-

geht und in immer neuen Lachsalven
und Beifaliswellen seine Freude an
diesem film bekundet

So urteilt die Presse!Die Jugend hat Zutritt
Der Andrang wird gewaltig, daher

rechtzeitig Plätze sichern!
Beginn am I. und II. Festtag

2.30, 4.00, 6.10 8.15

Rühmann
c in seiner tollsten Rolle:

e WE

10. Fremden Vorſtellung
im Stadttheater Halle.

„Eine Kacht in Venedig
Operette von Joh. Strauß

am Sonntag, den 8, Aprit 15 Ahr
Kartenverkauf bei der örti. Fahrk.
Ausgabe der Reichsbahn und Halle
Hettſt. Eiſenbahn
Preiſe d. Plätze 0,35 bis 2.50 RM.
11. und lette Fremd. Vorſt.

am Sonntag, den 22. Apri

„Lohengrin.“
Romant. Oper v. Richard Wagner.
Anfang 14,45 Uhr, Ende geg. 19 Uhr
zu den übl. ermäßigten Preiſen;

Das Muſeum in der Moritzburg
iſt im Anſchluß an d. Vorſtellung
am 8. April bis 19.30 geöffnet.

Eintritt 20 Pfg.
Sonderſchau:

Porträtbildniſſe berühmter Männer
Leihgabe der Nativual Galerie in
Berlin im nen ausgebauten Teil

des Muſeums.

Wenn

Thaliga Theater
Gonntag, 20 bis gegen 22, Uhr

Bob macht ſich geſund
Luſtſpiel von A. Jvers

Montiag, 20 bis gegen 22 Uhr

Bob macht ſich geſund

Ein Lachsechtager, der sten gewaschen hat,
nach dem lustigen Roman Die Feuerzangenbowle

von Dr. H. Spoeril
Heinz Rühmann Segen

als sein eigener Bruder
Er wird schon selbst nicht mehr daraus schlau!

Jede Szene eine tolle Verwechslung jedes Wort

e
Im jocharfüeſle Proden der Fernehene

in einem sensationellen und atemraubenden Film.
Ein echter, lustiger, mit den modernsten Mitteln der
Technik hergestellter „Piel-Fiims, der den Laien

Wochenſpielplan
ein zündender Witz jede Situation ein Sprühfener in Erstaunen, den Fachmann in Entzücken versetzt. des Stadttheaters
stürmischer Heiterkeit An dieser herzerfreuenden S Mit S bend, 31. Märge Ket Vorlustigen Angelegenheit sind beteiligt: e V nen e8 geleg 8 ſtellung!nen Fran Oskar Sima Annemarie in ſiebecglatt Stosctrupp Olga Tschechowa Rudolk Klein Rogge Soniae, 1. April. 1 nyrt Eohen.
Sörensen Jacob Tiedtke Karf Platten Keute 1917 Hubert v. Mayrink Annie Markart Montag, 2, April, 18 Uhr. z deFran Weber e a Dr. Philipp Manning Kurt Vespermann Deren e ihr VielDie Besucher lächeln nicht ür. Urichetr. Il An er z ſr Mitreg Abrit, 20 her. Cuvigz Se e e zug Meere grund „Stümischer Befcll s Bruvo, Harry Pfel! Donnerstag, 5. April, 20 ühr, Deutſche

e e e h iraht der Honisehe Beobachie-rüehsn o urtaltit arle Preszel chauburg Der „Ja, das ist wieder einmal ein echter Se e Heimente Tunnel Harry Pfet-Fiim. Mit den Komischsten Sonnabend 7. April 1930 uhr:Vorher ein besonders gut gewähites letzter Tag üncd brenzichsten Situationen und Deutſche Bühne: B: Lohengrin“.
Beiprogramm un e neueste Komplikationen, voller Schmiß und Sonntag, 8. April, 15 Uhr: Fremdene Spannung I B. Z. am Mittag. vorſtellung: Eine Nacht in VeFox tönende Wochenschau ne eBeginn Sonn. u- Festtags: 2.40 4.00 6. 10 8. B. Uhr.

Beginn Werktags: 4.00 6. 10 8. 15 Uhr.

Thalia- Theater
Sonntag, 1. April, 20 Uhr: „Bob

macht ſich geſund“.
Montag, 2. April, 20 Uhr: „Bob macht

ſich geſund.

WALRAIIA-THEATER
Das schönste Ostergeschenk
sind Karten für Walhalla

Nach GROCK die Sensatlont

C nTienslaclüſien 0, 6.10, 8. 15 Für Jugendliche verboten.

Barfüßerstraße 121 z

T VEITK GBesitzer K. Völhner

SPEZTIAL- AMVSSCRAMK DES

Beginn: 2.20 4.0

Kurhahs Bad Wittetind

An beiden Oſterfeiertagen 28 Uhr
große Frühkonzerte

nachmittags 4 Uhr
große Feſtkonzerte

1. Feiertag abends S Uhr
Konzert und DeutſcheVolkstänze Gastpiel des Berliner Metropol- Theaters mit dem2. Feiertag abends 8 Uhr 7 R großen Schlager:Geſellſchaftstanz Marie LouISGOperetten-Revue in 11 Bildern

Musik von Walter Bromme In der Starbesetzung:

Dienstag, den April, nachm, 4 Uhr

großes Konzert Reichel-Liter 23 Plennig hell 1 dunkelLiter 46 Pfennig
Be r ä u, un d

eidegaststätte täglich ab 6 Uhr abends Ausstoß vom Faß ohne Kohlensäure! Narianne Winkelstern
Dinah Gr it 16wher fus 1. Osterfeltertag 2. Osterfeiertag im ee ihren Slrlsk. 1,00 k. 2,00 k. 1,00 i. 2,00 mi Veseiufrüher Schillers Garten Krebs Suppe Krebs Suppe Ochsenschwans-Suppe OchsenschwaneSuppe Isolde Lange, Franz Felix, Karl Platen, E. Harkwart

Aal blau mit Butter
Steirischer Kapaun mit Kopf

salat. Nachtisch
Abend -5kamm:

Geb. Kalbsbrust
mit Kartoffelsalat O, T5

Filetbraten
mit Spargelgemüse 1,00

Glas. Schweinsrüchen in Bur-
gunder m. Schoten u. Karotten

Erdbeer- Eis

Mk. 1,50
Krebs Suppe. Aal blau mit
Butter u. Sahnenmeerrett. od.

J Reh- Keule in Sahne m, Rot-

Masthalbsheule mit Blumen-
Rohlgemüse. Krokant- Eis

Mk. 1,50
Ochsenschwanz-Suppe

Karpfen blau mit Butter und
Sahnenmeerrettich oder
Kapaun mit Gemüsesalat

Nachtisch

Schleiebl. m. Butt. u. Sahnen-
meerrett. Reh-Lendchen m.

Champignons. Nachtisch
Abend- Stamm

Gespichte Rindskeule
nach Jäger-Art O, T5

Doppellender Kalbsrüchen
mit Kopfsalat 1,00

Endstation der Linie 4 40 itwirkende! Prunkausstattung!
Heute 8 Uhr Premèrel

Preise ab s0 Pfennig

Festtagqs auch 4 Uhr bei kl. Prelsen
in der Abendbesetzung

Recohtzeitig Karten besorgen Kasse 11
und ab 5 Uhr Pesttags ununterbrochen

1. 2. u. 3. Osterfeiertag
von nachmittags 5.50 Uhr

Konzert u. Deutschen Tanz
Kapelle Zschiesing

d

Rohl. Nachtisch
ff. Spech kuchen

reichhalt. SpeisenkarteRagout fin

Promenaden Kaſſee

BI

G s s s t es t t e nGaſtſtätten d. 6tädt. Schlachthofes

e

1. u. 2. Feiertag
Frünschoppen Konzert

2. Feiertag

Union Bräu
jägergasse 1 Eche Gr. Ulrichstraße
empfehle meine vorsüglichen Biere
J, Liter 25 Pfg. o Liter 40 Pfg.
Preiswerte gute Küche

Dnterbaltungskonzert
Vereinszimmer bis 100 Personen
Anganahme Familien Gaststätte.

4- an e I. Feiertag: II. Feiertag: Osterazonntas ostermontas den dir modernen Ealträume deabends Tanz e RM. 1,45 R. 1,45 l4 e Frühlingssuppe Hühnerbraftbrühe Legierte Spargelsuppe Frühlingssuppe Sruchtweinſchenke
Rehkeule mit Einlage Gesp. Mastochsenſende nach Romain Kalbsnierenbraten mit Gemüse

D d mit Sahnentunke Lendenschnitte Erdbeer-Bombe Ananas mit SchlagsahneOrt S garniert auf Jägerart Feinschmecherart R. 1,85 R. 1,85 I I 88 e eEisbombe Erdbeer-Kreme Frühlingssuppe

Verlangt überall

die M

Luchwig Becker, Rüchenmeister
Familienverkehrslokal des Ostens

Ostergedeche a 1,50 M.

e

Die Bergſchenke
das HOſterziel aller
herrlichſt gelegenes Bergetabliſſement
der Umgegend

Konzert Tanz (Gintritt frei)
Preiswerte Gedecke in bekannter Güte.

Speckkuchen

O TES O

Legierte Spargelsuppe
Rumpsteak mit pommes frites,

Blumenkohl, holländische IunRe
Erdbeer- Bombe

R. 2,50
Legierte Spargelsuppe

Rotzungenrölichen Cardinal
Osterlamm m. jungen Butterbohnen

Erdbeer-Bombe

Roastbeef, engl. mit Madeiratunke
und Spargelgemüse

Ananas mit Schlagsahne

R. 2,50
Frühlingssuppe

Karpfen blau mit zerlassener Butter
und Sahnenmeerrettich

lunger Mastputer mit Steinpilzen
Ananas mit Schlagsahne

Schultheiß-, Pauloner Thomes- und Salvotor-Bier
Nachmittags und abends Unterhaltungsmusiks

Hünchner Star'n“
GSGOGOkGSGSSGSGSsGGGGOGGG.GGGGGGGGGGGSS

Nach erßfolgtem Umban

Das halliſche Grinzing
zu gemütlichem Aufenthalte

Auf beiden SGälen ab 31 Uhr nachmittag
am 1. Oſterfeiertage

Kongert Deutſcher Tanz
am 2. Oſterfeie rtage

Kongert Oſterbal

eSuſerenten der m
h

e



Oſtern 1932

Ufa Alte Promenade

Gold
Ein Film von erhabener Größe, von er

ſchütternder Monumentalität. Einem Wiſſen
ſchaftler gelingt es, mit ſeinem Aſſiſtenten
nach endloſen Mühen ein Verfahren zu er
finden, durch Atomzertrümmerung aus Blei
Gold zu exzeugen, reines vollwertiges Gold.
Durch die Sabotage eines gewiſſenlofen Groß
kapitaliſten wird ſeine Arbeit im Entſtehen

geſtört. Der hinterhältige Plan des Groß
induſtriellen bringt den Gelehrten ums Leben.
Sein Aſſiſtent, der nach langer Krankheit dem
Leben wiedergewonnen wird, beſchließt, den
ruchloſen Plan aufzudecken. Durch einen glück
lichen Umſtand kommt er in die unmittelbare
Nähe des verhaßten Jnduſtriellen, des Mörders
ſeines Lehrers, der ihn für ſich zu gewinnen
ſucht. Der junge Wiſſenſchaftler ſoll das Werk
ſeines Lehrers zu Nutzen des Kapitaliſten zur
Vollendung führen. Der junge Forſcher ſtimmt
dem nur von Eigennutz und Gewinnſucht ge
triebenen Anerbieten zu, um auf dieſe Weiſe
den Tod ſeines Lehrers rächen zu können. Die
Rache gelingt. Der Name ſeines Lehrers
kommt wieder zu Ehren. Ausbeutertum und
Gewinnſucht ſind mit Vernichtung beſtraft.

Hat je ein Film auf dem Boden des
Nationalſozialismus geſtanden, iſt je ein Film
gktuell und volkserziehend geweſen, ſo iſt es
dieſer in gang beſonderem Maße. Hier
ſiegt der Jdealismus, hier ſteigt die Wiſſen
ſchaftlichkeit zu erhabener Größe, ſinkt die
Nichtswürdigkeit kapitaliſtiſchen Ausbeuter
tums in den Abgrund. Aufnahmen von
geradezu überwältigender Größe, das Hohelied
der Technik das Lob deutſchen Grfindergeiſtes
ſtehen hier im Mittelpunkt. Die Wucht und
Größe des Geſchehens nimmt von Anfang bis
Schluß des Films in geradezu aufreibender
Folge gefangen. Nichts in dieſem Werk iſt
übertrieben, nichts unngtürlich oder kitſchig.
Jede Szene, jeder Auftritt iſt ein Kunſtwert
für ſich.

Und die Darſteller? Nur erſte Klaſſe.
Namen wie Hans Albers, Brigitte Helm, Lien
Deyers, Friedrich Kayßler, Michael Bohnen
beherſchen das Programm, ſteigern die Größe
des Films ins Erhabene. Dialoge zwiſchen
Hans Albers und Brigitte Helm, zwiſchen
Hans Albers und Michael Bohnen werden zu
Spitzenleiſtungen der Schauſpielkunſt. Man
darf nicht verſäumen, dieſen Film mitzu
erleben in dieſem Film mitzuleben, um ein
bleibendes Stück Erinnerung zu gewinnen.
Gold, gewonnen aus der Wiſſenſchaft, wird
zur Weltkataſtrophe. Dieſe drohende Gefahr
muß ſtürzen und ſtürzt. Der Sieg desJdealismus feiert ſeinen Erfolg in harmoni
ſcher Vollendung. Das Gold des Materialis
mus und des Kapitalismus fällt, das Gold
des reinen und geſegneten Lebensideals wird

Wahrheit. Wk.Ritter-Lichtspiele

Du biſt entzückend
Roſ' marie

Für die Oſterfeiertage warten die Ritkter
Lichtſpiele mit einem netten Film auf. „Du
biſt entzückend Roſ'marie“. Ein heiteres Film
ſtück von Liebe, viel Liebe ſogar und einem
glücklichen Ende. Ein Film, der ohne viel
Verwicklungen durchaus keine pſychologiſchen
Probleme aufgeben und enträtſeln will, der
aber doch von Anfang bis zum Ende Spannung
genug in ſeiner Handlung bringt. Dazu ein
bunter Wechſel im Schauplatz: Die entſcheiden
den Szenen ſpielen im Gaſthaus Zum Alm-
blick“ in Traunkirchen am Traun-ſee, gar nicht ſo weit vom bekannten „Sal z
kammergut“. Und hier liegt die Haupt
ſtärke des Films, denn er bietet eine Fülle
wunderboller Gebirgslandſchaften und herz
erfriſchende Blicke in heiteres, unberdorbenes
Volksleben auf der Kirchweih in Traun-
kirchen mit den volkstümlichen Trachten und
den uns wieder ſo lieb gewordenen völkiſchen
Sitten und Gebräuchen. Die männliche Haupt
rolle liegt in den Händen von Hans Stüwe,
der den reichen Enkel Frank Quick der
Jnhaberin der Quickſchen Autowerke in Amerika
ebenſo friſch und natürlich ſpielt wie er ſeine
ihm durch das Geſchick und durch ſeine Not
lüge aufgezwungene Rolle als ſtellungslos ge
wordener Reiſebegleiter glaubhaft zu machen
verſteht Entzückend iſt ſeine Partnerin Herta
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Was bringt der Film?
Worell als Roſ'marie. Wie ein blondes
Sonnenkind ſcheinbar nur für heitere Tage ge
ſchaffen, geht ſie ganz in der Liebe zu ihrem
„Fran z l auf, wächſt aber in den entſcheiden
den Augenblicken gerade durch die Schlichtheit
ihrer Auffaſſung zu ergreifender Größe empor.
Erwähnen möchten wir noch Max Güls-
torffals Franks Kammerdiener Grimby,
Paul Otto als Archibald Cheſter,Olga Engl als Mrs. Quick, Franks
Großmutter und Ery Bos als Lilian,
Cheſters Tochter.

Brigitte Helm und Hans Albers in „Gold“,

Wir ſind überzeugt, daß die „Roſe vom
Traunſee“ ſich viele Freunde erwerben wird.

CT-Riebechplatz

Go ein Flegel
Heinz Rühmann ſteht wieder einmal

auf der Leinewand. Es iſt bereits eine
Freude, ihn einmal zu erleben, aber hier haben
wir ihn gleich in doppelter Ausgabe, einmal
als Flegel, den rüpelhaften Primaner, zum
anderen Mal als ſeinen eigenen Bruder,
einem Schriftſteller guten Namens. Das iſt
ein Film, bei dem man wieder einmal recht
lachen kann. Ein Film von leichter plätſchern
der Heiterkeit, der flüſſig und intereſſant ohne
ſtockende Momente vor den Augen abrollt. Vor
allem bietet dieſer Film, der im Milien der
vergangenen Generation ſpielt, glänzend ge
zeichnete Thpen mit Szenen köſtlichen Humors
In einer typiſchen Kleinſtadt beſucht Gr ich
Pfeifer altas Heinz Rühmann, ein
Junge, der richtig in den Flegeljahren ſteckt,
das Gymnaſium, iſt der Schrecken der Lehrer,
das „enfantterrible“ der ganzen Sladt.
Durch einen tollen Streich, den er der Schule
geſpielt hat, ſieht er ſich veranlaßt, die Flucht
zu ergreifen und zu ſeinem Bruder Dr. Hans
Pfeiffer, noch einmal Heinz Rüh-
mann, einem Schriftſteller in Berlin, zu
reiſen. Gerade in dieſem Augenblick kommt
der Bruder in die Kleinſtadt, um den Direktor
des Gymnaſiums über den Jüngeren zu unter
richten. Die ungeheure Aehnlichkeit der beiden
Brüder führt zu luſtigen Verwechſlungen,
jeder ſpielt nun die Rolle des anderen, ſo
lange, bis die ganze Geſchichte plötzlich herau
kommt. Aber es führt noch einmal zum glück
lichen Ende; nicht zu einem kitſchigen, Gott ſei
Dank, ſondern zu einem erträglichen, netten,

treffenden Schluß. Beſonders markante Thpen
werden verkörpert in dem glänzend charakteri
ſiertem Tanzlehrer Rettig, den Rudolf
Platte ſpielt, ſo treffend, ſo liebenswürdig
elegant, immer lächelnd, immer über der
Situation ſtehend, der echte Bonvivant ver
floſſener Generationen. Oskar Sima als
Profeſſor Frey wirkt gut, Jakob Tiedke
als Rektor, beweglich und jovial. Viele junge,
noch nicht geſehene Kräfte machen guten Ein
druck. Der Film kann wohl als gelungen
bezeichnet werden, ohne tköte Stellen, ſchnell in
der Handlung und unterhaltend im Jnhalt.
Wieder einmal hat Harald Böhmelt die
Muſik geſchrieben, der Hallenſer, dem wir
die Schlager „Kleiner Mann was nun“
und „Blau iſt das Meer“ verdanken. Sie
bietet gute Untermalung zur Filmhandlung.
Der ganze Film iſt nach dem Roman „Die
Fenerzangenbowele von Heinrich Spörl
gedreht; ein gelungener Verſuch. Wk.

CT Große Ulrichstraße
„Die Welt ohne Maske“

Ein außergetwöhnlicher Harry-Piel-Film-
Grund dafür iſt das neuartige Motiv, das
darin entwickelt wird. Das Fernſeh- Pro
blem wird hier wohl zum erſten Male in
einem Film behandelt. Was aber Harry
Piel mit dem Fernſeher alles aufſtellt, das
iſt eben das vriginelle, große. Fernſehen in
der Praxis des täglichen Lebens! Wer möchte
es nicht einmal vorgeführt bekommen? Ganz
überraſchend die Möglichkeiten, die ſich da bieten
Durch dicke Wände hindurch mit dem Fernſeher
auf Verbrecherverfolgungl Das muß man ge
ſehen haben, um das Aufregende der gegebenen
Ereigniſſe begreifen zu können. Erfindernot
leitet die Handlung ein. Dann wird auf Um
wegen der Geldmann gefünden, der die Er
zeugung der Fernſeh- Apparate finanziert.
Kampf um den Preis für den beſten Fernſeh
Apparat auf einer Ausſtellung ſetzt ein. Doch
dieſe Erfindung wird allein ſchon wegen ihrer
großen Produktionsbilligkeit zum großen Er
folg. Spannende Momente finden ſich faſt in
jeder Szene dieſes Tomfilms, der in ſeinem
letzten Akt in der Beobachtung Harrh Palmers
(Piel) vor der Ueberrumpelung durch Ein
brecher mittels Fernſeher den Kulminations-
punkt erreicht. Der Film wird unbedingt ſeinen
Weg machen, denn er gehört zu den beſten
HarryPielProduktionen, die je gezeigt worden
ſind.

Burg- Theafer:

Der Tunnel
Kellermanns berühmter Roman lieferte den

Stoff zu einem der gigantiſchſten Filme deut
ſcher Kunſt: Der Tunnel“ ward ein Meiſter
ſtück deutſcher filmiſcher Kunſt. Der heiße Atem
zwingender Willenskraft durchpulſt das ganze
Werk, vb ihn ein Einzelner als treibende Kraft
ausſtrahlt, oder ob er auferſteht in der Maſſe
der Arbeitenden, die nur eins kennt: tatfrohes
Schaffen bis zum Siegl Zwar iſt die Hand
lung des Films wie des Romans ein Zukunfts
traum, Wirklichkeit jedoch iſt ſein ethiſcher Jn
halt das Lied der Arbeit, der Wille zum
Siege!

ö0jähriges Geſchäftsjubiläum. Am I. April
begeht die Firma Otto Lützenkirchen,
Büch und Kunſtdruckeret, Gr. Ulrichſtraße 58, ihr
50fjähriges Geſchäftsjubilä um. Der
Jnhaber, der die Firma am 1. April 1884
gründete, leitet noch heute allein den Betrieb
und erfreut ſich beſonderer Rüſtigkeit. Trotz
Krieg und Jnflation vermochte der in halliſchen
Handwerkerkreiſen beſtens bekannte Jubilar
ſeinen Betrieb immer auf der Höhe zu halten.

Die Buchhalterin Charlotte Rohnſtein „hier,
ElſaBrändſtröm Straße 76, kann morgen auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Fa. G. Aß mann, HalleSaale), zurückblicken. In dieſem Jahre iſt es der zweite
Jubilar dieſer Firma.

Parteiamtliche
NSKK- Befehl

Betrifft: Führung des NSKK-
Wimpels.Jch habe Veranlaſſung darauf hinzuweiſen,

daß der Wimpel des Corps am Fahrzeug nur
geführt werden darf, wenn der NSKK- Führer
vder NSKK-Mann, welcher die Berechtigung
zum Führen des Wimpels hat, ſich ſelbſt im
Fahrzeug befindet. Es haben alſo irgendwelche
Unternehmer nicht das Recht, die Fahrzeuge
ihrer Firma mit dem Wimpel des Corps aus
zuſtatten, ſondern der Wimpel darf an ihrem
Fahrzeug nur dann geführt werden, wenn der
Führer vder Jnſaſſe des Wagens ſelbſt Corps
Mitglied iſt. Holt ein Kraftfahrer ſeinen Chef,
der NSKK-Mann iſt, ab, ſo darf er den NS-
KKWimpel erſt ſetzen, wenn der NSKK- Mann
das Fahrzeug beſtiegen hat.

Parkt ein Fahrzeng, ſo darf ein Wimpel am
Fahrzeug nur verbleiben, wenn ſich der NS
KK-Mann, dem das Fahrzeug gehört, in der

Iinoleum jent ins
Läufer v. 1,15 an, Teppiche o. Kt,, Im 6, 00
vom Stüch 2 Meter breit, zum Auslegen ganger
Räume 2,00 MR. O Meter.

Hugo Heha Nachf., Halle a. Saale
Große Ulrichstraße 3

ſike. des Fahrzeuges vder des Parkplatzes be
indet.

Jch verbiete ferner den Corps Ausweis zu
den Papieren eines Kraftfahrzeuges zu nehmen,
da es ſchon vorgekommen iſt, daß ſich Kraft
fahrer die Berechtigung zum Führen des
Wimpels anmaßen unter Hinweis auf den den
Wagenpapieren beigefügten Corps-Ausweis.

ie Gruppenſtaffelführer und deren unter
ſtellte Dienſtſtellen haben durch geeignete Maß
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Bekanntmachung
nahmen darüber zu wachen, daß mit dem
Führen des Wimpels kein Mißbrauch getrieben
wird.

Wer gegen dieſen Befehl verſtößt, iſt aus
dem Corps auszuſchließen.

München, den 22. März 1934.
Der Chef des Kraftfahrweſens

der SA und Corpsführer des NSKK.
gez. Hühnlein,
Obergruppenführer.

Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für
Landſchafts-, Kredit und Wirtſchaftsfragen findet am Mittwoch,
dem 4. April 1934, nachmittags von
Uhr, im Hauſe der Hauptabteilung 8 der Lan
desbauern ſchaft in Halle, Viktorig-
ſtraße 18, ſtatt. Parteiausweiſe ſind mitzu
bringen.

Agrarpolitiſche Abteilung.
NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Hallmarkt:

Die NSFrauenſchaft der Ortsgruppe H all
markt feiert am Donnerstag, dem 5. April,
in „Brunnerts Hofjäger“ ihr Früh-
lingsfeſt verbunden mit einem Handarbeits
verkauf. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Le iſt i kow hat ihr Erſcheinen zugeſagt. Gäſte
ſind herzlich eingeladen. Eintritt 20 Pfg.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Glaucha:
Die NSFrauenſchaf“ der Orktsgruppe

Glaucha ladet zu ih em Blütenfeſt am
Sonnabend, dem 7. April, herzlich ein. Der
Hofjägerſaal, Lindenſtraße, trägt ein
feſtliches Gepräge und ein reichhaltiges Pro
gramm ſorgt für gute Unterhaltung.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Neumarkt:
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

am Mittwoch, dem 4. April, im Neumarkt-
fchützenhaus, ſtatt.

Nr. 70

Achtung!
Jeder Boden bringt die Nahrung hervor, die

für ſeine Bevblkerung die natürlichſte und ge
ſundeſte iſt. Jede Landwirtſchaft kann nur
gedeihen, wenn ſie ihre Erzeugniſſe auch ab
ſetzen kann. Deshalb iſt

Ernährung aus eigener Scholle
die Loſung der Zeit und der großen

Werbeveranſtaltung
für eine natürliche und preiswerte Volks
ernährung, welche die

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
in Verbindung mit der Landes Banuernsa
ſchaft, dem Halleſchen Hausfrauen«
bund u. a. am Dienstag, dem 10. und
Mittwoch, dem 11. April im „Neu-
markt-Schützenhanus“ gibt.

Folgen auch Sie der Einladung. Eſſen Sie
zur Probe und erfreuen Sie ſich an dem inter
eſſanten unterhaltenden Programm.

Seepferdchen in Halle
Die Tierſammlung in dem Warmtwaſſera

becken des Zoo hat ſich erfreulicherweiſe um
eine Zahl außerordentlich intereſſanter Tiere
des Mittelmeeres vermehrt. Die koſtbarſten,
darunter ſind Seepferdchen, alſo Fiſche
mit einem pferdeähnlichen Köpfchen, die in
Halle überhaupt noch nie gezeigt worden
ſind.

Letzte Rachrichten
Der deutſche Kurienkardinal Ehrle

NRom, 31. März. Jn den frühen Morgen
ſtunden des Sonnabend iſt der deutſche
Kurienkardinal Ehrle im Alter von
89 Jahren geſtorben. Franz Ehrle iſt am
17. Oktober 1845 in Jsny (Allgäu) geboren.

Fahrrad Guten Gummi -Biederbeim Speslialisten

Geſchäftsjubiläum. Der Tiſchlermeiſter Guſtav Gbdecke
in der Jakobſtraße 404 begeht am morgigen Tage ſein
28fähriges Geſchäftstubiläum.

Sankt Nikolaus und Landsknecht.
tagen großer Betrieb. Siehe Anzeige.

WeinbergTerraſſen. Jeder einmal zu Oſtern im Wein
berg. Die geſchmackvolle und vehagliche Ausflugsgaſtſtätte.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpre

DSV. Favvorit Blauweiß Vereinsanſchrift: Otto
Steinhof Saal idsberger Str. 66. Anſchrift
für Fußball: D e. Anſchrift für Handball: Helmut
Werner, Halle (Saale), Merſeburger Str. 43. Umkleide

aſtmannſchaften: Reſtaurant „Delitzſcher
Ho Str. 68. Unſere 1. Handballmannſchaftſpielt am 1. ertag, nachm. 3 Uhr, gegen Wack Die

1. Fi 2. Feiertag,gegen VfR.
rtagen werden von den 1. bzw. Re
gende Spiele ausgetragen: 1. Feier

1. und 2. gegen Spielvereinigung Eisleben
Handball: 1. (3 Uhr, Favoritrtag: Fußball: VfR. Reideburg 1.
rit-Platz). Handball: Reſerve KTV.Wittenberg (1.30 Uhr, FavoritPlatz).

Gieb. TV. e. V. 2. Hſterfeiertag Turnermarſch der
älteren Turnbrüder nach der Rabeninſel Beteiligung der
übrigen Mitglieder erwünſcht. Abmarſch früh 8 Uhr
vom Mohr.

GermaniagFelſenfeſt. Alle Mitglieder ſind zur Oſter
veranſtaltung vormittags 9.30 Uhr im Reichshof ein
geladen. Abends 7 Uhr großer Feſtball. Deutſche Tänze.

Kursgzettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 31. März 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

uUbr, Fa

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 25-30 Kabliau m
Aepfel, Eß Pfd. 10--20 Schleie Pfd.Aepfel, Mus- Pfd. a Hechte Pfd.
Kochäpfel Pfd Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen Pfd. S Goldbarſch Pfd. S
Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30-60Kochbirnen Pfd. 10--20 Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5--10WMirabellen Pfd Bücklinge Pfd. 40--60Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pf. 650
Apfelſinen Stck. 3-15 Seelachs, ger. Pfd. 650Bananen Stck. 3--10 Aal, ger. Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd. 765Heidelbeeren Pfd.
Jehanniebeeren 3 d. Wild und GeflügelPreißelbeeren Pfd. zfd.See S u leKirſchen, ſüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 160 180
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80Hagebutten Pfd Rebhühner Stck.
Pfirſiche P Tauben Stck. 40-70Pflaumen Pfo Haſen im Fell Pfd. 50
Stachelbeeren Pfd. Haſen, ausgeſchl. Pfd. 70-100
Weintrauben Pfd. Rehfteiſch Pfd. 40-130
a aten Pfd. 30 Firſchfteiſch Pfd. 10— 100
de Wal Pfd Kaninchen, Stall Pfd. 60-65
Rüſſe, Haſel P d. S Kaninchen, wild Pfd. 60Bohnen, grüne Pfd. Enten, wild Stck.
Bohnen, weiße Pfd. 20-25 Fagſanen Stck. 150 275
Wachsbohnen Pfd. Puten Pfd. 80- 100Gurken, Einlege Pfd.

Wild 3Gurken, Senf Pfd. 50 itdſethwein Pfd.
Gurken, Salgat- Stck. 60-90Gurten, Pfeffer 30—70 Sonſtiges
Radieschen 3—-15 Butter, Molk. Stck. 75-80
Rhabarber 25 Butter, Bauern Stck. 70
Spargel Quark Pfd. 2028Weißkohl 10 Käſe Stck. 5—20Rotkohl 15 Pflaumenmus Pfd. 38-48Wirſingkohl 15 Kartoffeln,Blumenkohl 30——60 weiße 10 Pfd. 35Grünkohl 25 Nieren 10 h 80—80
Roſ 30 neueSalat 25 Eier Stck. 8--11
Spinat 10 13 Zitronen Stck. 3-—5WMohrrüben Pfd. 8-—-10 Weerrettich Stange 10—30
Mohrrüben, junge Bd. Vettich Stck. 5-10
Kohlrüben Pfd. 8--10 Peterſilie Pfd. 100
Vote Rüben Pfd. 8-—10 Schnittlauch Bd. 5Kohlrabi Stck. 3——65 Schoten Pfd. S
Zwiebeln Pfd. 6—8 Rübenſaft Pfd. 28

Zwiebeln, neue Pfd. S
Rapünzchen Pfd. 40-60 Pilze:
Schwarzwurzel Pfd. 15--30 Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd. 25 Steinpilze PfolSellerie Stck. 5-10 Champignons Pfd. 140
Porree Bd. 10-20 I Grünlinge Pfd. l
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Der größte Ofa- Filmm von 1984

Hans Albert Brigitte Helm
Die gestrige Erstaufführung

ein ganz großer Erfolg
Werktags: 3.30 6.00 8. 10 I. und
Der Film wurde auch f. Jugendlich-

Ab heute zonnabencd

unser Fest Programm
Ein herrlicher, ein Iustiger Fiülm
von fröhlichen Menschen und lliebes-
seliger Stimmung umgeben Von der
bpezauberncden gerglandsehaft

des Salzkammergutes

eiertag: 3.00 5.30 8.10
14 Jahre freigegeben

Gia-ineaer die Fronenate

je 8.15 Uhr Thaliaſaal

I F Lauchstädter Straße 1ch ch en O G n c Unser Osterprogramm
2Wel persön liche Gastspliele ab heute bis 4. April

Ludwig Manfred
Franzisko Gasl

in dem enteüchenden Tonſilm

Deutschlands populärster Rundfunkhumorist,

Grüh und Kün Veronka
ch

der Erfinder von Rupxendork,

ch !c]è;,
mit Hilde Hildebrand, Paul
Hörbiger, Otto Wallburg u. a

der Familie Paul und Pauline Neugebauer
in seinen zwerehfellerschütternden Porodien

Gutes Beiprogramm
Kleine Preise

Nur rechtzeitige Kartenbesorgung sichert
Ihnen einen Platz!

Karten 2u RM. 1.- bis 2.-, Musikalienbandlg.
B. Stock, Gr. Steinstr. 15, Tel. 82763 und

Abendkassen

Oberſtdorf
in Halle
Lernt Oberſtdorfer Volkstum
und Allgäuer Naturſchönheiten

kennen beim

Heimat Abend
am Mittwoch, dem 4. April

in Brunnert's Hoßjäger.
Her Gebirgstrachten
u. Heimatſchutzverein

Hberſtdorfzeigt mit 25 Mitgliedern Ori
ginal Oberſtdorfer Schuhplatt
ler, den Dreiertanz; hiſtoriſche
Tänze in alten Trachten
Sechſertanz, Alt Oberſtdorfer
Hochzeitstanz, Drei liderne
Strümpf; Gebirgslieder und
Jodler, ſowie

Wochentags 4.10 6.20
8.30 Uhr. Feiertags

Anfang 3 Uhr

u

sttagsfreud

ist ein Besuch der eliebten
Unterhaltungsstätte. 2 Tage
Frohsinn und Heiterkeit
pei Konzert, Varieté u. Tanz

An beiden feieriagen i Vnr
Frühschoppen- Konzert

Dudist enteückend

Rosmaxrie

SeS

9 ſch J Körbe SA- Kapelle Vintritt freiDie Ros] vom Braunsee y 4s chone er e Besen e erFruhingszauber in den Bergen, Junge Oberſtdorf Os ters paziergang Bürsten e abendssprossende Liebe, verzwickte, köstliche Korbmöbel „Das Programm des Lachens

2 Pobleys, d. Theater lebend.,
Menschen vom Variets

8 Linden, Leipzig
Im Ley, humorist. Parodien

in höchster Vollendung

An beiden Festtagen 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des großen Z00-Orchesters. Leitung Benno Plätz

Dauerkarten
Familienkarte f. Eltern u. Kinder unter 18 Jahr. RM.

Sſtuationen, die sich immer wieder mit
einem befreiend herzlichen Lachen lösen!

Die wundervolle
mitreißencde Handlung
wird getragen von einem Stabe beliebter

im Lichtbild.

Ob Sie dieſes Hochgebirgsland

an der deutſchen Südmark ſchon
ſchauen durften oder nicht, dieſer

Abend zuſammen mit den ge

mütlich frohen Allg äu

nur im Fachgeschäft
Rilſsverein für

Blinde
Frovinrial

Bündenanstaſt

I n tet Halle (Saale) Low und Riecez, komischeAnschlußkarte für erwachs Familtenmitglieder RM. 6,Harsteller Menſchen wird Jhnen das I Anschlußkarte für Bedienstete Wif n Excentriken v. WintergartenWeſen dieſer Landſchaft nahe Eingelkarte für Erwachsene B. Sie re tage das Berlin
i Fintelkarte für Kinder u wahre Bine en-Hans Stüwe Herta Worelt bringen. See s en e n h Well und Sirk, dis akroPaul Otto Oiga Engi Ery So Eintritt 70 Pfg. et Wansss Bateneniangen Liattetaä s miteubringen vatische Zeitlupe

Max Güistorff Kurt Vespermann Zusgabestellen Verwelt Seeh ſt S 1. Feiertag, 8 Uhr:en a. fehlettow u. Welun abends s Uhr cbebedlellen gehe e e e 32 ind c rhele Konzert
und die a e e Melodien n 1. Feiertag von 11 bis 1 Uhr an 2. Feiertag 4 und 7 Uhr:

mit dem J la S„„Du bist entzückencd Ros marie a Erankoneert re Gewinne T A
Und je bin o verſteht wie nie je Rabeninset er e n2. Feiertag von 11 bis 1 Uhr

Früuhkonzert
des Ersten Hall. Bandonium- Orchesters

machen den Film zu einem
herrlichen Frühlingstraum

im Salzkammergut.

forsihaus Weldmannsneſ
Fähre Böllberg

wieder in vollem Betrieb

Jm

Jugendliche

Woerktags 4- 6.15 8. 30 Sonntags ab 8 Uhr
haben Zutritt

veiers Bierſtuben
Wilhelmſtraße 43

Beideo Nee Frühnschoppen!
ab 11—6 Uhr. Preiskegeln u Preis

ſchießen Oſtereier.
Freundl. ladet ein Pg, Paul Beier,
NB. Vereinszimmer noch frei 20, 30 u.
80 100 Perſonen. Kleiner Parkettſaal.

Bierhanuns
Engelhardt

Auserwählte Feſtdiners
ſowie die reichhaltige Speiſen

karte zu kleinen Prei ſen

An beiden Feiertagen
4—7 Uhr Kaffeekonzert

HAWs DIETRICH
Kasino

Gr. Steinstr. 64/65, Ruf 28 643

Heute und I. Feiertag

Deutscher Tanz
II. Feiertag

ab 4 Uhr Tanztee
abends Gesellschaftstanz

Heidepavrk
Endstation der Linie 4

1. Fetertoag, nacßmittags
und abends

ab s Uhr on ertStimmung uns Humor 2. Feierteg, nacsmlttags
durch die fabelhafte bayriſche on erit

Kapelle Sor- großes uO'luſtigenſolhackerbuab'n r grefereuee

im Saal TamaTanz- Abende 5. Fetertag, nacßsmittagsmit vielerlei Ucberraſchungen Konzert
S

Kaftecheynich
das gut bürgerliche Haus
1. und 2. Felertag

frünsbnoppen
Konzerte

Neue Kapelle:
Heinz-Römer- Martini
Gesang Vortrag Komlk

Nicht zu übertreffen!

„RIEBECK-BRHU“
Ab 1. April 1934

KapelleErna Wagner
Hamburg
St. Nikolaus u. Landsknecht

An beiden Oſterfeiertagen

Großer Vetrieb
Frühſchoppen Konzerte
Mitwirkende: M. Geſ. Ver. 1911

Preiswerte Speiſen
c Anſtich direkt vom Faß

Abends 7.30 Uhr der g r o ß e Tanzbetrlebl!

Frankestr., 1
s m pt

1. Feierta g
Gedech MR. 1,50

Leg. Champignonsuppe

Schoten und Spargeln
Ananas Bombe

Gedech MR. 2,50
m. 1 Gang M. 1,80

Leg. Champignonsuppe
Aal blau m. zerl. Butter

Gurhensalat
Deutsches Masthähnchen

feine Gemüse
Schloßkartoffeln
Ananas Bombe

Auf der

Gespichtes Kalbsteak m. Sc. Chorron

Tages karte

Stacdtschuützenhaus
Fernruf 2s5 72

Kaffee Rolan
garkt

ſpielt einer der beſten Kapellen

Gebr. VBodenſtein
T

Gtimmung Humor Geſans
Lir. Bierausſehark 404fg.

W

jehlt zu osterni
2. Feliertag
Gedech MR. 1,50 o

Doppelkraftbrühe nach Carmen
Lendenschnitte in Madaira

Schleie b

m. Geflügelleber und Champ.
Pariser Kartoffeln

MokRa- Bombe

Gedech. MR. 2,50

m. 1 Gang Mk. 1,80
Doppelkraftbrühe nach Carmen

Iau m. fr.
Sahnemeerrettich

34 er Vierländer Mastente
verschied. Salate
Pariser Kartoffeln

Mokka- Bombe

re ehe Auswanlt

Haus-
Butter

Bei

KallLee Rbeingole

Ab I.

s Sänger,

e

April gastiert das
r

J

s Kunstier, s Humorst,
de Feiertage

Thaſias a a
Ssonnabend, 14. April

hasa Prihoda
Völk. Beobachter schreibt Un
ſtreitig der größte Könner unter

allen Geigern der Welt

V Karten 1. RM b. Bothan

Wintersarten
Jm Kaffee heute Sonnabend

Konzert mit KabarettEinlagen
Am 1. Feertag

5 hre Tee
Konzert mit Kabarett
ab abends 8 Uhr

Konzert mit großemKabarett
im Feſtſaal am 2. Fefertag

Gehen Sie zu Ostern
in das Kabarett

Ein Programm der Klass

Zeitgemässe Preis

Ruf 31440

Jachclem J A h z

5 Ahr Tanz Ter
mit Kabarett Einlagen
ab 8 Ahr

Geſellſchafts Tattz
Im Kabareti:der Knſager FeizMovel,

die luſtige Sängerin Olly
Muttz, die 2 Williams, die
beiden Komiker Sodäus
und die 2 harmettsSiſa
von Hohenberg

Heidekrug
Fruchtweinſchenke Dölau

1.Oſterfeiertag nachm. u. abend

Konzert
aus deutſchen Operetten
und Tonſilmen mit künſt
leriſchen Einlagen

2. Hſterfeiertag, nachmittag

Konzert, abends der

beliebte Tanz
ab 7 Uhr.

An beiden Feiertagen reich
haltige Speiſekarte zu billigſten

Preiſen.

J Weinverg Terrassen

Leuchtturm
1. Feieriag Konzert

2. Feiertag Konzert u. Ball
An veiden Tagen Eintritt trel.

Halles vornehmete und grösste
Ausflugsstätte

1. Feiertag II Uhr
Großes Haotfinee- Konzert
ausgef. vom I, Hall. Mand.-Oxchester

Leitung Vr. Zschiesing
Oster-Diners 2u i. 1,50, 1,78 u. 2,25

Nachmittag und Abend auserw.
Uniterhaltongs- Konzert

2. Feiertag 11-1 UhrFrünschoppen- Konzert
Oster-Diners zu k. 1,50, 1,75 u. 2,25

Nachmittag und Abend
Konzert und Tanzabenä
9. Feiertag die immer gern besuohte

Kaffeestunde mit
HNusikalischer Unter-

haltung und Tanz
Spockkachen in altgewohnter Woelse

Ostern der Zauver des Frümings
im ßechulkheiß Merſeburger Str.

Feſtgedecke biſtige Küche
9 teteitedaſteaumene billiges Biee außer

aus
Festſiche Nusiſe an beiden Feſttagen

Reichsbof
1. Feiertag: Germania Felſenfeſt

Vormittags 11 Uhr:
ningkampf Halle verlin
Akrobatik JiuJitſu
Abends ab 7 Uhr Ball
Görlach Orcheſter

S



Oſtern 1934 Mifferhentſche Nättonar Jeitüng
n

C. W. Pabst- Halle Gegr. h uenes Heius gewinnt durch moderne Beſeuchtungen V.Wegen vBetklehsbergrhßerung al Nalte z Lekkeohauo Tigeeol Hablle, Geiotote. 58
Ferroarmſt Forechuhferven Benutzen Sle den Ratenzahlplan der Wehbago durch uns

h verlegen wir un ere Buntfarben, Iacke, Firnis 2Beste Bezugsquelle für Wrederverkauf, nGeſchäftsräume von Handwerk und Industrie Mötel G
roßgaſtſtätte „ReichshoFranckeſtraße 8 nach ßo ſtſte ruf e eich b f

eAuszugt. v. 20.- an

a Speiſez. v. 220.- anz5 iſel. v. 18.- Gskerfetert b 9Adol itler Geschältsübernahme e 7 m m I. Gsterfetertag mm oberen Sago
Vertikos, Spiegel, Matin e u. ab 7 Uhr Baunter Aber

Schreibtiſche reDer Unterzeiehnete als der iene e hltm Betdes veranstaltet v. Germanto- FelsentfestRin 1“ langjährige Geschäftsführer des großer Auswahl MGGBBEEEEEEEEEEmeeh9 Rathenower Optischen Instituts, vitzmann
2 Im unteren Sad]7 Wauerſtraße 3 e esInh. Theodor Städtler, hat dieses am Franckeplatz. Meatinee der Artisfen- BörseS Institut käuflich erworben Ich e aDettt e Ring hotffe, daß Sie mir das schon jahre- Im Kattee

lang als Geschäftsführer entgegen Konzert der Hauskapelle lermann Behr
gebrachte Vertrauen im besonderem

C Maße als Geschäftslnhaber zuteilVerſicherungs-Geſellſchaften gerden wen

on Dhther Narken- Pianos rIebens-, Sterbegeld-, Kranken-, Feuer-, Hanns Fritz Doneckcer e Dpefl
Einbruchcfebstahl-, Wasserleitungsschäden-, vormals Rathenower Opt. Institut e er Nkader ageertage Ha De Desles
Beraubungs-, Unfall-, Haftplicht-, Auto Halle S re n rer Waſſennausring 191 Vorverkauf bei othan, Stock a. Retchshot

run Transport-Versicherungen u
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeSS Sc ar i hter Husikschule Rumpt Pleuß. Forſtamt Halle (6.)

e e jetzt Merseburgerstr. 161 Am Freitag, dem 6. April 1934, vonHeipraktiker Nahe Riebechplat u. Bahnhbof. AUtzr äb, werden im Gaſthaus Wehde
e Anmelck. Schül Zpril ab. in Petersberg aus der Förſteret PetersGherröhlingen Schraplauerstr.22 ünſenihebet jedetten Miene e en eHRomöopatnie COoMTIM ENTAI Scheit, 21 rm Knüppel und Eirch.Lang
Die W J

m 2. Oskerteiertag nachmittags u. abends

5 und s Uhr
Finige

gebrauchte

ö0 hehſe beſimm

ſeit vielen Jahren allen Volks
genoſſen über die ſchwerſte Zeit

hinweg durch
Alleräuperſtpreigwerte

hols Kl. 1/3 verkauft.Sprecheeit: Täglich 12, außer Mittwoch u. Sonnabend
I öwangsverſtelgerungen I aurngetliche Bekanntmachunge

Bekanntmachungfähige z. nur in bester Aus fir et e Es werden öffentlich meiſtbietend i Angebote für nur gute Buttern Klein 5 t 5 führg., massiv Gold 8S nnrn hn Seemerein über die e ahe ns e Fleiſch und Wurſtwarenm P 2 gesetzl. gestempelt. Se Der Hundertſatz der reinen Frie Dienstag, den 3. April 1934: 535- Gold Stüch von r Als OſterangebotR densmiete, um den ſich die geſetliche l Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“: RM. S, SO an Er liefere ich Jhnen
Miete in der Stadtgemeinde Halle in 2 Radios, 1 Klavier, 1. Grammoph.,
folge der Erhebung von Straßen 1 Schreibtiſch, 1 Seſſel, 1 Tiſch Amand Weiss I damit Sie ſich von
reinigungsbeiträgen erhöht, wird mit Stühle, 2 Nähmaſchinen. Kleinschmieden 6 d. Qualität überzeug.

m Wirkung vom 1. April 1634 ab auf Krebs, Obergerichtsvollzieher, neb. Eng. -ApotheRe „AK“Koffer 1,1 Prozent allgemein beſtimmt. Die Merſeburger Str. 14.
Bratwurſt
ein ganzes Pfd. nur e

Bekanntmachung vom 14. März 1933
wird aufgehoben.

Halle, den 10. März 1934.
Noch vollkommenere
Modelie mit und ohne1394 C 1934

Se9 F J r e re Der Oberbürgermeiſter h Friſcher Goulaſch nur 48.5SIS e Generalvertretung: Verſteigert wird am 11. April 1934, Wir veröffentlichen Unter dieſer Rubrik Mitteilungen
bar. Hoflieferant Fachgeschäft für
Uhren T Schmucdk Orden
Halle Steinweg 22 Fernruf 23 444

MCCCOM-
10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13, der Vereine ufw. zu dem ermäßigten Preiſe vonFriedriq; Tuiter, HaHe(s.) Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll 18 Pf. für die Dreiſpaltige Millimetergetle

p Here r e d e 16. ſtreckung das Wohnhaus in Roſenfeld Verein ehemaliger Artilleriſten. Kamerad Carl Schüler
ernsprecher un bei Hohenthurm, Roſenfelder Weg 6, iſt zur großen Armee abberufen worden. Beerdigung

Butter, WurſtA. Käuſfel ngeeee

mit Hof und Kleinviehſtall, 6,03 Ar Dienstag, den 8. April, 14.30 Uhr, Gertraudenfriedhof. J ES[fSgroß 282 Nutzungswert. Zahlreiche Beteiligung der Kameraden Pflicht. zSas Amtsgericht Halle S., Abt. Der Vereineführer. lIINSCIIeren bringt Gewinn
e

Gtädti Abgalbz dädtiſche gabeordunngen.
O d hörenden Gegenſtände abgeſchloſſen werden, ſowie beim 13. wenn eine am 10. Dezember 1931 beſtehende (2) Der Preis beſtimmt ſich nach dem SGeſamtr nung Erwerb auf Grund eines Zuſchlages, der in den vor h e r Kommanditgeſellſchaft auf Aktien betrage der Gegenleiſtung einſchließlich der vom Er

t 2 9 genannten Fällen bei Teilung im Wege der Verſteigerung (Muttergeſellſchaft) in deren Hand ſämtliche Aktien werber übernommenen oder ihm ſonſt infolge der Verbetr. die Erhebung einer Wertzuwachsſteuer im Bezirk einem Miterben oder Teilnehmer erteilt wird eines als eine ſelbſtändige Aktiengeſellſchaft oder Kom äußerung obliegenden Leiſtungen und der vorbehaltenen
der Stadt Halle vom 5. Februar 1929 in der Faſſung beim Erwerbe der Abkömmlinge von Eltern, manditgeſellſchaft auf Aktien geführten Betr bs Tochter oder auf dem Grundſtück laſtenden Nutzungen bei Ver
der Nachträge vom 18. Februar 1930, vom 27, Mai 1932 Großeltern und entfernteren Voreltern, ſowie beim geſellſchaft) an dem vorerwähnten Tage vereinigt waren, trägen über Leiſtungen an Erfüllungs

8 tatt nach demErwerb der Eltern von den Kindern den Eltern ſtehen dieſe Aktien in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar 1932 Werte, zu dem die Gegenſtände an
rfüllungs Statt

und vom 29. März 1934. gleich die Stief und Schwiegereltern, ebenſo die Adoptiv- Aelſut 31. endn, ling auf eine andere Aktien angenommen werden.
Auf Grund der S 18, 18, 68, 70, 79, 82 und 90 eltern, wenn kein Verdacht beſteht, daß die Annahme an geſellſchaft, Kommanditgeſe ſchaft auf Aktien, einen 3) Di ine i i chtli

des Kommunalabgabengeſetes vom 14. Juli 1893 in Kindes Statt zum Zwecke der Steuerhintergiehung vor Einselkaufmann oder eine nur aus natürlichen Perſonen n n e e eſginer gegenwärtig geltenden Faſſung, des Reichsgeſetzes genommen iſt; Heſtebende Perſonalgeſellſchaft (offene Handelsgeſellſchaft, ſtück kraft Geſehes laſten (gemeine! Laſten), werden nicht
über Aenderungen im Finanzweſen vom 3. Juli 1918, „Leim Erwerbe durch verdrängte Grenzlands, Kommanditgeſellſchaft) überträgt; mitgerechnet e e
des S 38 Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Auskands und Koloenialdeutſche, die durch ihre Ver 14. wenn in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar 1932 t ſclloen
Sinanzausaleichsgeſes (GS. 1930, S. 249), des vierten drängung ihre wirtſchaftliche Lebensgrundlage gang oder und dem 31. Dezember 1934 eine am 10. Degember 1951 t Kinem er Vertragſchließenden ein Wahrrecht
Teiles, Kapitel 1 Abſ. 1 der Hreußiſchen Verord zum überwiegenden Teil verloren haben, ſofern der beſtehende Kapitalgeſellſchaft (8 3 des Kapitalverkehrs oder die Befugnis eingeräumt, innerhalb gewiſſer
Zitng vom I2. September 1931 (6S. S. 179) zur Erwerb zum Zwecke der erſtmaligen Wiederanſetzung ſteuergeſetzes) bei ihrer Auflöſung ihr am 10 Dezember Krenzen den Umfang der Gegenkeiſtung zu veſtimmen,

ordnung des Reich.Durchführung der Ver Präſidenten vom erfolgt und der Veräußerer nachweiſt, daß er den Ver 1981 vorhandenes geſamtes Vermögen auf ihre Geſell ſo iſt der höchſtmögliche Betrag der Gegenleiſtung maß-
24. Auguſt 1931 (RGBl. I S. 4539) und der 88 9, 11 äußerungspreis im Hinblick auf die Nichterhebung der ſchaften überträgt, fedoch nur inſoweit, als das Eigen-gebend.
Und 48 des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. De Wertzuwachsſteiter entſprechend geſenkt hat; tum an den Grundſtücken auf die Geſellſchafter ent (5) Beim Uebergang im Wege der Zwangsverſteige
sember 1983 wird nach Anhörung der Gemeinderäte für H. beim Einbringen in eine ausſchließlich aus dem ſprechend ihrem An 10. Dezember s beſtehenden Be rung gilt als Preis der Betrag des Meiſtgebots, zu dem
die Stadtgemeinde Halle folgende Steuerverordnung er Veräußerer und deſſen Abtömmlingen oder aus dieſen Se ſengend euſwaft übergeht. Dieſe der Zuſchlag erteilt iſt unter echnung der vom
Iaſſen: allein beſtehende Vereinigung. Die Steuerpflicht tritt An er Kapite e ne en wenn ſämtliche Erſteher übernommenen gert feſtgeſtellten Lei

u ein, wenn nachträglich ein Geſellſchafter aufgenommen Anteile an der Kapitalgeſellſchaft nur einem Geſellſchafter ſtunge J Falle der Abtretu e echte en8 Bet Rechtsvor nach 5 gen. Jm Falle der Abtretung der Reck aus demdes Stern ns n endete ne re en wird, der nicht zu den Abkömmlingen des Veräußerers suſtehen e Meiſtgebot oder der Erklärung Meiſtbietenden, daß
in de c bekreſſen, wir eine Wert wachs Sehr 15. Bei Grundſtitcksübertragungen, die der Beſtedlung er für einen anderen geboten habe, tritt an die Stelleſteuer erhoben. Srelen, wi e ertguwachs 7. beim Einbringen von Nachlaßgegenſtänden in flachen e beſtieg Schaffung von Klein des Meiſtgebotes der Wert der Gegenleiſtung, wenn ſie
euer L n t h eine ausſchließlich von Miterben gebildete Vereinigung. wohnungen zu dienen beſtimm, ſind, wenn als Ver höher iſt als das M eiſtgebot.Den Grundſtücken ſtehen Berechtigungen gleich Vorſchr on Zifff 2 äußerer Körperſchaften des öffentlichen Rechts d. a2 e or e S e rec e nt en s olche Sauf welche die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts über n e von Ziffer 6. Satz 2 ſindet entſprechende Perſonenvere ihnen e e e (6) Iſt ein Preis nicht vereinbart oder nicht zu er

ſ. e Ar e en; sge ſi W 8 25 5 ittel j ri c ſeine S e o Fink er r 5e e e ausgenommen ſind un 8. beim Austauſch im Jnland gelegener Grundſtücke ſtige rechtsfähige Zweckvermögen, die ſich mit den ge n e en Vrlr ter en an werten r S
ewegliche Bergwerksanteile. Zum Zwecke der Zuſammenlegung (Flurbereinigung), der nannten Zwecken defaſſen, beteiligt ſind. Die Befreiung en renſtehe mer e d eran, tn an grund Armngnehnns, eher beſſeren land wirtſchaftlichen Aus der Perſonenvereinigungen, Stiftungen und Zwegher den dem ſtene eng n ergaug. unmittelbar

ſtücen ſteht gleich der Uebergang von Rechten an dem nütung von Grundſtucken in Gemengelgge, ver Grenz mögen tritt nur ein wenn ſie auf Grund des Siebenten Nrausgegangenen ringe tpunkt für das Grund

Vermöge v Lerſone e b f x e ge, e n 2 ſtü feſtzuſtelle r e falls ei 3 cDermögen von Perſonenvereinigungen (einer Geſellſchaft regelung oder der beſſeren Geſtaltung von Vauflächen Teils Kap. III der VO. des Reichspräſidenten zur Siche- ſtück feſtzuſtellen war oder, falls ein ſolcher noch nicht

feſtgeſtellt worden iſt, der gemeine rt. Jſt in dem
Einheitswert der Wert ſolcher Gegenſt e enthalten, die
der Wertzuwachsſteuer nicht unterliegen, ſo iſt der Wer
dieſer Gegenſtände zur Ermittlung des der Steuer zu
grunde zu legenden iden. Bildet nur ein
Teil eines Grundſtü genſt des ſteuerpflich

ſo iſt der auf ihn entfallende

mit beſchränkter Haftung, einer Kommanditgeſellſchaft,
Aktiengeſellſchaft, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Ge
werkſchaft, eingetragenen Genoſſenſchaft, eines ein
getragenen Vereins oder einer offenen Handelsgeſell
ſchaft uſw.), ſoweit das Vermögen der Vereinigung aus
in Halle belegenen Grundſtücken veſteht, wenn die Ver

(Umlegung), ſowie bei Ablöſung von Rechten an Forſten, rung von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. Dezember
wenn dieſe Maßnahmen auf der Anordnung einer Be 1930 (RGBl. I S. 517) als gemeinnützig anerkannt ſind;
hörde beruhen oder von einer geſetzlich hierfür zu 16. wenn durch ausdrückliche Vorſchrift des Reichs
ſtändigen Behörde als zweckdienlich anerkannt werden oder Landesrechts Gemeindeſteuern bei dem Uebergang
ſowie beim Austauſch aus Anlaß der förmlichen Feſt des Eigentums an Grundſtücken, grundſtücksgleichen
ſtellung von Fluchtlinienplänen und der Abtretung von Rechten oder Rechten an dem Vermögen von Perſoneneinigung den Erwerb, die Verwertkung oder die Ver Straß bereint en i Si es Apf rboße tigen Rechtsvorgangeun c tret ſtücgsgeſetf. Straßenland; vereinigungen im Sinne des 8 1 Abſ. 3 nicht erhoben Teilbetrag des Ginbe rtes der Beſteuert rnen. e et et e gerrnegge tn eine net e e n Se en e e e e e ea ſetzes eäbrung Geſetze betr. Sozialifi Flektrizitätswirtſchgt en. D a Satz t e We a8 2 Die Steuerpflicht tritt ein: des KHapitalverkehrsſteuergeſetzes) gegen Gewährung von Geſetzes betr. Sozialiſierung der e e e e den Grundſätzen des Reichsbewertungsgeſebes zu erDei de Jebertr z ich Heſellſchaftsrechten eingebracht werden. Dies gilt nicht vom 31. Dezember 1919, RGBlI. 1920 S. 19,ren e en rträgung des e ſur Seſellſhaften, die den Erwerb die Verwertung oder des Reichsſtedlungsgeſebes vom 11. Auguſt 1519 R

ten den Veräirßzeringsgeſchäften mit dem Abſchluß de die Verwaltung von Grundſtücken vetreiben Grund S. 1429, des 8 36 des Reichsheimſtättengeſetzes vom
Geſchäfts als Veräußerungsgeſchäft gelten auch die 3gefeltf re M 920, RGBI. S. 962 s 8 r B en5. Abſ. 4 des Grunderwerbsſteuergeſetes in d ſtücksgeſellſchaften); 10. Mai 1920, RGBlI. S. 962, des S 11 der Beamten-v t nun v e Wogr wenn bei der Verſchmelgung von Genoſſenſchaften ſtedlüngs Verordnung vom 11. Februar 1024 R.
Korn tn n Närs 1927 Grundſtücke einer an der Verſchmelzung beteiligten Ge S. 53, und des F. 24 des Sechſten Abſchnittes der Ver-

mittelr. Die Steuerbehörde kann im Einverſtändnis mit
dem Steuerſchuldner von der genauen Ermittlung des
Wertes abſehen und einen Pauſchbetrag für die Steuer
feſtſetzen. Dies gilt auch dann, wenn die Verſteuerung
andernfalls noch a etzt werden müßte.ROB. S 72) ausgeführten Geſchäfte ſſenſchaf ie f Senoſſenſchaft über ordnung des Reichspräſidenten zur Behebung finangieller (D) Das gleich gilt, wenn auf dem Grundſtück eineb) in allen übrigen „Fällen, insbeſondere ſolchen, in r e wirtſhafticher und hier Rotſtände vom un kos0 der im S 1 Begeichneten Berechtigungen oder ein Nieß

denen e nes Deräutzerungsgeſchäfts zum üeher Il wenn bei der Umwandlung einer Kapitalgeſell- RGVl. I S. 311); brauchrecht laſtet, zu deren Beſeitigung der Veräußerer
gang des Eigentums nicht bedarf (Zwangsverſteige ſchaft in eine Genoſſenſchaft Grundſtücke der Umzu 17. wenn das Vermögen einer öffentlichen Körper nicht verpflichtet iſt und der Einheits oder gemeine
Duns Enteignung, Ausſchlirßz. Konſolidation), mit wandelnden Geſellſchaft auf die Genoſſenſchaft. über ſchaft als Ganzes auf eine andere öffentliche Körperſchaft Wert (Abſ. 60 des Grundſtücks unter Berückſichtigung
Pollendung des Rechtsvorganges, der die Fiechts tragen werden; übertragen wird; ſeiner Belaſtung den Wert der Gegenleiſtung überſteigt.rn e 12. wenn in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar 1982 18. bom Reich, dem Lande oder den Gemeindever Wenn die Beteiligten einen Teil des Entgelts
S 3. Steuerpflichtig iſt auch ein Rechtsvorgang, der und dem 31. Dezember 1934 bei der Trennung von Be bänden, in deren Bereich ſich das Grundſtück befindet. in die Form einer Vermittlungsgebühr, einer den üb

nicht unmittelbar den Uebergang des Eigentums betrifft, trieben, die einer am 10. Dezember 1931 beſtehenden I Zu den Miterben im Sinne der Ziffern 3 und 7 fiſchen Zinsſatz erheblich übe igenden Verzinſung des
aber ein Rechtsgeſchäft zum Gegenſtande hat, durch Aktiengeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien wird der überlebende Ehegatte gerechnet, der mit den geſtundeten Preiſes oder einer ſonſtigen Nevbenleiſtung
welches einem anderen ermöglicht werden ſoll, über das an dieſem Tage gehört haben, und zu dem abgetrennten Erben des verſtorbenen Gatten gütergemeinſchaftliches kleiden, ſo iſt der als Teil des Entgelts anzuſetzende
Grundſtück wie ein Eigentümer zu verfügen. Der Ein Betrieb Grundſtücke gehören, Vermögen zu teilen hat. Die Steuerbefreiungen nach Betrag durch Schaßung zu ernutteln
tritt der Steuerpflicht beſtimmt ſich ſinngemäßz nach 8 2 a) die Aktiengeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf Ziffer 8 und 4 kommen auch Ehegatten von Miterben g. 7 Vetrifftt der ſteuerlich KRechtsvorgan
Buchſtabe a. Aktien (Müttergeſellſchaft) zur Uebernahme des ab Oder Teilnehmern an einer fortgeſetzten Gütergemein ſteuerpflichtt e ne ſteuerfreie Wegenſtände on daß

S. 4. Die Beſteuerung wird nicht dadurch aus zutrennenden Betriebs eine neue Aktiengeſellſchaft ſchaft, ſowie Ehegatten von Abkömmlingen zu, wenn ſie Enge pree und Awerte gegeben we n o beſtimmt Jgeſchloſſen, daß ein nach der Steuerordnung ſteuer oder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien (Tochtergeſell auf Grund des beſtehenden Güterſtandes ohne rechts die Eteuervehorde den auf die ſteuerp ſtigen Gegen
pflichtiger Rechtsvorgang durch einen anderen verdeckt ſchaft) errichtet, ſoweit der Muttergeſellſchaft als geſchäftliche Uebertragung Eigentümer werden. ſtände entfalle Teil der Geſamtfun wenn nicht
wird. Entgelt für die Uebertragung des Betriebs Aktien 8 (1) Als ſteuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der der Steuerpflich n if Exfordern innerhalb der ihmS 5. I. Die Wertzuwachsſteuer wird nicht erhoben: der Tochtergeſellſchaft gewährt werden, und zwar auch Unterſchied zwiſchen dem GErwerbspreiſe und dem Ver veſtimmten Friſt die Trennnhg der Preiſe oder WerteT. beim Erwerbe von Todes wegen im Sinne des S 2 dann, wenn im Zuſammenhange mit der Errichtung äußerungspreiſe. Beruht der Erwerb auf einem gemäß nachholt W r r
des Erbſchaftsſteuergeſetzes in der Faſſung vom der Tochtergeſellſchaft deren ſämtliche Aktien in der 8. 5. Nr. I Ziffer 1 bis 17 ſteüterfreien Rechtsvorgange, Sind zum Zwede der Steuererſparung dem wahren
22. Auguſt 1925 (RGBl. I S. 820), ſowie beim Erwerb Hand der Muttergeſellſchaft vereinigt werden: ſo iſt für die Ermittelung des Wertzuwachſes von dem Wert nicht entſprechende Angaben Fenſacht worden ſo iſt
auf Grund einer Schenkung unter Lebenden im Sinne b) zur Uebernahme des abzutrennenden Betriebs eine Preiſe zur Zeit des leßten ſteuerpflichtigen Rechtsvor der Betrag durch Schätzung en ermiltein
des S 3 des Erbſchaftsſteuergeſetzes, ſofern nicht die neue Aktiengeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf ganges auszugehen. Werden nach dem 30. September Das gleiche gitt für die Verteilung des Geſamt
Form der Schenkung gewählt iſt, um die Zuwachsſteuer Aktien errichtet wird, ohne daß die neue Geſellſchaft 1930 Grundſtücke veräußert, die in der Zeit vom 1. Ja betrages auf mehrere ſteuerpflichtige Gegenſtände
zu erſparen; ihre Aktien als Entgelt für die Uebertragung des nuar 1919 bis zum 31. Dezember 1924 bei der Um a f h e ge egeritamde.2. bei der Begründung, Aenderung, Fortſetzung und Betriebs gewährt; wandlung einer Kapitalgeſellſchaft in eine Kapitalgeſell S 8. (1) Soweit der Erwerbspreis nicht in Gold 9Aufhebung der ehelichen Gütergemeinſchaft; der abgekrennte Betrieb an eine Altiengeſellſchaft, ſchaft anderer Rechtsform von der alten auf die neue Renten oder Reichsmart bere t iſt, wird gemäß

3. beim Erwerb auf Grund von Verträgen, die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, einen Einzelkauf Geſellſchaft über gegangen ſind, ſo g bleibt für die Be den Zeſtimmungen d s 2 des Aufwertungsgeſetzes vom
zwiſchen Miterben oder Teilnehmern an einer ehelichen mann oder eine nur aus natürlichen Perſonen be meſſung des Wertzuwachſes auf Antrag des Steuer 16. Juli 1925 rn S. e Goldoder fortgeſetzten Gütergemeinſchaft zum Zwecke der ſtehende Perſonalgeſellſchaft (offene Handelsgeſell pflichtigen der infolge der Umwandlung eingetretene markbetrage berechnet. „Maßgebend für die Berechnung iſt,
Teilung der zum Nachlaß oder zum Geſamtgut ge ichaft, Kommanditgeſellſchaft) veräußert wird; Eigentumsübergang Unberückſichtigt. kalls ein Veräußerungsgeſchäft abgeſchloſſen war, das zur
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Teile desſelben betreffende Anlage ſo ſind die zu berüd
ſichtigenden Koſten nach dem Flächenverhältnis zu verUebertragung des Eigentums verpflichtete, der Tag des

Abſchluſſes des Rechtsgeſchäftes, in allen übrigen Fällen
der Tag der Vollendung des Rechtsvorganges, der die teilen.
Rechtsänderung bewirkt hat.

(2) Hat der Veräußerer beim Erwerbe des Grund
ſtücks in Anrechnung auf den Erwerbspreis Schüldver
pflichtungen Hypotheken uſw. übernommen, ſo gilt ab
weichend von der Beſtimmung des vorhergehenden Ab
ſatzes für die Berechnung des Goldmarkbetrages der
übernommenen Schuldverpflichtungen folgendes:

1. Beſtehen die Schuldverpflichtungen bei der neuen
Veräußerung des Grundſtücks noch und werden dieſe von
dem neuen Erwerber übernommen, ſo iſt für die Be
rechnung ihres Goldmarkbetrages der Umrechnungstag
des übrigen Erwerbspreiſes (Abſ. 1) maßgebend; jedoch
iſt ihr Wert für die Berechnung des Erwerbspreiſes
mindeſtens mit dem gleichen Betrage einzuſtellen, wie er
bei der Berechnung des neuen Veräußerungspreiſes in
Anſatz gebracht worden iſt.

2. Sind die Schuldverpflichtungen bis zur neuen Ver
äußerung des Grundſtücks getilgt, ſo iſt ihr Goldmark
betrag nach dem Werte der Leiſtungen zu berechnen, die
der Veräußerer für die Tilgung am Tilgungstage auf
gewandt hat, ſoweit nicht ihr Goldmarkbetrag am Tage
des Erwerbs des Grundſtücks höher iſt.

s 9. (1) Dem Erwerbspreiſe ſind hinzuzurechnen:
1. Die nachweislich aufgewandten Erwerbskoſten ein

ſchließlich einer etwa bezahlten Vermittlungsgebühr in
ortsüblicher Höhe. An Stelle der nachweislich aufge
wandten Erwerbskoſten wird auf Antrag des Veräufzerers
ein Betrag von 6 v. H. des Erwerbspreiſes als Er
werbskoſten angenommen.

2. Alle nachgewieſenen Ausgaben für Neu-,
An und Ausbauten, ſowie für ſonſtige
ſondere Verbeſſerungen, auch ſolcher land und forſt
wirtſchaftlicher Art, die innerhalb des für die Steuer
berechnung maßgebenden Zeitraumes gemacht ſind und
nicht der laufenden Unterhaltung von Baulichkeiten oder
der laufenden Bewirtſchaftung von Grundſtücken dienen,
ſoweit die Bauten Und Verbeſſerungen noch vorhanden
ſind. Handelt es ſich um ein Grundſtück mit aufſtehendem
Wohnhauſe, ſo ſind, wenn der Veräußerer das Grund
ſtück unbebaut erworben und das Haus als Bauberr
errichtet hat, den Baukoſten 15 v. H. des anrechnungs
fähigen Betrages hinzuzurechnen; dieſe Zurechnung ver
mindert ſich anteilmäßig inſoweit, als Bauhypotheken aus
öffentlichen Mitteln gegeben ſind oder für deren Ver
zinſung ein Zuſchuß aus laufenden Mitteln gezahlt wird.
Zu den dauernden Verbeſſerungen gehören auch die
Koſten der erſtmaligen großen Jnſtandſetzung im Sinne
des S 7 des Reichsmietengeſetzes in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 20. Februar 1928 innerhalb eines
Jahres nach dem Erwerb. Zuſchüſſe von dritter Seite,
auf deren Rückgabe der Hergeber verzichtet hat, ſind von
den Koſten des Neubaues oder der Verbeſſerung ab
zuziehen, ebenſo bleiben die durch Verſicherungen ge
deckten Koſten und die von Bergwerken oder anderen
Verpflichteten verauslagten oder erſtatteten Koſten außer
Anſatz.

3. Falls der Erwerb im Wege der Zwangsverſteige
rung erfolgt iſt und der Veräußerer zur Zeit der Ein

Um-,
dauernde be

leitung der Zwangsverſteigerung Hypotheken oder
Grundſchuldgläubiger war, der nachweisliche Betrag
ſeiner infolge der Zwangsverſteigerung ausgefallenen
Forderungen bis zu dem Einheits- oder gemeinen Werte
(Z 6 Abſ. 6), den das Grundſtück zur Zeit der Zwangs-
verſteigerung hatte. Die Forderungen kommen, wenn ſie
durch entgeltliches Rechtsgeſchäft erworben ſind, nur in
Höhe des geleiſteten Entgelts in Anrechnung. Beruht ihr
Erwerb auf einer Schenkung oder iſt ihre Eintragung
innerhalb kürzerer Zeit als ſechs Monate vor der Ein
leitung der Zwangsverſteigerung erfolgt, ſo werden die
Forderungen nur berückſichtigt. wenn nach den Um
ſtänden Schenküung oder Eintragung keine Steuer
erſparung bezweckten.

4. Die Aufwendungen, Leiſtungen und Beiträge für
Straßenbauten, andere Verkehrsanlagen einſchließlich der
Kanaliſierung ſowie ohne entſprechende Gegenleiſtung
und Verzinſung geleiſtete Beträge für ſonſtige öffentliche
Einrichtungen, ſoweit die Aufwendungen, Leiſtungen und
Beträge innerhalb des für die Stellerberechnung maß-
gebenden Zeitraumes gemacht oder die zugrunde liegenden
Verpflichtungen entſtanden ſind.

5. Der von dem Veräußerer in ſeiner Beſitzzeit zur
Ablöſung der Hauszinsſteuerbelaſtung gemäß dem
Zweiten Teil Kap. I der Vierten VO. des Reichspräſi-
denten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen und
zum Schutze des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931
(RGBl. I S. 699) und der Verordnung zur Durch
führung der Ablöſung der Gebäudeentſchuldungsſteuer
vom 11. Februar 1932 (RGBlI. I S. 67) aufgewendete
Ablöſungsbetrag, wenn ein Grundſtück in der Zeit bis
zum s März 1985 veräußert und anltßlich dieſes
Rechtsvorganges eine Wertzuwachsſteuer erhoben wird.

(11) Die Berechnung des Goldmarkbetrages hat gemäß
S 8 Abſ. 1 Satz 1 zu erfolgen; maßgebend iſt:
a) hinſichtlich der Erwerbskoſten (Ziffer 1) der im S 8

Abſ. 1 beſtimmte Stichtag,
b) hinſichtlich der Aufwendungen (Ziffer 2 und 4) der

Tag der Leiſtung,
e) hinſichtlich der Hypothek oder Grundſchuld (Ziffer 3)

der Zeitpunkt ihrer Erwerbung (88 3, 5 Auf-
wertungsgeſetz vom 16. Juli 1925, RGBVl. I S. 117),

d) hinſichtlich des für den Erwerb der Forderungen
geleiſteten Entgelts (Ziffer 3) der Tag der Leiſtung.
8 10. Dem Veräußerungspreis ſind hinzuzurechnen:
1. Entſchädigungen für eine Wertminderung des

Grundſtücks, ſoweit der Anſpruch während des für die
Steuerberechnung maßgebenden Zeitraumes entſtanden
und der Betrag nicht nachweislich zur Beſeitigung des
Schadens verwendet worden iſt;

2. ein nach den Vorſchriften dieſer Ordnung zu be
rechnender Steuerbetrag, wenn der Erwerber des Grund
ſtücks die Zahlung der Wertzuwachsſteuer übernommen
hat.

8 11.
die dem
den Koſten der

Von dem Veräußerungspreiſe ſind
Veräußerer nachweislich zur Laſt fallen

Veräußerung und Uebertragung ein
ſchließlich der von ihm für die Vermittlung gezahlten
ortsüblichen Gebühr, ſofern nicht an Stelle des Ver
äußerungspreiſes der Einheits oder gemeine Wert S 6
Abſ. 6) maßgebend iſt, in Abzug zu bringen.

(2) Sind die dem Veräußerungspreiſe hinzuzurechnen
den oder davon abzuziehenden Beträge in der Zeit vom
1. Januar 1918 bis zum 13. Februar 1924 entſtanden,
ſo ſind ſie nach dem im 8 8 Abſ. 1 vorgeſchriebenen
Verfahren in Reichsmark umzurechnen. Für die Umrech
nung iſt der Tag der Zahlung des geleiſteten oder emp
fangenen Entgelts maßgebend. Kann ein ſolcher Tag
nicht nachgewieſen werden, ſo iſt der Wert vom Ober
bürgermeiſter Steuerverwaltung zu ſchätzen.

8 12. Beim Tauſch von Grundſtücken iſt die Steuer
für jedes Grundſtück geſondert zu berechnen.

s 13. Bei einem aus Anlaß einer Flur
bereinigung, Grenzregulierung oder Umlegung empfan
genen Grundſtück iſt als Erwerbspreis das Entgelt an
zuſehen, das bei dem letzten ſteuerpflichtigen Rechtsvor
gange für das in die Flurbereinigung uſw. gegebene
Grundſtück gezahlt worden iſt.

(2) Ausgleichszahlungen ſind dem Erwerbspreiſe
hinzu oder abzurechnen. Für die Steuerberechnung
kommt der auf dieſem Wege berichtigte Erwerbspreis
und die Größe des aus der Bereinigung empfangenen
Grundſtücks in Frage. Als Beſitzdauer gilt die Zeit von
dem Erwerb des in die Flurbereinigung, Grenzregu
lierung oder Umlegung gegebenen Grundſtücks an.

S 14. (1) Beſchränkt ſich der ſteuerpflichtige Rechts
vorgang auf einen Teil des Grundſtücks, ſo wird der
Erwerbspreis dieſes Teils nach dem Verhältnis ſeines
Wertes zum Wert des Geſamtgrundſtücks berechnet.
Das zu Straßen und Plätzen unentgeltlich abgetretene Land wird in der Weiſe berückſichtigt, daß der
Geſamterwerbspreis nicht auf die urſprüngliche, ſondern
auf die nach der Abtretung verbleibende Fläche verteilt
wird. Hierzu iſt nicht erforderlich, daß eine Eigentums
übertragung erfolgt iſt.

(2) Das zu Straßen und Plätzen unentgeltlich ab
getretene Land wird hierbei von der Geſamtgröße vorab
in Abzug gebracht. Sind in dem Erwerbspreiſe Bauten
oder ſonſtige Leiſtungen eingeſchloſſen, ſo iſt deren Wert
aus dem Erwerbspreiſe vorher auszuſondern.

(3) Werden hrere Teile des Grundſtücks durch
verſchiedene Rechtsvorgänge von demſelben Veräußerer
oder ſeinen Erben innerhalb drei Jahren veräußert, ſo
iſt der Steuerpflichtige berechtigt, den bei einem Geſchäft
erlittenen, nach den Vorſchriften dieſer Ordnung zu be
rechnenden Verluſt bei dem Veräußerungspreiſe des
jeweilig letzten Geſchäfts innerhalb dieſes Zeitraumes
in Abzug zu bringen. Die während des Zeitraumes
ſtattgefündenen Veranlagungen ſind erforderlichenfalls
zu berichtigen; ein diesbezüglicher Antrag iſt innerhalb
drei Monaten nach Ablauf der dreijährigen Friſt zu
ſtellen. Für Erwerbsvorgänge, die vor dem Jnkraft-
treten dieſer Ordnung ſtattgefunden haben, beginnt der
Lauf der Friſt mit dem Tage, an dem die Ordnung
Geltung erlangt.

(4) Aufwendungen kommen nur inſoweit in Anrechnung, als ſie den veräußerten Teil betreffen. Handelt

erfolgt daß diefem der einen gewiſſen Betra

es ſich um eine das Geſamtgrundſtück oder mehrere

s 16. (1) Bei der ſteuerpflichtigen Ueberlaſſung
eines gemeinſchaftlichen Grundſtücks an einen Mitberech
tigten bleibt die Steuerpflicht auf den veräußerten
Anteil beſchränkt. Bei dem nächſten Steuerfall iſt der
Wertzuwachs für den eigenen und für den hinzu
erworbenen Anteil geſondert zu berechnen und zu
verſteuern.

(2) Eine gleiche geſonderte Steuerberechnung hat
auch in anderen Fällen dann ſtattzufinden, wenn der
Veräußerer Anteile des Grundſtücks zu verſchiedenen
Zeiten erworben hatte.

s 16. (1) Die Steuer beträgt 105 des Wert
zuwachfes bei einer Wertſteigerung bis ausſchließlich 202
des Erwerbspreiſes zuzüglich der Anrechnungen,

119 bei einer Wertſteigerung von 20 bis ausſchl. 305
0125 e 39 e 50139 50 e 799145 v 72 e 909155 e 90 e 1109165 v v v 110 e 1309e 7 t 1609185 e e 160 1709195 e e 170 e 1905205 e 190 e 2002195 200 2105229 e 210 220925 5245 e e 230 2409255 e e 249 e 2509265 e e 250 e 260275 e J 260 e 2705285 e e 270 2805299 e w r e 280 n u 3009305 3009 und mehr.(2) Die nach Abſatz 1 ſich ergebende Steuer erhöht

ſich bei einem zwiſchen dem Erwerbe und der ſteuer
pflichtigen Veräußerung liegenden Zeitraum

bis zu 1 Jahr um 1005
e 2 Jahren 8099

609

r a 40955 209mit der Maßgabe, daß die Steuer 309 des Wert
zuwachſes nicht überſteigen darf.

s 6 Abſ. 1 Satz 2 und 3 ſowie S 26 Abſ. 83 finden
auf den hiernach maßgebenden Zeitraum entſprechende
Anwendung.

(5) Für das 7. und jedes vollendete weitere Jahr
des maßgebenden Zeitraumes (Abſ. 2) ermäßigt ſich der
Steuerſatz (Abſ. 1) um je 19. Die Ermäßigung tritt
nicht ein, wenn der für die Ermittlung des Wertzuwachſes
maßgebende Erwerb des Grundſtücks in der Zeit vom
1. Januar 1919 vis 81. Dezember 1924 ſtattgefunden
hat oder wenn ein Antrag gemäß 8 6 Abſ. 1 Satz 3
geſtellt worden iſt.

(H Handelt es ſich um den Verkauf eines Wohnhauſes oder einer Anſiedlungsſtätte an Kriegsbeſchädigte
oder an Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern, die auf
Grund des Kapitalabfindungsgeſetzes Grundſtücke er
werben, ſo kann auf Antrag eine außerordentliche Er
mäßiguüng der Steuer bis zu 50 gewährt werden,
wenn der Veräußerungspreis mit Rückſicht auf die
Perſon des Erwerbers weſentlich niedriger als ſonſt
üblich feſtgeſetzt iſt. Die Entſcheidung trifft nach An
hörung des örtlichen Beirates für Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenenfürſorge der Oberbürgermeiſter

Steuerverwaltung
(5) Steuerbeträge, die im ganzen unter 20 RM.

bleiben, werden nicht erhoben.
8 17. (1) Zur Entrichtung der Steuer iſt der Ver

äußerer verpflichtet; mehrere Steuerpflichtige haften als
Geſamtſchüldner. Kann die Steuer von dem Veräußerer
nicht beigetrieben werden, ſo haftet der Erwerber bis
zum Höchſtbetrage von 159 des Veräußerungspreiſes.
Auf Erwerbungen im Wege der Zwangsverſteigerung
findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. Die Haftung
des Erwerbers erliſcht ein Jahr nach der Eintragung
der Rechtsänderung im Grundbuch.

(2) Hat der Erwerber die Zahlung der Steuer durch
Parteivereinbarung übernommen, ſo haftet er für den
vollen Steuerbetrag, und zwar an erſter Stelle und
unmittelbar. Jn dieſem Falle haftet der Veräußerer
erſt, wenn die Steuer von dem Erwerber nicht bei
etrieben werden kann. h(3) Jſt die Vornahme des ſteuerpflichtigen Rechts

borganges unter Mitwirkung eines Bevollmächtigten oder
durch die Tätigkeit eines Vermittlers mit der Maßgabe

ſteigende Teil des Preiſes verbleibt, ſo haftet für den
auf den Mehrerlös entfallenden Teil der Steuer neben
dem Veräußerer als Geſamtſchuldner derjenige, dem der

Mehrerlös zukommt. 6 dz 18. (1) Bei Veräußerung von unbebauten Grundngen n Se der Bebauung mit Wohnhäuſern
wird die Steuer bis auf den Betrag von 2 v. H. des
Veräußerungspreiſes zunächſt geſtundet und dann bis
auf dieſen Betrag ermäßigt, wenn innerhalb vonzwei Jahren nach Eintritt der Steuerpflicht die Gebäude errichtet ſind und ihre Gebrauchsabnahme erfolgt
iſt. Auf Antrag des Steuerpflichtigen iſt die Friſt von
zwei Jahren bis um weitere zwei Jahre zu verlängern,
wenn er nachweiſt, daß es ihm infolge veränderter
wirtſchaftlicher Verhältniſſe nicht möglich war, die Ge
bäude innerhalb der urſprünglichen Friſt zu errichten
oder zu vollenden. Die Stundung ſoll in der Regel nur
gegen Sicherſtellung ausgeſprochen werden.

(2) Die gleiche Ermäßigung tritt ein bei der erſt
maligen Veräußerung von Grundſtücken, die zum Zwecke
der Bebauung mit Wohnhäuſern erworben ſind und
innerhalb von zwei Jahren nach erfolgter Bebauung
weiter veräußert werden.

(5) Werden im Falle der Bebauung mit Wohnhäuſern in dieſe gewerbliche Räume eingebaut, ſo tritt
die Stundung gegen Sicherſtellung und die Ermäßigung
nur für den Teil der Steuer ein, der dem Wertverhält
nis entſpricht, in dem die zu Wohnzwedcen beſtimmten
Teile zu den gewerblich genutzten Räumen ſtehen; dabet
iſt insbeſondere auf die aus den einzelnen Teilen erziel
bare Jahresrohmiete abzuſtellen.

Die Steuer wird erſtattet, wenn der Veräußerer
den erzielten Kaufpreis zum Neubau eines Wohnhauſes
oder zu einem eine Wohnungsvermehrung bewirkenden
Umbau im Stadtbezirke Halle verwendet hat. Jſt nicht
der volle Betrag zu genannten Zweden verwendet, ſo
wird die Steuer nur in dem Verhältnis des verwendeten
Betrages zum geſamten Erlöſe ermäßigt. Der Erlaß
oder die Ermäßigung tritt nur ein, wenn der Neu
oder Umbau binnen ſechs Monaten nach der Veräuße
rung begonnen und innerhalb eines weiteren Jahres
fertiggeſtellt iſt.(5) Als zur Bebauung gehöriger Teil des Grund
ſtücks gilt außer dem mit der Baulichkeit beſetzten Teil
noch das Vierfache der bebauten Fläche, mindeſtens aber
eine als Hof oder Hausgarten genutzte Fläche bis zu

2000 Quadratmeter. Js 19. I. Die Steuer wird auf Antrag erlaſſen, er
ſtattet oder ermäßigt:
1. bei. Nichtigkeit des Rechtsgeſchäftes oder des den

Eigentumserwerb begründenden Rechtsvorganges,
2. bet Aufhebung des Rechtsgeſchäftes durch Parteiver

einbarung oder infolge Ausübung eines vorbehalte
nen Rücktrittsrechts,

3. bei Rückgängigmachung infolge Nichterfüllung
Vertragsbedingungen,4. bei Preisminderung nach S 459 und 460 des BGB.,
ſoweit ſie eine Ermäßigung der Steuer zur
Folge hat,
bei Wahl eines geringeren als des höchſtmöglichen
Betrages der Gegenleiſtung (5 6 Abſ. H, ſoweit ſich
danach die Steuer als zu hoch feſtgeſetzt ergibt.
II. Der Antrag muß innerhalb eines Jahres nach

Eintritt des Ereigniſſes geſtellt werden, auf welches
der Erſtattungsanſpruch ſich gründet.

III. Wird die Steuer erlaſſen, ſo gilt die Veräuße-
rung und der Rückerwerb im Sinne dieſer Ordnung
als nicht erfolgt.

8 20. Die zur Entrichtung der Steuer VerSteuerpflicht begründeten Ereigniſſes dem Oberbürger
meiſter Steuerverwaltung hiervon ſowie von allen
ſonſtigen für die Feſtſetzung der Steuer in Betracht
kommenden Verhältniſſen ſchriftliche Mitteilung zu
machen, auch die die Steuerpflicht betreffenden Urkunden

vorzulegen.
(2) Auf Verlangen des Oberbürgermeiſters Steuer

verwaltung ſind die Steuerpflichtigen verpflichtet, über
beſtimmte, für die Veranlagung der Steuer erhebliche
Tatſachen innerhalb einer von ihnen zu beſtimmenden
Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Auskunft zu erteilen,
andernfalls die Ermittlung und Veranlagung durch die
Steuerbehörde ſelbſtändig vorgenommen werden.

(5) Jn den Fällen des S 1 ſind auch die Geſell
ſchaft oder der Verein zur Anzeige und zur Auskunfts-
erteilung verpflichtet.

der

r

über

S 21. Der Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung
iſt bei der Veranlagung der Steuer an die Angaben der
Steuerpflichtigen nicht gebunden. Wird die erteilte Aus
kunft veanſtandet, ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der
Veranlagung die Gründe der Beanſtandung mit dem An
heimſtellen mitzuteilen, hierüber binnen einer ange
meſſenen Friſt eine weitere Erklärung abzugeben. Findet
eine Einigung mit dem Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo
kann der Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung die
zu entrichtende Steuer nötigenfalls nach dem Gutachten
Sachverſtändiger feſtſetzen.

s 22. Dem Steuerpflichtigen iſt über die Ver
anlagung der Steuer ein ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen.
Jm Falle der Heranziehung der nach S 17 Abſ. 1 Satz 2,
Abf. 2 und 3 Haftenden iſt dieſen eine beſondere Ver
anlagung zuzuſtellen.

Die Steuer iſt innerhalb acht Tagen nach Zu
ſtellung an die in dem Beſcheide bezeichnete Kaſſe
zu entrichten.S. 25. Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Veran
lagung der im Kommunalabgabengeſetz gegebenen Rechts
mittel offen.

s 24. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Steterordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu
dem nach dem Kommunalabgabengeſetz zuläſſigen Höchſt
maß beſtraft, ſofern nicht nach den ſonſtigen Geſetzen
eine höhere Geldſtrafe oder eine Freiheitsſtrafe ver
wirkt iſt.

S 25. Der Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung
wird ermächtigt, aus Billigkreisgründen eine Herabſetzung
der Steuer im Einzelfall vorzunehmen. Ebenſo können
bereits veranlagte Steuern auf Antrag durch den Ober
bürgermeiſter Steuerverwaltung aus Billigkeits
gründen ganz oder teilweiſe erlaſſen oder niedergeſchlagen
werden.S 26. (1) Dieſe Steuerordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

(2) Rechtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttreten dieſer
Steuerordnung ſteuerpflichtig geworden ſind, unterliegen
der Beſteuerung nach der bisherigen Steuerordnung.

(35) War ein unter der Herrſchaft einer früheren
Steuerordnung vollendeter Rechtsvorgang nach dieſer
ſteuerfrei, gilt er aber nach der jetzigen Steuerordnung
als ſteuerpflichtig, ſo iſt er als ſteuerfreier Rechtsvorgang
im Sinne des S 6 Abſ. 1 Satz 2 zu behandeln. Ein
Rechtsvorgang, für den auf Grund einer früheren
Steuerordnung eine Steuer tatſächlich erhoben worden iſt,
gilt, auch wenn er im Sinne dieſer Steuerordnung als
ſteuerfreier Rechtsvorgang zu behandeln wäre, als
ſteuerpflichtiger Rechtsvorgang. Jm übrigen beſtimmt
ſich, ob Rechtsvorgänge im Sinne des 8 6 Abſ. 1
Satz 2 ſteuerfrei oder ſteuerpflichtig ſind, auch für die
Zeit vor dem Jnkrafttreten dieſer Steuerordnung
nach ihr.

Halle, den 29. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter

(L. S.) gez. Weidemann.
Gemäß S 77 Abſ. 1 und 3 des Kommunalabgaben

geſetzes in der jetzt gültigen Faſſung verlängere ich die
Genehmigung zu der Wertzuwachsſteuerordnung der
Stadt Halle vom 5. Februar 1929 in der Faſſung des
I. bis III. Nachtrages zunächſt bis zum 31. März 10936.

Gleichzeitig beſtimme ich, daß der Wortlaut der
Steuerordnung in der ſich aus den Nachträgen I bis III
ergebenden Faſſung neu zu veröffentlichen iſt.

Merſeburg, den 15. März 1934.
Der Regierungspräſident.

L. 8) In Vertretung: gez. Heydebran d.K I 1306.

Zugeſtimmt mit der Maßgabe, daß 6 Abſ. 9 und8 10 Ziff. 2 geſtrichen werden. s ö
Berlin, den 28. März 10634.

Zugleich für den Finanzminiſter.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern.

(S. L.) m Auftrage: gez.: LiſtIV. St. 226 III. raten nan
FM. IV 7433.

Gemäß F 77 Abſ. 1 des Kommunalabgabengeſetzes in
der jetzt gültigen Faſſung genehmige den vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle a. S. erlaſſenen
III. Nachtrag zur Ordnung, betr. die Erhebung einer
Wertzuwachsſteuer im Bezirk der Stadt Halle vom
5. Februar 1929.

Merſevurg, ven 16. Märg 1884.
Der Regierungspräſident.

L. 8.) n Vertretung: gK T 1306. d ng: gez. Heydebrand,

Zugeſtimmt mit der Maßgabe, daß 6 Abſ. 9 uS 10 Ziff. 2 geſtrichen werden. s n
Berlin, den 28. März 1934.

Zugleich für den Finanzminiſter
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern.

(S. L.) Im Auftrage: gez.: LiſtIV St. 228 III. Kragen ten an
F. M. IV 7433.

Gemäß S 77 Abſ. 1 des Kommunalabgabengeſetzes in
der jetzt gültigen Faſſung und gemäß dem Erlaß des
Preußiſchen Miniſters des Jnnern zugleich für den
Finanzminiſter vom 28. März 1934 IV St. 226 III

M. IV 74383 genehmige ich den vom Oberbürger
meiſter der Stadt Halle a. S. erlaſſenen III. Nachtrag
zur Ordnung betr. die Erhebung einer Wertzuwachs
ſteuer im Bezirk der Stadt Halle a. S. vom
5. Februar 1929.

Merſeburg, den 80. März 1934.
Der Regierungspräſident.

(L. S.) m Auftrage: gez. EiK. I. 1306. ſage get rer
MNüllabfuhr.

Nach Anhörung der Gemeinderäte in der Sitzung vom
12. 3. 1934 habe ich am 15. 3. 1934 erlaſſen

1. Eine Ortsſatzung über die ſtädtiſche Müllabfuhr mit
Wirkung ab 1. 4. 1934.

Dazu als Anhang: ein Verzeichnis über die von
dem Anſchluß an die ſtädtiſche Müllabfuhr aus
geſchloſſenen Gebiete der Stadt Halle

und als weiteren Anhang: ein Verzeichnis der
erſten Teilgebiete der Stadt Halle, die zwangs
weiſe an die ſtädtiſche Müllabfuhr angeſchloſſen werden.

2. Eine Betriebsſatzung der ſtädtiſchen Müllabfuhr mit
Wirkung ab 1. 4. 1934.

Dazu als Anhang: ein Verzeichnis der Vermögensgegenſtände der ſtädtiſchen Müllabfuhr.
3. Eine Polizeiverordnung für die ſtädtiſche Müllabfuhr

mit Wirkung ab 1. 4. 1934.
Eine Gebührenordnung für die Benutzung der
ſtädtiſchen Müllabfuhr mit Wirkung ab 1. 10. 1934.
Ortsfatzung, Betriebsſatzung und Gebührenordnung

hat der Regierungspräſident am 26. 3. 1934 und die
Polizeiverordnung am 19. 3. 1934 genehmigt.

Die alte Ortsſatzung vom 16. Juni 1927 und die Poli
Faſt gronuns vom 12. 9. 1927 treten am 1. 4. 1934 außer

raft.
Die alte Gebührenordnung vom 27. 9. 1927 bleibt noch

bis 1. 10. 1934, dem Zeitpunkt der Wirkſamkeit der neuen
Gebührenordnung, in Kraft.

Halle, den 29. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter

ne

Ortsſatzung
über die ſtädtiſche Müllabfuhr.

Auf Grund des F 11 in Verbindung mit den 88 12
und 14 des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes (Gem. Verf. G.)
vom 15. 12. 1933 (GSS. 480) und des S 4 des Kom
munalabgabengeſetzes vom 14. 7. 1893 wird folgende
Ortsſatzung nach Anhörung der Gemeinderäte und nach
Genehmigung durch den Regierungspräſidenten zu Merſe
burg 62 Gem. Verf. G.) vom 26. 3. 1934 für die Stadt
Halle erlaſſen.

8 1. Die Stadt Halle betreibt im öffentlichen Inter
eſſe eine Gemeindeanſtalt zur Beſeitigung des Mülls von
den bebauten Grundſtücken im Gebiete der Stadt Halle,
ſoweit dieſe Grundſtücke nicht nach 8 3 ausdrücklich von
dem Anſchluß an die ſtädtiſche Müllabfuhr ausgeſchloſſen
werden.

t

n Der Anſchluß der bebauten Grundſtücke an die
ſtädtiſche Müllabfuhr wird gemäß 8 14 des Gem. Verf. G.
zwangsweiſe durchgeführt.s 3. Durch beſondere Verordnung des Oberbürger
meiſters, welche einen Anhang zu dieſer Ortsſatzung
bildet, wird beſtimmt, welche Ortsgebiete und Grundſtücke
von dem Anſchluß an die ſtädtiſche Müllabfuhr aus
geſchloſſen werden.

S 4. Der Oberbürgermeiſter iſt gemäß s 14 des
Gem. Verf. G. vom 15. 12. 1933 berechtigt, den durch dieſe
Ortsſatzung gemäß S 2 feſtgelegten Anſchlußzwang durch
allmähliche Einbeziehung von Teilgebieten, und zwar in
von ihm feſtzuſetzenden Zeiträumen durchzuführen.

Neubauten oder Grundſtücke, in denen erhebliche Ver
änderungsbauten vorgenommen werden, ſind ſofort an
die ſtädtiſche Müllabfuhr anzuſchließen, ſoweit ſie nicht
unter die Beſtimmung des 8 3 fallen.

S 5. Durch beſondere Verordnung des Oberbürger
meiſters werden gemäß S 4, Abſ. 1, anſchlußpflichtig
werdenden Teilgebitete jeweils feſtgelegt.S 6. Müll im Sinne des S U ſind die in bebauten
Grundſtücken ſich anſammelnden Abfälle aller Art, wie
Haus und Hofkehricht, Haus und Küchenabfälle, Aſche
Und Schlacke, Abfälle aus gewerblichen Betrieben, ſoweit
ſie nicht eine gewerbliche Wiederverwendung finden oder
über ihre Verwertung nicht beſondere Vorſchriften beſtehen.

s 7. Bei außergewöhnlichem Anfall von Müll im
Sinne des S 6 muß die Abfuhr in jedem Falle mit der
Müllabfuhr beſonders vereinbart werden.

s 8. Als Müll gelten nicht:Größere Steine, Bauſchutt, Erde, Gartenabfälle, Tier
kadaver, menſchliche oder tieriſche Ausſcheidungen, ekel
erregende Stoffe, Stoffe, die infolge ihres hohen Säure
gehaltes oder aus anderen Gründen (z. B. heiße Aſche)
die Müllgefäße angreifen oder beſchädigen, Sperrſtücke,
die in den Müllgefäßen nicht untergebracht werden
können, ſowie Flüſſigkeiten aller Art.

s 9. Die unter g. 8 genannten Abfallſtoffe können
ebenfalls durch die ſtädtiſche Müllabfuhr auf Grund be
fonderer Vereinbarungen mit dieſer abgefahren werden.

Die gleichgeitige Einfüllung von Abfällen dieſer Art
zuſammen mit dem Müll im Sinne des S 6 in die Müll
gefäße iſt unzuläſſig

8 10. Jeder Eigentümer eines nach dieſer Orts
ſatzung an die Veranſtaltung anzuſchließenden Grund
ſtückes iſt verpflichtet, ſpäteſtens 2 Wochen vor Beginn
der Verpflichtung zur Benutzung der Müllabfuhranſtalt
das Grundſtück ſchriftlich unter deſſen Benennung nach
Straße und Hausnummer und Angabe der von ihm für
erforderlich gehaltenen Anzahl. der EinheitsMüllgefäße
und der wöchentlichen Entleerungen bei der ſtädtiſchen
Müllabfuhr anzumelden. Späteſtens 4 Wochen vor dem
Erlöſchen der Verpflichtung zur Benutzung der Müll
abfuhr iſt das Grundſtück ſchriftlich abzumelden.

Die bereits durch das Jnkrafttreten dieſer Ortsſatzung
anſchlußpflichtig werdenden Grundſtücke ſind bis zum
15. 4. 1934 anzumelden.

S 11. Die zur Aufnahme des Mülls erforderlichen
EinheitsMüllgefäße werden von der ſtädtiſchen Müll
abfuhr auf den Grundſtücken aufgeſtellt, von dort ab
gefahren und entleert.

Die Grundſtückseigentümer können Aenderungen in
der Anzahl der aufgeſtellten Müllgefäße bei der ſtädtiſchen
Müllabfuhr beantragen. Solche Aenderungen werden nur
zum Anfange eines Kalendermonats vorgenommen. Die
Anträge müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor dem Zeitpunkte,
an welchem die Aenderung in Kraft treten ſoll, ſchriftlich
geſtellt werden. Erweiſt ſich die Anzahl der aufgeſtellten
Gefäße als unzureichend, ſo ſteht es in dem Ermeſſen der
ſtädtiſchen Müllabfuhr, eine entſprechende Vermehrung
vorzunehmen.

Zur Aufſtellung der Müllbehälter (in der Regel etwa
110 Ltr. faſſend) wird der Platz von der Müllabfuhr ſo
gewählt werden, daß die Gefäße ohne beſondere Schwierig
keiten und ohne beſonderen Zeitverluſt ab und zugetragen
werden können. Die Gefäße dürfen nur ſo weit gefüllt
werden, daß ſich die Deckel noch gut und feſt ſchließen
laſſen. Nach jeder Einfüllung ſind die Gefäße wieder zu
ſchließen. Die Benutzung der Gefäße zu anderen Zwecken
als zur Müllaufbewahrung iſt verboten. Andere als die
von der ſtädtiſchen Müllabfuhr aufgeſtellten Tonnen
dürfen nicht benutzt werden.

Schlacke aus Zentralheizungs- und Warmwaſſer
anlagen oder gewerblichen Betrieben darf nicht mit
anderem Müll zuſammen in dieſelben Gefäßze geſchüttet
werden. Sie iſt in getrennten Gefäßen zu ſammeln.

Die ſtädtiſche Müllabfuhr behält ſich vor, auf einzelnen
Grundſtücken (in der Regel auf Siedlungsgrundſtücken)
nach eigenem Ermeſſen Müllgefäße mit kleinerem Jnhalt
als 110 Ltr. aufzuſtellen. Dieſe Behälter ſind von den
Benutzern zu den von der ſtädtiſchen Müllabfuhr feſtzu
ſetenden Abfuhrzeiten am Straßenbord zur Abholung
bereftzuſtellen. Mit einem etwaigen Unterlaſſen der Be
reitſtellung erliſcht der Anſpruch auf rechtzeitige Ab
holung. Für dieſe Abfuhrart werden ermäßigte Gebühren
erhoben.

S 12. Den Zeitpunkt der Entleerung beſtimmt die
ſtädtiſche Müllabfuhr.

Falls die Entleerung der Gefäße aus einem in der
Perſon des Grundſtückseigentümers oder eines anderen
Nutzungsberechtigten liegenden Grunde (Nichtöffnen des
Türverſchluſſes uſw.) unterbleiben mußte, wird die Ent
leerung erſt am nächſten regelmäßigen Abfuhrtage wieder
verſucht. Eine Gewähr für die ordnungsmäßige Abfuhr
wird bei Vorliegen derartiger Behinderungsfälle nicht
übernommen Iſt die Entleerung aus anderen Gründen
unterblieben, ſo wird ſie ſobald als möglich nachgeholt,
ohne daß hieraus dem Grundſtückseigentümer Anſprüche
gegen die ſtädtiſche Müllabfuhr entſtehen.

Das Müll geht mit dem Zeitpunkt des Aufladens
koſtenlos in das Eigentum der Stadtgemeinde über.

S 13. Für Schäden, die der ſtädtiſchen Müllabfuhr
durch unſachgemäße Behandlung oder Verluſt der Müll
gefäße erwachſen, haften die Grundſtückseigentümer,
Mieter oder ſonſtigen Nutzungsberechtigten nach den Be
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches.

8 14. Für die Benutzung der ſtädtiſchen Müllabfuhr
werden Gebühren erhoben.

Das Recht zur Gebührenerhebung, ſowie Art, Höhe,
Berechnung und Friſten der Gebührenzahlung regeln ſich
nach einer beſonderen Gebührenordnung.

S 15. Für den Fall der Zuwiderhandlung gegen
dieſe Ortsſatzung kann der Oberbürgermeiſter gemäß 14
des Gem. Verf. G. vom 15. 12. 1933 ein Zwangsgeld bis
zur Höhe von 1000 feſtſetzen.

S 16. Dieſe Ortsſatzung tritt mit dem Tage nach
ihrer Verkündung in Kraft.

Die Ortsſatzung vom 16. 6. 1927 wird am gleichen
Tage aufgehoben.

Halle, den 15. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter. gez. Weidemann.

Gebührenordnung
für die Benutzung der ſtädtiſchen Müllabfuhr.

Auf Grund der S 4 und 7 des Kommunglabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 26. Auguſt 1921 (G. S.
S. 152/495) wird für die Stadt Halle nach Anhörung
der Gemeinderäte nach Genehmigung durch den Regie
rungspräſidenten folgende Gebührenordnung erlaſſen.

S 1. Jeder Eigentümer eines im Stadtbezirk Halle
elegenen, der ſtädtiſchen Müllabfuhr angeſchloſſenen
rundſtückes iſt verpflichtet, für die Aufſtellung der

Müllgefäße und für die Abholung des Mülls eine Ge
bühr zur Deckung der der Stadt Halle durch die Abfuhr
des Mülls entſtehenden Verwaltungs-, Unterhaltungs-
und Betriebskoſten einſchl. angemeſſener Rückſtellungen
ſowie der Ausgaben für Verzinſung und Tilgung des
aufgewendeten Kapitals zu entrichten, und zwar:

a) eine einmalige Gebühr für den Anſchluß, ge
ſtaffelt nach Art und Zahl der benötigten Müllgefäße.
Dieſe einmalige Anſchlußgebühr kann auch in 12 monat
lichen Raten abgetragen werden;

b) laufende Gebühren für die Müllbeſeitigung in
feſten Monatsbeträgen, welche nach der Zahl der auf
geſtellten Müllgefäße, ihrem Faſſungsraum und nach der
Anzahl der feſtgeſetzten regelmäßigen Entleerungen ge
ſtaffelt werden.

Für die regelmäßige Abholung der mit Schlacke ge
füllten Müllgefäße ſowie für Abholungen infolge außer
gewöhnlichen Müllanfalles (gemäß S 7 der Orksſatzung)
iſt ein beſonderer Aufſchlag auf die laufende Gebühr für
die Müllbeſeitigung zu entrichten.

c) Das Entgelt für Leiſtungen, die kraft beſonderer
Vereinharungen 9 der Ortsſatzung) von der ſtädti
ſchen Müllabfuhr zu erbringen ſind, wird für jeden
Einzelfall beſonders feſtgeſetzt.

Die Höhe der unter a) und b) angeführten Se
hühren wird alljährlich vom Oberbürgermeiſter nach An
hörung der Gemeinderäte beſtimmt.

Ergeben ſich beim Jahresabſchluß Ueberſchüſſe oder
Fehlbeträge, ſo ſind dieſe als Einnahme bzw. Ausgabe
in dem Haushaltsplan der ſtädtiſchen Müllabfuhr im

X. er

e viten Kechnungsjahr vorzutragen (Gem. Fin. G.
3

B.



2. Die Gebührenpflicht für die Müllbeſeitigung
entſteht, wenn die Benutzung der Gemeindeveranſtaltung
in der Zeit vom 1. bis 15. eines Kalendermonats be
ginnt, am Anfang dieſes Monats; wenn ſie ſpäter
beginnt, am Anfange des nächſtfolgenden Kalender-
monats. Sie erliſcht, wenn die Benutzung der Ver
anſtaltung in der Zeit vom 16. bis Ende eines Kalender
monats endigt, mit dem Ablauf dieſes Monats; wenn
ſie in der Zeit vom 1. bis 15. eines Kalendermonats
endigt, mit dem Ablaufe des Vormonats.

Stockungen in der Müllbeſeitigung ſind auf die
Se e rerpirntung des Grundſtückseigentümers ohne

influß.
Die Monate April bis September gelten für dieGebührenberechnung als Sommermonate.
Jm übrigen tritt bei Aenderungen in dem Umfang

der Müllbeſeitigung die durch die Aenderung bedingte
neue Gebühr jeweils am 1. des Monats in Kraft, in
dem dieſe n vorgenommen wird.

S 3. Die Zahlung der Gebühr für die regelmäßigeMülbeſeitigung iſt bis zum 15. jedes Kalendermonats
für dieſen Monat, die des Entgeltes für Einzelleiſtungen
(ſ. S 9 der Ortsſatzung) binnen einer Woche nach Zu
ſtellung der Zahlungsaufforderung an die in dem Ver
anlagungsbeſcheid genannte Zahlſtelle zu leiſten. Durch
den Oberbürgermeiſter können andere Zahlungsfriſten
feſtgeſetzt. werden. Vorausbezahlung mehrerer Monats
beträge iſt zuläſſig. Die Gebühren ſind öffentliche Ab
gaben und unterliegen der Beitreibung im Verwaltungs-
zwangsverfahren.

Zur Zahlung der Gebühr iſt verpflichtet, wer z. Zt.
der Zahlüngsverpflichtung Eigentümer des Grundſtückes
iſt. Mehrere Eigentümer haften als Geſamtſchüldner.
Für die Gebühr haftet neben dem Grundſtückseigentümer
der Nießbraucher und der Nutzungspfandgläubiger.

Tritt nach Beginn der Zahlungsverpflichtung ein
Eigentumswechſfel ein, ſo haften für die fällige Gebühr
dieſes Monats der bisherige und der neue Eigentümer
als Geſamtſchuldner.

Erbbauberechtigte haften in gleicher Weiſe wie der
Eigentümer, und zwar vor dieſem.

Jſt das Grundſtück im ganzen vermietet oder ver
pachtet, ſo haftet auch der Mieter oder Pächter neben
dem Eigentümer als Geſamtſchuldner.

S. 4. Der Oberbürgermeiſter iſt berechtigt, in be
ſonderen Ausnahmefällen, in denen eine außerordentliche
Notlage nachgewieſen werden muß, die Gebühr ganz oder
zum Teil zu erlaſſen.

S 5. Die Veranlagung erfolgt durch den Oberbürger
meiſter (ſftädtiſche Müllabfuhr). Sie wird jedem Ge
bührenpflichtigen von der Veranlagungsſtelle zugeſtellt.

S 6. Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen
einer Ausſchlußfriſt von 2 Wochen nach Zuſtellung der
Veranlagung bei dem Oberbürgermeiſter (ſtädtiſche Müll
abfuhr) ſchriftlich anzubringen. Sie haben keine auf-
ſchiebende Wirkung.

Ueber die Einſprüche entſcheidet der Oberbürger
meiſter, gegen deſſen Entſcheidung binnen einer Aus-
ſchlußfriſt von 2 Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren offen ſteht.
Dieſe iſt bei dem Regierungspräſidenten anzubringen.

S 7. Die Gebührenordnung tritt mit dem 1. 10. 1934
in Kraft. Die Gebührenordnung vom 27. 9. 1927 tritt
am gleichen Tage außer Kraft.

Halle, den 15. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter
gez. Weidemann.

e

Verzeichnis
über die von dem Anſchluß an die ſtädt.

Müllabfuhr ausgeſchloſſenen Gebiete
der Stadt Halle.

Auf Grund des S 3 der Ortsſatzung über die ſtädt.
Müllabfuhr vom 15. 3. 1934 beſtimme ich hiermit nach
Anhörung der Gemeinderäte, daß die im folgenden ge
kennzeichneten Ortsgebiete und Grundſtücke von dem An
ſchluß an die ſtädt. Müllabfuhr ausgeſchloſſen werden:

1. Das Gebiet, welches nördlich vom Landrain und
verlängertem Landrain bis an die Stadtgrenze, öſtlich
durch die Halberſtädter Eiſenbahn eingeſchloſſen wird.
Ausgenommen ſind alle am Landrain, vBoelckeſtr. bis
Frohe Zukunft und Kroſigkſtr. bis VfL. 96 unmittelbar
gelegenen Grundſtücke und Siedlungen.

2. Das durch die Saalebahn, Saale und Stadt
grenze eingeſchloſſene Gebiet mit Ausnahme der an der
Bahnhofſtr. Brachwitzer Str. bis Hafenreſtaurant ge
legenen Grundſtücke

3. Das Gebiet, eingeſchloſſen vom Verbindungsweg
von Saalwerder nach Fuchsbergſtr., ſowie Fuchsborgſtr.
bis Stadtgrenze, Stadtgrenze ſelbſt und Saale.

4. Das geſamte Heidegebiet mit Ausnahme der am
Brandbergweg gelegenen Grundſtücke und der Siedlugg
Heidehäuſer.

5. Peißnitzinſel und Ziegelwieſen.
6. Das Gebiet, eingeſchloſſen von der wilden Saale,

Saarbrücker Str., Weinbergweg und Stadtgrenze mit
Ausnahme aller Grundſtücke an Saarbrücker Str. Und
Weinbergweg.

7. Das geſamte Gebiet ſüdlich der Vogelweide und
Artillerieſtr. bis Leuchtturm, öſtlich und ſüdlich durch die
Stadtgrenze, weſtlich durch die Paul-Berck-Straße ein
geſchloſſen. Ausgenommen iſt die Siedlung an der
Artillerieſtraße, umgrenzt von ElſaBrändſtrömStraße,
Am breiten Pfuhl, Auenſtraße, Freiligrathſtraße, Merſe
burger Straße und Artillerieſtraße

8. Das Gebiet ſüdlich der Delitzſcher Straße, zwiſchen
Stadtgrenze Und dem Canenger Weg, mit Ausnahme der
an der Delitzſcher Straße gelegenen Grundſtücke

9. Das von Halberſtädter Eiſenbahn, Bboelckeſtraße
und verlängertem Landrain ſowie Stadtgrenze umfaßte
Gebiet.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage nach
Verkündung in Kraft

Halle, den 15. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter
gez. Weidemann.

r e

Verzeichnis
über die erſten Teilgebiete der Stadt Halle,
die zwangsweiſe an die ſtädt. Müllabfuhr

angeſchloſſen werden.
Auf Grund der S 4 und 5 der Ortsſatzung über die

ſtädt. Müllabfuhr vom 15. 8. 1934 beſtimme ich hiermit
nach. Anhörung der Gemeinderäte, daß neben den bereits
angeſchloſſenen die an den im folgenden gekennzeichneten
Straßen und Straßenteilen anliegenden bebauten Grund
ſtücke zwangsweiſe an die ſtädt. Müllabfuhr anzuſchließen

ihrer

ſind
Der 1. Kreis umfaßt nachſtehende Straßen:

Gr. Ulrichſtraße Brüderſtraße Kanzleigaſſe
Univerſitätsring Neunhäuſer Gr. Nicolaiſtraße
Kaulenberg Kleinſchmieden Kl. Nicolaiſtraße
Svpiegelſtraße Untere Leipziger Kl. Ulrichſtraße
Univerſitätsplatz Straße von Nr. Mühlgaſſe
Univerſität I-—26 u. 86 106. Dachritzſtraße
Schulſtraße Marktplatz Mühlberg
Mittelſtraße Talamtſtraße Schloßberg
Barfüßerſtraße Bärgaſſe Große Schloßgaſſe
Große Steinſtraße Hackebornſtraße Kleine Schloßgaſſe

von 113 und Oleariusſtraße Böllbergaſſe
7288 Graſeweg BergſtraßeKarzerplan Salzſtraße Jägergaſſe

AdolfHitler- Ring Schmale Gaſſe Paradeplatz
Alb DehneStr. Domſtraße Moritzburgring
Großer Sandberg Gr. Klausſtraße Rob.FranzRing
Kleiner Sandberg Kl. Klausſtraße Pfälzerſtraße
Rathausſtraße Kühler Brunnen Fürſtental
Kleine Steinſtraße Domplatz

Der 2. Kreis umfaßt nachſtehende Straßen:
Am Kirchtor
Hermannſtraße
Henriettenſtraße

Bernburger Str.
Mühlweg von Nr.

1--21 u. 36-52

Geiſtſtraße
Große Wallſtraße
Kleine Wallſtraße
Jägerplatz s UleſtraßeFleiſcherſtraße Wettiner S JentzſchſtraßeSreiteſtraße Blumenſtraße Neuwerk

Der 3. Kreis umfaßt nachſtehende Straßen:

Kleiner Berlin Zenkerſtraße Salzgrafenſtraße
Waiſenhausring A. d. Moritzkirche Herrenſtraß
Gr. Brauhausſtr. Moritzkirchhof An der Ba
Kl. Brauhausſtr. Hallorenring Lilienſtraß
Großer Berlin Meteritzſtraße GerberſtraßeSternſtraße Ritterſtraße Kellnerſtraße
Kutſchgaſſe Zapfenſtraße Spitze
Ranniſche Straße Gutjahrſtraße Kuttelhof
Kuhgaſſe Schülershof An der Schwemme
Gr. Märkerſtraße Dreyhauptſtraße hrähmenKl. Märkerſtraße Steinbockgaſſe Mansfelder Straße
Schmeerſtraße Trödel bis eferbrücke
Moritzzwinger A. d. Marienkirche erſtraßeBrunoswarte Oleariusſtraße

Oſtern 1934 Mitteldeutſche National Zeitung
Die einzelnen Kreiſe werden nacheinander an die

ſtädt. Müllabfuhr angeſchloſſen
Die Anmeldung der Grundſtücke hat nach den Be

ſtimmungen des S 10 der Ortsſatzung ſpäteſtens bis zum
15. April 1934 bei der ſtädt. Müllabfuhr, Fürſtental 7,
ſchriftlich zu erfolgen.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage nach
Verkündung in Kraft.

Halle, den 15. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter
gez. Weidemann.

C M
Anlage zur Betriebsſatzung
der ſtädtiſchen Müllabfuhr.

Unternehmung werden folgende
und ſonſtigen Vermögensgegen-

ihrer

Dem Betrieb der
Grundſtücke, Gebäude
ſtände gewidmet:

A. Grundſtücke
Die vom Betrieb genutzten Grundſtücke ſind:

Betriebsgrundſtück Fürſtental 7 (gemietet),
Müllabladeplatz (alter Obſtgarten) am Krinitzweg

(gemietet),
Müllabladeplatz (Tongrube) am Küttener Weg

(gemietet).
Dieſe Grundſtücke ſind teils von der ſtädt. Grundeigen-
tumsverwaltung oder von Privaten gemietet worden.

B. Gebäude.
Grundſtück Fürſtental 7 ſtehende

dem Grundſtück zuſammen von
ideigentumsverwaltung gemietet worden.

der U ehmung iſt auf dem Grund
eine Kraftwagenhalle (Eigentum) er

bäude zweckentſprechend umgebaut

dem

bäude iſt mit

ſtück Für
richtet, das
und eine teilweiſe erung des Betriebshofes (Eigen-
tum) vorgenommen worden.

3. Auf dem chen Grundſtück wurde ein proviſo
e errichtet (Eigentum).

Anlagen (Eigentum).nene Ladeſtation für die
riſches

1. Eine elektriſchenWe nenwagen (acht Queckſil berdampfgleichrichter, ein
Fo sgleichrichter und eine Transformatorenanlage).
Jm tſchaftsgebäude ſind untergebracht:

2. eine Waſch und Brauſebadeanlage für die Beleg
8 eine Mülltonnenwaſchanlage.

D. Fahrzeuge (Eigentum).
1. acht elektr. Müllfammelwagen mit Anhängewagen;
2. ein Müllumleerwagen mit 12 cbm Jnhalt;
3. ein 12 cbm faſſender Umleerwagenaufbau, der im

als Wechſelaufbau auf einem Svprengwagenfahr-
er Straßenreinigung verwendet wird.

Einrichtungen, Geräte und Werkzeuge (Eigentum).
345 Stück Mülltonnen mit 110 Liter Jnhalt für die

ückung der Müll
Stück Mülltonnen mit 110 Liter Jnhalt,Mülltonnen mit 60 Liter Jnhalt in den an

Grundſtücken.
Die erſtmaligen Anſchaffungskoſten für dieſe Müll-

abfuhr tragen die ange oſſenen Hauseigentümer durch
Zahlung einer einmaligen Anſchlußgebühr in Höhe des
Tonnenkaufpreiſe

Die Gefäße ſtehen im Eigentum der Unternehmung;
ſie werden von ihr unterhalten und erneuert.

3. Einrichtung der Wagenhalle (Montagegrube,
Schränke uſw.).

tſchaftsgebäude ſind untergebracht:
t tung eines Aufenthaltsraumes für die Beleg

(Schränke, Tiſche, Bänke uſw.).
Einrichtung der Jnſtandſetzungs- und Formierungselektr. Alkumulatoren.

ines Büroraumes (Tiſche,
uſw.
rſatzteillagerraumes (f. Batterien).

ſchaft

Stühle,

r eſtation befinden ſichZwei Mi kipper zur ſteneſreten Einfüllung
einer Waſſe hanlage zur Staubniederhaltung.

den Abladeplätzen perſchiedenye Fahrbahnen
wellen, ſowie auf jedem Platz eine

e hütte.1. Verſchiedene Werkzeuge und Geräte.

Betriebsſatzung
der Städtiſchen Müllabfuhr.

Auf Grund des S 92 des Geſetzes über die Haushalts
und Wirtſchaf ng der Gemeinden und Gemeinde
verbände (Geme nzgeſetz; Gem. Fin. G.) v. 15. De
zember 1933 (GS 2) und des S 11 in Verbindung
mit Fs 12 und 43 ſ. Nr. 10 des Gemeindeverfaſſungeſetzes (Gem.Verf 8 vom 15. Dezember 1933 (GSS. 427)

erlaſſe ich nach Anhörung der Gemeinderäte und nach
Genehmigung durch die Aufſichtsbehörde gemäß 62Gem. Verf. G. folgende Betriebsſatzung für die „S ädtiſche

Müllabfuhr“ in Halle.
S 1. Die Stadt

des Gem. Verf. G. nach
Halle betreibt gemäß Fs 8 und 14

Maßgabe einer Ortsſatzung eine
„Gemeindeunternehmung ohne Rechtsperſönlichkeit“
(Eigenbetrieb) im Sinne des Gem. Fin. G. (89 86 99).
Dieſe Unternehmung führt die Bezeichnung: „Städtiſche
Müllabfuhr“. Sie bildet eine Fortführung und Erweite-
rung der ſeit 1927 beſtehenden, auf der Grundlage frei
willigen Anſchluſſes betriebenen ſtädtiſchen Müllabfuhr.

s 2. Gegenſtand der Unternehmung iſt die Be
ſeitigung der feſten Abfallſtoffe (Hausmüll) innerhalb des
halliſchen Stadtgebietes in hygieniſch einwandfreier Weiſe.

S 3. Das Geſchäftsjahr der ſtädtiſchen Müllabfuhr
iſt das Rechnungsjahr.

S 4. Die bei Erlaß dieſer Betriebsſatzung der ſtädt.
Müllabfuhr zugehörenden und ihrem Betrieb unmittelbar
dienenden Gründſtücke, Gebäude, Anlagen und ſonſtigenVermögensgegenſtände ſind in der Anlage verzeichnet.

Zu und Abgänge von Vermögensgegenſtänden ſowie
die wertmäßige Aenderung des Vermögens ſind zum
Schluß des Rechnungsjahres in der den Haushaltsplan
ergänzenden Vermögensrechnung nachzuweiſen.

s 5. (1) Oberſter Leiter der Verwaltung der ſtädtiſchen
Müllabfuhr iſt der Oberbürgermeiſter. Sein ſtändiger
beſonderer Vertreter im Sinne des 94 Gem. Fin. G. iſt
der jeweils für Angelegenheiten der ſtädtiſchen Müllabfuhr
vom Oberbürgermeiſter beauftragte Beigeordnete. Jm
übrigen wird die ſtädtiſche Müllabfuhr von dem Betriebs
leiter verwaltet

(2) Dem Leiter der Gemeinde ſind die im S 7 dieſer
Betriebsſatzung bezeichneten Angelegenheiten zur Ent-
ſcheidung vorbehalten.

(3) Der beauftragte Beigeordnete vertritt den Ober
bürgermeiſter in allen grundſätzlichen und wichtigeren
Angelegenheiten finanzieller, betrieblicher und verwaltungs-
mäßiger Art nach den für die geſamte Stadtverwaltung
gültigen allgemeinen Richtlinien, ſoweit die Beſtimmungen
des S 7 nicht entgegenſtehen.

(4) Der Betriebsleiter vertritt den Oberbürgermeiſter
in allen Angelegenheiten, die nicht nach S 7 dem Leiter
der Gemeinde oder nach S 5 Abſ. 3 ſeinem beſonderen
Vertreter zur Entſcheidung vorbehalten ſind. Aufträge im
Werte von mehr als 300 bedürfen der vorherigen
Genehmigung des Beigeordneten (Abſ. 3). Der Betriebs
leiter hat im Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit Zeichnungs-
befugnis und Verhandlungsvollmacht.

(5) Der dienſtliche Verkehr der Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter der ſtädtiſchen Müllabfuhr mit dem Ober
bürgermeiſter und mit ſeinem allgemeinen und beſonderen
Vertreter vollzieht ſich nur durch die Hand und im vor
herigen Benehmen mit dem Betriebsleiter.

s 6. Der Oberbürgermeiſter oder ſein allgemeiner
Vertreter, der beſondere Vertreter und der Betriebsleiter
ſind im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit dafür verantwortlich,
daß die ſtädtiſche Müllabfuhr ordnungsgemäß geführt
und verwaltet und Entſcheidungen, die übergeordnete
Stellen zu treffen haben, rechtzeitig beantragt werden.

S. 7. Dem Oberbürgermeiſter oder im Behinde
rungsfalle ſeinem allgemeinen Vertreter ſind folgende
Angelegenheiten zur Entſcheidung vorbehalten:
1. Alle Angelegenheiten, über die der Leiter der Gemeinde

nach den Beſtimmungen des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes
und des Gemeindefinanzgeſetzes eine Entſchließung erſt
nach Anhörung der Gemeinderäte treffen darf;

2. alle Angelegenheiten, die der Genehmigung der Auf-
ſichtsbehörde bedürfen;

Anſtellung und Entlaſſung von Beamten, Ange
en und Arbeitern

D Oberbürgermeiſter kann ſich oder ſeinem(2) Der
beſonderen Vertreter weitere Angelegenheiten zur Ent

ſcheidung vorbehalten. Er kann allgemeine ſchriftliche
Richtlinien für die Verwaltung der ſtädtiſchen Müllabfuhr
erlaſſen.

S 8. Die bei der ſtädtiſchen Müllabfuhr beſchäftigten
Beamten und Angeſtellten ſind im Stellenplan der Stadt
aufzuführen.

S 9. Betriebsleitung und Verwaltungsbüro der Müll-
abfuhr ſind durch Perſonalunion mit der ſtädt. Straßen
reinigung verbunden.

S 10. (1) Die Verwaltung und Wirtſchaftsführung
(F 98 Gem. Fin. G.) erfolgt nach kameraliſtiſchen Grund
ſätzen durch Haushaltsplan im Rahmen des ſtädtiſchen
Geſamthaushaltsplanes. Die Jahresrechnung iſt durch
eine Vermögensrechnung zu ergänzen, wobei hinſichtlich
der Bewertung des Vermögens die Vorſchriften der 88 38
bis 41 des Handelsgeſetzbuches ſinngemäß anzuwenden
ſind

(2) Kameraliſtiſche Buchführung, Kaſſengeſchäfte und
Rechnungslegung ſind durch die ſtädtiſche Rechnungsbuch
haltung und Stadthauptkaſſe vorzunehmen.

Die ſtädtiſche Müllabfuhr führt eine kleine Nebenkaſſe
(Portokaſſe).

(3) Die Müllabfuhrgebühren werden durch die ſtädt.
Müllabfuhr veranlagt.

Die ſtädtiſche Steuerkaſſe erhebt die Müllabfuhr
gebühren.

S 11. Die e sführung hat gemäß denVorſchriften des S 96, Abſ. 1 Gem. Fin. G., in folgender
Weiſe zu geſchehen:Der ordentliche Haushaltsplan hat außer den zur
Führung des Betriebes notwendigen ordentlichen Aus
gaben zu Laſten der Unternehmung die erforderlichen
Mittel vorzuſehen für

Verzinſung und Tilgung der durch die Gemeinde für
Zwecke der Unternehmung aufgenommenen Anleihe-
ſchulden2. Marktübliche Verzinſung laufender, der Unternehmung
zur Verfügung geſtellter Betriebsmittel der Gemeinde

3. Zuführung an den Erneuerungsfonds, deren Höhe ſich
nach dem Lebensalter von Gebäuden, Anlagen, Ein
richtungen uſw. richtet (Rücklagen gemäß S 61 Gem.
Fin. G.) ſowie Ausgabeerſtattungen.

4. Allgemeine und beſondere Verwaltungskoſtenbeiträge.
5. Zuwendungen der Gemeinde an die Unternehmung
auch durch Geſtellung von Perſonal.

(2) Ueberſchüſſe oder Fehlbeträge ſind gemäß den
Vorſchriften des Gem. Fin. G. S 30 Abſ. 1 und 2 ſpäteſtens
in den Haushaltsplan des zweitnächſten Rechnungsjahres
einzuſtellen

S 12. Zu Beratung der Verwaltung ſind durch den
Oberbürgermeiſter F. 95 Gem. Fin. G.) im praktiſchen
Wirtſchaftsleben ſtehende und wirtſchaftlich beſonders er
fahrene Männer als Beiräte zu ernennen. Bis zur end
gültigen Beſtellung übernimmt die Obliegenheiten die aus
6 Männern beſtehende Straßenreinigungsdeputation.

S 13. (1) Nach Ablauf des Rechnungsjahres iſt im
Rahmen des Geſamthaushaltes der Stadt eine Haushalts-
rechnung (Jahresrechnung) und Vermögensrechnung nebſt
Erläuterungsbericht zuſammenzuſtellen gemäß den Be
ſtimmungen des Gem. Fin. G. S 98 Abſ. 3 auch S 10
Ziffer 2 dieſer Satzung).

(2) Vierteljährlich ſind Ueberſichten über den Stand
der Unternehmung (Wirtſchaftsberichte) anzufertigen.

(3) Jahresrechnung, Vermögensrechnung und Wirt
ſchaftsberichte nebſt Erläuterungsberichten ſind dem Ober
bürgermeiſter, ſeinem allgemeinen Vertreter, dem Käm-
merer und den Beiräten für die ſtädtiſche Müllabfuhr
vorzulegen.

S 14. Die Betriebsſatzung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Halle, den 15. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

M P
Polizeiverordnung,

betr. die ſtädtiſche Müllabfuhr.
Auf Grund der 88 3, 14, 24, 28 und 33 des Polizei

verwaltungsgeſetzes vom 1. 6. 1931 und unter Bezug-
nahme auf die Ortsſatzung über die ſtädtiſche Müllabfuhr
vom 15. 8. 1934 wird für das Gebiet des Stadtkreiſes
Halle folgendes verordnet:

s 1. Alle Eigentümer von der ſtädtiſchen Müllabfuhr
nene vbebauten Grundſtücken einſchließlich deröffentlichen Gebäude ſind verpflichtet, die auf dem Grundu ſich anſammelnden wirtſchaftlichen und gewerblichen
Abfälle, insbeſondere Haus und Hofkehricht, Haus und
Küchenabfälle, Aſche und Schlacke, Abfälle aus gewerb-
lichen Betrieben, ſoweit ſie nicht eine gewerbliche Wieder
verwendung finden oder über ihre Verwertung nicht be
ſondere Vorſchriften beſtehen, in dieſer Verordnung
kurz mit Müll bezeichnet durch die ſtädtiſche Müll
abführ wegſchaffen zu laſſen.

Als Müll gelten nicht:
Größere Steine, Bauſchutt, Erde, Gartenabfälle und

Tierkadaver, menſchliche und tieriſche Ausſcheidungen,
ekelerregende Stoffe, ferner Stoffe, die infolge ihres
hohen Säuregehaltes oder aus anderen Gründen (z. B.
heiße Aſche) die Müllgefäße angreifen oder beſchädigen,
Sperrſtücke, die in den Ugefäßen nicht untergebracht
werden können, ſowie Flüſſigkeiten aller Art.

Schlacke aus Zentralheizungs- und Warmwaſſer
anlagen oder gewerblichen Betrieben darf nicht mit
anderem Müll zuſammen in die Gefäße geſchüttet werden.
Sie iſt vielmehr in getrennten Gefäßen zu ſammeln. Das
Einbringen aller nicht unter den Begriff „Müll“ fallendenStoffe in die Gefäße iſt verboten. Für bie Wegſchaffung
dieſer Abfälle haben die Grundſtückseigentümer ſelbſt
Sorge zu tragen.

s 2. Die Grundſtückseigentümer, Mieter oder ſon
ſtigen Nutzungsberechtigten, der an die ſtädtiſche Müll
abfuhr angeſchloſſenen Gründftücke ſind verpflichtet, die
Aufſtellung der Müllbehälter innerhalb der Grundſtücke
auf einem geeigneten Platz zu dulden, der von der
ſtädtiſchen Müllabfuhr ſo beſtimmt wird, daß die Gefäße
ohne beſondere Schwierigkeiten und ohne beſonderen
Zeitverluſt ab und zugetragen werden können. Die In

oder i

gez. Weidemann.

hälter ſind tunlichſt in Höfen, Vorgärten
beſonderen für die Aufſtellung der Mungekäße vor
geſehenen Unterſtellräumen aufzuſtellen. Der Aufſtellungsort der Müllgefäße darf nur im Einvernehmen
mit der ſtädtiſchen Müllabfuhr verändert werden. Andere,als die von der Stadt aufgeſtellten EinheitsMüllge fäße
dürfen nicht verwendet werden.

s 83. Das Abholen der gefüllten Gefäße durch die
Arbeiter der ſtädtiſchen Müllabfuhr und das Aufſtellen
der leeren Behälter darf in keiner Weiſe behindert
werden. Den Beauftragten der ſtädtiſchen Müllabfuhr,
welche die Wegſchaffung des Mülls beſorgen und beauf

4. bis 30. 9. von 7 Uhrſichtigen, iſt in der Zeit vom 1.
bis 19 Uhr und in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 3. von
7.30 Uhr bis 18 Uhr der Zugang zu den Sammel
gefäßen offenzuhalten.

8 4. Die Müllgefäße dürfen nicht zu anderen Zwecken
benutzt werden.

Jn die Müllgefäße dürfen heiße Aſche oder heiße
Schlacken, ſprengfähige Stoffe, Flüſſigkeiten, Gegenſtände,
die infolge ihres Säuregehaltes die Gefäßwandung an
greifen oder durch ihre Größe oder Beſchaffenheit die
räumliche Ausnutzung oder das Entleeren der Müll-
gefäße behindern, nicht entleert werden. Verboten iſt
ferner das unachtſame Einfüllen in die Tonnen, das
Eindrücken und Feſtſtopfen des Gefäßinhaltes, unpfleg-
liche Behandlung der Gefäße, die Füllung der Gefäße ineiner Weiſe, daß die Deckel ſich nicht ordnungsmäßig und

und das Offenhalten der Deckelleicht ſchließen laſſen
außerhalb der Einfüllungszeit. Die Behälter dürfen von
Unbefugten nicht geöffnet, durchſucht oder ausgeſchüttet
werden.

S 5. Verboten iſt die Einfüllung von anderen als
den in S 1 Abſ. 1 dieſer Verordnung aufgeführten Ab
fällen in die Mülltonnen.

S 6. Es iſt verboten, Müll auf den angeſchloſſenen
Grundſtücken zu lagern.

S 7. Die auf den angeſchloſſenen Grundſtücken be
findlichen Müll- und Aſchegruben dürfen, ſoweit ſie ſich
über der Erde befinden, vom Zeitpunkt der Tonnenauf-
ſtellung ab nicht mehr zur Anſammlung von Hausmüll
benutzt werden; ſie ſind binnen zwei Monaten nach Jn-
krafttreten dieſer Verordnung zu entleeren und zu
beſeitigen. Unter der Erdoberfläche liegende Müll- und
Aſchengruben ſind ſchnellſtens zu füllen, mit E zu
bedecken und einzuebnen.

Neue Müll- und Aſchengruben dürfen nicht mehr an
gelegt, baufällige müſſen beſeitigt werden.

S 8. Für jeden Fall der Nichtbe efolgung di eſer
zeiverordnung wird hiermit die Feſtſe d

Poli

Nr. 76

dem TageS 9. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit
demihrer Verkündung in Kraft. Sie verliert mit

31. 3. 1964 ihre Gültigkeit.

Halle, den 15. März 1934.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
gez. Weidemann.

Gebührenordnung
für den Schlachthof, den Viehmarkt und die

Fleiſchmärkthalle in Halle.

Auf Grund des Geſetzes betr. die Errichtung öffent
lich ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer vom
18. März 1868 und der Abänderungsgeſetze vom 9. März
1881 und vom 29. Mai 1902, ferner der 88 4 und 11
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 des
Reichsgeſetzes, betr. die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
vom 83. Juni 1902, des Pr. Ausfg. G. vom 25. Juli
1902 und des Abänderungsgeſetzes vom 26. Auguſt 1921,
ſowie des Geſetzes über die Gebühren der Schlachtvieh
märkte, Schlachthäuſer und Fleiſchgroßmärkte (Fleiſch
markthalle) vom 5. Mai 1933 (Reichsgeſetzbl. I, S. 242)
in der Faſſung des Geſetzes vom 14. Dezember 1933
(Reichsgeſetzbl. I. S. 1059) wird nach Anhörung der
Gemeinderäte gemäß S 43 Abſ. 2, Ziff. 2 Gem.-Verf.
Geſ. v. 15. Dezember 1933 Pr. Geſ. S. S. 4 Sfolgende Ordnung über die Erhebung von Gebühren
erlaſſen:

S 1.
1. Schlachthofeinheitsgebühr:

Großvieh über 200 kg Lebendgewicht 6,50
Jungrind v. 85-—200 kg Lebendgewicht 4,70
Kalb bis 85 kg Lebendgewicht 2Schwein einſchl. Srichinenſchaugevühr 4,70
Spanferkel bis 10 kg Lebendgewicht 1,
Schafe, Ziegen 1,59Pferde, Maultiere 6,50Fohlen, Eſel 3Bei Schl achtungen außerhalb der Betriebs eit

100 Prozent Aufſchlag.
Bei Notſchlachtungen außerhalb der Betriebszeit

50 Prozent Aufſchlag.
2. Nachunterſuchungsgebühr für das aus Schlachtungen

außerhalb des Stadtbezirkes eingebrachte friſche Fleiſch,
das einer amtlichen Unterſuchung durch nichttierärzt
liche Beſchauer unterlegen hat (Nachſchau, Platz und
Hakenmiete), je Stück:
Großvieh

Jungrind 7
Schwein

Kalb eSchaf oder Ziege
SpanferkelZicklein
Pferd, Maultier

n EſelViertel und Hälften den entſprechenden Teilbetrag.

3. Gebühr für die bakterivlogiſche Unterſuchung aus
wärtiger Fleiſchproben (ausſchließlich der Koſten des
Verſandes und der r für Telegramme und
Telefongeſpräche) je 6,

4. Gleisbenutzungsgebühren:
Gleisbenutzun und Rangiergebühr für Empfänger,
die nicht das Fleiſchergewerbe ausüben und nicht
Schlachthofbenutzer ſind, je Waggon 4 M.

h h

5. Sonſtige Gebühren:
WagenWaſchgebühr m m 0,50e Vaſchaebünr 1Desinfektion einſchl. Waſchgebühr für

Viehtransportwagen 3Desinfektion bei Seuchen mindeſtens 10,
Tierärztliche Beſcheinigungen über Be

ſchlagnahmungen 1

6. Freibankgebühren:
FreibankVerkaufsgebühr je kg Fleiſch
hieſiger Schlachtung 0,07Fleiſch auswärtiger Schlachtung 0,15

Für Abkochen eines jeden kg rohen

Fleiſches 905Für Gewichts und Hauverluſte beim Verkauf des
rohen oder gekochten Fleiſches werden 5 Prozent, bei
rohem und ausgeſchmolzenem Fett 1 Prozent der ver
karrften Menge abgezogen:

7. Viehmarkteinheitsgebühr:
Großvieh einſchließlich Jungrinder

Klein vie e 0,60Schweine 80Ausgleichszuſchlag für Schlachtvieh, das dem Schlacht

haus durch Zutrieb, mit Wagen oder mit der Eiſen
bahn vhne Berührung des Viehmarktes zugeführt wird:
Großvieh einſchl. Jungrinder 20
Schweine a rKHälber 5Schafe eDer Aus zgleichs zuſchlag wird neben der Schlachthof

einheit ebühr erhoben. Er wird nicht erhoben für
Hausſchlachtungen, für die auf veterinärpolizeiliche
Anordnung zugeführten ſowie für die zur Not
ſchlachtung beſtimmten Tiere.

Wird Schlachtvieh zugeführt, das auf dem Schlachtviehmarkt einer anderen Gemeinde, in n gleichfalls
ein Ausgleichszuſchlag erhoben wird, usgehandeltworden iſt, ſo wird anſtatt des An sgleichseuf ſchlages

nur die tag Einheitsgebühr für den Schlachtvieh-
markt (ſiehe Nr. 7) erhoben.

9. Einheitsgebühr für die e wurnrtnntte
Rinder z tJungrinder a 7 m r e 7 5 7
Kälber
Schafe, Ziegen z

Schweine
Rinderviertel

10. Ausgleichsabgabe:
Friſches Fleiſch, das dem Stadtbezirk Halle aus

einer Schlachtung außerhalb des Stadtbezirks zu
geführt wird, unterliegt einer Ausgleichsabgabe
(Friſchfleiſchabgabe).

Der Ausgleichsabgabe unterliegt nur das Fleiſch
Rindern, Kälbern, Schweinen und Schafen.

Jnnereien unterliegen der Abgabe nicht.
Die Ausgleichsabgabe beträgt 4 Pf. je Pfund, bei

Fleiſch, das in den Stadtbezirk Halle über den Fleiſch
großmarkt eingeführt wird, 3 Pf. je Pfund. Von
Sendungen unter 5 Kilogramm wird eine Ausgleichs
abgabe nicht erhoben.

Die Erhebung der Abgabe erfolgt nach den Be
ſtimmungen der vom Oberbürgermeiſter der Stadt
gemeinde Halle erlaſſenen Ordnung vom 8. Januar1934 betr. „Erhebung einer Ausgl eichsasgabe Friſch
fleiſchabgabe) für friſches Fleiſch für den Stadtbezirk
Halle“.

von

S 2.
Die Zahlung der Gebühren hat vor erfolgter Leiſtung

an der Kaſſe des Schlacht- und Viehhofes zu erfolgen.

S 8.
Sämtliche Gebühren unterliegen gemäß S 90 des

Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Jult 1898 der Bei
treibung im Verwaltungszwangsverfahren.

S 4.
Dieſe Gebührenordnung tritt unter Aufhebung der

bisherigen am 1. April 1934 in Kraft.
Halle, den 6. März 1934.

Der Oberbürgermeiſter
J. V.: gez. Ma y.

Genehmigt.

Merſeburg, den 21. März 1934.
L. III. 812/4.

Der Regierungspräſident.
Jm Auftrage: gez. Steinrück.

cm
Reichszuſchüſſe für Jnſtandſetzungen.

as Büro der Abteilung für Wohnungsneubau und
Hausinſtandſetzungen, Kl. Steinſtr. 8, bzw. Rathaus
ſtraße 3, bleibt wegen Abwicklung veſonders dringlicher
Arbeiten für die Zeit vom. 3. bis 14. April 1984 für den
Publikum- und Fernſprechverkehr geſchloſſen.

9

geldes in Höhe bis zu 100 imfalle die Feſtſetzung von Zwangehaft bis
angedroht. Halle, 29. den März 1934. Der Oberbürgermeiſter
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Das Anterhaltungsblatt
Die Fahnen jubeln

Lang ſchwieg des Herzens liederreicher Mund
die Welt, die Zeit, das Herz war krank

iſt nun alles, alles iſt geſund
ie Luft iſt ſelig voll von neuem Sang.

Was hob den Stein vom Grab? zum Himmel
mich?

Was läßt die Fahnen jubelnd wehn?
Es iſt: daß neuem Glauben aller Zweifel wich:
Wir werden Deutſchlands Freiheit ſehn!

Franz Alfons Gayda.

III

Der Oſterhaſe im
Schaufenſter

Eine Betrachtung von Peter Bauer
Trotz Armut und Not, die unſere Gegen

wart überſchatten, hat er ſich auch in dieſem
Jahre mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit
eingeſtellt, mit der der Frühling wiederkehrt.
Er gehört nun einmal, ſeitdem er in die kind
liche Welt als öſterliches Wundertier einge
ſchmuggelt iſt, zu den unentbehrlichen Tra
banten des Feſtes wie zum einziehenden Lenz
die Weidenkätzchen und Dotterblumen am Bach,
die Veilchen und Windröschen am Waldboden
und der Krokus im Gartenbeet.

Die Schaufenſter der Konditoreien und Kon
fitürengeſchäfte wimmeln von Haſen in allen
Größen und Stellungen. Allerdings überwiegt,
mögen ſie aus Schokolade, Marzipan oder
Zucker ſein, das kleine, unſeren auch ſonſt be
ſcheiden gewordenen Anſprüchen entſprechendere
Format. Ob Meiſter Langohr auf allen Vieren,
wie in einer Furche geduckt, kauert, oder auf
den Hinterläufen emporgereckt ſeine „Männ-
chen macht“, ſein Anblick entzückt jedes Kinder
gauge und ſtimmt jedes Kinderherg erwartungs
voll und oſterfroh. Während die Haſelleute, die
in Kieben Eier auf dem Rücken tragen, den
Bauern gleichen, die ihre Erzeugniſſe in Kör
ben auf den Wochenmarkt bringen, gibt es auch
aufgeputzte Stutzer und Flirtdamen unter
ihnen, als wehte ihnen Großſtadtluft um die
Löffel. Manche Oſterhaſen ſitzen in halbkugeligen
Neſtern, als wohnten ſie auf Bäumen wie Eich
hörnchen, um ſich herum ein Gelege von kleinen
bunten Eiern, wie wir ſie von niedlichen Sing
vögeln kennen. Eier ſind überhaupt in allen
Größen da. Vom Format der Straußeneier
bis zu dem der Tauben. Oft ſind die großen
leer und hohl, der Länge nach in zwei Hälften
geſchnitten und übervoll mit Pralinen gefüllt.
Zuweilen hat man die vollen Schalen wieder
aufeinandergelegt und mit bunten Seidenbän
dern zuſammengeſchnürt. Aber das ſind ſchon
Angelegenheiten eines geſpickten Geldbeutels.

Zu ſolchen Ausgaben will der Oſterhaſe
gar nicht verleiten. Niemand ſoll ſich
wehtun. Er iſt in keiner anderen Ab-
ſicht gekommen, als Oſterfreude zu wecken,
indem er an das Schenken erinnert. Der Oſter
haſe iſt geradezu das Symbol des Schenkens.
Man braucht gar nicht am Konfitürengeſchäft
ſtehen zu bleiben, es muß keineswegs ein Scho
koladen oder Marzipantierchen ſein, das man
ſchenkt, das man beſonders größeren Kindern
und Erwachſenen ſchenkt. Man kann mit tau-
ſend anderen Dingen Freude bereiten. Die
heimlichen Wünſche ſind leicht zu erraten. Wie
man an Weihnachten für den Winter ſchenkt,
ſo kann man an Oſtern für den Frühling
ſchenken. Eine neue Hrawatte, ein Paar
Strümpfe, einen Gürtel, eine Taſche, ein Buch,
was wäre überhaupt nicht geeignet, „als Oſter

s zu überdenken
Der Oſterhaſe im

Scherenſchnitt

von Rudolf Schneider.Vargziſſen

Schaufenſter will nur an den ſchönen Brauch
erinnern, das man nicht am Feſte überraſcht
wird und ſelber zu überraſchen vergaß.

Geſtern ſah ich zwei kleine Mädchen vor der
bunten Haſenſchau eines Konfitürengeſchäftes
ſtehen. Sie ſtrahlten mit großen Augen den
Reichtum an, als wäre das alles für ſie allein
da und als brauchten ſie nur zu wählen. Jhr

Plaudermund ſtand nicht ſtill. „Jch will den
da!“, „Jch will den großen!“, „Den mit den
vielen Eiern!“ und ähnlich ſchnattern ſie ver
gnügt und tupfen mit den winzigen Zeige
fingern eifrig an die Scheibe. Ohne daß ſie es
merkten, teilten ſie auf dieſe Weiſe den ganzen
Haſenbeſtand des Fenſters ſamt Eiern und
Küken unter ſich auf. Aber ſie kamen nicht
ins Streiten. Sie mißgönnten einander nichts,
ſelbſt wenn einmal ein Haſe beſtimmt wurde,
der bereits von dem Partner gewählt war.

S

Oſtermorgen

Oſtergedanken
Es iſt ein Kennzeichen aller echten Feſte

daß Jahrzehnte und Jahrhunderte ihre Schale
allmählich mit einem ſinnbildlichen Gehalt
füllen, der den urſprünglichen Erinnerungs-
gehalt faſt verdrängt. So iſt das Weihnachts
feſt aus einem himmliſchen Geburtstag in
unſeren Breiten erſt eine Art Winterſonnen
wende und ſchließlich faſt ein kalendariſches
Neujahr geworden. So hat beim Pfingſtfeſt
der ſymboliſche Gehalt den urſprünglichen Vor
gang ſchließlich ſo übertönt, daß im Sprach-
ſchatz aller Völker die Begriffe Pfingſtgeiſt. Be
rufüng, Ausſendung uſw. an dies Sinnbild
auch. dann angeknüpft bleiben würden, wenn
die Welt einmal nicht mehr chriſtlich ſein
ſollte.

Kein Feſt aber ſcheint ſo tief ins tiefſte Be
wußtſein der Völker übergegangen zu ſein wie
Oſtern. Millionen feiern es, die der Auf
erſtehung des Heilands im dogmatiſchen Sinne
zweifelnd gegenüberſtehen, Millionen haben ſeit
Jahrhuünderten dieſen wunderlich ſchwankenden
und deshalb eigentlich gefühlsmäßig ſchwer zu
erfaſſenden Termin mit einem Jnhalt erfüllt,
der nur noch in loſem Zuſammenhange mit der
Wiederkehr Chriſti vor den Toten ſteht.

Das Herz hat auch ſein Oſtern, wo der Stein
Vom Grabe ſpringt, dem wir den Staub nur

weihten,
Und was du ewig liebſt, iſt ewig dein!

ſang der junge Geibel, als er 1839 in Athen
weilte. Und ſo fühlen Millionen Herzen all
jährlich um dieſe Zeit: das Feſt der großen
Liebe in der Natur, das Feſt des Frühlings
der das blühen läßt, was im Herbſt fruchtet,
das Feſt, in dem der Kranz der Jahreszeiten
mit roſenfarbener Schleife zuſammengebunden
erſcheint. Mag immerhin das kirchliche Jahr
zu Weihnachten, das bürgerliche zu Neufahr,
das aſtronomiſche zu irgendeiner erklügelten
Sekunde der Sternenzeit beginnen für unſer
Herz beginnen die Jahreszeiten mit dem öſter
lichen Frühlingsfeſt. Oſtern iſt für die Kinder
das wichtige Feſt des neuen Schuljahres und
der Einſegnung, iſt für die Jugend der Lieb
kingstag der Verlobungen, iſt für den kleinen
wie für den großen Geſchäftsmann der be
liebteſte Geſchäftstermin, iſt für den Greis das
Feſt der neuen Lebenshoffnung nach dem
ſchlimmen Winter.

Wunderlich vermengen ſich in ihm, wie in
allen zutiefſt im Bewußtſein der Völker wur-

Holzſchnitt von Bodo Zimmermann

Eine Betrachtung von
Börries Frhr. von

Der Ueberſchwang ihrer Freude entrückte ſie
weit aller Sorge und Not, an der die Vor
übergehenden mit ernſten Geſichtern ſchwer
trugen. War es nur kindliches Spiel, das ſie
trieben, bewußtes Schwelgen in dem, was ihre
Sehnſucht beſchäftigte?

Sie plauderten noch und lächelten, als ſie
weitergingen: Zwei Glückliche, an denen die
Paſſanten ihre Freude haben mußten.

Der Oſterhaſe im Schaufenſter iſt demnachdoch ein Wundertier

Münchhauſen

zelnden Feſten, die Beſtandteile verſchiedener
Ueberlieferungen. Seinen Namen trägt es von
einer alten germaniſchen Göttin, der Oſt arag,

von der uns zuerſt der Northumberländer Mönch
Beda im achten Jahrhundert erzählt. Später
iſt ſeine angelſächſiſche Eoſtre freilich bezweifelt
worden, und man hat geglaubt, den Namen auf
die im Oſten neu erſcheinende Sonne zurück
führen zu müſſen. So würde alſo das Feſt
ſeinen Namen von dem Oſtermonat erhalten
haben, und dieſer von dem gemeingermaniſchen
Ortsworte „oft“ herrühren. Die Sage erzählt,

Himmelsrichtung eingeführt hatte, aber ſchon
der alte Adelung meinte, daß er es wohl nur
„feyerlich beſtätigt“ habe, weil es das Gepräge
hohen Alters an ſich trug.

Mag das nun ſprachlich ſein, wie es will,
ſicher iſt, daß Oſtern zu den älteſten kirchlichen
Feſten zählt und ſchon in den erſten Jahr
hunderten gefeiert wurde, früher und feſtlicher
begangen wurde als ſelbſt Weihnachten. Jmmer
war es das ausgeſprochene Freudenfeſt, das Feſt
der Zinserlaſſe, der Begnadigungen, der Frei
laſſung von Sklaven, des Faſtenendes, der
großen allgemeinen Taufen. Mit dem Oſter
kuß grüßten ſich die Andächtigen, und die
Freude wurde ſo ſehr zum Mittelpunkt jener
ſinnenfrohen Zeit, daß ſelbſt von den Kanzeln
die Prieſter ihre Zuhörer mit fröhlichen Er
zählungen unterhielten.

Niemals hätte ein Feſt ſo ſehr in das Herz
der Völker übergehen können, wenn ihm nicht
ein allgemein menſchliches Empfinden halbwegs
entgegengekommen wäre. Auch der mürriſchſte
Griesgram, auch der allerhölzernſte Verſtandes
menſch kann ſich nicht der Stimmung entziehen,
die von den länger werdenden Tagen, der
ſteigenden Sonnenhelle und Sonnenwärme, dem
Aufblühen der Pflanzenwelt ausſtrömt. Und
nun gar die Frauen und die Kinder, gar erſt
die Dichter! Die Zahl der Oſtergedichte, der
Frühlingsgedichte iſt Legion, und wenn ihre
Güte der Zahl entſpräche, ſo wären wir Kröſuſſe
der Lyrik. Einer der älteſten Dichter in
dieſer Reihe iſt der Minneſänger Dietmar
v. Eiſt

Ahi, nu kumet uns diu Zeit
Der kleinen Vogelinne Sank,
Es gruonet mol din Linde breit,
Zergangen iſt der Winter lank!

Und von ihm ſingt eine Kette von Lerchen
liedern durch die Jahhunderte herunter bis in
unſere Zeit.

Faſt bis in unſere Zeit Denn auch das
darf nicht verſchwiegen werden, daß in der
jüngſten Vergangenheit die täglich mehr ab
ſterbende Verehrung, der alles geiſtige und ge
mütliche Leben totboxende Sportbetrieb, die
Maſchinenvergötterung und eine jahrzehnte
lange verderbliche Politik, die allmählich jedes
Gebiet des Lebens durchſeuchte, unſerem lieben
Feſte ebenſo abträglich war wie allen echten
Freuden. Statt der Freude hatten wir den Be
trieb, ſtatt des heiligen Oſterlachens das ſchmie
rige Feixen. Selbſt urtümliche Feſte wie
Faſching waren eine Angelegenheit der Amüſe
mentsinduſtrie geworden, den lieben, luſtigen
Tanz hatte man durch den „Tanzſport“ ge
mordet, das kindlich-fröhliche Spiel des Kotil
lons durch die Prämiierung der ſchönſten Beine
und der „originellſten“ Maske erſetzt. Das
Wort „harmlos“ war im Bewußtſein der Zeit
zu einem Ausdruck für „dumm“ geworden.
Einſt entſtand die Fröhlichkeit eines Feſtes
durch die Fröhlichkeit der Feiernden, jetzt an
noncierte der geſchäftstüchtige Wirt: „Stim-
mung! Stimmung! Stimmung! Ab 11 Uhr
großer Ulkbetrieb! Vier Jazzkapellen! Der
urkomiſche Nigger Black Beaſtl Du ſollſt und
mußt lachen

So war die echte Freude in der Welt immer
ſeltener geworden, und damit auch die Möglich
keit, ein echtes Feſt der Freude, ein Oſterfeſt zu
feiern, auf immer ſchmalere Grundlage geſtellt.

Aber es hat immer Zeiten gegeben, in denen
die ewigen Gedanken ſich vor dem Pöbel in die
Köpfe und Herzen der wenigen flüchten mußten.
Und es ſind nach dieſen Zeiten immer wieder
andere gekommen, in denen der wüſte Rauſch
verflogen war und Geſittung und Ernſt, echte
Kunſt und echte Freude wieder Allgemeingut
wurden. So war es auch diesmal. Und heute
ſehen wir wohl tiefen Glücks überall die
Knoſpen aufbrechen, auch der echten Freude

Und die alten Oſterglocken brauſen Sursum
corda: aufwärts die Herzen! Es muß doch
Frühling werden Dulde, gedulde dich fein!

aß Karl der Große es zuerſt als Ne dedaß Karl der G es zuerſt als Namen der

Jn einer rheiniſchen Kirche ſieht man bis
auf. den heutigen Tag an heiligſter Stätte zu
den Füßen der Mutter Gottes einen Haſen.
Ungelenke Dorfkünſtlerhand hat ihn aus einem
weichen willigen Lindenaſt herausgeſchnitzt.
Dieſes Schnitzwerk haben die Jahrhunderte ſo
dicht mit einem Gewirr von Braun und Grau,
von hellen und dunklen Flecken überzogen, daß
das hölzerne Fell im roten Schein des ewigen
Lämpchens von geſpenſtiſcher Lebendigkeit iſt.
Blickt man aus der Ferne flüchtig darauf,
meint man, der Haſe mache ein Männchen, um
den Jeſusknaben auf den Armen Marias, der
beide Patſchhändchen nach ihm ausſtreckt, durch
ſein Spiel zu erfreuen. Tritt man aber dichter
zu dem Altar hin, gewahrt man: nicht voll Ver
langen greift das Gotteskind abwärts, ſondern
es ſchützt, es ſegnet das Tier am Mantel-
ſaum ſeiner Mütter, denn der Haſe kein
Zweifel! betet. Mit gekreuzten Vorder
läufen fleht er Unſere Liebe Frau an: „Hilfel“
Fleht um die Erhaltung ſeines Lebens.

Der Herr von Limppurg nämlich war ein
gewaldiger Nimrod. Aber eines ſeiner Haſen
konnte er anno 1539 nicht habhaft werden, ſo
oft er auch auf die Suche ging, treiben ließ,
ja wider ſeine Gewohnheit darum an
ſtand. Schnupperſchnüß nannten die Seinen
dieſen Klügſten in ihrer Mitte. Und ſie wußten
wohl darum. Herr von Limppurg, der es ſchon
als eine Schande erachtete, einen Haſen nur
krank zu ſchießen, verfehlte Schnupperſchnüß
an drei Tagen hintereinander. Sie ſtanden
ſchließlich auf Du und Du, der Herr von Limp-
purg und Schnupperſchnüß. „Kriegſt mich nicht!“

Der betende Haſe

Ein ewiger Frühling folgte auch dem Winter
unſeres Mißvergnügens nach!

Eine Erzählung
von Hans Franck

höhnte Schnupperſchnüß mit ſeiner weißen
Blume, wenn er ſchließlich doch aus dem Lager
aufſtand und davonhoppelte. „Krieg dich doch!“
rief Herr von Limppurg ihm nach, riß die
Flinte haſtig an die Backe und ballerte
daneben.

An einem hellen Sonntag morgen des ge
dachten Jahres ſchwur Herr von Limppurg:
„Heut!“ Und in der Tat, nun ſchien es um
Schnupperſchnüß geſchehen. Jmmer wieder
wurde Schnupperſchnüß von den beiden Hunden
des Herrn von Limppurg aufgeſtochen. Jmmer
wieder mußte Schnupperſchnüß aus der Deckung
ausfahren. Mit Hoppeln war es jetzt, wenn
er ſein Leben erhalten wollte, nicht mehr ge
tan. Schnupperſchnüß mußte flüchtig werden,
mußte rennen, was ſeine langen Hinterläufe
nur hergaben. Haken auf Haken mußte Schnup
perſchnüß um den heulenden Hunden zu ent

Je mehr eine Bewegung zu vergeben hat
an leicht zu erringenden Poſten und Stellen,
um ſo größer wird der Zulauf minder
wertigen Zeugs ſein, bis endlich dieſe
politiſchen Gelegenheitsarbeiter eine Partei
in ſolcher Zahl überwuchern, daß der
redliche Kämpfer von einſt die Bewegung
von einſt gar nicht mehr wiedererkennt und
die Keuhinzugekommenen ihn ſelber als
läſtigen Unberufenen entſchieden ablehnen

Fdolf Hitler
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gehen, im Laufen ſchlagen. Als Schnupper
ſchnüß erkannte, daß es ihm draußen auf dem
Felde trotz alles Rennens und Hakenſchlagens
an die Wolle gehen werde, lief er auf das
Dörf zu. Die Hunde mit Jappen, Herr von
ſehr mit Fluchen hinter dem Ausreißer

er.
„Et Häſchel“ riefen die Kinder als Schnup

perſchnüß geſtreckten Galopps in die Dorfſtraße
einbog. Sie nahmen Steine auf, warfen nach
ihnt: „Et Häſchel!“ packten Knüttel,
ſchlugen nach ihm: „Et Häſchel“ Jm Trab
auch die Kinderſchar hinter Schnupperſchnüß
her: „Et Häſche!“ Erwachſene ſchloſſen ſich
der Verfolgung desr g Gehetzten an. Sie erS Miſtgabeln,

Die

ſtochen zu: „Et Häſchel“
Schnupperſchnüß rannte hin und her auf der
Dorfſtraße. Umlief Häuſer, Ställe, Becköfen.
Drückte ſich unter Gebüſch, hinter Türen, an
Miſthaufen. Jmmer und immer wieder aber
ſtörte man ihn auf. „Et Häſchel“ Das ganze
Dorf, die Hunde des Herrn von Limppurg, die
Dorfköter. Alle von Gehöft zu Gehöft hinter
Schnupperſchnüß her: „Et Häſchel“
Da, in ſeiner höchſten Not, lief Schnupper

ſchnüß durch die offenſtehende Tür in die Kirche,
räunte zwiſchen den leeren Bänken entlang.
Ueberquerte den Kanzelplatz. Sprang auf den
Altär und kauerte ſich kein Haſe mehr,
ſotidern nur noch behaartes, bebendes, bedrohtes
Leben zu den Füßen des Bildes der Mutter
Maria nieder.

„Et Häſche!“ rief es noch einmal hundert
ſtimmig empört, erſchreckt, erkennend. Dann
wurde es ſtill. Ganz ſtill.

Denn die beiden getigerten Hunde des
Herrn von Limppurg verfolgten Schnupper
ſchnüß nicht mehr. Vor der Schwelle der offe
nen Kirchentür ſtanden ſie mit ſchlagenden
Flänken. Als ob ſie einer angerufen hätte. Doch
war niemandem die Stimme zu Ohren ge
kommen, welche ihnen Haltein befohlen hätte.
Auch die herankläffenden Dorfköter liefen nicht
in das Innere der Dorfkirche. Verſtummt
lagen ſte vor der Schwelle des Gotteshauſes.
Als einer der zuletzt heranfachternden doch
Miene machte, ſie zu überſpringen, bekam er
einen ſo heftigen Fußtritt, daß er jaulend
davonlief. Denn ſchon falteten ſich hier und
da Hände. Schon war eine Mutter mit ihrem
Buben und ihrem Mädchen in die Knie ge
ſunken. Herr von Limppurg kommt heran
gekeucht. Die Dörfler bilden ſchweigend eine
Gaſſe. „Wo iſt er?“ ſchreit der Jagdwütige
einmal über das andere. „Jch knall ihn nieder!
Wo iſt er?“ Keiner der Erwachſenen wagt zu
antworten. Ueber die Lippen des knieenden
Knaben hinweg jedoch klingt es glockenrein:
„Et Häſche is bei die Mutter Marial!“

Herr von Limppurg gewahrt Schnupper-
ſchnüß zu den Füßen des Altarbildes. Er reißt
ſeine Flinte hoch: „Nit ſchieße!“ ſchreit die
knieende Frau. Herr von Limppurg will es
nicht hören. Er nimmt Schnupperſchnüß aufs
Korn. Da ruft das knieende Mädchen verzückt:
Et. Häſche betet!“ Jn der Tat: Schnupper
ſchnüß ſitzt hoöch aufgerichtet auf feinen
Hinterbeinen vor Mutter Maria Männchen
macht der freche Lümmel!!“ brüllt Herr von
Limppurg. „Zum Narren hat er mich. Wie
hundertmal ſchon. Aber diesmal treff ich nicht
daneben. Habt acht!“ Und langſam beginnt
er den Schußfinger zu krümmen. „Et Häſche
betet!“ rufen Dutzende, ruft das ganze Dorf.
Be tet Denn Schnupperſchnüß ſitzt
nicht, wie er ehedem oftmals Männchen
machend im Felde ſaß. Er hat die Vorder
läufe gekreuzt übereinander gelegt. Schnupper
ſchnüß alle ſehen, alle ſagen, alle umzittern
es Schnapperſchüß betet. Nur Herr von
Limppurg will es nicht ſehen, will es ob
wohl es auch in ſeine Augen und ſein Herz
dringt nicht wahrhaben. Abdrücken! Nieder
knalklenl! Endlich des frechen habhaft werden!
Endlich ihm ſeine Unverſchämtheiten heim
zahlen! überſchreit er ſeine innerſte Stimme.
Da ſtreckt das Jeſuskind ſeine beiden Patſch

händchen aus, hält ſie ſchützend, hält ſie
ſegnend über Schnupperſchnüß, und Herr von
Limppurg ſinkt mit betend aufgehobenen Hän
den zu der knieenden Gemeinde nieder auf die
Erde.

Nach geraumer Weile erſt hat Herr. von
Limppurg ſich erhoben. Er iſt ohne Ge
wehr mit behutſamen Schritten in die Kirche
gegangen. Schnupperſchnüß hat nun zu Füßen
des Bildes der Mutter Maria gekniet, das
Jeſuskind hat ſeine ſegnenden Hände wieder
in das Bild zurückgeholt. Herr von Limppurg
iſt über den Kanzelplatz, am Sakraments
häuschen vorbei in den Altar gegangen.
Schnupperſchnüß, als ob er gewußt hat, daß
von jetzt an ewwiger Friede zwiſchen ſeinem
Verfolger und ihm ſei, iſt nicht vom Altar
herabgeſprungen, iſt nicht von neuem flüchtig
geworden. Herr von Limppurg hat Schnupper
ſchnüß auf den Arm genommen und durch die
knieende Menge hinweg bis zur Dorfſtraße ge
tragen. Und hat alldort geſagt: „Ziehe hin,
lieber Haas! Du haſt Freiheit in meiner
Kirchen geſuchet. Die haſt Du gefunden. Dar
umb die Hund ſchon Freiheit Dir gehalten, ſo
will ich ſie auch nicht mehr brechen. Und all
dieweil die hochgelobete Mutter Maria Dein
Gebet erhöret und das Jeſuskind ſeine Hände
ſchützend über Dich gehalten hat, will ich Dir
auch hinfüro im Felde nichts mehr antun. Wir

Oſterreiten in der Lauſitz
Eine wendiſche Sitte Von Heinrich Ferkaulen

Der Himmel iſt blau und golddurchwirkt
und liegt zu Häupten der Stadt wie eine aus
gebreitete Standarte. Früh am Morgen ſchon
beſteigen wir den Wagen, der uns in ſauſen
der Fahrt hinaustragen ſoll in die Lauſitz, in
den äußerſten Zipfel des ſchönen Sachſens, ins
wendiſche Ländchen.

Oſterreiten!
Wer hätte nicht ſchon gehört von den rei

tenden Bauern mit Kirchenfahne und Krugzifix,
auf dem Kopf den hohen Zhylinder, oftmals
grau und leicht ſchon angeſchimmelt, an den
knochigen Bauernfäuſten die weißen Hand
ſchuhe! Dieſe reitenden Bauern tragen ihren
ſchwarzen Bratenrock, ſchon ein wenig eng in
der Taille geworden, ſteif und feierlich wie
eine Uniform. Geſtern noch bedeutete die Ma
ſchine mehr als alle Wunder des Oſtermär
chens. Geſtern noch ſchien man keine Zeit zu
finden für die Gebräuche unſerer Ahnen, und
nichts war überflüſſiger als ein Gebet.

Jn ſchnurgerader Fahrt geht es über Ka
menz hinaus zum alten Bautzen, dem berühm
ten Wallfahrtsort der Maler Und Radierer.
Heute haben die Wenden ihren großen Tag.
Ueberall im Straßenbild ſteht man die drohen
den Flügel der ſchwarzen Haube einer wen
diſchen Hanka. Knapp ſitzt ihr die Jacke über
der Bruſt und die weite, bunt geblümte
Schürze ſchlägt gegen die Schuhe Sie weiß
daß wir uns jetzt nach ihr umſchauen un
wendet ſtolz den glatt geſcheitekten Kopf mit
en ſteifen Bäffchen unter dem Kinn zur
Seite.

Der Himmel hat ſich unterdeſſen bewölkt.
Alle ſchauen ſin ein wenig bittend und ein
wenig ängſtlich zu ihm hinaus. Schade, wenn
dieſes Oſterreiten verregnete. Schade um all
die Mühe, um all den Stolz, um all den Ehr
geiz, um all die naive, innige Frömmigkeit.

Nach kurzer Mittagsraſt geht es weiter nach
Kloſter Marienſtern, dem Ziel auch der meiſten
Oſterreiter. Tauſende von Menſchen ſind auf
den Beinen. Hunderte von Autos und Geſpan
nen treffen wir unterwegs.

Da einer von uns entdeckt: weit durch
die Felder naht im Schritt eine ganze Kaval
kade reitender Bauern! Paarweiſe kommen ſie
an. Und jetzt auch von der anderen Seite.
Jmmer mehr. Von Panſchtitz und Kuckau,

S Chriſt iſt erſtanden

kennen uns ja nun viel zu lang und viel zu
gut, als daß ich jemals Dich mit einem Deiner
Brüder verwechſeln könnte. Ziehe hin in
Frieden, lieber Haas!“ Bei ſolchen Worten hat
Herr von Limppurg Schnupperſchnüß ge
ſtreichelt. Dann hat er den Haſen, der nicht
gezittert hat, in ſeinen Armen betulich ieder
geſetzt. Schnupperſchnüß iſt davongehoppelt.
Und keinen Hund, auch nicht den, der zum Be
greifen vor der Kirchenſchwelle einen Fußtritt
nötig hatte, hat man anrufen müſſen, daß er
ihm nicht nachkläffe.
Die Kunde von dem betenden Haſen hat ſich
ſchneller als Flugfeuer von Strohdach zu
Strohdach ausgebreitet in Dörfern und Städten
ringsum. Viele Meilen ſind die gemeinen
Leute zu dem Kirchlein des Herrn von Limp
purg gewallfahret in der Herzenshoffnung, daß
Maria, welche das Flehen des Hafen erhörte,
ſich ihrer Bitte nicht verſagen werde. Von den
Opfern, ſo die dankbaren Waller zurückgelaſſen
haben, hat man ſehr bald einen neuen Chor
bauen laſſen können. In deſſen Mitte iſt, an
Stelle der bemalten Holztafel, die man in
einem Seitenkapellchen aufſtellte, jenes Schnitz
werk aus Lindenholz Maria, das Jeſuskind
mit den ſegnend ausgeſtreckten Händen auf
dem Arm, zu beider Füßen ein betender
Haſe eingebaut worden, wie man es dorten
bis auf den heutigen Tag ſehen kann.

von Miltitz und Dürrwicknitz, von Schweinerden
und Croſtwitz. Ein Dorf will das andere über
bieten an Schmuck und edler Haltung der
Pferde, am Glanz der funkelnden Aufzäu
mung, an der Buntheit der geſtickten Scha
bracken.

Es iſt, als wüßten dieſe Tiere, die da im
frommen Schritt einhergehen, ſelber, um was
es ſich heute handelt. Sind das noch Acker
gäule und lammfromme Wagenpferde? Sie
blaſen durch die dampfenden Nüſtern und
werfen den mit vielfarbenem Band durchfloch
tenen Schweif. Auch ihre Mähnen ſind gelockt
und mit Silber und Gold durchwirkt. Geſtrie
gelt, gebürſtet und gekämmt hat man ſie, wie
das ganze Jahr über nicht.

Oh, ſie wiſſen es ſchon und benehmen ſich
danach. Nachher, wenn ſie zum Kloſterhof auf
Marienſtern einbiegen, dann blicken tauſend
prüfende Augen auf ſie, dann hängt von ihnen
allein die Ehre eines ganzen Dorfes ab. Und
wehe dem Reiter, der etwa ſeinen Zylinder
verlöre, weil ſein Gaul bockt. Da ſtehen die
Meßner und reichen die Kloſterfahne hin. Da
ſchauen hinter ihren Gittern die frommen
Töchter des heiligen Bernhard zu und der
Probſt mit ſeinen Gäſten.

Und jetzt, da der Zug ſich formiert hat, be
ginnt die große Parade vor dem himmliſchen
Herrn das dreimalige Umreiten des Kloſterofes. Der gänge gewaltige Zug ſtimmt das
öſterliche Lied an

Befreit von Todesbanden.
Des wollen wir uns freuen.
Chriſtus ſoll unſer Tröſter ſein.

Mächtig ſchallt das „Allelujg“. Und wenn
irgendwo der fromme Sang abzubrechen droht,
gleich ſammelt ſich alles wieder in dieſem be
freienden, einigenden „Allelujg“. Da reitet der
Hofbeſitzer neben ſeinen Söhnen, der Schweizer
neben ſeinem Stalljungen. Da iſt alles gleich
und eine einzige Familie vor dem Herrn, der
Haus und Hof und Felder beſchützt, dem das
Erntejahr zu danken iſt und der weiterhin
ſorgen wird.

Nach dem Umritt wird der traditionelle
Kloſtertrank verabreicht. Würzig ſchmeckt er
und erquickt nach der allgemeinen Aufregung
männiglich. Das Gebetbuch verſchwindet in

Oſtermorgenlied
Dröſtend fließt das neue Licht
auf die Erde. Jn den Zweigen
pocht das Leben. Und es bricht
rings empor ein Aufwärtsſteigen.

Quellenrauſchen, Lerchenſang
wollen froh das Herz erneuen,
übers Feld ſchwebt Glockenklang,
Haſelkätzchen Goldſtaub ſtreuen.

Und in Garten, Wald und Feld
raunt und tönt es: Auferſtehen!
Weckend durch die lichte Welt
geht des Windes lockend Wehen.

Herz, v Herz, mach auf das Tor;
laß dich nicht von Sorgen vbinden!
Steig aus deinem Grab empor;
Oſtern will dich lichtfroh finden!

Julius Bansmer,
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der Taſche, der Hals des wackeren Tieres wird
geſtreichelt, auch Kritik geübt an dem, der ſich
aus der Bahn drängen ließ oder der nicht laut
genug mitgeſungen hat.

Das Oſterſingen von Marienſtern geht aueine Jahrhunderte alte Sitte zurück, die 3
bis auf den heutigen Tag erhaltes hat. Der
Bauer mit ſeinem treuen Gefäyrten, dem
Pferd, macht der Kloſterkirche die Viſite. Hell
auf blauem Grund, durch weiße und rote
Felder geteilt, mit Kreuzlinie und Hirtenſtab
geſchmückt, grüßt das alte Kloſterwoppen, das
auf der Pforte angebracht iſt. Bei Haffee und
Huchen erzählt nun der Prior die wechſelvolle
Geſchichte dieſes märchenhaft ſchön gelegenen
Marienſtern. Friede ringsum, bis wieder die
Glocken läuten zur Veſper. Dann och einmal
das Meer von Kerzen und ſteigende Weihrauch
wolken.

Und fern über die Felder ziehen die Oſter
reiter wieder ihren Dörfern zu nach Panſch
witz und Kuckau, nach Miltitz und Dürrwick
nitz und Kuckau, nach Miltitz undeginugßKe, b
nitz, nach Schtveinerden und Croſtwitz.

Gebe der Herr einen gnädigen Sommer e
--J

Die eine Minute
Eine Oſtererinnerung

An Oſtern 1918 trat ein Bolſchewiſtenführer
vor die verſammelte Menge. Er ſpottete über
die veralteten und erledigten Oſterhoffnungen,
über die religiöſe Freude der Vergangenheit,
über die heiligen Gebräuche früherer Tage. Er
bewarf das Antlitz des Gekreuzigten und Auf
erſtandenen mit ſeinem ſchmutzigen Speichel

wächter, leug
teg.

Als er geendet, laſtete für einige Augen
blicke dumpfes Schweigen über den Maſſen.
Nur einige „Freunde“ ſuchten den peinlichen
Eindruck zu verwiſchen. Aber das Volk wider

und, wie alle bezahlten Grabes
nete er Auferſtehung und Oſterſ

ſtand den Worten, die vom Rednerpult ge
kommen waren, durch Verſtummen. Dieſe
Stille war für den Flüchtling, der unter der
Menge ſtand und ſpäter von dieſer bangen

Wagners „Lohengrinals Erlebnisdichtung
Zur Neueinſtudierung des Werkes im Stadttheater Halle

S (Schluß.)s iſt für die Schaffensart Wagners be
zeichnend, daß er nur dann zur völligen Aus
führung eines Stoffes ſchritt, wenn er zu ihm
ein inneres Verhältnis gewonnen hatte. So
manches Sujet, zu dem er anfangs freudig
gegriffen hatte, fiel ſpäter dem Mangel an
ſolcher Verbundenheit ganz zum Opfer, andere
wieder wurden zurückgeſtellt, bis er ihrem
dramatiſchen Geſchehen ſhmbolhaften Ausdruck
für ſeine eigene Lebensſtimmung zu geben ver
mochte. Auch der Stoff des „Lohengrin“
hatte in der Schaffenswerkſtatt des Meiſters
wechſelnde Stadien der Zu und Abneigung
Wagners zu durchlaufen, bevor von ihm die
tiefere, allgemein menſchliche Bedeutung dieſes
Mythus und deſſen Beziehungen zu ſeiner
eigenen Lebenslage klar erkannt wurden. Jn
der poetiſch wertloſen, aufdringlich religiös ge
färbten Faſſung einer mittelalterlichen Spiel
mannsdichtung war die Geſtalt Lohengrins
Wagner während ſeiner Tannhäuſer-Studien
zuerſt begegnet. Der Eindruck auf den jungen
Künſtler war der denkbar ungünſtigſte; das
myſtiſche Kolorit erfüllte ihn mit Widerwillen.
Doch allmählich verflüchtigte ſich ſein Miß
behagen. Er lernte die uralte Sage vom hilfs
bereit über die Meereswogen nahenden und
wieder von dannen ziehenden Schwanenritter
in weiteren Faſſungen kennen und ließ nun
„mit wachſender Anziehungskraft“ den Zauber
dieſes Stoffes auf ſein dichteriſches Gemüt
wirken. Dabei erkannte er, daß das ſehnſüchtig
menſchliche Verlangen, das in dieſem Mythus
lebte, „ſeinen Keim keineswegs nur im chriſt
lichen Uebernatürlichkeitsdrange, ſondern in der
wahrhafteſten menſchlichen Natur überhaupt“
hatte, und fand ſo einen erſten inneren Zu
gang zu dieſer als „eigentliches Gedicht des
Volkes“ anzuſprechenden Sage. Ein Gegenſtück
zu ihr bot ſich n in dem alten Mythuüs von
Zeus und Semele. Wie Elſa durch ihre Frage
Glück und Leben verliert, ſo ſtellt auch die
Semele der griechiſchen Sage das Wiſſen um

die wahre Geſtalt ihres Geliebten über die
Liebe und wird dafür von der Flamme des
Gottes verzehrt. Für Wagner offenbarte ſich
in dieſem Stück antiker Mythologie das tiefſte
Weſen der Liebe, inſofern „als ſie Verlangen
nach voller ſinnlicher Wirklichkeit, nach dem
Genuſſe eines mit allen Sinnen zu faſſenden,
mit aller Kraft des wirklichen Seins feſt und
innig zu umſchließenden Gegenſtandes iſt“
einem Genuſſe, in dem Gott und Menſch völlig
ineinander aufgehen und verſchwinden und nur
„die Liebe in ihrem wahrſten und höchſten
Weſen“ offenbar wird.

Die Tragik der Geſtalten des griechiſchen
Gottes wie des nordiſchen Schwanenritters ent
hüllte ſich Wagner jedoch in ihrem vollen Um
fange erſt durch den Mißerfolg, der ſeinem
„Tannhäuſer“ bei ſeiner erſten Aufführung in
Dresden durch das mangelnde Verſtändnis des
Publikums und die faſt einmütig ablehnende
Haltung der Kritik zuteil wurde. Mit ſeinem
Herzblut hatte er dieſe Oper geſchrieben; die
Wirkung ihrer Ablehnung konnte darum nicht
ausbleiben: „Das Gefühl der vollkommenſten
Einſamkeit, in der ich mich jetzt befand, über
mannte mich nicht verletzte Eitelkeit, ſon
dern der Schlag einer gründlich vernichteten
Täuſchung betäubte mich nach innen.“ Mit
einer neuen, aus tiefſter Seelennot gewordenen
Kunſt, die die trügeriſchen Kunſtgötzen ſeiner
Zeit und ihrer allem wahrhaft Schönen und
Guten abholden Geſellſchaft entthronen ſollte,
war er mit dieſem Werke dem „Volke“ als der
„Geſamtheit derer, die eine gemeinſame Not
empfinden“ genaht, voll Hoffnung und voll
feſten Vertrauens auf die „gute Tat“, die er
mit dieſer Schöpfung vollbrachte, von der er
ſpäter bekannte: „Jm Tannhäuſer hatte ich
mich aus einer frivolen, mich anwidernden
Sinnlichkeit herausgeſehnt. Auf die erſehnte
Höhe des Reinen, Keuſchen hatte ich mich durch
die Kraft meines Verlangens nun geſchwungen;
ich fühlte mich außerhalb der modernen Welt
in einem klaren, heiligen Aetherelemente, das

mich in der Verzückung meines Einſamkeits
gefühls mit den wollüſtigen Schauern erfüllte,
die wir auf der Spitze der hohen Alpen emp
finden, wenn wir, vom blauen Luftmeer um
geben, herab auf die Gebirge und Täler blicken.
Mich wärmte auf jener Höhe der Sonnenſtrahl
der Liebe, deren wahrhaftigſter Drang mich
einzig aufwärts getrieben hatte.“

Ungehört war der Ruf Wagners verhallt,
doch das Gefühl der völligen Verlaſſenheit und
Einſamkeit vermochte den Künſtler nicht nieder
zudrücken; es regte vielmehr ſeine Schaffens
luſt aufs Höchſte an. „Gerade dieſe ſelige Ein
ſamkeit erweckte mir, da ſie kaum mich um
fangen, eine neue unſägliche Sehnſucht, die
Sehnſucht aus der Höhe nach der Tiefe,
aus dem ſonnigen Glanze der keuſcheſten Reine
nach dem trauten Schatten der menſchlichen
Liebesumarmung. Von dieſer Höhe gewahrte
mein verlangender Blick das Weib: das
Weib, nach dem ſich der Holländer aus der
Meerestiefe ſeines Elends auch ſehnte; das
Weib, das den Tannhäuſer aus den Wolluſt
höhlen des Venusberges als Himmelsſtern den
Weg nach oben wies und das nun aus ſonniger
Höhe Lohengrin hinab an die wärmende Bruſt
der Erde zog.“

So empfing durch die Enttäuſchungen der
Dresdener Er,igniſſe die Lohengrinſage für
Wagner ihre letzte, entſcheidende Vertiefung:
die Beziehung auf ſein eigenes Erleben. Aus
Haß und Widerwillen gegen die niedrige Sinn
lichkeit der modernen Welt hatte Wagner, als
er ſeinen Tannhäuſer durch die Macht er
löſender Liebe den Weg aus dem Taumel
ſchwelgeriſchen Genießens in das Reich ewiger
Reinheit finden ließ, auch ſelbſt den Weg „in
des Jdeales Reich“ geſucht und gefunden. Doch
die Aetherhöhen dieſes lichten Bezirkes ver
mochten ihn nicht auf die Dauer zu halten.
Seinem unruhvollen, nach Taten verlangenden
Genius war die Einſamkeit unerträglich. Es
drängte ihn wieder von der Höhe zur Tiefe,
hinab zur leidenden, erlöſungsbedürftigen
Menſchheit, ſie teilnehmen zu laſſen an dem
Glanze und der Reinheit, die ſeine eigene
Seele erfüllten, und von ihr in Liebe ver
ftanden zu werden. Jn der Geſtalt Tann

der überirdiſch ſchimmernden Rüſtung Lohen
grins nahte er ihr wieder als Heilsbote. Wie
er vertrauensvoll und gläubig ſeinen Zeit
genoſſen die Botſchaft einer neuen, reinen
Kunſt herniederbrachte, ohne von ihnen ver
ſtanden zu werden, ſo ſteigt auch Lohengrin
aus einer fernen ſilberleuchtenden Welt her
nieder, um auf der von Leidenſchaften durch
toſten Erde ſeine hehre Sendung hilfsbereiter
Nächſtenliebe zu erfüllen, bleibt auch der
Schwanenritter von den Menſchen in ihrer
Selbſtſucht, Schwäche und Mißgunſt unver
ſtanden und muß, nachdem die ſchimmernde
Glorie ſeiner „guten Tat“ zuſammengebrochen
iſt, in ſein Sonnenreich zurückkehren. Jm Hin
blick auf ſein künſtleriſches Streben iſt ſomit
das Seelendramga im „Lohengrin“ nichts ande
res als Wagners eigene Not und damit zu
gleich auch die Not eines jeden genialen, ſchöpfe
riſchen Menſchen, der aus dem Reiche des
Geiſtes, „aus Glanz und Wonnen kommt“ und
am Unverſtand der Welt ſcheitert. Es iſt die
Tragödie des Genies, ſo wie Wagner
ſie an ſich ſelbſt erleben mußte.

Dieſer genigale, ſchöpferiſche
Menſch, deſſen beſonderes Weſen die Worte
der Gralserzählung ſymbolhaft umreißen, iſt
für Wagner eine „erhöhte Natur“, ja ein
„Gott“. Er gehört einem Reiche an, das nicht
von dieſer Welt iſt. Wie er zu ſeiner Sendung
göttlicher Berufung bedarf, ſo entſtammen auch
ſeine großen ſchöpferiſchen Gedanken nicht ihm
ſelbſt, ſondern ſind „unverhoffte Geſchenke von
oben“. Der Geiſt Gottes weht, wo er will, und
niemand weiß, wen er ſich erwählt. Wen er
ſich aber erkoren, den rüſtet er mit überirdiſcher
Gewalt. Schwierigkeiten und Hemmungen gibt
es für dieſe Gottgeſandten nicht. Mit „faſt
nachtwandleriſcher Sicherheit“ gehen ſie ihren
Weg, getrieben von einem unwiderſtehlichen,
inneren Müſſen. Als Retter und Förderer,
deren Taten oder Verkündigungen allen Wider
ſtänden zum Trotz in die Zukunft fortwirken,
nahen ſie der Menſchheit. Aber nicht Dank noch
rückhaltloſe Gegenliebe, ſondern Spott und Be
kämpfung, Verſtändnisloſigkeit und Ablehnung
ſind faſt immer ihr Los. Dieſes Geſchick ver
dammt ſie zu tiefſtem Einſamkeitsgefühl, das

häuſers war Wagner der Welt entflohen, in um ſo quälender wirkt, als auch ſie wie alle
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Stunde erzählt hat, wie das Harren der
Jünger vor dem ſiegreichen Oſtertag.

Wie anfänglich verſprochen, wurde am
Schluß die Diskuſſion freigegeben. Ein Pope
erhob ſich. Der Verſammlungsleiter bemerkte
ihm nervös: „Nun gut, aber Sie haben nur
fünf Minuten Redezeit.“

„Jch bin ſchon in einer fertig“, lautete die
ruhige Antwort. Hierauf tritt der Prieſter auf
die Rednertribüne, ſammelt ſich einen Augen
blick in Gott, ſchlägt das Kreuzzeichen und
ruft mit lauter Stimme den alten ruſſiſchen
Oſtergruß in den Saal: „Chriſtus iſt auf-
erſtanden „Wahrhaftig, er iſt auf
erſtanden brauſte es durch die Maſſen.

Ein namenloſer Jubel bricht im Volke aus.
Bis heute haben ſie ſchweigen müſſen. Nun
Umarmen ſie ſich unter Freudenrufen und
Weinen und ſagen ſich in gläubigem Frohlocken
die unſägliche Oſterbotſchaft in immer neuen
Worten an: „Chriſtus iſt auferſtanden!
Alleluja!“
In dieſer Oſtermorgenſtunde ſchrie das ge
ſunde, ſchlichte ruſſiſche Volk auf gegen dieſen
fatten, abgefeimten Hetzer vorn auf der Bühne
Heute am Oſtertag kam ihnen auf einmal
wieder das Erinnern an die religiöſe Freude
all der vergangenen Jahre, an den Alleluja
jubel ihrer Kirchen, an den Lichterglanz ihrer
Jkonen, an die verhaltene Seligkeit ihrer
Hoffnungen. Und vor dem infamen Geſchwätz
des Abgefallenen ſpürte das Volk: wie entſetz

Kleines ſtilles Glück
Lange Monate ſind wir ihn gewöhnt, den

nordiſch-düſteren, grauen ſchwer laſtenden Him-
mel. Er hängt tief, dicht über uns: Wir ſind
wie gefangen, wie niedergedrückt auf die Erde.
Gibt es noch ſchwereloſes, ſchwungvolles Leben
Lang iſt es her, da die Welt in lichten Farben
ſtand, wir in leichtfüßiger Freiheit lebten, den
Blick öfter in der ſonnenſprühenden Himmels-
ſeligkeit als auf der Erde.

Die Winde wehen grämlich-feucht, Regen
und Hagel. Und tote, ſtille, graue Tage kom
men im Februar endlos ſcheint der Weg
durch jeden Winter, wir vergeſſen unſere Sehn
fucht, den einen guten Tag, wir fügen uns in
das karge Geſchick der nordiſchen Ebene. Die
Landſchaft draußen vor der großen Stadt iſt
wahrhaft tot, erfroren, erſtickt unter dieſer
drückend unbewegten ſtumpfgrauen Wolkenlaſt.
Die dünnen Kiefern frieren am meiſten, ſie
ſtehen zu weit voneinander, ach, ſie ſind wirk
lich vereinſamt, ein ſtummes, erſtarrtes Heer.
Wird in dieſe gebannte Welt einmal noch die
ſchwellende, drängende, beglückende Bewegung
neuen Lebens kommen?

So gehen die Tage hin. Unbedacht. Unbe
dankt. Wir merken nicht mehr auf. Sehen uns
nicht mehr um. Der eine gute Tag: wir wiſſen,
morgen wird wieder ſein, was uns ſo lange
ſchon beſchieden iſt. So kommt der Mär z.
Wieder wehen Winde unruhig iſt die Luft,
aber es iſt eine friſche Unruhe, auch der Wind
ſtreicht ſauſend, ſchneidig, friſch und herb um
die Wangen. Hat er das letzte Licht hergeweht
von dem der Tag ſo hell geworden iſt? Noch iſt
keine Sonne, aber unzweifelhaft iſt Licht in
der Welt. Jch ſchaue mich ſuchend um aber
wo iſt die graue Himmelslaſt geblieben Sie
hängt hoch oben! Es iſt Raum über dir!
Freiheitl! Das Herz, das dir aus den Augen
ſieht kann ſchweifen und ſich von oben Träume
und Gewißheit holen. Hat der raſche ſtarke
Märzenwind die ungeheure Laſt geſtemmt?

Wieviel Fragen hat das verwunderte, ſtau
nende, dankbare Herzl Die Unruhe ringsum
iſt überhaupt voller Fragen, Andeutungen,
Möglichkeiten. Was wird morgen ſein Wo
hinaus will das alles? Was mag noch alles
kommen?

Am dunklen Abend ein neues Wunder die
die uralte Wolſes wunderraunenden Tages:

Weſen nach Liebe und Gemeinſchaft verlangen.
Richts trifft ſie drum härter, als wenn ſie
ſtatt Liebe und Herzenswärme nur kalte,
ſtaunende Bewunderung ernten oder gar, wie
Lohengrin es widerfährt, anfänglich be
dingungsloſer, aus Liebe quellender Glaube
vom Zweifel untergraben und die Göttlichkeit
ihrer Sendung in Frage geſtellt wird.

Dieſes tragiſche Verhängnis das
aus dem jähen, nur allzu menſchlichen Stim
mungswechſel zwiſchen dem „Hoſiannga“ und
dem „Kreuzige ihn“ erwächſt, der auch Wagner
nicht erſpart blieb, erſcheint im „Lohengrin“
in ungemeiner Vertiefung. Nicht ein gleich
gültiger Menſch, ſondern eine Ausnahme

Seele, in der der Künſtler den heiligen
Funken zu wecken vermochte, Elſa, die eigene
Geliebte, richtet die Zweifelfrage an den Gott-
geſandten. Nicht aus reiner Neugierde, ſondern
aus innerlichem, naturgemäßem Drange, den,
dem ihre Liebe gehört, ſeinem vollen Weſen
nach zu erfaſſen. Aber nicht Elſa allein, die in
ihrem Zweifelswahn aufhört bedingungslos zu
lieben Und nur zu verſtehen ſucht, führt jenes
tragiſche Verhängnis herauf. Auch Lohengrin,
als der ſchöpferiſche Menſch, den Wagner in
ihm zeichnet, vermochte „aus ſeiner beſonderen
Natur“ Elſa nicht zu verſtehen.

Wagner faßt das Weſen des Genies als
höchſte Geiſtigkeit, höchſtes Bewußtſein, voll
kommene Klarheit über das Weſen der Dinge.
Das Peinigende und Quälende ſolcher Klarheit
aber vbedingt die heiße Sehnſucht, aufzugehen
und unterzutauchen in einem Weſen, das nicht
über den Dingen ſteht, ſondern als reines
Naturweſen unbefangen mehr gelebt wird als
ſebt: ſolch ein Weſen iſt nach Wagner aber das
Weib. „Elſa iſt das unbewußte, unwillkürliche,
in welchem das bewußte, willkürliche Weſen
Lohengrins ſich zu löſen ſehnt. Dies Ver
langen iſt ſelbſt wiederum das unbewitßte Not
wendige, Unwillkürliche in Lohengrin, durch
das er dem Weſen Elſas ſich verwandt fühlt.“

Mitteldeutſche National-Zelkung

e uu!!u lich gemein dieſe Spöttereien, wie unſäglich
leer dieſe Leugnungen, wie erbärmlich nackt
ſeine Verſprechen waren. Was hatten ſie denn
von den gleißenden Zukunftsverheißungen des
bezahlten Führers dort vorn? Vielleicht einen
Gänſebraten mehr und ein Gläschen Likör über
den Strich und die Freiheit, Tier zu ſein
und dann endlich einmal hoffnungslos, troſtlos,
gebetslos in einem Erdloch verſcharrt zu
werden!

Es hat ſchon immer von dieſen ſatten, feilen
Bolſchewiſtenrednern gegeben. Sie nennen ſich
heute ſo und morgen anders. Sie ſchrien
geſtern in der römiſchen Areng gegen die ver
fluchten Chriſten, die auf ein beſſeres Jenſeits
vertröſten; und morgen heulen ſie auf den
Pariſer Schafotten und ſchlagen den Chriſtus
gläubigen und Oſterhoffenden das Haupt ab.
Mit klugen „Wenn“ und „Aber“, mit unan-
taſtbaren Geſetzen, mit Gaſſengeſpöttel und ge
lehrten „Allerdings“ haben ſie in jedem Jahr
hundert Jeſus und den Oſterglauben und die
Auferſtehungshoffnungen ſeiner Jünger ein
ſargen und in irgendein friſchgeſchaufeltes
Grab werfen wollen. Und ſie haben immer
wieder bezahlte Wächter vor die Höhle ge
ſandt. Aber durch Soldatenwachen und Kerker
mauern, durch die Banden der Lüge und der
Verleumdung iſt die Oſterfreude der gläubigen
Menſchheit ſiegreich auferſtanden. Kein Be
trug bezahlter Grabeswächter hat an dieſer
Tatſache der Geſchichte etwas ändern können.

Juſt. Widlöcher.

Oſterbetrachtung
von Franz Alfons Gauda

kendecke, dieſer mürriſche Vorhang iſt ver
ſchwunden, der Blick in den Himmelsſaal iſt
frei, in dieſen königlichen Raum von tiefſtem
Blau, um ſo tiefer, da es tief erfüllt
ſchweigt die ungezählten Sterne leuch
ten ſilbernglitzernd im blauſchwarzen Samt
der Himmelsnacht

Und heute geht wahrhaftig das ſchönſte
Stück auf der Bühne unſeres Lebens weiter, es
wird weiter geſpielt, ununterbrochen: da die
Sternenlichter verlöſchen, erhellt ſich der ge
waltige Kuppelſaal aus dem goldenen Licht
des ſtrahlenden Helden im bezaubernden
Schauſpiel. Die Sonne betritt die Szene
und ein ergriffen ſtiller, aber unbeſchreiblich
feliger Beifall empfängt ſie. Jetzt endlich ſind

wir völlig umgeſtimmt, jetzt iſt der Winter
beſiegt, denn das Licht kam in die Finſternis
und hat ſie übermocht. Es regnet zwar ein
mal an dieſem Tage, aber auch dieſer Regen
iſt ſonnedurchſchienen, auch er glitzert perlen
gleich Verheißung, der Tag bleibt hell und hat
nun ſogar ſeine Krone ein doppelter Re
genbogen wölbt ſich in hinreißendem mildem
Rund von Himmel zu Himmel, ſeine Farben
leuchten verklärend über die Welt voller Er
wartung. Der Heiligenſchein um das Haupt
Gottes kann er etwas anderes ſein als ein
kleiner Regenbogen aus ſo ſeligem Farben-

ſpielNatürlich, es ſind die Tage der Proben, die
Generalprobe wird erſt noch kommen müſſen,
und dann erſt kann dieſe ewige Uraufführung
der größten Dichtung vom Sterben und Auf
erſtehen ſtattfinden. Aber die Proben haben
begonnen, mit wunderbar gelungenem Auf
takt, der das ſchönſte Gelingen verheißt.

Und wieder gehen die Tage und wieder
wird uns das kleine ſtille Glück beſchert, wie
jedes Jahr: es ſtockt der Fuß, die Augen
wollen nicht glauben, was ſie ſehen, wir beu
gen uns zum nächſten Strauch es iſt wahr:
die ſchwarzen Zweige, ſolange kahl und leer
und abgeſtorben, ſie verbreiten einen Schein,
ſie ſind vollkommen verändert, ſie grünen
Die Knoſpen ſind da, über Nacht, unbemerkt,
die dritte und letzte Farbe in der Fahne des
Frühlings iſt da, zum Blau des Himmels, zum
Gold der Sonne das Grün der knoſpenden Na
tur. Jn der Welt der Menſchen und Geſchäfte
waltet die Angſt, die Selbſtſucht, die Enge des
Herzens, des Gemütes. Hier aber bricht ein
Gottes wunder auf: für niemand anders denn
für mich, der ich dies Grünen ſehe und er
kebe, blüht die Welt auf, dieſe kleine unſchein
bare, ſtille Welt, dies kleine ſtille Glück der
erſten Knoſpen, des erſten lichten Grüns. Für
mich auferſteht all der lichte Glanz aus dem
Grabe des dunklen Winters. Dort das win
zigekleine Blatt, das ſich als erſtes entrollt,
es weiß ſich nicht, es ſtrebt nichts für ſich an,
es will nur da ſein, als tröſtende Verheißung,
als ſelbſtloſe Freude, als die ſtumme Sprache
die mir ſagen will: Das Geſetz wird ſich auch
an dir erfüllen. Auch dir wird ein Oſtern,
die große Wandlung aber laß alle großen
Worte ſein, laß alles Planen und Streben, all
die verkehrte und verquere Menſchlichkeit für
eine kurze Weile ſein: Freue dich an mir,

Auferſtehung in den Bergen

Die Erlöſungsfähigkeit und -kraft des Weibes
für den Mann veruht alſo auf der urſprüng-
lichen, unbewußten Einheit des weiblichen
Weſens mit der Natur. Wird dieſe innere
Einheit, dieſe Selbſtverſtändlichkeit und Un
getrübtheit gefährdet, ſo geht das Weib ihrer
Erlöſerkraft verluſtig. Das geſchieht aber in
dem Augenblick, als die Zweifel über Elſa
Macht gewinnen. Der Zweifel iſt die Sünde
wider den heiligen Geiſt der weiblichen Natur.
Sie iſt darum keines Verzeihens würdig und
kann nur durch den Tod geſühnt werden. Er
barmungslos zieht. Lohengrin wieder von
dannen.

So klingt das Drama mit unerbittlicher
Konſequengz in Peſſimismus und herbe Ent
ſagung aus. Sie entſprachen der Grund
ſtimmung, die Wagners Weſen aus tiefſtem
Erleben heraus beherrſchte, als er dieſem Werke
künſtleriſche Geſtalt und der Welt zugleich ein
weiteres Zeugnis für die innere Einheit ſeines
Lebens und Schaffens gab.

Dr. Herbert Koch.

Paul Heuſe
Zum 20. Todestag am 2. April 1934

Heyſe ſchloß als 16jähriger Primaner in
ſeiner Geburtsſtadt Berlin die für ſeinen
äußeren Lebensgang ſehr bedeutſame Bekannt
ſchaft mit dem älteren Gmanuel Geibel.
Zwiſchen ihnen entſpann ſich eine herzliche, die
ſpäteren dichteriſchen Verſchiedenheiten über
brückende Freundſchaft, deren entſcheidendſte
Tat es war, daß Geibel den erſt 24fährigen
Dichterfreund dem kunſtſinnigen und fördern
den Bahernkönig Maximilfan II. zur Berufung
in die Münchener Wirkungskreiſe vorſchlug.
Heyſe ſiedelte 1855 nur wenige Jahre ſpäter
als Geibel mit einem Jahresſold von 1000
Gulden nach München über und ſtand bald

Holzſchnitt von Viktor Himmel

mit ſeinem einflußreichen Freund an der Spitze
des damals äußerſt regen literariſchen Lebens
der Jſarſtadt. Seine menſchliche und vor allem
dichteriſche Reife ſteht unter dem Zeichen des
„Münchner Dichterkreiſes“, der durch die
Freunde ſehr berühmt nud oft nicht ganz mit
Recht als „Münchner Dichterſchule“ bezeichnet
wurde, der Hof des Königs beſtimmte mehr
oder weniger Leben und Kunſt.

Auf den bald in den Höhen des Schrifttums
wandelnden Dichter wirft es ein großartiges,
für uns heute allerdings nicht mehr recht ver
ſtändliches Licht, daß der Großherzog Karl
Alexander von Weimar, ein rückhalt-
loſer Verehrer ſeiner Kunſt, ſtändig verſuchte,
Heyſe gewiſſermaßen als Nachfolger
Goethes für ſeinen Hof, vor allem das
Theater zu gewinnen. Aber der ſo Begehrte
und Berühmte blieb München zeitlebens treu.

Von allen aus dem Dichterkreis war Heyſe
der an Menge Schöpferiſchſte. War die
Novelle das ihm gemäßeſte und glücklichſte
Gebiet, auf dem er von Goethe und Tieck an
gedeutete Wege bedeutſam beſchritt, ſo ent
ſtanden neben ſeinen weit über 100 Novellen,
darunter einige in epiſchem
ſchrieben, noch eine ganze Anzahl Romane
und als nicht unweſentliche Leiſtung etwa
50 Bühnenſtücke aller Gattungen ſowie
eine reichhaltige Sammlung Gedichte die
feine äußeren und inneren Lebensſtufen deut
lich aufzeigen. Und von jedem Betätigungsfeld
trugen einige Werke ſeinen Namen und Ruhm
durch alle deutſchen Lande. Während die Büh
nen ſeit Jahrzehnten mit Recht nichts mehr
von ſeinen Schauſpielen wiſſen denn er war
als Geſtalter kein vedeutender Dramatiker,
wenn ihm auch das Dramatiſche und Tragiſche
als Erzähler meiſterhaft gelangen Und ſeine
Romane die Zeit ſeines perſönlichen Wirkens
kaum überdauerten, können wir doch einiges
ſeiner Lyrik (zum Teil von Brahms, Peter
Eornelins, Robert Schumann, Hugo Wolf u. a.
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denn ich bin nur für dich da, ich bin nur
Bote einer anderen Welt für dich, ausgeſandt,
dein Herz zu bewegen, deinen Glauben zu
ſtärken deinen Willen zu reinigen, dein Gemüt
zu beruhigen, dein Denken zu beflügeln. Jn
dem ſtillen, kleinen Glück, das ich da um
Oſtern empfinde, iſt wirklich alles eingeſchloſ
ſen, Zeit und Ueberzeit. Eingetaucht in die
linderen Lüfte, beflügelten Schrittes will ich
dieſe wenigen Tage und Wochen mit allen Sin
nen dieſer wiedergeborenen Freude leben,
jung, beſchwingt und unbekümmert und
Oſtern will ich draußen ſein, wo die Scharen
all der anderen Frühlingsboten ſich zum Chor
vereinigen, zur Feier des Geheimniſſes, dem
auch ſie ihr freudiges Daſein verdanken.

Politik und Kunſt im Altertum
Kunſt als Ausdruck der Weltanſchauung, als

bewußte Geſtaltung der raſſiſch bedingten
Volksſeele dieſen natur und volkstum
gegebenen Standpunkt hat der Nationalſozia
lismus der nur äſthetiſierenden Kunſtbetrach
tung entgegengeſtellt. Daß wir auch viele her
vorragende Kunſtdenkmäler der Antike unter
dem Geſichtspunkt der ſtaatsbürgerlichen Ge
ſinnung anzuſehen haben, legte jetzt Profeſſor
Rodenwaldt dar. Kunſt ſtand im Alter-
tum in erſter Linie im Dienſt des Kultus, wie
guch Staat und Religin in engſter Beziehung
ſtanden.

An drei Denkmälern wies Profeſſor Roden
waldt dieſen politiſchen Ausdruck nach.
Da iſt der Parthenon, das Denkmal eines
gewaltigen Arbeitsbeſchaffungspro
gram m s nach Beendigung der Perſerkriege,
die Verherrlichung des Perikleiſchen Zeitalters
Und des Volkes, das dieſes Zeitalter herbei
führte. Der Feſtzug der Panathenäen
iſt der Zug freier, ſelbſtändiger Menſchen, einer
Herrenraſſe im Gegenſatz zur Unfreiheit
des Hrients. Ein anderes bezeichnendes Zeit
dokument iſt die „Ar a pacis“, der von deut
ſchen Gelehrten entdeckte Friedensaltar in
Rom, der gleichfalls einen Staatsa k t dar
ſtellt, hier aber die Verherrlichung der Herr
ſcherperſönlichkeit, des römiſchen Kaiſers
Auguſtus.

Den Rückfalkl in orientaliſchen Byzanti
nismus zeigt dann die Kirche des hl. Vitalis
zu Ravenna in der Darſtellung des Kaiſer
paares Juſtinian und Theodora, die
zum Ausdruck des ſtarrſten Abſolutismus wird.
So verkörpern dieſe nur ein halbes Jahr
kauſend auseinanderliegenden Kunſtwerke ſinn
fällig die geiſtigpolitiſche Struktur und die
Welkanſchauung der antiken Völker, die ſie
ſchufen.

Der beleidigte Gorki
Der ruſſiſche Dichterfürſt Maxim Gorki,

der ſich zwar mit Stolz ein Proletarier
dichter nennt, aber in Italien eine herrliche
Villa beſitzt und ſich zwei Drittel des Jahres
von der SowjetUnion fernhält, gibt in Rufz
land eine Literatur-Zeitſchrift mit
dem Titel Unſere Errungenſchaften“
heraus. Daß dieſe Errungenſchaften nicht gar
ſo groß ſind, muß allerdings Gorki jetzt ſelber
zugeben, denn in einem längeren betrübten
Aufſatz beſchwert er ſich darüber, daß ſeine
Zeitſchrift von den jungen ruſſiſchen Dichtern
ſo gut wie gar nicht beachtet werde.
So wird Herr Gorki zwar in Rußland ge
feiert, aber beachtet wird er nicht. Als einziger
Troſt ſtellt Gorki feſt, daß die Zeitſchrift den
noch die Nerven der Feinde des Proletariats
im Jn und Auslande ſchädigt“. Armer
Gorki, auch dieſen Troſt muß man dir nehmen
Unſere Errungenſchaften“ werden nämlich in
nichtruſſiſchen Ländern überhaupt nicht geleſen,
und deshalb können ſie auch nicht „die Nerven
ſchädigen“.

durch ihre Vertonung hervorgehoben) und ſeine
hervorragenden Novellen als unverlierbaren
Beſitz betrachten

Heyſe blieb für uns der Er zähle r, wurde
er auch in vieler Hinſicht z. B. ſchon von Gott
fried Keller und K. F. Meyer in den Schatten
geſtellt und natürlich von der gegenwärtigen
Erzählungskunſt übertroffen, denen zumindeſt
ein kieferes Sicheinſenken in die innermenſch
lichen, ſeeliſchen Bezirke mehr Meiſterſchaft
wurde. Heyſe war Meiſter in der
Form und im Schönmaß derSprache, im Stil: Das gibt der knappen
Ausleſe aus den 36 Werkbänden das über
dauernde, noch feſſelnde Schwingen, das be
ſonders bei den Novellen, für die er ſeiner Art
und Zeit nach die Liebe in ihren hundert
fältigen Wendungen und Spielarten nur allzu
oft zum Mittel und Brennpunkt wählte, uns
einzelne ſe nach Weſensart und Lebensſtand
noch treffen kann. Die Novellenſammlung
„Das Buch der Freundſchaft“ mag
aus der Menge der Bände genannt werden,
weil ſie innere Bindungen von Menſch zu
Menſch aufrollt, die einſt in hohem Anſehen
herzlicher und inniger als heut gepflegt
wurden, und weil ſie durch die Geſtaltungen
nicht gar ſo erſchöpfter und unter Umſtänden
getrübter Quellen herausragt.

Heyſe ſtand ſechs volle Jahrzehnte hervor
ragend mitten im literariſchen Wirken Deutſch
lands, von ſeinen Zeitgenoſſen geachtet und
geliebt, von wenigen hart angegriffen, und hat
durch kunſtvolle Ueberſetzungen und Nach
dichtungen in erſter Linie ſpaniſcher und
italieniſcher Dichtung und ſchrifttumsgeſchicht
lich wertvolle Sammlungen, beſonders im Be
reiche der deutſchen Novelle, bedeutſam, aber
in der Kette aller Entwicklung nicht mehr un
vermittelt ſpürbar gewirkt. Nach einem mit
Schaffen reich erfüllten Leben ſtarb er am

April 1914 als jähriger „Altmeiſter“ in
München. Theodor Zenker, Leipzig.
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von jenen Kämpen, die „nie genug bekommen konnten
ein Menſch, voll an unverwüſtlichen Lebenskräften, d

zum eigenen Volk. Dieſer „Häuptling“
ſchweren Weg von der Zeit, da
Honflikte in ihm ſpürbar werden ließ bis in die jüngſt
Zeit, einen Weg, mit ſchweren inneren und
Kämpfen, der doch im Schwanken zwiſchen ſoldatiſe
Pflichttreue und deutſchem Ehrgefühl allmählich ins ve
kehrte Lager führt, bis zu dem Augenblick, da mit de
beginnenden Erwachen Deutſchlands auch der Held de
Romans ſich wieder in die Reihen ſeiner

geht

Ernſt Schrewe:
„Faſchismus und Nationalſozialismus“.

Mit einer Einleitung von Regierungs
direktor Dr. Guſtav Schlotterer. 58 Seiten.
Preis Kart. 1,50 Hamburg 1934. Hanſe

atiſche Verlagsanſtalt.
In der umfangreichen Literatur über den italieniſchen

Faſchitsmus nimmt die vorliegende Schrift von Dr. Schrewe
eine ganz beſondere Stellung ein. Geht es ihm doch nicht
nur um eine Darſtellung der Grundlagen des faſchiſtiſchen
Stagates, ſondern vielmehr Um die Frage, wie Faſchismus
und Nationalſozialismus ſich zueinander verhalten, was
ſie miteinander verbindet und was ſie voneinander trennt.
In den erſten Abſchnitten ſeiner Schrift gibt der Verfaſſer
eine Iurze prägnante Darſtellung der Entwicklung der
faſchiſtiſchen Jdee und ihres Staatsgefüges. Dieſe Ent
wicklung wird ganz aus der Perſpetktive des deutſchen Ge
ſchehens geſehen. Dabei wird ſowohl das Gemeinſame,
wie auch das Verſchiedenartige der geiſtigen Grundlagen,
der Auffaſſungen und Verwirklichungen deutlich Faſchis
mus und Nationalſozialismus beruhen beide auf der Be
jahung eines autoritären Und totalen Staates Sie haben
weiter das Volkstum als Grundlage ſtaatlichenLebens gemeinſam. Allein aus dem grundverſchiedenen
völkiſchen Leben ergibt ſich aber auch die Eigenart der
beiden Weltanſchauüngen. Der Verfaſſer hat es aus
gezeichnet verſtanden, die Weſensmerkmale beider Be
wegungen eingehend darzuſtellen und ſie miteinander zu

des

vergleichen. So wird dieſe Schrift weſentlich zur Klärung
der Frage Nationalſogialismus und Faſchismus bei
tragen. (826.)

Heinrich Philipp Tempel:
Heilige Erde.

Ein Buch von deutſchem Bauerntum und
ſeinen Schickſalen. 820 Seiten, 27 Bilder
und Kunſtbeilagen deutſcher Meiſter der
Malerei. Verlegt bei Gotthard Peſchko,
Darmſtadt. Einfache Ausgabe 4,80 Mark.
Der Dichter hat dieſes ſein Werk dem Führer des

neuen Deutſchlands und all denen gewidmet, die ihr He
blut einſetzten und noch einſetzen für die heiligen Auf
gaben des Vaterlandes. Dieſe Tatſache läßt erkennen, daß

Heilige Erde“ in einer Zeit entſtand, da die Saat unſe
s Volkskanzlers in der Welt des Schrifttums bereits zu

ſprießen beginnt an jenem Sonnenwendtage, wie
Tempel über ſich ſelbſt ſagt, an dem Adolf Hitler vom
höchſten Gipfelberg des Heſſenlandes Worte ſprach, die
dem deutſchen Volke Kraft gaben, neues Vertrauen zu
Gegenwart und Zukunft su faſſen. Und in der Tat, der
Geiſt, aus dem heraus das Buch geſchaffen wurde, ent
ſtrömt erneut, ergreift Beſitz vom Leſer ſelbſt. Das alles
in einer Sprache, die wie die Geſtalten ſelbſt ſo ſchlicht
und gerade ohne alles Gemachte daherkommt, daß es ein
e Labſal iſt, einmal wieder ſo ſprechen zu hören.(795.)

Geselz Fud Recht
Das Recht der deutſchen Arbelt

HeerſchildVerlag, München 2 NW, Sophien
ſtraße 4 (K.)

Das neue Ethos, den Umbruch des Denkens
auf dem Gebiet des Arbeitsrechts, das für Mil
lionen Deutſche das Fundament ihrer ſozialen
und wirtſchaftlichen Stellung bedeutet, das im
Mittelpunkt der geſetzgeberiſchen Aufbauarbeit
ſteht, aufzuzeigen, hat ſich die Heerſchild
Schriftenreihe „Das Recht der deutſchen Ar
beit“ zur Aufgabe gemacht. Die Einzelhefte
der Sammlung enthalten eine in ſich ge
ſchloſſene ſyſtematiſche, den neueſten Stand der
Rechtsſprechung berückſichtigende Darſtellung
eines Rechtsgebietes mit einem Anhang, der
regelmäßig die wichtigſten zugehörenden Ge
ſetzesbeſtimmungen bringt. Es iſt beſonderer
Wert auf klare Gliederung und Sprache gelegt.
Es bedarf keiner Erwähnung, daß die Arbeiten

allen Anforderungen, die man ſtellen kann, ge
recht werden. Dafür bürgen die Namen der
Mitarbeiter, hervorragender Praktiker und
Theoretiker von der Leitung der deutſchen Ar
beitsfront, der NSBO, des Geſamtverbandes
der Deutſchen Arbeiter aus dem Reichsarbeits
miniſterium, der Reichsanſtalt ſowie aus
Kreiſen der Arbeitsrichter und Rechtslehrer.
Die Sammlung umfaßt zunächſt 22 Hefte, zum
Preis von 0,60 Mark je Einzelheft und 1,20
Mark je Doppelheft, bei Bezug ſämtlicher
Hefte 0,50 bzw. 1, Mark.

Als aktuellſtes Heft erwähnen wir das
Doppelheft 21. von Miniſterialdirektor Dr. W.
Mansfeld, über das „Geſetz zur Ord-
nung der nationg hen Arbeit“, einegrundlegende, gemeinverſtändliche Darſtellung
des Schöpfers des Geſetzes Sie darf den An
ſpruch darauf erheben, ein Führer durch das
Geſetz zu ſein, ſowohl was die großen Linien
als auch was die praktiſchen Einzelheiten an
betrifft. Eine Fülle der praktiſchen Erläute
rungen gibt Dr. Mansfeld über die Rechte und
Pflichten des Unternehmers als Führer des
Betriebes, über das Verhältnis von Einzel-
axbeitsvertrag, Betriebsordnung, Tarifordnung,
Kündigungsſchutz uſw. Wer ein Zurechtfinden
in dem neuen Geſetz der Arbeit ſucht und
ſeinen Geiſt kennen lernen will, greife zu der
Darſtellung von Dr. Mansfeld. (1001)

Rudolf Schraut:

zie 4„Deutſcher Juriſte tag 1933
Mit 16 Bildtafeln, 826 Seiten ſtark. Preis
in Ganzleinen gebunden 9 Mark Deutſche
Rechts Und Wirtſchafts Wiſſenſchaft Ver

lags Geſ. m. b. H.
Unter dem Titel Deutſcher Juriſtentag 1938“ hat der

Verfaſſer die Anſprachen und Vorſchläge zuſammengeſtellt
und verarbeitet, die auf der vierten Reichstagung des
Bundes nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten gehalten
worden ſind. Der Reichsjuriſtenführer Dr. Hans Frank
hat mit jugendlichem Schwung all den alten Aktenſtaub
hinweggefetzt und unter feiner Führung alle Arbeiter
am Recht zuſammengefaßt. Die Kluft zwiſchen Juriſt
und Volk hat dieſe Kundgebung ein für allemal ver
ſchloſſen. Die begeiſterten Reden von Dr. Frank ſtellen
die Meinung der nationalfogialiſtiſchen Revolution zur
Rechtserneuerung dar. Das ausgezeichnete Buch trägt fern
aller ſchwer verſtändlichen Gelehrſamkeit politiſch und

chtspolitiſch, berufsmäßig und wiſſenſchaftlich alles
ſentliche zuſammen, was zur Geſtaltung des Deutſchen

Rechts“ zu ſagen iſt. Wer ſich ein Urteil über die Rechts
geſtaltung im neuen Deutſchland bilden will, wird an
dieſem grundlegenden Werk nicht vorllbergehen können,
auch Nichtjuriſten werden es mit Intereſſe leſen.

ſchlägt. Ein Thema alſo, das entſchieden der
verdient, wenn auch eine gewiſſe Gefahr denen
über, die für vergangenes Tun allzu gern geger

eine2 Zu See
Kurt Kluge:
„Der Glockengießer Chriſtoph Mahr“.

Roman von 190 Seiten. Kartoniert 4 Mark.
Leinen 5,50 Mark. Verlag J. Engelhorns

Nachf., Stuttgart.
Aus dieſem Werk ſpricht der Erzgießer und Bildhauer

Kurt Kluge, der Mann des Handwerks, der die ganzen
tragenden und nährenden Kräfte werktätiger menſchlicher
Arbeit in ſeiner Seele erlebt und die Beglückung durch
ſie erfahren hat. So wurde ſein Roman ein Buch des
deutſchen Handwerks in der heutigen Zeit voll ſchlichter
Größe, tiefer menſchlicher Wärme Und prächtigem Humor.
In dieſem Roman iſt nichts von konſtruiert „zeitgemäßen“
Problemen und ihren konſtruterten Löſungen, nein, hier
wächſt alles langfam herauf, die thüringiſche Landſchaft,
die kleine Stadt Kranichſtedt, Ettersfeld mit ſeinen
Bauern, der junge Chriſtoph Mahr, ſeine Mutter, der
alte Glockengießer und all die anderen köſtlichen Geſtalten
die den Roman beleben. Unverſehens ſteht man plötzlich
zwiſchen ihnen, lebt, leidet, freut ſich und lacht mit ihnen,
weiß um ihre Sorgen und Wünſche und ſcheidet zum
Schluß nur ungern von ihnen. Ein Roman, der etwas
Befreiendes und Beglückendes hat, in dem gleichſam etwas

Karl Jtzinger:

Jlluſtriert von K. A. Wilke.
4,80 Mark.

Leinenband
Leopold StockerVerlag, Graz

und Leipzig.„Menſchen würfeln um ihr Leben.
Gegenreformation leiden,
heit, Glaube, Heimat ſo heißt es im Untertitel dieſe
neuen Werkes eines neuen Dichters. Karl Jtzinger füh
uns zurück in die bewegte Zeit, da Kaiſer Ferdinand 1
in ſeinen öſterreichiſchen Ländern die Gegenreforma
ins Leben rief, da jener ſtrenge Statthalter Graf H
bersdorff 38 Ausſchußmänner
ließ; 17 von ihnen hatte zu ſterben, weil ſie treu g
Recht und an ihrer Ueberzeugung feſthielten. Geſchich
und Dichtung erfreuen ſich in dieſem Buch einer

mit Spannung erfüllen.

Hermann Hettler:
Karoline von Humboldt.

von den großen Tönen des Glockengießerhandwerks Das Lebensbild einer deutſchen Frau. Aus
ſchwebt, deſſen Ausdruck einer ſeiner ſchönen Glogen; ihren Briefen geſtaltet. Leipzig 1938.
ſprüche iſt: „Surſum corda Reißt hoch die Herzen!“
(868.)

Wilhelm Kohlhaas:
Der Häuptling und die Republik.

Koehler Amelang Verlag. Mit mehreren
Bildtafeln, Ganzleinen 6,80 Mk.

Goethes Lebensſpanne umfaßt das
ſchen deutſchen Briefes, gehört
ſelbſt zu den beſten Briefſchreiberinnen aller Zeiten. B

tion

ieihre Wurzel nicht etwa an unbefriedigtem Ehrgeig haben,
ſondern in einer unendlich tiefen Liebe zur Heimat und

ſeinen
der Weltkrieg die erſten

te

äußeren
er
r

m

Kameraden
Beachtung

moraliſche Stütze hätten, nicht geleugnet werden darf. (914)

Das Blutgericht am Haushammerfeld.

i Stille Helden der
kämpfen und ſterben für Frei

rt

I.

um ihr Leben würfeln
m

te

ſeltenglücklichen Vereinigung, eine Tatſache, die den Wert der
Schilderungen ausmachen und darüber hinaus den Leſer

Zeitalter des klaſſi
doch des Dichters Mutter

BeJ. dauerlicherweiſe findet man Briefe, wie ſie damals geDie Geſchichte eines Jrrtums. Karton ſchrieben wurden, heute äutzerſt ſelten und wenn wir
4,50 Mark, Leinen 5,80 Mark. J. Engel uns an ſolchen Uunmiktelbarſten Zeugniſſen des menſch

horns Nachf., Stuttgart. lichen Geiſtes und Herzens erfreuen wollen, dann müſſe
nwir notgedrungen auf Briefe aus jener Zeit zurückDer Held dieſes Romans von Wilhelm Kohlhaas iſt greifen. Obwohl die Auswahl ſehr groß iſt, kann d

der „Häuptling“, Oberleutnant d. R. Wildenbrunn, einer Wahl nicht ſchwer fallen, ie
denn hoch über dem allerdings

Baldur von Schirach als deutſcher Dichter
Eine Würdigung von Richard Euringer

Wenigen erſcheint es glaubhaft, daß die ſtalt, die da dich
Ueberwältigung einer bürgerlichen Welt voöl wird der Dichter Seher, Rufer, Mund un
kiſche Formen auch im Schrifttum zeitigen Stimme ſeines mitverſchworenen Volkes.
werde. Viele meinen, deutſche Dichtung, abge

„Jn uns iſt das
gewaltiger Zeit.
Ernſt und bereit
und feierlich iſt unſere Reihe.
So aber die Stunde will,
ſegnet ein Gott unfern Mund,
und wir tuen ihn kund.

„Jhr ſeid viel tauſend hinter mir,
und ihr ſeid ich und ich bin ihr.
Ich habe keinen Gedanken gelebt
der nicht in euren Herzen gebebt.
Und forme ich Worte, ſo weiß ich keins,
das nicht mit eurem Wollen eins.

ſtempelt. als national, ſei nun zugleich auch Schweigen der Weihe
ſchon völkiſch. Man vertauſcht zum Beiſpiel
neuerdings Worte wie „volkstümlich“ und
„völkiſch“, nennt den volkstümlichen Dichter
einfach einen völkiſchen.

Das beruht auf Mißverſtändnis. Der neue
deutſche Sozialismus der deutſchen Arbeiter
partei iſt genau ſo wenig bürgerlich, wie etwa
der des Klaſſenkampfes. Er iſt rebolutio
n ä r. So wenig der Adel bürgerlich fühlte, ſo
wenig fühlt der neue Menſch einer neuen deut
ſchen Ordnüng bürgerlich im Bürgerſinne. Für
ihn gilt der Arbeitsmann jeder Herkunft, jeder
„Hlaſſe“, jeden rin ob der r ob der
Fauſt, als der mitverſchworene Bruder. Ein nit etneuer Typus ſpricht uns an, der nicht mehr zu Denn ich bin ihr und ihr ſeid ich,
Adeligen, Bürgerlichen und Proleten, ſondern Und wir alle glauben, Deutſchland, an dich!
zu Verſchworenen ſpricht. Daher immer auch
der Schwur, auf den Führer, auf die „Jch faſſe deine harte Hand:
Fahne. hier halte ich mein Vaterland.Da nun aber auch der Dichter als ein Arbeiter Da alles rings zuſammenbricht,
der Stirn zu den Mitverſchworenen ſpricht ſtehn wir vereint und wanken nicht.
kann die Form, in der er ſchwört und be Aus unſerm Handſchlag wächſt empor
ſchwört, wohl nicht die Form ſein, in der bis der Glaube, den das Volk verlor.
lang Schreibtiſchmenſchen Bücher für Verleger Denn du und ich, wir fühlen ſchon
ſchrieben. Jn den Kämpfen um die Macht, wie in dieſem Handſchlag die Nation l
im Ringen um den Menſchen bildete ein neuer
Typus Dichter ſich im Volk heraus Mannhaft Wer aber wiſſen will, wie es geſchah, da
trat er vor die Maſſen. Führend trit er vor wieder weisſagen die und
das Volk als Gefolgsmann ſeines Führers ren die Verſchworenen, der ſteige niede

58 zu den Vätern, die fürSo wie die Politiker einſt
verließen, Trommler wurden und Soldaten, ſo
trat auch der Schreibtiſchmenſch wortgewaltig
als Bekenner, als Verkünder und als Rufer
aus der Stubenluft heraus vor die Maſſen,
vor die Mannſchaft.

Man meine nicht, daß dieſes Faktum „mit
dem Kampf beſchloſſen ſei, ſo als kehre „nach
dem Sieg“ nun jeder in ſein Stübchen wieder,
um ſich wieder abzuſchließen vorm Geräuſch der
ſchnöden Welt. Nein, ſo wenig der Politiker
ſich nunmehr in Amt und Würden etwa neu

ſter Aufruf iſt, brennt das t
wandlung, jener heiligen Auferſtehung,
ewig auferſteht aus Gräbern:

Mein Herz brennt heiß, um deine fahle Han
Und deine Stille ſtört mir jede Stunde
Und deine Augen, die ich nie gekannt,
ſind ſtets von mir. Ich bin von dir gebann
Du Ewiger. Du ſprichſt mit ſtummem Mund

teriſch ins Licht tritt! Wieder
d

ß
Dichter und wieder ſchwö

r

ſie gefallen ſindden Sitzungsſaal wie ihre Brüder für ſie fen. J ſeinem An
ruf Herbert Norku s', der Schirachs ſtärk

Geheimnis der Ver
f die

d,

t,

e.

Oh, bleib mit mir, Geläuterter, im Bunder o F. j j. hvom Volk entfernt, en Deltg wird vnt, und quäle mich, daß ich nichts anderes weiß,
völkiſche Dichter jemals wieder zum Priva als deine Größe bis zum tiefſten Grunde
mann ſeiner eigenen vier Wände; denn das
Reich kennt nur den Kampf. Niemals wieder
wird die Einheit von Soldat und „Literat“
in die Brüche gehen dürfen; denn dann brächen
Volk und Dichtung ja noch einmal aus
einander. Hier bliebe nichts als Literatur, und
dort bliebe wieder Volk ohne Mund und ohne
Mahnung.

Man betrachte einen Mann, damals ſchier
noch einen Knaben, der die Einheit beider vor
lebt! Jn Baldur von Schir ach s jungem
Werk iſt alles Wort, und nichts mehr „Schreibe“.
Was Adolf Hitler geweisſagt hat, daß es
nie ein Schreiber geweſen, ſondern die Rufer
und die Sprecher, die ein Volk zum Volk er
neuert, nahm in ihm vor uns Geſtalt an. Nie
hat er ein Wort „geſchrieben“, immer ſchwur er
und beſchwor, immer ſteht er vor der Mann
ſchaft, als ihr Seher, als ihr Sprecher, als
Verkünder einer Welt. Sein Gedicht ſind nicht Herr, dunkel ſind uns deine Bahnen:
„Gedichte!. Seine Stimme iſt der Vorſpruch, iſt Dies war ein braver Kamerad t
der Wahrſpruch, iſt der Merkſpruch iſt der Aus Nun flattert gFlor um unſre Fahnen
ſpruch iſt der Anſpruch einer Jugend. er aber ſteht bei ſeinen Ahnen
Aufruf Anruf, Weckruf, Nachruf, ja Kommando in tapfrer Träger roßer Tat
iſt. ſein Reimwort. Es läßt ſich dies nicht e Frager großer Tat.
„äſthetiſch werten“. Es läßt ſich dies nicht mit
Maßſtäben bürgerlicher „Dichtkunſt meſſen. Da
iſt Kunſt Verkündigung, Rüf an alle; nicht an
Bürgerliche, Adel, Proletariat und Geiſtige,
ſondern an die, „die noch ruhn“. Da iſt
nichts mehr „akademiſf ch“, da iſt reiner
Aktivismus, Tat, die als Gebet empor
ſteigt.

Man hoffe nicht, daß ſolche Kunſt jemals
wieder „reines Kunſtwerk“, nämlich nichts als
Literatur für Verleger werden könne!

in Not und Kampf und mit der Todeswund
Und was ich tue, ſei auf dein Geheiß

Horſt Weſſels Geiſt an deHier rührt
Geiſt der
Schlachten mähte. Hier berührt ſich Front un
Jugend, hier ergeht aus W
im Blut der Straßenſchlachten,
mel ſchreit, der Ruf der Berufung an de
Rufer.

iſt Front von unſerer Front, im

Er liegt zerſchmettert auf den Steinen
und war doch eben noch wie wir
Uns will die Sonne nicht mehr ſcheinen
und faſſungslos iſt un ſer Weinen,als läg die letzte Hoffnung hier.

Wir ſind dem Toten feſt geſchworen,
mit ihm ein Wille und ein Sinn.
Und haben wir ihn auch verloren
dem Vaterland bleibt er geboren
und ſpricht im Grabe noch: ich bin.“

Baldur von Schirach iſt kein „Lyriker“.

und Gefolgsmann. Er iſt Schwur und iſt B
ſchwörung, iſt Geſtalter und Geſtalt Käm pfe
e in er neuen Kunſt, Sprecher eine
neuen Schrifttum s.Man erwecke ſeinen Blick für die völkiſche Ge

e.

n

Flammenſchar, die der Tod der
d

eltkriegsgräbern wie
das zum Him-

n

Hier ſind wir Jugend dieſer Jugend, hier
Vermächtnis

unſerer Toten ſind wir Mund an eine Welt

Er
iſt Mannſchaft und iſt Mund. Er iſt Führer

e

r

s

hohen Durchſchnitt jener Briefſchreiberinnen ſteht Karo
line von Humboldt, deren Brautbriefe zumal zu dem
Löſtlichſten gehören, was wir auf dieſem Gebiete beſitzen.
Jhre riefe ſind eine unerſchöpfliche Quelle edelſten
Genuſſes, und es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß die
wertvollſten dieſer Briefe jetzt zu einem Lebensbild der
einzigartigen Frau vereint ſind, wie es reizvoller und
plaſtiſcher nichk gedacht werden kann. Ein beſtrickender
Zauber liegt über dieſen Bekenntniſſen der liebenden
Braut, der treuen Gattin und Kameradin, der ſorgenden
Mutter und Großmutter, der Beſchützerin deutſcher
Künſtler in Rom und Paris, der nächſten Freundin des
Schillerſchen Hauſes, die am geiſtigen und künſtleriſchen
Leben ihrer Zeit regen Anteil nimmt. (917)

Hermann Stehr:
„Die Nachkommen.“

Roman. Erſchienen 1983 im PaulLiſtVerlag,
Leipzig C 1. Preis: Gebunden 5,20 M.

Hermann Stehr hat jeht fern ſiebzigſtes
Lebensjahr vollendet. Lange Zeit hat es ge
dauert, bis der Dichter die Anerkennung in
Deutſchland gefunden hat, die er verdient; denn
das Deutſchland der vergangenen FJahrzehnte
wollte nichts wiſſen von jenen Urkräften der
Heimat, von
Volkstums au
wieder neue A
den konnte.

Das neue Werk des Dichters
den kräftigen Geiſt der
verbundenheit. Die Natu
den ſtärkſten Einfluß

jenen ewigen Quellen deutſchen
s denen Hermann Stehr immer
nregung zu neuem Schaffen fin

atmet wieder
Heimat und Natur
r, die ſchon ſeit jeher

ß auf ihn ausübte, wirdauch hier wieder lebendig, ſowohl in den Per
ſonen ſeines Romans als auch in der Sprache,
die der Roman ſpricht. Frei von allen künſt
lichen Schnörkeln oder Phraſen, ſind ſeine
Sätze wuchtig, knapp, der Ausdruck echten
Bauerntums. Und dennoch iſt in ihnen eine
faſt übermenſchliche Liebe zur Heimat lebendig,
ſtrömt hier Wärme und Leben aus, die den
Dichter zu einem wahrhaften Volksdichter er
heben.

Die kleine Heimat, die er in ſeinem Werk
„Die Nachkommen“ aufzeigt, wird uns beim
Leſen alsbald eine ganze Welt ſcheinen, und
ſeine Familie Waechler wird damit zur Urzelle
eines ganzen Volkes, ſo daß ein Stück völki
ſchen Werdens vor uns ſchickſalhaft erſcheint.
Was hier der einzelne in der Familie bedeutet,
bedeutet im realen Leben der einzelne in der
Volksgemeinſchaft. Hermann Stehr wird da
mit ein Mahner und Warner der deutſchen
Nation, indem er uns in engerem Kreiſe das
erleben läßt, was wir als Volk im Großen
erleben und erkämpfen müſſen. Er weiſt damit
den Leſer auf den Weg zur wirklichen Volks
gemeinſchaft und zum Verantwortungsbewußt-
ſein gegenüber der Geſamtheit und deren Zu
kunft.

Diehtäug
Anne Marie Koeppen:

„Wir trugen die Fahne“,
Geſammelte Gedichte, 176 Seiten Oktav,
in deutſcher Schrift auf holzfreiem Papier,
in Ganzleinen gebunden und vornehm aus
geſtattet, mit Bucheinband, von Walter
Riemer. Preis 1,80 Mk. Verlag Neue

Nation, Berli Schöneberg.
Mit der Herausgabe des erſten Bandes geſammelter

und ausgewählter Gedichte Anne Marie Hoeppens ſoll
einem in zahlreichen Zuſchriften an die Dichterin ge
äußerten Wunſche der NS Frauenſchaften entſprochen
werden. Jn Welt des Nationalſozialismus und
beſonders in ländlichen Kreiſen iſt die oſtpreußiſche Freis
heitsſängerin und ihre Dichtkunſt längſt bekannt. Miff
dem von Generationen ihr überkommenen Erbgut
lichen Denkens und F s erfüllt und von der Jdeo
logie des Nationalſos durchdrungen, iſt Anne
Marie Ko den t der letzten Jahre zur

erin des politiſchen Geſchehens unſerer
mer iſt ſie Kämpferin, Ruferin und

rin und Künderin geweſen, eine tiefe
undenheit mit fraulicher Wärme undnd Erdver

terlic hleit verbindend. Tapfer und beſchwingt trug
ie Fahne Adolf Hitlers im geiſtigen Kampfe um den

Dieſer Gedichtband wird in der Reihe der vaterländiſchen Lyrik, die der Aufbruch der Nation ausgelöſt
hat, einen ehrenvollen Platz behaupten können. Es
handelt ſich um eine Sammlung von Gedichten, die beſeelt
ſind von heißer Liebe und Be eiſterung für Volk und
zaterkand, vor allem aber auch für das neue Deutſch

und ſeinen Führer. (693)

Rudolf Henneſtahl.
„Deutſchland unterm Hakenkreuz.“

Dichtungen geſammelt zu Feiern in Schule
und Jugendbund. 116 S. Beſtellnummer 6490.,
Verlag Moritz Dieſterweg, Frankfurt
a. Main. Preis 2,80 M.
Aus dieſer ſchönen Auswahl neuerer Dich

tung weht der herzerfriſchende politiſche Geiſt
der nationalſozialiſtiſchen Revolution. Jedem
Jugendführer wird dieſe Sammlung von Ge
dichten Baldur von Schirachs, Heinrich
Anackers, Dietrich Eckarts, Hermann Burtes,
Bogislav von Selchows und vieler anderer zum
Vortrag bei nationalen Feiern in Schule und
Hitlerjugend willkommen ſein, da ſie in
Büchern, Zeitſchriften und Zeitungen nur
ſchwer auffindbar ſind. Es kann ſein, daß
dies oder jenes Gedicht nicht allen Forderun
gen dichteriſcher Feinheit genügt, das iſt auch
nicht weſentlich, denn hier ſoll bewußt das
politiſcherzieheriſche Moment wirkſam ſein
und nicht etwa äſthetiſche Geſichtspunkte. Und
ſo ſpricht die ungeſtüme revolutionäre Kraft
eines neuen politiſchen Glaubens und Willens
aus dieſem Buch zu der Jugend eines Volkes,
deren Beſte ſich ſelbſt zum Opfer brachten.

Neieeocleinngen
Reclams UniverſalBibliothek, Leipzig Geſetz zur Hrd

nung der nationalen Arbeit, 37 Seiten, 35 ch. (935).
Hitlergeſetze III, Reichserbhofgeſetz, 86 Seiten, 35 ch. (935),
Friedrich der Große, 79 Seiten, 0,75 A. (935), Blücher,
Scharnhorſt, Gneiſenau, 78 Seiten, 0,75 (935), Frei-
herr vom Stein, 70 Seiten, 0,75 (935), Armin,
70 Seiten, 0,75 (985), Die große Rede des Führers
vom 30. Januar 1934, 71 Seiten, 0,75 C (935), Das
Diktat von Verſailles und ſeine Auswirkungen, 80 Seiten,
075 (935), Königin Luiſe, 78 Seiten, 0,75 C (985)
Der Kampf um die Saar, 78 Seiten, 0,75 A (935.

Fritz Reinhardt: Die Arbeitsſchlacht der Reichsregieg

rung, 86 Seiten, Dünnhaupt,1,60 Verlag JunkerBerlinSteglitz, Wilſeder Str. 20.
Langenbucher: Volkhafte Dichtung der Zeit, 110 Seiten,

50 Verlag Junker Dünnhaupt, BerlinSteglitz,
Wilſeder Straße 20.

Paul Krannhals: Religion als Sinnerfüllung des
Lebens, 91 Seiten, ArmanenVerlag, Leipzig.

Dr. Fritz Wenzel: Unſer Reichsbauernführer R. Waſſer
Darre und ſeine Mitkämpfer. Der Sieg von Olut und
Boden, 142 Seiten, 0.50 DeVoVerlag Voltéhuch,
BerlinCharlottenburg 2, Jochimsthalerſtr. 1. (952.)

2,5

Dr. Hans Volz: Geſchſichte der NSDAP, 57 Seiten,
Verlagsbuchhandlung A. G. Ploetz, Berlin S e i

helmſträße 100. (960.)



Oſtern 1934

leere
Mitteldeutſche NationalZeikung Nr. 76

Der öſterliche Genius
Erweckung der deutſchen Seele:

höchſter Verantwortung: Kann

ſinnesändernde Führung geſtellt,

der Auferſtehung erleben. Das iſt die Voll
endung der nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Wir erleben heute das ungeheure innere

in unſerer
harten und geſchäftigen Zeit eine Aufgabe von

ſie mit der
Macht des Willens und der Anſtrengung des
Verſtandes vollbracht werden? Zum Licht
der Freiheit hingeführt, unter eine ſtraffe und

muß das
deutſche Volk nun ſich in allen ſeinen Lebens
regungen wiederfinden, muß in ſeine eigene
Tiefe ſteigen und dort das wahre Oſterwunder

Gedanken zur Feit
von Curt Hotzel

einem großen Leiden um eines höchſten Heiles
willen. Wenn wir die Kunſt der ſchmerzlich
blickenden Geſtalten der deutſchen Romantik
(Naumburger Dom), der deutſchen Gotik (Bam
berger Reiter), der ganz innerlichen Malerei
Grünewalds und Dürers, der Muſik Bachs und
der Dichtung Hölderlins als Beiſpiele nehmen,
ſo erhebt ſich aus der deutſchen Geſchichte das
öſter liche Weſen der Deutſchheit mit
voller Deutlichkeit. Es gibt einen unſterblichen
Zug der anbrechenden, frühkingshaften Genien
unſeres Volkes, der Frühvollendeten auch, die
uns immer wieder zu tiefer Erſchütterung be

auch gefunden, und r merkwürdigerweiſe inſeinen Spätwerken, die ihm ſo haut als „un

deutſch angekreidet werden Da klingt auchdie ſelige Erfüllung einer überirdiſchen Schau,

die ſich am Sein beglückt und erhält und
Lebensluſt aus allen Dingen ſtrömen fühlt

Wir Deutſchen ſind das öſterliche Volk der
Erde, das Volk der Sehnſucht und des heiligen
Werdens. Wir erfüllen oft unſer Beſtes auf
der Stufe des Jünglings und verſchwenden
uns mit deſſen heiliger Glut der Hingabe an
das Jdeal. Jn uns erwacht immer wieder
Aufbruch und Sturm, immer Liebe und Opfer.
Und heute ſind wir wieder in einer Phaſe des
Aufbruchs. Wir wollen den dumpfen Wider
ſtand der Welt überwinden und können uns

lich geworden, von dem Stil und Niveau der
vorgeſchriebenen Mathematik zu ſprechen.

Danach dürfen wir heute als beſtimmt an
nehmen, daß die Babylonier bereits 2000 Jahre
vor Chriſtus Kenntnis vom Phythagoräiſchen
re und von dem Satz des Thales hatten.
Die babyloniſche Rechentechnik ferner ſtand auf
einer außerordentlich hohen Stufe. Man be
ſaß ein Zahlenſyſtem mit der Grundzahl 60,
was den Vorteil hatte, daß ſehr viele Brüche
ſich leicht ausdrücken ließen, da ja die Zahl 60
ſehr viele Teiler hat. Jm Gegenſatz zu der
ägyptiſchen Mathematik war die babyloniſche
eine durchaus irdiſche, d. h. man findet
keine Verbindung der Mathematik mit der
Aſtronomie, die vielmehr als ſelbſtändigeRingen der Deutſchen um ihr Selbſt als eine

weltgeſchichtliche Tatſache von größter Bedeu
tung. Es iſt dabei den Erkennenden deutlich,
daß dieſes Oſterwunder innerer Erneuerung
nicht ohne ſchmerzlichen Bruch mit allem Alten,
Verhärteten, Oberflächlichen ſich vollzieht.
Dieſer Wandlungswille ſtößt auf dieſe ver
härtete Oberfläche vieler unſerer Brüder, aber

rühren, wenn wir dem Zeugnis ihres Erden
wandels begegnen. Denn oft ſind auch die
Lebensſchickſale dieſer auf Erde wandelnden
Genien der Deutfſchheit von rührender „Welt-
fremdheit“, ihnen erſchließt ſich das harte
Leben mit ſeiner chaotiſchen tollen Macht und
Pracht nicht, ſie leben in einem ſchwebenden
zuſtande reinſter einfältiger Gläubigkeit. Und

wieder einmal ganz einſetzen um einer Jdee
willen, wir können uns für ſie verſchwenden,
wie Weltkrieg und Revolution gezeigt haben.
Man tadele uns nicht deshalb: auch wenn man
uns nicht verſteht. Denn das iſt der letzte
Grund des Nichtverſtehens draußen: daß wir
in den entſcheidenden Phaſen unſerer Werdens

für unſere Begriffe allerdings mehr aſtro
logiſche Wiſſenſchaft ebenfalls auf hoher
Stufe ſtand.

Falſche Federn
er wird nicht Ruhe geben können, ehe er dieſe
Starre gebrochen oder überwunden hat. Kann
das von außen allein geſchehen Niemals!
Das hat der Führer bewieſen, als er jenſeits
aller Gewalt die Herzen der Millionen Deut
ſchen bewegte und ihr Gefühl aus der Er
ſtarrung erweckte. Nun gilt es in langer, zäher
Arbeit das am Ganzen zu vollbringen in
ſeiner Nachfolge.

Wo haben wir nun die Mittel, um den

ihr Glaube m ſich auf ein Jenſeits, das
zugleich höchſte Diesſeitserklärung. iſt. So
ſchuf ſich Hölderlin ſein „Deutſchland“, dasges Jdeal bleiben mußte, weil er aus
einem Griechentum abſtrahierte, das wiederum
nur die idealen Züge jenes lebensvollen, ge
nußvollen, erdhaften und daher dionyſi ſchenHellas abzog. Aber hier waltete eine deniſche

Kraft der Exhebung, eine Kraft, der wir die
reinſte Geſtalt unſerer Seele verdanken: die

„ſtumpfen Widerſtand der Welt in unſeren deutſche klaſſiſche Muſik. Sie iſt faſt unſinn
Volksgenoſſen zu überwinden, der ſich mit lich, ganz geiſtige Form und klingende Seelig-
Schickſalsnot wendigkeit nach einer Zeit des
Materialismus dem edlen Bemühen um Läute
rung und völliger Sinneswandlung entgegen
ſetzen muß? Nochmals: können hier Wille
und Verſtand allein das Letzte vollbringen?

Die edelſten Kräfte unſeres Volkes, unſerer
Raſſe haben ſich in den Jahrhunderten unſerer
Geſchichte, in den Jahrtauſenden unſeres
Wachstums in koſtbare Formen geſammelt, die
nach dem Wegfall, dem Abſinken alles Nur-
Zeitlichen übrig blieben und auf uns gekommen
ſind. Dieſes „Deutſche“ iſt mehr als Politik,mehr als Staatlichkeit, wwehs als Konfeſſion,

mehr als „Stil“ der Kunſt, mehr als Wiſſen
ſchaft und i e es iſt das alles ein
ſchließend mehr als die Summe Aber es
ſpiegelt ſich am vollkommenſten in einer Reihe
größter Erſcheinungen. Und darin erkennen
wir immer wieder das öſterlich anbrechende,
jugendliche Erlebnis, die Erlöſung nach langer
Sehnſucht und die Sehnſucht ſelber, den
ſchmerzlichen Verzicht und die innerſte Er
hebung, die Selbſtüberwindung, das Ja zu

keit und eben deshalb hat ſie ſo unendliche
Macht über die ganze Menſchheit gewonnen.

Wenn man uns alſo fragt: Wo erhebt ſich
die Deutſchheit zu ihrer unangreifbarſten und
lauterſten Erſcheinung? ſo werden wir
immer auf die Klänge Bachs und Beethovens,
Mozarts und Haydns hinweiſen müſſen, die
eine Läuterung alles Verhärteten ſehr wohl
vollbringen können. Hier iſt die Ueberwindung
alles NurMoraliſchen, das das bürgerliche
Zeitalter zu ſeiner Selbſterhaltung brauchte,
das uns Heutigen aber eine leere Form dünkt.
Hier in der höchſten Kunſt der Deutſchen iſt
eine Heiterkeit, die es mit der des edelſten
Hellas wohl aufnehmen kann. Und auf dieſe
neue Heiterkeit, dieſe erlöſte Heiterkeit gläu-
biger Verzückung und Heilsgewißheit kommt es
an. Nicht die abgeſchmackte catoniſche Strenge
des Moraliſten kann uns erlöſen zu wirkender
Macht und ſchenkender Fülle der Seele, ſondern
jene über Fauſts Ungenügen an dieſer Welt
hinausweiſende Heiterkeit der lauterſten Form
und ſeligſten Klangerfüllung. Goethe hat ſie

zeit immer aus einem unverſtändlichen Glauben
heraus handeln, der einen Traum in der irdi
ſchen Wirklichkeit beſchwören will. Das können
andere Völker nicht begreifen. Erſt wenn ſich
dieſer Glaube in unſterblichen Kunſtwerken
niederſchlägt, dann kommen ſie zu dieſer Kunſt
dankbar und beglückt. Wir müſſen ihnen dazu
ſagen, daß dieſes Glück nicht möglich wäre ohne
das Opfer der Hingabe auch im irdiſchen Da
ſein an einen Glauben. Jmmer wieder wird
dieſe gläubige Deutſchheit gekreuzigt, um in
einer Unſterblichkeit aufzuerſtehen.

Das iſt der tiefſte Sinn unſerer öſterlichen
Sendung, den wir nur agahnend verehren
können, wo ihn das Werk der höchſten Meiſter
Geſtalt werden ließ.

Vom Urſprung der Mathematik
Seit geraumer Zeit wiſſen wir, daß nicht

die Griechen die erſten Mathematiker geweſen
ſind, ſondern daß bereits viel früher die Babyenger und Aegypter hohe mathematiſche Kennt

niſſe beſaßen und Berechnungen aufſtellten, die
an Exaktheit den heutigen mathematiſchen For
meln nicht nachſtanden. Wieweit dieſe Kennt
niſſe allerdings gingen, ließ ſich ſchwer feſt
ſtellen, da die Aſſyriologen, welche die Keil
ſchriften entzifferten, zu wenig mathematiſche
Kenntniſſe beſaßen, die Mathematiker aber
wiederum keine Aſſyriologen waren. Erſt durch
die Forſchungen von Profeſſor Otto Neu
gebauer, der ſeit zehn Jahren mit Erfolg
an der Entzifferung und Jnterpretation der
babyloniſchen Mathematik arbeitet, iſt es mög

Die Mailänder Scala wendet ſich in einem
energiſchen Schreiben gegen Theaterunter
nehmungen, die den Weltruf dieſer Oper
mißbräuchlich für ihre Reklame benutzen, in
dem ſie Gaſtſpiele eines Enſembles als Gaſtſpiele der Mailänder Scala nfandigeg
ohne daß dieſe Gaſtſpiele mit der Scala ſelbſt
vereinbart ſind.

Damit berührt die Scala Auswüchfe
der künſtleriſchen Reklame, deſſen
Beſeitigung auch in Deutſchland dringend not
wendig wäre. Wenn ein Sänger, der vor
zehn Jahren einmal Mitglied der Staatsoper
war, bei ſeinen Gaſtſpielen ſeinem Namen
ſtändig die Bezeichnung „von der Bernet Staatsoper beifügt, ſo iſt das
eine bewußte Jrreführung des Publikums, die
jede erlaubte Werbung überſchreitet. Denn
ſie läßt in den meiſten Fällen künſtleriſche
Leiſtungen erwarten, die nachher nicht erfüllt
werden, dem Ruf des berühmten Kunſt
inſtitutes jedoch ſchaden. Der nationalſozia
liſtiſche Standpunkt des Leiſtungsprinzips ver
trägt ſich nicht mit der Methode der Aus
ſchmückung mit fremden Federn, das
heißt mit der Vorſpiegelung falſcher Tatſachen.

Am ſchlimmſten liegen die Verhältniſſe ja
auf dem Gebiete der Kleinkunſt und des
Varieteées. Die Erfolge des „letzten Auf
tretens im Berliner Wintergarten“ oder im
„Hamburger HanſaTheater“ müſſen für Jahr
zehnte herhalten, um beſondere Erwartungen
hervorzurufen.

Als Verlobte grüßen
u. h ookigo Drahtgeflechte

u fertige Hrantzsune
DrahtgittFohanna Scholz e nT eMax PDoegeBannführer, Führer des Oberbannes c. Müſſers Wwe. zohn

Halle Merſeburg Halie (S.), Hindenburgstr. 59. Rut 21307.
Seethovenſtr. s Halle valberſtädter Str. 2
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Achtung
Infolge Neuorganisation des Vertreternetes
werden in allen Gegenden Deutschlands

Provisions- Vertreter
für größere und kleinere Bezirke gesucht.
Bewerber müssen bei Händlern und Kon-
sumenten, Werkstätten und Fabriken der
Autobranche gut eingeführt sein.

„Hermca“ AutoölGeſeliſch., Schmitz Co., Hamburg 15

Ev. Gchülerheime der Franckeſchen
Gtiftungen, Halle a. d. 6.,

inmitten ſehr großer Gärten, für Schüler der eig. Schulen
(öff. Gymn., Oberreal-, Mittelſchule), der ſtädtiſchen (beſ.der Grundſchule, des Ref. RealGymn. geg elin der
Privatſchulen. Mäßige Preiſe. Proſp. d. d. Direktorium,

Wie man
Dachreparaturen
vermeidet?

w. Bedachungsmasse bestreichen lassen.feige BadagoginmThür Paratect, eine zähe, dauernd elastischeNeues Leben, neue Kraft Badon za iarti
e Realſchule mit Jn gummiartige Masse, haftet sofort aufaus dem Schoße der Natur, ternat. Auch Fahr

achlanke Körper, frische Säfte
durch Dr. Richters Kräuterkur.

Räumt Fett und
Schlacken fort,
erneuertdasBlut
und die Säfte,
erhält schlank,
jung und lei-
stungsfähig. Pkt.
Mk. 1.80 u. 2.25 in

Apotheken und
Drogerien, ver-
langen Sie aber

nur den echtenDr. Ernst Richters
frühsfückskräutferfee

Wert
für

unsere

ſchüler. Proſpkt An
meld. jeden Do. 3 bis
6 od. ſchriftl. Ruf: 3

Pkrene Tamilienaueeigen

s

7

7

Sie vermeidenDachreparaturen, wenn

Sie alle Ihre Dächer mit der Paratect-

3

jedem Material, ganz gleich ob Pappe,
Eisen oder Blech und schützt das Dach

jahrelang vor Sonnenglut, Frost,

Aüsſte üng
Glück ins Haus

Die neuesten Schlafzimmer
Speise- und Herrenzimmer
Kächen und Einzelmöbel

Eintritt frei

C. Hauptmann

März bis 21. April täglich von 10-18 Uhr
Wir zeigen in eingerichteten Räumen
in vier Geschossen unseres Hauses:

Geschmackvolls Formen von bleiben
dem Wert, gediegene Qualitäten,
besonders niedrige Preise machen die
Besichtigung für jedermann interessant

AUSSTATTUNGSHAUS

Halle (Saale) Kleine Ulrichstraße 56

Schnee, Regen nnd allen anderen
Witterungseinflüssen. Kostenlose

Aufhlärungsschrift „49* von der
Paratect Chem. Ges. m. b. H., Borsdorf

bei Leipzig.

trauens Perſon
für dort. Bezirk
als Generalver
treter geſ., hoher
dauernder Ver
dienſt, Beruf
gleich. Anleitung koſtenlos
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Ah t

Mock so
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phosphat o

us zwei Kehren dret,
urerdann i eren wieder frei

Deutſche Bauernſichert die volksernöh

en 182 Ammonisk sSaper
e oder andere n

Wie eine

Rückgrat-
verkrümmung

ohne Berufsstöruns
seit Jahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch
Ihnen geholfen wer

den Kkann, sagt
Franz Menzel
Leipzig Schl. 100

geg. Einsend. v. 1
oder Nachnahme

rung auf deutſchem soden!

der andere Gehaſfslagen Am Sup-

Ah

Isterwerdaer Fahrtsgfet i
EMechenbeeh e

Das gute MarRkenracd
in allen Fahrradhandlungen erhältlſch

Kreſttonerverr e m. g H. Mlerelgern Hafanae
Ziehung unwiderruflich 23. bis 26. April
33 336 Gewinne und 2 Prämien Im Werte von RM

P
HG Chset gewinn auf ein Doppellos RM

Hauptagewinn auf ein Doppellos RM
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Borgisehos
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Halle (Saale), Leipeiger Straße 26

ort JHalle (Saale), Steinweg 29

Anterſtützt die Suſerenten der man
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Weihe der Bauernarbeit
Wenn alles vergeht und verdirbt, eins wird

ewig ſein der Acker. Menſchen kommen
und gehen, Menſchenwerk dauert nur geraume
Zeit, der Acker aber iſt immer und ewig ſeit
Urzeiten der Menſchheit an und wird auch ewig
in Zukunft ſein.

Ehe alle andere Arbeit war, war die
Bauernarbeit, aus ihr erwuchs der
Medtfch und ſein Werden. Seit wir die ge
ſchicht! ch Entwicklung unſres Volkstums ver
folgen können, arbeitete der germaniſche Bauer
auf ſeinem Acker.

Während langer Geſchlechterfolgen zwangen
harte Bauernfäuſte den Pflug immer wieder,
das Feld zu brechen, Furche um Furche zu
ziehen, um aus der trächtigen Erde das Koſt-
barſte zu ſchöpfen das Brot.

Heilig war dem Germanen der Acker ſeines
Geſchlechtes, unermüdlich hatte eine Ahnenreihe
nach der anderen mit ihren Schweißtropfen die
Erde gedüngt, um ſich und den kommenden
Generationen die Zukunft zu ſichern.

Heilig iſt dem deutſchen Bauern auch heute
noch der Acker, weil er an faſt keiner Stelle ſo
mit dem Werken ſeiner Altvorderen ſich ver
bunden fühlt und auch an keiner Stelle ſo ins
Bewußtſein ſeiner Pflichten für die, die nach
ihm kommen werden, gerückt wird.

Jſt es darum ein Wunder, wenn der Land
mann ſeit alters her heiliges, ehrwürdiges
Brauchtum mit der Ackerarbeit verbindet?
Und wenn er ſchon jahrzehntelang den Acker
beſtellt, jede Saat und jede Ernte iſt doch
immer wieder ein neues, kaum faßbares, hei
liges Erlebnis. Nie fühlt er ſich der
großen Allmacht, dem Göttlichen ſo nahe ver
bunden wie bei der Ackerarbeit, wenn er das
Samenkorn in die umgebrochene Erde legt und
dann das Wachſen und Reifen erleben darf.

So hat ſich im Laufe der Jahrtauſende ein
bunter Kranz ſinniger, naturnaher Bräuche um
alles, was mit der Ackerarbeit zu tun hat, ge
woben. Leider hat die Entwicklung der neueſten
Zeit und auch die Verſtändnisloſigkeit und Eng
ſtirnigkeit gewiſſer Kreiſe in früheren Jahr-
hunderten viele dieſer alten Bräuche vernichtet.
Doch iſt noch immer ein weſentlicher Teil im
Bewußtſein der deutſchen Bauern haften ge
blieben.

Mit Zähigkeit und ſtolzer Beharrlichkeit
hielten ſie feſt an den von den Vorvätern über
lieferten Kulturgütern. Und von dieſer Treue
zum Althergebrachten iſt es zu danken, wenn
wir aus dem großen Quell bäuerlichen Brauch
tums ein lebendiges Rinnſal in unſere Zeit
hinüberretten konnten.

Wenn der Bauer zum erſten Male im neuen
Jahre mit dem Pfluge vom Hof fährt, legt die
Bäuerin ein Ei und ein Stück Brot unter den
Pflug.

Ei und Brot, Zeichen der Frucht
barkeit,

ſollen den Ausgang und die Arbeit des Pfluges
ſegnen und alle Gefahr von der Ackerarbeit
bannen. Demſelben Sinn entſpricht eine ähn
liche Sitte aus anderen Gegenden Deutſchlands,
wo zu Beginn der Ackerarbeit

ein Brot in zwei Stücke gebrochen
wird, von denen eines der Bauer und das
andere die Zugtiere bekommen. Jn faſt allen
Gegenden Deutſchlands aber finden wir den
Brauch, den zuerſt zur Feldarbeit ausziehenden
Pflüger und ſein Geſpann mit Waſſer zu
be ſprengen. Auch wenn der Säemann zum
erſten Male vom Felde zurückkommt, wird er
am Hoftor von der Hausfrau mit Waſſer be
ſpritzt, damit die Ackerarbeit von gutem Er
folge gekrönt werde. Ein tiefer Sinn liegt auch
in dem Brauch, zu Beginn der Ackerarbeit

ein Brot im Acker zu vergraben.
Die erſten drei Würfe der Saat werden der

Morgenſonne entgegengeworfen, und je höher
die Saat dabei fliegt, deſto länger wird dann
das Stroh. Zu der Vorausſetzung einer guten
Ernte gehört auch ein allgemeines feierlich
ernſtes Gebaren. In vielen Gegenden Deutſch
lands iſt zu Beginn der Ackerarbeit jede aus
gelaſſene Fröhlichkeit verpönt, man ſoll bei der
Ausſaat nicht lachen, damit man bei der
Ernte nicht weint. Jn Weſtfalen iſt es
ſogar üblich, während der Saatzeit eine Woche
lang zu ganz beſtimmter Stunde die Glocken
zu läuten.

Schon das bisher Geſagte gibt einen Ein
blick in die Vielgeſtaltigkeit und Reichhaltigkeit
bäuerlichen Brauchtums. Unmöglich iſt es, all
das aufzuzählen, was in den verſchiedenſten
Landſchaften und Gauen unſeres Vaterlandes
an Ueberlieferu: gen aus germaniſcher und alt
deutſcher Zeit lebt. Jede einzelne Handlung
aber iſt ein wunderbarer Beweis für die innige
Verbundenheit des bäuerlichen Menſchen
mit der Natur, mit all den Gewalten und
Mächten, die Einfluß auf ſein Leben und ſeine
Arbeit haben. In der Notzeit der letzten Jahr
zehnte ſchien es, als ob all dieſes alte Brauch
kurn aus dem Bewußtſein der Menſchen ver
ſchwinden würde.

Jn des Wortes wahrſter Bedeutung aberha in letzter Minute die nationalſogiakiſniſehe

Bauernpolitik dieſer Entwicklung Einhalt ge
boten und die Vorausſetzungen dafür geſchaffen,
daß bäuerliches Brauchtum und väuerliches
Kulturgut zu neuem Leben und Blühen ge
bracht werden.

Karlheinz Bornhagen.

Neuordnung des Pflanzenzucht- und
Saatgutweſens

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft R. Walter Darré hat am
26. März die Verordnung über Saatgut er
laſſen und damit dem Reichsnährſtand die Er
mächtigung gegeben, die langerwünſchte Neu
ordnung des Pflanzenſchutz- und Saatgut
weſens vorzunehmen. Jhre Durchführung iſt
durch die Arbeiten des Reichsnährſtandes,
Hauptabteilung II, in weitgehendſtem Maße
vorbereitet.
Nach dem Grundgedanken der Verordnung
ſoll von einem beſtimmten Zeitpunkt ab nur
noch anerkannte s Saatgut als Saatgut in
den Verkehr gebracht werden dürfen. Dieſer
Zeitpunkt wird bei den einzelnen Kultur
pflanzen verſchieden ſein. Er wird ſelbſtver
ſtändlich beſtimmt werden unter Berückſichti
gung der allgemeinen Bedürfniſſe der Landes
kultur. Um dieſes Ziel zu erreichen und dar
über hinaus Ordnung und Vereinfachung in

Bauern, fangt an!

das Pflanzenzucht und Saatgutweſen und in
den Saatgutmarkt zu bringen, kann der
Reichsnährſtand des Sortenverſuchsweſen und
die Prüfung neuer Pflanzen auf ihre Anbau
würdigkeit regeln.

Er wird das Sortenregiſter führen und iſt
ermächtigt, die Sortenvielheit dadurch zu
beſchränken, daß beſtimmte Sorten nicht
mehr in den Verkehr gebracht werden
dürfen. Beſonders wichtig iſt die Er
mächtigung, die Preiszuſchläge für Züchter

und Vermehrer von Saatgut zu regeln.
Das gibt die Möglichkeit, das vielumſtrittene
Problem des Züchterſchutzes in einfacher
und gerechter Weiſe zu löſen.

Weiter kann der Reichsnährſtand Einrich-
tungen ſchaffen, welche die Verſorgung der
deutſchen Landwirtſchaft mit Saatgut ſicher
ſtellen, z. B. auch die Pflanzenzüchter und
Saatguterzeuger zuſammenſchließen. Er kann
ferner Einrichtungen ſchaffen, um die Aus
fuhr von einwandfreiem Saatgut zu gewähr-
leiſten.

Mit der Verordnung iſt dem Reichsnährſtand
eine Handhabe gegeben, das wichtige Gebiet der
Pflanzenzucht und Saatguterzeugung, von dem
unſere Ernten zu einem ſehr erheblichen Teil
abhängen, in einer Weiſe zu ordnen, wie es
den Bedürfniſſen und natürlichen Gegeben
heiten des deutſchen Landhauſes und des deut
ſchen Bauern entſpricht.

Mit neuer Kraft und neuem Glauben ans neue Werk
Der Landesbauernführer für die Provinz
Sachſen und Anhalt, Staatsrat Eggeling,
veröffentlicht einen Aufruf an alle Bauern und
Landwirte der Provinz Sachſen und Anhalt,
in dem auf die Eröffnung der zweiten Arbeits-
ſchlacht und auf den Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit als edelſten nationalen Sozialismus
hingewieſen wird. Jn dem Aufruf heißt es
weiter

Dieſem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
hat auch der Bauer und Landwirt alles andere
unterzuordnen, weil dieſer Kampf die
höchſte Sittlichkeit iſt, die es für ein Kultur
volk gibt. Die Bauern haben die heiligſte
Pflicht, den Willen des Führers mit letzter
Hingabe zu unterſtützen und diejenigen Volks
genoſſen, die immer noch unter der Geißel der
Arbeitsloſigkeit leiden, ſoweit als irgend mög
lich wieder in den Arbeitsprozeß einzugliedern.

Denn Arbeit iſt Brot, und Brot iſt
Kraft, und Kraft iſt Rettung.

Im neuen Feldzug gegen die materielle und
ſeeliſche Not und zur Hebung der Lebenserhal
tung der Maſſen darf es keinen Eigennutz mehr
geben. Der Gemeinnutz allein hat jeden Volks
genoſſen zu erfüllen.

Unſere Feiern gelten der Arbeit. Unſere
Freuden ſind erfüllt vom Schaffen. Unſer
Glück gilt allein der Geſamtheit. Unſer
Jdealismus iſt das Wohl des Volkes. Unſer
Sozialismus iſt die Tat. Unſer Ziel iſt ein
frohwirkendes Volk in allen ſeinen Gliederun-
gen, und unſer ganzes Denken iſt die Treue
zum Führer.

Nur aus den Opfern quillt der Sieg, aus
Opfern, die nicht widerwillig gegeben werden,
ſondern die einem Herzensbedürfnis ent
ſpringen. Denken wir hierbei ſoldatiſch, daß
getane Pflicht kein Opfer iſt, das beſonderen
Dank verdient.

Der Nationalſozialismus ſichert den
Bauern das Leben und Wirtſchaften,

Es iſt deshalb ſinnlos und Verrat am Aufbau
willen der Reichsführung, wenn wir jetzt noch
zurückhalten wollten mit Aufwendungen für
unſere Betriebe, die wir früher aus Sorge um
die Zukunft zurückſtellten.

Gebt deshalb bis an die Grenze der
Leiſtungsfähigkeit und Notwendigkeit Auf
träge an Handwerk, Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe. Gebäude, Jnventar, Arbeiter

wohnungen:
Ueberprüft überall die Möglichkeiten, zu er
gänzen, zu verbeſſern, neu zu ſchaffen. Denkt
an die Landhelfer und Soldaten des Frei-
twilligen Arbeitsdienſtes. Stellt vor allem alte
Kämpfer der Bewegung ein, die es in erſter
Linie verdienen, in Lohn und Brot zu kommen.
Macht euren hart arbeitenden Frauen das
Leben leichter als bisher. Blickt über die
Grenzen eures Hofes und Dorfes hinaus.
Das ganze deutſche Volk iſt eine Schickſals-
gemeinſchaft.

Handelt und denkt jeder ſo, dann retten wir
Volk, Staat und Kultur. Mit neuer Kraft und
neuem Glauben beginnt das neue Werk.

Wir Bauern helfen mit! Fangt an!

Wirtſchaftliche Vereinigung
des Deutſchen Eierhandels

Nachdem die Erfaſſung der Eierproduktion
reſtlos im ganzen Reich durchgeführt iſt, hat
man nun auch die Verteilung, die aus
ſchließlich in den Händen der Haupt-
abteilung IV des Reichsnährſtandes liegt, in
einheitliche Bahnen gelenkt. Zu dieſem Zweck
wurde die Wirtſchaftliche Vereinigung des
Deutſchen Eierhandels gegründet, die zwei
Gruppen von Mitgliedern umfaßt, Einzel-
mitglieder und die Vereinigungen mittlerer
und kleinerer Händler.

Sowohl Einzelmitglieder als auch die Ver
einigung von mittleren und kleineren Händ
lern beziehen die Eier aus dem lokalen Er
faſſungsnetz oder importieren ausländiſche
Eier. Beim Bezug von dem lokalen Erfaſſungs
netz werden ſie von ihrer Bezirkszentrale be
liefert; erſt wenn die Bezirkszentrale ausver
kauft iſt, werden ſie die Filialen der Eierver
wertung in Anſpruch nehmen. Sollten inlän
diſche Eier vorübergehend überhaupt nicht ver
fügbar ſein, ſo können die Mitglieder der
Wirktſchaftlichen Vereinigung ausländiſche
Eier beziehen, ſofern ſie im Beſitz eines
Uebernahmeſcheines ſind, deſſen Aushändigung
auf Grund außenpolitiſcher Verträge von den
zuſtändigen Stellen erfolgt. Jm allgemeinen
wird der Weg ſein, daß der Großhändler den
mittleren und kleineren Händler belieferte nur
da, wo es keinen kapitalkräftigen Großhandel
gibt, werden ſich die mittleren und kleineren
Händler zu Einkaufsgemeinſchaften zuſammen
ſchließen, um als korporatives Mitglied der
Wirtſchaftlichen Vereinigung des Deutſchen
Eierhandels die Vorteile des Großhandels in
Anſpruch zu nehmen und vor allen Dingen
auch die entſprechende Kapitaldecke zu ſchaffen.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung ſelbſt hat
die Form einer Genoſſenſchaft, in der
der einzelne Großhändler wie auch die Ein
kaufsgemeinſchaft gleichberechtigte Mitglieder
ſind. Das Genoſſenſchaftsanteil, deſſen Höhe
noch nicht feſtſteht, muß bis zum 16. Oſter
mond (April) d. J. eingezahlt ſein.

Anmeldungen zur Wirtſchaftlichen Vereini
gung des Deutſchen Eierhandels müſſen
unbedingt bis zum 1. Oſtermond (April)
d. J. erfolgt ſein, da nach dieſem Termin
unwiderruflich die Aufnahme weiterer

Mitglieder geſperrt iſt.
Nach dem 15. Oſtermond (April) d. J. wer

den durch den Erfaſſungsapparat nur noch
Händler beliefert, die der Wirtſchaftlichen Ver
einigung des Deutſchen Eierhandels angehören
und ordnungsgemäß die Genoſſenſchaftsanteile
bezahlt haben. Wer dieſen Beſtimmungen nicht
entſpricht, iſt praktiſch aus dem deutſchen
Eierhandel ausgeſchloſſen.

Fuviel Hähne ſtören
den Fuchtbetrieb

Gerade auf Hühnerhöfen werden durch
ſchnittlich zuviel Hähne gehalten. Dadurch neh
men dann die Beißereien kein Ende. Einige
Hähne beherrſchen bald den Hühnerhof, die an
deren aber nehmen ſchnellſtens Reißaus, wenn
die Gebieter ſich blicken laſſen. Für die Fort
zucht kommen dieſe verſchüchterten
Hähne, die meiſt auch Schwächlinge ſind,
überhaupt nicht in Betracht. Sie ſollten nun
ſchleunigſt einen Kopf kürzer gemacht werden.
Jn der Landwirtſchaft iſt ein feuriger Hahn
für 20 Hennen der leichten Raſſen ausreichend,
wenn es ſich um gute Befruchtung der Bruteier
handelt. Werden aber mittelſchwere
Hühner oder dementſprechende Kreuzungen ge
halten, ſo rechnet man auf 12 bis 15 weibliche
Tiere einen Hahn; bei den ſchweren Raſ
ſen ſollte man ſich aber mit 8 bis 10 Hennen
auf einen Hahn begnügen. Die Hennen über
haupt ohne Hahn zu laſſen, wirkt ſich nach
mancherlei Seiten hin ſchädigend aus.

Landwirtſchaft im April
Der April iſt als wetterwendiſcher Monat

verſchrieen. Wir werden uns danach alſo zu
richten wiſſen. Perſönlich vermögen wir uns
ja wetterdicht zu kleiden, die Saat draußen hat
aber nur den Schutz ihrer eigenen Haut. Er
wärmen ſich die Felder nur langſam, ſo haben
die Pflanzen ſchwer zu arbeiten, bis ſie an die
Oberfläche kommen. Umgekehrt kann aber zu
frühzeitige Wärmeentfaltung bei ſehr flacher
Saat einen Mangel an Feuchtigkeit zum
Keimen mit ſich bringen, ganz abgeſehen von
Spätfröſten. Man kann alſo keine allgemeinen
Regeln aufſtellen. Das wichtigſte Wort hat die
örtliche Erfahrung mit den vorhandenen Böden
zu ſprechen, wobei man natürlich auch über die
Untergrundverhältniſſe Beſcheid wiſſen muß.
Wo die künſtliche Entwäſſerung in
Gräben geleitet iſt, wird man natürlich auch
auf etwaige Verſtopfung der Abflüſſe zu achten
haben. Naſſe Füße vertragen die wenigſten
Pflanzen; ein reichliches Gedeihen von Schachtel
halmen, Ackerveilchen und Stiefmütterchen nebſt
ähnlichen Sumpfpflanzen iſt gänzlich un
erwünſcht.

Uebrigens iſt es mit der Sommerwärme bei
uns ſo eine Sache. Sie kommt heftig, aber
leider nur für kurze Zeit, ſo daß die Pflanzen
ſich ſehr beeilen müſſen. Beim Getreide iſt das
vielleicht nicht ſo ſchlimm wie gerade bei der
Hartoffel und den Grüngewächſen einſchließlich
Gemüſe. Die

rechtzeitige Vorkeimung
iſt mithin ſehr wichtig; die Kartoffel kann dann
draußen die beſte Wachtumszeit ſchon ausnützen
und wird früher erntereif. Wo die Ankeimung
nicht möglich iſt, hilft eine rechtzeitige War ma
haltung des Saatgutes ſchon ſehr viel,
ſei es unmittelbar in der friſchen Luft bei
Sonnenſchein, ſei es in einem vorgewärmten
Raum. Jedenfalls iſt es verkehrt, die
Pflanzkartoffeln gleich aus der kalten Miets
auf das Feld zu bringen, wenn ſie überhaupt
ſchon richtig verleſen ſind. Und was das Ge
treide anlangt, ſo wird man jetzt auch ſorg
fältig auf ſeine Entwicklung zu achten haben.
Jſt die Winterung zu zaghaft durch den Winter
gekommen, ſo gebührt ihr eine Ermunterung
auf den Kopf auch Phosphorſäure und Kali
ſind dabei nicht zu vergeſſen iſt ſie dagegen
allzu üppig ins Kraut geſchoſſen, ſo wird man
mit Hilfe der Egge, Walze oder gar mit einem
gelinden Köpfen etwas bremſen. müſſen
Schließlich gewährt auch

das Unkraut
erſprießliche Arbeitsmöglichkeiten, da es ſelbſt
die geringſten Entwicklungsmöglichkeiten ſehr
ſchnell ausnützt und einen faſt ungausrottbaren
Samenvorrat im Acker ſchafft. Dabei ſind auch
im zeitigen Frühjahr Wege und Raine nicht zu
vernachläſſigen, von denen regelmäßig eine Ver
ſeuchung der benachbarten Aecker erfolgt.

Auch die Viehhaltung
tritt in die Zeit der Frühlingsvorbereitungen
ein. Die ſchlechten Erfahrungen des ver
gangenen Jahres mit den Rauhfutter-
mitteln geben die Richtung an. Gegen
Nährſtoffverluſte auf den Grünfutterflächen
kann man ſich durch rechtzeitige Bereitſtellung
von Kleereutern ſichern. Die Hauptſache iſt
aber, daß überhaupt genügend Grünfutter
wächſt und für die Heuwerbung zur Verfügung
ſteht. Es iſt alſo unbedingt erforderlich, au
hier die Saaten zu pflegen. Manche Wieſe hat
das wirklich dringend nötig. Dann kommt aber
eine Zeit der

Hochflut mit Grünfutter
die zur Verſchwendung des koſtbaren Eiweiß
führt. Zunächſt wären die Tiere durch eine
Vorbereitungs-Fütterung auf dieneuen Verhältniſſe umzuſtellen; dann wird
man nicht mit zartem Grünfutter darauf los
füttern, ſondern nur nach dem Bedarf der
Tiere. Das bedeutet, daß man unter Um
ſtänden das hochwertige Grünfutter durch ein
eiweißärmeres Futter etwa Stroh, Schnitzel,
Rüben uſw. ſtreckt und den Ueberſchuß lieber
für den Winter trocknet. Danach wären alſo
jetzt ſchon die noch vorhandenen Vorräte zu
überprüfen. Außerdem wird im Viehſtall durch
Verkauf, Ausmerzung überflüſſiger Tiere oder
durch den Weideaustrieb wieder mehr Platz.
Ehe es zu Neuaufſtellungen kommt, ſind die
Spuren des langen Stallaufenthalts zu be
ſeitigen und alle Krankheitskeime die auch
im ſcheinbar geſunden Stall vorhanden ſind
durch Kalkmilch oder die üblichen Desinfektions«
mittel zu erſetzen. Daß man dabei alle Ratten
und Mäuſeunterkünfte beſeitigt, iſt ſelbſt
verſtändlich. Dr. F. E.
Verbilligter Baukalk für

bäuerliche Giedlung
Jm Verfolg einer Anregung des Herrn

Reichsernährungsminiſters, die Bauſtoffe für
bäuerliche Siedlungen zu verbilligten Preiſen
zu liefern, hat der Reichsfachverband Kalk, e. V.
die Mitglieder aufgerufen, bei Lieferung von
Bauſackkalk für bäuerliche Siedlungen einen
zehnprozentigen Nachlaß zu gewähren, wobei
vorausgeſetzt wird, daß der Bauſtoffhandel ſich
zu ſeinem Teil an dem Preisnachlaß beteiligt.

Die ſtarke Anregung die Baugewerbe und
Bauſtoffindufsrie von der land wirtſchaftlichen
Siedlung aus erhalten, macht es notwendig,
mit allem Nachdruck dieſe Beſtrebungen zu
unterſtützen. Jn dieſer Ueberzeugung beab
ſichtigt die Kalkinduſtrie, durch die beſprochene
Maßnahme den Siedlungsgedanken zu
fördern.
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Haſt einen Raum,
Pflanz einen Baum,
Und pflege ſein,
Er bringt dir's ein!

Dieſer oft zitierte Spruch iſt dem Landwirt,
dem Gartenfreund und Kleingärtner als Leit
ſtern gegeben worden, um ihn zum Pflanzen
von Obſtbäumen zu veranlaſſen. Gewöhn
lich wird aber nur dem erſten Teil des
Spruches Beachtung geſchenkt, man pflanzt
Bäume und immer wieder Bäume, wo noch ein
Plätzchen frei iſt. Daß damit aber die Er
füllung des zweiten Teiles unmöglich ge
macht wird, daran denkt niemand. Jede
Pflanze, ſo auch jeder Baum, jeder Strauch be
anſprucht ihren Lebens raum für Wurzeln
und oberirdiſche Teile; werden die Anſprüche
an Boden, an Licht und Luft nicht befriedigt,
d. h. hat man zu dicht gepflanzt, dann be
ginnen bald die Bäume zu kränkeln, und da
mit iſt der erſte Schritt zu einem Befall durch
Krankheiten und Schädlinge getan.

Es wird öfter die Frage aufgeworfen,
welches

der beſte Boden für einen Garten
ſei. Die Beantwortung dieſer Frage iſt nicht
ganz leicht denn der Wunſch des Garten
freundes geht ja dahin, in ſeinem Garten die
verſchiedenartigſten Pflanzen, Obſtgehölze,
Stauden, Gemüſe uſw. heranzuziehen, die doch
in ihren Anſprüchen an die Bodenverhältniſſe
ſehr ſtark voneinander abweichen; Blatt-
gemüſe, wie Kohl, Salat iſt ein Stickſtoff
freſſer, verlangt öftere und reichliche Stickſtoff
aben während der Vegektationszeit. Dieſe

Stickſtoffdüngung bedeutet aber für Obſt-
bäume, z. B. für Steinobſt, ſchon eine Ueber
düngung, als deren Folge Gummifluß ein-
tritt; Zierpflanzen werden zu einem ſtarken
vegetativen Wachstum veranlaßt, ſie bilden
reichlich Blätter, dagegen wenig oder gar keine
Blüten, auf die ſich der Gartenfreund eigent-
lich gefreut hatte.

Jch halte einen lehmigen Sand als Garten
boden für ſehr geeignet; ja auch der Sand-
boden iſt gut zu gebrauchen, wenn die
Verſorgung mit Waſſer nicht zu

ſchwierig iſt,
d. h. wenn die Gegend nicht ein ausgeſproche
nes Trockengebiet iſt, wenn das Grundwaſſer
nicht allzu tief liegt. Lehmiger Sand und
Sandboden laſſen ſich durch Bodenverbeſſerung
und Bodenbearbeitung verhältnismäßig leicht
in den Zuſtand bringen, der für die zu kulti
vierende Pflanzenart der geeignetſte iſt. Die
Durchlüftung dieſer Böden iſt leichter,
damit auch die Erwärmbarkeit; die Boden
Tocker ung läßt ſich durch Hacken bequem
durchführen.

Unſer Hauptaugenmerk richten wir bei der
Verbeſſerung des Sandbodens auf die
Anreitherung mit Humus,
den wir in Form von Kompoſt, Torf oder
Gründüngung in den Boden bringen. Für
den Gartenfreund ſteht an erſter Stelle der
Kompoſt; Torf wird auch verwendet; viel
leicht iſt es ratſam, den Torf, den man in den
Boden bringen will, zunächſt mit zu kom
poſtieren. Auch ſollte ſich der Gartenfreund
daran gewöhnen, Stalldung, den er be
zieht, ebenfalls auf den Kompoſthaufen zu
bringen und nicht als friſchen Stalldung ein
zugraben, es ſei denn, daß wir einen alten,
verrotteten Stalldung bekommen.

Bei der Herſtellung des Komppſthaufens
verfährt man ſo, daß ein Teil der zur
Kompoſtherſtellung zu verwendenden Mate
rialien etwa 20—30 Zentimeter hoch auf

geſchichtet wird;
dann ſtreut man von einem Gemiſch, das aus
drei Teilen kohlenſaurem Kalk, einem Teil
Kalidüngeſalz und einem Teil Phosphorſäure
(Thomasmehl oder Superphosphat) beſteht, ſo
viel, daß für einen Kubikmeter Kompoſt ein
Zentner des Gemiſches gebraucht wird. Gleich
zeitig gibt man einige Schaufeln gute, bak
terienreiche Gartenerde zu; wenn möglich
eine kleine Gabe Pferdedung. Man feuchtet
darauf dieſe Materialien an mit Waſſer,
in dem auf 10 Liter 1 Kilogramm Melaſſe oder
24 Kilogramm Zucker gelöſt ſind. Dieſe
Zuckerlöſung hat den Zweck, die Vermehrung
der Rottebakterien zu fördern, mit anderen
Worten, die Verrottung zu beſchleunigen Dann
folgt eine zweite und eine dritte Lage, in der
ſelben Art behandelt, bis der Kompoſthaufen
etwa 1 Meter hoch geworden iſt.
Der Kompoſthaufen ſoll ſtets gut durch
feuchtet ſein, dazu eignet ſich vorzüglich
Jauche, mit der ſonſt der Gartenfreund im
Garten allzu leicht Unheil anrichtet. Der
Kompoſthaufen erwärmt ſich in ſeinem Jnnern
bald, ein Zeichen, daß die Verrottung in
Gang gekommen iſt. Es dauert etwa vier
Monate, dann iſt die Verrottung beendet, die
Kompoſterde kann verwendet werden. Ein
Umſtechen wird im allgemeinen nicht vorge
nommen, höchſtens aber einmal. Die äußere
Schicht iſt natürlich nicht vollſtändig verrottet,
ſie wird dem neuen Kompoſthaufen einverleibt.
Zum Verrottungsprozeß gehört Luft, deshalb
iſt es verkehrt, Kompoſt in einer Grube
machen zu wollen. Durch die Kompoſtierung
findet keine reſtloſe Abtötung der Krankheits
exreger ſtatt, deshalb ſollen nur geſunde
Pflanzenreſte auf den Kompoſthaufen gebracht
werden; krankes Material, wie kohlhernie
befallene Kohlſtrünke uſw., müſſen verbrannt
oder mit Aetzkalk tief vergraben werden. Der
Kompoſt wird ausgeſtreut und leicht umge
graben bzw. eingehackt.
Die Hackarbeit
iſt für den Gartenfreund die wichtigſte
Arbeit während der Vegetationszeit, nicht
das Gießen, wie ſo viele glauben Fch bin kein
Freund des Gießens, das die Pflanze in bezug
auf die Wurzelbildung verwöhnt und Er
kältungserſcheinungen und damit Wachstums-
ſtockungen zur Folge hat. Wenn dem Boden
Waſſer zugeführt werden muß, ſoll der Garten
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Vom Boden und ſeiner Pflege
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freund gründlich wäſſern, damit der Boden
ſich vollſaugen kann; dann durch öfteres Hacken
die Bodenoberfläche offen halten, damit das
Waſſer nicht unnütz an die Luft abgegeben
wird. Jn dieſer Beziehung lautet mein
Grundſatz:

Einmal gehackt iſt beſſer als zehnmal
gegoſſen!

Gleichzeitig dient dieſe Art der Boden
bearbeitung der Unkrautbekämpfung, die ja in
unſeren Gärten eine große Rolle ſpielt.

Vogelſchutz beim Walzen der Wieſen
und Weiden

Während man den Höhenbrütern in den
letzten Jahren mehr und mehr Hilfe durch
Schaffurig von Niſtgelegenheit bringt, weil das
Verſtändnis für den Naturſchutz ſtändig im
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Wachſen begriffen iſt und weil vor allem auch
die Reichsregierung hier vorbildliche Arbeit
geleiſtet hat, drohen den Bodenbrütern
Gefahren mancherlei Art. Tieriſche Feinde
überfallen die Neſter und rauben Brut und
Eier. Aber auch der Menſch iſt am Verderb
der am Boden brütenden Vögel ſtark beteiligt.
Gerade in den letzten Jahren ſind die Walz
arbeiten aufgekommen, weil die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe die ſorgſamſte Pflege der Böden
erfordern. Den aufgefrorenen Klee und Gras
arten der Weiden iſt das Walzen außerordent
lich von Nutzen. Das bezeugen die dichten
Narben und die größeren Erträge. Auf der
anderen Seite zerſtören aber die Walz
arbeiten viele Neſter der Vögel, die dem
Landmann ein wertvoller Helfer auf dem Ge
biete der Bekämpfung tieriſcher Schädlinge
ſind. Dem Landmann und dem Vogel kann
geholfen werden, wenn die Walzarbeiten und
das Eggen der Wieſen möglichſt früh vor
genommen werden, ehe die Niſtzeit zahlreſcher
Bodenbrutarten beginnt. Die Zahl der Boden
brüter iſt in den letzten Jahren ſo vermindert
worden, daß eine weitere Abnahme unter allen
Umſtänden bermieden werden muß.

Bauer und Volkswirtſchaft
Seit Mitte des vergangenen Jahrhunderts
iſt die Landwirtſchaft in Deutſchland mehr
und mehr aus ihrer früher beherrſchenden
wirtſchaftlichen Vormachtſtellung verdrängt
worden. Selbſt im Kaiſerreich hatte man trotz
des Dahinſchwindens der Landwirtſchaft zu
gunſten der getverblich induſtriellen Entwick
lung nicht erfaßt, daß die Landwirtſchaft wirt
ſchaftlich wie ſtaatlich geſehen der Grund
pfeiler der deutſchen Volkswirtſchaft hätte
bleiben oder vielmehr wieder werden müſſen.
Noch weniger ſelbſtverſtändlich war das in den
erſten vierzehn Nachkriegsjahren der Fall.

Erſt jetzt im Dritten Reich iſt man endlich
darangegangen, der deutſchen Landwirtſchaft
wieder eine ihrer überragenden wirtſchaftlichen
Bedeutung für die Exiſtenz des geſamten Vol
kes entſprechende Stellung im Rahmen der Ge
ſamtwirtſchaft zu ſchaffen.
Unheilvolle Verſtädterung

Wohnten 1875 noch volle 61 Prozent der
deutſchen Bevölkerung auf dem Lande und
weitere 33 Prozent in Mittel und Kleinſtädten,
in denen der überwiegende Teil der Einwohner
als Ackerbürger noch in engerer Verbindung
mit der Landwirtſchaft ſtand, ſo ſank der An
teil der land wirtſchaftlichen Bevölkerung 1900
bereits auf 46 Prozent und 1925 ſogar auf
nur 23 Prozent. Während aber für die Mit
tel- und Kleinſtädte die Verhältniszahlen mit
36 Prozent bzw. 37 Prozent noch etwas ſtie
gen bzw. faſt unverändert blieben, zeigten die
Großſtädte in denſelben Jahren ein An
ſchwellen von 8 Prozent auf zunächſt 10 Pro
zent und dann auf 27 Prozent. Rechnet man
für 1925 zu den in der eigentlichen Landwirt
ſchaft Tätigen einſchließlich der mitarbeitenden
Familien angehörigen und der nur vorüber
gehend (z. B. als Saiſonarbeiter) Beſchäftigten
noch alle hinzu, die in der Forſtwirtſchaft und
im Fiſchereigewerbe ihre Exiſtenz fanden, ſo
konmt man nur auf 30,5 Prozent gegen noch
40 Prozent der Geſamtbevölkerung im Jahre
1882, die in feſter Verbindung mit dem Boden
ſtehen Während alſo

heute faſt jeder dritte Deutſche Groß
ſtädter und damit völlig losgelöſt

von der Natur und ihren Kräften.
iſt, macht der Anteil der geſamten Landwirt
ſchaft noch nicht einmal ſoviel aus!

Dieſe Entwicklung liegt ganz gewiß nicht
im Intereſſe der Geſamtbevölkerung, aber auch
keinesfalls in dem etwa der in Jnduſtrie und
Handel beſchäftigten Arbeitnehmer, wie es der
Marxismus bisher den Maſſen ſtets klarzu
machen wußte. Denn

die deutſche Landwirtſchaft iſt nicht nur
der Ernährer der ſtädtiſchen Bewohner,
ſondern ſie iſt zugleich auch der beſte Ab
nehmer für induſtrielle Erzeugniſſe auf

dem Binnenmarkt.
Wirtſchaftlich haben alſo Arbeiter und An

geſtellte ebenſo wie die Unternehmer im übri
gen deutſchen Wirtſchaftsleben das allergrößte
Eigenintereſſe daran, daß es der Land
wirtſchaft möglichſt gut gehe, damit ſie in mög
lichſt ſtarkem Umfange als zahlungskräftiger
Käufer für Handel und Jnduſtrie auftreten
kann.

Aber auch
in ideeller Hinſicht

iſt die bisherige Entwicklung tief zu bekla
gen, denn die Großſtadt zerreißt ſyſtematiſch
für ihre Bewohner jeden Zuſammenhang mit
dem Boden, aus dem allein einem Volke ſtets
neue Kraft und Energie zuſtrömen kann und
muß, ſoll es nicht dem Untergang geweiht ſein!
Die Schuld an dieſer Vernichtung der land
wirtſchaftlichen Grundlage einer geſunden
Volkswirtſchaft trägt die liberaliſtiſch
marxiſtiſche Politik die blindlings
engliſche Verhältniſſe
auf Deutſchland übertrug. Wenn in Eng
land der Anteil der land wirtſchaftlichen Be
völkerung bereits auf noch nicht einmal 7 Pro
zent geſunken iſt, es dort alſo grundſätzlich
noch ſchlimmer ausſieht, ſo iſt das für uns
ein ſehr ſchlechter Troſt. Denn einmal iſt
England

eine gewaltige Kolonialmacht,
die in ſeinen Dominons und Kolonien noch
für lange Zeit über eine ſtarke landwirtſchaft
liche Reſervekraft verfügt, während wir
unſere überſeeiſchen Beſitzungen laut Verſail
ler Diktat reſtlos ausliefern mußten. Weiter
aber ſpürt England trotzdem ſchon jetzt bitter,
daß es über keine ausreichende Landwirtſchaft
mehr verfügt, ja im Weltkrieg war zeitweiſe
aus dieſem Grunde die Ernährung des Jnſel-
reiches äußerſt ſtark gefährdet. Anſtatt ſich
alſo auf England zu berufen, ſollte man lieber
bedenken, daß der Anteil der

Landwirtſchaft in Frankreich
noch immer 39,5 Prozent und in

Jtalien gar 56 Prozent,
alſo über die Hälfte der Geſamtbevölkerung
beträgt.

Die Bedeutung einer lebenskräftigen Land
wirtſchaft für ein Volk erſchöpft ſich nun aber
weder in den geſchilderten wirtſchaftkichen Vor
teilen für die Geſamtbevölkerung, noch in der
ſtändigen Ergänzung und Neuſchaffung der
VPolkskraft. Von allergrößtem ſozialen Wert
iſt ferner die Tatſache, daß eine ſtarke Land
wirtſchaft mit überwiegend mittleren und klei
neren Betrieben die breiteſte und feſteſte
Grundlage für eine wirklich
geſunde Cinkommens- und Beſitz

vertetlung
des ganzen Volkes iſt! Unter den rund 14 Mil
lionen der heute noch in der deutſchen Land
wirtſchaft Tätigen befinden ſich als Be
triebsleiter und nur ebenſoviel als reine Ar
beitnehmer, die volle Hälfte dagegen ſind
mitarbeitende Familienange-
hörige. Stellt das bereits eine ſehr geſunde
ſoziale Miſchung hinſichtlich der wirtſchaft
lichen Selbſtändigkeit dar, die ſonſt nur bei
den zahlenmäßig nicht ſo ins Getvicht fallen
den Berufsgruppen des Handwerks und des
Einzelhandels zu verzeichnen iſt, ſo muß man
dabei noch berückſichtigen, daß beſonders im
deutſchen Oſten heute noch immer der Groß
grundbeſitz überwiegt.

Daß mittlere und kleinere Unternehmungen
ganz allgemein wirtſchaftliche Kriſenzeiten
beſſer überwinden als Rieſenbetriebe, iſt in
den vergangenen Jahren für Jnduſtrie, Han
del und Landwirtſchaft aufs klarſte bewieſen
worden. Die Arbeitsloſenzahl war ſtets am
größten in den Bezirken, in denen die Groß
induſtrie vorherrſchte, und auch der Groß
grundbeſitz wurde am ſchwerſten erſchüttert.
Nach einer zuverläſſigen Aufſtellung betrug
ſie im Frühjahr 1981 z. B. im induſtriellen
Brandenburg (Provinz) 23 Prozent, in Weſt
falen und Bahern 20 Prozent, während ſie im
wirtſchaftlich bezüglich der geſunden Miſchung
von gewerblichen Und land wirtſchaftlichen Be
trieben aller Größen beſonders günſtig geſtell
ten Württemberg zur ſelben Zeit nur 5 bis
8 Prozent ausmachte.

Mit dem hier vorhandenen Uebergewicht der
Mittel und Kleinbetriebe iſt eben eine breite
Schicht ſelbſtändiger, noch perſönlich mit dem
Betrieb verbundener Unternehmer in Stadt
und Land eingeſchoben zwiſchen die Nurarbeit
nehmer und die heute recht dünne Schicht der
Beſitzenden und Vielverdiener. Trifft das für
Gewerbe und Landwirtſchaft zu, ſo muß fer
ner feſtgeſtellt werden, daß hier auch die über
e Mehrzahl der Arbeiter und Ange
ſtellten
Kleingrundbeſitz
hat, durch den dieſe eng mit dem Boden ver
bunden ſind, da ſie ihn als Nebenerwerb
land wirtſchaftlich oder gartenbaulich in der
Freizeit ſelbſt bewirtſchaften. Kein Wunder,
daß hier infolgedeſſen auch zuerſt an eine Ar
beitszeitverkürzung herangegangen
werden konnte, wodurch wiederum auch am
früheſten Neueinſtellungen von Arbeitskräften
möglich waren.

Aehnlich liegen die Dinge übrigens auch im
Saarrevier, wo ſich im Gegenſatz zum
Ruhrgebiet mit ſeinen vielen Polen der Beruf
des Bergmannes traditionsgemäß durch Ge
nexationen vom Vater auf den Sohn vererbt
hat und der „Kumpel“ meiſt auch ein Stück
Vieh aufzieht, und wenn es nur die Ziege,
die ſog. „Bergmannskuh“ iſt. Dieſe Boden
ſtändigkeit der anſäſſigen Bevölkerung hat ſich
an der Saar u. a. auch politiſch als ſehr
ſegensreich erwieſen, denn bis zum Kriege hat
dort der Marxismus nie eine in Betracht kom
mende Rolle ſpielen können. Bedeutet nun
die Verbundenheit des überwiegenden Teils der
Bevölkerung hier wie in Württemberg einen
ſtarken Rückhalt beim Ausbruch wirtſchaftlicher
Kriſen, ſo verhindert ſie gleichzeitig, daß ſich
unvermittelt eine beſitzloſe, bodenentwurzelte
und daher leicht aufzuhetzende Maſſe einer
kleinen Zahl wohlhabender Grundbeſitzer oder
großer Unternehmer gegenüvergeſtellt ſieht.

Da ſchließlich die Folge dieſer ſozialen
Struktur auch eine geſunde, gleichmäßigere
Verteilung der Beſitz- und Einkommensver-
hältniſſe gegenüber anderen Landesteilen iſt,
ſehen wir naturgemäß in den württembergi
ſchen Zuſtänden ein

nachahmenswertes Beiſpiel
für die für das ganze Reich erſtrebte Sozial
verfaſſung. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt

daher ſowohl die bereits ſeit faſt Jahresfriſt
energiſch eingeleitete grundſätzliche Sied-
lungspolitik, wie auch insbeſondere die
neue deutſche Oſt politik zu verſtehen, deren
ſicherſtes und erfolgverſprechendes Ziel die
Schaffung eines ſtarken Dammes laändwirt-
ſchaftlichen und gewerblichen Mittelſtandes in
bisher dünn beſiedelten Gebieten iſt.

Dr. L. Koeſter, Hamburg.

Schutz der SGaaten vor
Krähenfraß

Faſt in jedem Jahr werden Klagen laut
über Schäden, die durch Krähenfraß angerichtet
werden. Ganz beſonders haben Maisfelder
unter Krähenfraß zu leiden. Die Hrähe ſucht
den Saatacker nicht auf, wenn er ihr keine
Ausbeute verſpricht; ſie äugt aber ſehr ſcharf
und entdeckt beim Darüberhinſtreichen ſehr
bald oben gaufliegende Körner die ſie
annimmt und dann weiter ſucht. Dieſe Beob
achtung kann man häufig auf friſch beſtellten
Getreidefeldern machen. Beim Drillen und
noch mehr beim Breitſäen wird dort, wo die
Säcke ſtehen, gewöhnlich achtlos eine Anzahl
Körner verſtreut. Man ſieht nun die Krähe
ruhig über den Acker hinſtreichen, plötzlich im
Fluge ein Einhalten, eine gewandte Bewegung
nach oben und ein Herablaſſen zur Erde. Sie
hat die Getreidekörner entdeckt, und ihr Beſuch
gilt von nun an, namentlich in den frühen
Morgen, Mittag- und Abendſtunden, in den
Zeiten, wo die Arbeit auf dem Felde ruht, der
Saat, die ſie vernichten kann, wenn nicht
Wachen ausgeſtellt werden.

Dieſen Schaden kann man allein dadurch
abwenden, daß man etwa verſchüttetes Getreide
ſorgfältig auflieſt und die Drillſpur un
mittelbar nach der Saat zueggt. Ferner iſt
z. B. beim Mais eine Saattiefe von 5 Zenti
meter anzuraten, damit die Krähen nicht an
die Körner kommen, bevor ſie keimen. Beizen
hilft nicht viel, weil die Krähe nicht das Korn,
ſondern den Keim frißt. Auch bei der Saat
anderer Körner hat man darauf zu achten,
daß die Körner nicht ungedeckt bleiben, ſon
dern ebenfalls unmittelbar nach der Saat zu
geeggt werden. Andernfalls lernt die Krähe
ſehr ſchnell den Drillſpuren folgen und zieht
dann die leichtere Auffindung bei der Reihen
ſaat dem unregelmäßig verteilten Saatgut bei
der Breitſaat vor. Die Breitſaat kann aber
nie ſo ausgeführt werden, daß nicht das eine
oder andere Korn obenauf zu liegen kommt, ſo
daß bei ihr immer der Verräter vorhanden iſt,
die Krähen den Acker ſehr ſchnell entdeckt
haben und ihn zu ihrem Nahrungsplatz wählen
Der Regel nach wird alſo die Breitſaat mehr
gefährdet als die Drillſaat.

Noth, ſtaatl. gepr. Landwirt, Lankwitz

Bekämpfung der Unfruchtbarkeit
bei Stuten

Von der Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft
Provinz Sachſen Anhalt erhalten wir folgende
Mitteilung:

Nachdem durch Runderlaß des Miniſteriums
des Jnnern vom 28. Hornung 1984, VI 130,
für die Preußiſchen Landgeſtüte die obliga
toriſche Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei
Stuten verfügt worden iſt, wird hiermit das
leiche Verfahren für die Provinz Sachſen für alle Stuten kalt- und warmblütigen

Schlages, die gekörten Hengſten in Privat
und Genoſſenſchaftsbeſitz und Landbeſchälern
zugeführt werden, angeordnet.

Mit der alleinigen praktiſchen e
rung des Verfahrens iſt auf Grund der Erfah
rungen, die im freiwilligen Bekämpfungsber-
fahren im Jahre 1988 gemacht worden ſind,

für das Jahr 1934 Dr. HKrampe vom
gieniſchen Jnſtitut für Anhalt in Deſſau als
Fachtierarzt beauftragt worden.

Die Organiſation liegt in Händen der
Landesſtelle für Sterilitätsbekämpfung, die ſich
in der Geſchäftsſtelle des Pferdezuchtverbandes
der Provinz Sachſen, Halle, Reilſtraße 78, be
findet. Anfragen bezüglich der Durchführung
des Verfahrens ſind an dieſe Stelle zu vich
ten. Die Durchführungsbeſtimmungen gehen
den Beſitzern gekörter Hengſte und den ſtaat
lichen Deckſtellen zu. Beſitzer von Stuten er
halten dieſe Beſtimmungen auf Anforderung
von der obengenannten Landesſtelle.

Eggeling, Landesbauernführer.
Wipber, Landesleiter für Pferdezucht.

Fragekaſten
HaferGerſtenanbau. (F. KL. in L.) Jch

beabſichtige, anſtelle von Hafer e
anzubauen. Jſt der Anbau auf leichtem Boden
in rauhem Klima zweckmäßig?

Antwort Jn ungünſtigen Lagen iſt der
Anbau von Sommergerſte verhältnismäßig un
ſicher. Wir empfehlen Jhnen, ſtatt deſſen lie
ber ein Gemiſch von Hafer und erſte ange
ſäen. Man hat hiermit in den verſchiedenſten
Gegenden gute Erfahrungen gemacht. Es muß
jedoch darauf geachtet werden, daß die Reife
zeit der beiden Sorten zuſammenfälle,

Verantwortlich: Kurt Hainke.
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Deutſche Kraftſahrt
Mitteilungen des Nationalfozialiftiſchen KraftfahrKorps und Deutſchen AutomobilClubs Gau 18 Mitte

Die neue preußiſche
Straßenverkehrsordnung

Grundſätzliche Vorſchriften für Fahr wege aller Arten Einheitliche
Beſtimmungen ohne Aenderungsmöglichkeiten

Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht
rundſätzliche Ausführungen des
taatsſekretärs Grauert zu der kurz vor

der Verkündung ſtehenden neuen preußi
ſchen Straßen Verkehrsordnung.
Mit der neuen Straßenverkehrsordnung iſt, ſo
ſagt der Staatsſekretär, auf dem Wege der
Neugeſtaltung des öffentlichen Verkehrs ein
wichtiger Schritt vorwärts getan. Als wich
tigſter Grundſatz muß derjenige der gleich
mäßigen geſetzlichen Behandlung aller Verkehr
treibenden und aller Verkehrsmittel unter
eindeutiger
Ablehnung von Sonderintereſſen
und Sonderwünſchen hervorgehoben werden.
Von Bedeutung iſt weiter der Grundſatz der

a en ehe aller gemeinamen Beſtimmungen.
Von geradezu ausſchlaggebendem
Wert iſt aber der Grundſatz von
Ueberſichtlichkeit und Einfachheit.

Die Kenntnis der Straßenverkehrsordnung
muß von jedem Volksgenoſſen verlangt wer
den. Deswegen muß ſie im Aufbau und im
Inhalt ſo geſtaltet ſein, daß man ſie ohne
ſonſtige Geſetzeskenntnis, ohne Erläuterungen
und Auslegungen leſen und befolgen kann.
Mit Ausnahme gewiſſer notwendiger örtlicher
Ergänzungen, z. B. der Einbahnſtraßen
und Parkplätze, iſt keine Möglichkeit der
Aenderung, Ergänzung oder Einſchränkung
der zentral erlaſſenen Beſtimmungen mehr

zugelaſſen.
Der neue Staat lehnt es ab, ſchulmäßige

Vorſchriften S für erwachſene Menſchen zu

des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes
Das Geſetz zur Aenderung des Kraftfahrzeuggeſetzes ſieht die Streichung des Para

graphen 19 vor, der Steuererleichte
rungen und Steuerbefreiungen fürdie aus dem Ausland eingehenden Kraftfahr

euge nur unter der Vorausſetzung der Gegenſeiſgret vorſah, was, ſo wird in dem Geſetz

betont, nicht mehr der fortſchrittlichen Ent
wicklung des Kraftverkehrs und der
Bedeutung des internationalenFremdenverkehrs ſowie der jetzigen Ge
ſtaltung der deutſchen Kraftfahrzeugbeſteuerung

(Steuerbefreiung und Ablöſung der Steuer
entſpreche. Aus dem Ausland kommende Kraft
fahrzeuge, die nicht länger als einen Monat in
Deutſchland bleiben, brauchen keine Steuer zu
ahlen. In Ausſicht genommen iſt weiterhin,Wear für eine Dauer etwa bis zu drei Mona

ten die Kraftfahrzeugſteuer zu ſtreichen, abge
ſehen natürlich von Fahrzeugen, die der ent
geltlichen Beförderung von Perſonen oder

ütern dienen.
m

eben. Er beſchränkt ſich darauf, eindeutigeGebote und Verbote zu erlaſſen, deren ſtrengſte

Beachtung er aber verlangt und erforderlichen
falls erzwingen wird.

Alle Laſtfahrzeuge müſſen in Zu
kunft mit einem Rückſpiegel ausge

rüſtet ſein.
Das gilt nicht nur, wie bisher, für Kraftfahr
euge, ſondern für jedes Fahrzeug.
ünftig wird jedes Fahrzeug gleichgültig,

ob Straßenbahn oder Pferdefuhr-
werk, ob Fahrrad oder Handkarre,

mit einem Rückſtrahler oder Rücklicht je
nach ſeinem Charakter ausgerüſtet ſein.

Als Beſonderheit ſei vermerkt, daß die
Anbringung des Rückſtrahlers nicht nur
für die Dunkelheit, ſondern für die Dauer
angeordnet iſt, da erfahrungsgemäß ein
Fahrzeng, das den Rückſtrahler nicht am
Tage hat, ihn auch nachts nicht führen

wird.
Auch das kleinſte Fahrzeug muß bei Dunkel

heit beleuchtet ſein. Die Polizei erhält die
Befugnis, ungeeigneten Perſonen die Führung

von Fahrzeugen dauernd oder zeitweilig zu
unterſagen. Alſo auch der Radfahrer der

ſich nicht daran gewöhnen kann, die Beſtim
mungen zu beachten, läuft Gefahr, daß ihm

das Führen des Fahrrades für dauernd unter
ſagt wird. Erhöhte Rückſichtnahme auf Kriegs
beſchädigte und andere Körperbehinderte iſt

das vornehmſte Gebot für jeden Fahrzeug
führer. Die gelbe Armbinde mit drei
ſchwarzen Punkten wird als ſtaatlich

geſchützte Verkehrseinrichtung ein
geführt.

Die Ausrüſtung der Straßenbahn-
wagen mit Fahrtrichtungsanzeiger
und Stopplichtern iſt nunmehr an

geordnet worden.

Verkehrsbeſchränkungen können künftig nur
noch von der Kreispolizeibehörde,
das heißt in den Landkreiſen vom Land rat,
in den Stadtkreiſen vom Polizeipräſi-
denten bzw. Oberbürgermeiſter aus
geſprochen werden. Die von vielen kleinen
Ortspolizeibehörden aufgetürmten Hinderniſſe
für einen freien und fließenden Verkehr wer
den damit beſeitigt. Das bisher übliche Neben
einanderfahren zahlreicher Radfahrer iſt ver
boten. Radfahrer dürfen nur zu Zweien
nebeneinander fahren. Die Fußgänger haben
alle Verkehrszeichen ſtrengſtens zu beachten.
Die Sicherung marſchierender Kolonnen im
Dunkeln durch Laternen oder Rückſtrahler iſt
entſprechend der Anordnung der Oberſten SA
Führung für die Formationen der SA undSe übernommen worden.

DDHC- Arbeit in Halle
Vorbereitungen zur Mitteldeutſchen

Die Nennung zur MitteldeutſchenZuverläſſigkeitsfahrt über 295 Kilo
meter am Sonntag, dem 8. April, Start und
Ziel Halle, Durchſchnittsgeſchwindigkeit 30
bis 55 Kilometer, ſind bis zum 31. März in
der Geſchäftsſtelle Univerſitätsring 3 einzu
reichen.

Am Sonntag, dem 8. April, abends 20 Uhr,
findet in den Sälen des Stadtſchützenhauſes
als Gauveranſtaltung die Preisverkün
digung und ein großer Kameradſchaftsabend
ſtatt, an welchem auch die Kameraden des NS-
KK und der MotorSA teilnehmen. Das Er
ſcheinen jedes Kameraden des DDAC wird zur
Pflicht gemacht.

Jch gebe davon Kenntnis, daß ich folgende
Kameraden in den Stab der Ortsgruppen
führung berufen habe:

Als Organiſationsleiter:
Herrn Erich Stahl, Ziv.-Jng., Halle,
Humboldtſtraße 9, Fernruf 240 88.

Als 2. Sportreferent:
Herrn Erich Wölfer, Generalvertreter,
Halle, Humboldtſtraße 6, Fernruf 314 42.

OrtsgruppenKameradſchaftsabend, Mitt
woch, den 11. April, 20.30 Uhr, im großen Saal
des Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße 76.

Jeder Kamerad hat die Pflicht, für den
DDA mindeſtens ein Mitglied neu zu werben.

Zzuverläſſigkeitsfahrt Verträge
Ich bitte, die neuen Mitglieder oder intereſ
ſierte Kraftfahrer am Mitktwoch, dem 11. April,
einzuführen.
Tagesordnung

1. Begrüßung der Kameraden, der auf
genommenen neuen Mitglieder und der
eingeführten Gäſte, die ſich als Mit
glieder melden.

2. Referat des Organiſationsleiters Er ich
Stahl über Einteilung unſerer Orts
gruppe in Sportgemeinſchaften, ZuPmenſtelung und Tätigkeit derſelben.

3. Referat des 2. Sportreferenten Grich
Wölfer über die Sport und Fahr
übungen in der Ortsgruppe.

4. Referat des 1. OrtsgruppenSport
referenten Willy Meinhold über
a) die Zuverläſſigkeitsfahrt in Deſſau

am 18. März 1934,
b) die erſte Mitteldeutſche Zuverläſſig

keitsfahrt am 8. April 1934 in Halle,
die erſte Gauveranſtaltung des
Gaues 18 Mitte, gemeinſam mit der
NSKK Gruppenſtaffelführung Mitte.

5. Lichtbilder Vortrag des Ortsgruppen
Preſſereferenten, Dr. Lothar Hebe
rer, der am letzten Kameradſchaftsabend
nicht ſtattfinden konnte, über „Ballon-
verfolgung im Kraftwagen

Der Deutſche Automobil-Club
DDAC, Ortsgruppe Halle.

Der Rennwagen des Engländers G. E. T. Eyſton.
2000 Kilometer in 12 17 57,19.

ins Land
der Franken fahren!

Wiſſen Sie,
daß das Treppenhaus im Schloß Weißen-

ſt e in für eines der großartigſten in
Deutſchland gilt und vom Reiſeführer als
„eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges“
bezeichnet wird

daß die Reſidenz in Würzburg das größte
deutſche Freskengemälde beſitzt, das auf
einer Fläche von 540 Quadratmetern den
Olymp und die vier Erdteile darſtellt?

daß ſich n der Schloßbibliothek in Aſchaf
fenburg die Handſchrift von Schillers
„Wilhelm Tell“ befindet?

daß die Kirche in Gößweinſtein in Fran
ken jährlich von ungefähr 100 000 Wall
fahrern aufgeſucht wird

daß die älteſte deutſche Kirche auf der Feſte
Marienberg bei Würzburg ſteht und
daß ſie ſchon zu Beginn des 8. Jahr
hunderts erbaut wurde?

daß im Hofgarten zu Ansbach ein Stein
relief an den Botaniker Leonhard Fuchs
erinnert, durch den die Fuchſie ihren Na
men erhalten hat?

daß ſich in der Feſte Wülzburg bei Weißen
burg die größte Ziſternenanlage Deutſch
lands befindet?

daß die Feſte Roſenberg bei Kronach als
die „jungfräuliche Frankenburg“ bezeichnet
wird weil ſie niemals bezwungen worden
ift

S Maeueieken DDA
Amtliche ONS Mitteilungen.

Im internationalen Automobilſport
kalender iſt neu aufgenommen worden:
3. Juni: Jnternationales Rennen
bei Montreux, Veranſtalter: Automobil
club der Schweiz.

Nach Mitteilung der Union der Motor
fahrerClubs der Schweiz veranſtaltet der Oſt
ſchweizeriſche MotorfahrerVerband am 1. Juli
ein „Rundſtreckenrennen in Amris
wil“. Dieſe Veranſtaltung iſt von der Ober
ſten Schweizeriſchen Motorradſportbehörde
nicht genehmigt worden.

Gemäß S 81 des internationalen Motorrad
ſportgeſetzes der FJCM erteilt die ONS für
alle deutſchen Lizenzfahrer hiermit Start
verbot für das Rundſtreckenrennen in
Amriswil.

Aenderung des Terminkalenders.

Die im KraftfahrſportTerminkalender für
die Zeit vom 5. bis 12. April vorgeſehene
„Leiſtungsprüfungsfahrt für Laſt
kraftwagen der Reichsbahn“ muß bis
bis zum Herbſt verſchoben werden, da die An
lieferung eines Teiles der für die Fahrt vor
geſehenen Laſtkraftwagen nicht rechtzeitig ge
nug erfolgen kann. Die „Leiſtungsprüfungs
fahrt für Laſtkraftwagen der Reichsbahn wird
nunmehr vorausſichtlich im Oktober zur
Durxchführung gelangen.

Klafſeneinteilung bei Motorradrennen.
Der „Große Preis von Deutſch

land für Motorräder“, der am 1. Juli
zur Austragung gelangt, wird wie im Aus
lande bereits ſeit Jahren üblich nur für
Motorräderbis 500 cm ausgeſchrieben
werden. Für alle übrigen nationalen und
internationalen Motorradrennen in Deutſch
land gilt folgende Klaſſeneinteilung:
Motorräder ohne Seitenwagen:

Klaſſe A bis 250 ccm, Klaſſe B bis 850 ccm,
Klaſſe C bis 500 cem, Klaſſe O und E bis
1000 ccm;
Motorräder mit Seitenwagen:
Klaſſe B/S bis 350 cem, Klaſſe F bis 600 eem,
Klaſſe G über 600 em.

Da eine große Anzahl deutſcher Fahrer ſich
heute noch im Beſitze von Maſchinen über
500 cCem Zhylinderinhalt befindet und die von
der deutſchen Motorradinduſtrie, dank der durch
die Reichsregierung erfahrenen Förderung, ent
wickelten neuen Rennmaſchinen bisher käuflich
noch nicht zu erwerben ſind, können bei den
in Deutſchland ſtattfindenden internationalen
und nationalen Motorradrennen dieſes Jah
res, mit Ausnahme des Großen Preiſes, noch
Motorräder mit einem höheren Zy
linderinhalt als 500 cem (bis 1000 ecm)
zugelaſſen werden.

Reichspoſtflüge
Vom 8. April an werden im Anſchluß an die

Reichspoſtflüge (Nachtflüge) Berlin Hannover
Köln-- London gleichartige Flüge auf den

Linien Köln- Frankfurt (Main) und Köln
Brüſſel-Paris eingerichtet

Nee Löältlalet- Liteeatäe
Botkſprünge mit Gasmaske

Während der Vervollkommnung der Gasmaske
ein immer höherer Wert beigemeſſen wird, iſt oft die
A u s bildung der Gasmaskenträger vernachläſſigt.
Die engliſche Marine geht jetzt planmäßig dazu über,
durch beſondere Gasmaskenübungen den Trägern volle
Bewegungsfreiheit anzuerziehen. Am beſten ſcheinen dazu
den maßgebenden Stellen Jugendſpiele geeignet. So
wird in den Antigasſchulen in Tripnor, Portsmouth und
Southampton Bockſpringen geübt, Ballſpiele und Hinder
nislauf bilden den Hauptteil der Erziehung zur Ge
wöhnung an die Gasmaske. Die Deut ſche Flug
illuſtrierte bringt in ihrem neueſten Heft aufſchlußreiche Photos über dieſe engliſche Gasſchule. Von
den Schwierigkeiten, ein Junkers Flu gseug nach
der abeſſiniſchen Hauptſtadt Addis Abeba zu
bringen, berichtet ein reichbebildeter Aufſatz eines Be
teiligten. Der Leſer findet ferner Aufſätze über Flug

Autoreifen er Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261 24

ſicherung durch Brieftauben, Himmels
inſtrumente aus früherer Zeit, im Luftkochüber Verdun, die Beſtätigung der Jkarus-
Sage und neue Höchſtleiſtungen der Technik
auf dem Gebiet der Luftfahrt und andere reichbebilderte
Beiträge.

Die Deutſche Flugilluſtrierte“ erſcheint
jeden Mittwoch und iſt zum Preiſe von 20 Pfg. überall
zu haben. Probenummern verſendet der Verlag Deutſche
Flugilluſtrierte“, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 8, gern
koſtenlos.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer,
Preſſer ferent der Gruppenſtaffel Mitte
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Fürgen B. Darmer:
Erhöht den Lebensſtandard

Verbreiteter Lebensraum für
Handel und Gewerbe

Auf der großen Kundgebung der NSBO
im Bremer Freihafen am 22. Februar ſtellte
Dr. Ley als nächſtes Ziel der Wirtſchafts
politik nach Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit die
Erhöhung des Lebensſtandards des deutſchen
Volkes auf.

Der Lebensſtandard eines Volkes iſt die
durchſchnittliche Summe, die dem einzelnen
zum Verbrauch und Lebensunterhalt zur Ver
fügung ſteht. So wird dieſe durchſchnittliche
Summe beſtimmt einerſeits durch das Lohn-
volumen, andererſeits durch die Zahl aller
Schaffenden, d. h. der Arbeitsloſen. Jn
dieſem Sinne kann eine Erhöhung des Lebens-
ſtandards erreicht werden durch Eingliederung
Arbeits und Erwerbsloſer in den Wirtſchafts
prozeß, ſofern dies nicht durch Lohnkürzung
der anderen Schaffenden ermöglicht wird, als
auch durch Steigerung der Einzellöhne und Ge
hälter bei gleichbleibenden Preiſen. Der Na
tionalſozialismus beſtrebt beides: Einglie

Die Tat der Gemeinſchaft

dient dem Anſbau

derung der Nichtſchaffenden indie Wirtſchaft und als Folge dieſer
erſten Erhöhung des Lebensſtan-
dards die Erhöhung der einzelnenLöhne und Gehälter.

Was bedeutet nun die Erhöhung
des Lebensſtandard s für Handel,
Handwerk und Gewerbe Der Durch
ſchnittsmenſch hat von Natur einen Hang zur
Bequemlichkeit, d. h. wer ein gutes Gehalt be
ieht, neigt dazu, ſich ſein Leben mit Hilfe

dieſes Gehaltes angenehm und bequem zu
machen. Er wird gut eſſen, gute Kleidung
Maßarbeit bevorzugen, kurz die
qualitativ beſſere Ware der ſchlech
teren vorziehen. Gleichfalls wird er Arbeiten
innerhalb des Haushaltes dem Fachmann

Handwerker uſw. übergeben, um ſich
ſelbſt dieſe Arbeiten zu erſparen. So bedeutet
ein hoher Lebensſtandard einen gegenüber
dem niedrigen verbreiterten Lebens-
raum für Handwerk und Einzel-
handel.

Sinkt nun der Lebensſtandard in einer
Kriſe durch Erwersloſigkeit, ſo ſinkt damit
auch das Einkommen des einzelnen; denn jeder
Lohn und und jedes Gehalt wird zur Erhal
tung der Erwerbsloſen und infolge der Wirt
ſchaftsſchrumpfung gekürzt. Das muß ſich auch
auf Handwerk und Handel auswirken, weil
jeder ſich nun einſchränken muß. Reparaturen
für die man vordem Handwerker holte, werden
nun ſelbſt ausgeführt, größere Arbeiten werden
zurückgeſtellt, bei Neuanſchaffung von Kleidung
wird man der Billigkeit wegen ſtatt der indi-
viduellen Maßarbeit die Fertigware aus
Warenhaus oder Großbetrieb wählen.

Dieſe wenigen und allgemeinen Beiſpiele
zeigen ſchon zur Genüge den Einfluß einer
Senkung des Lebensſtandards auf den Lebens
raum von Handel, Handwerk und Gewerbe,
ſie zeigen andererſeiks aber auch, daß eine
Erhöhung eine Ausweitung des Lebensraumes
zur Folge hat.

Die Konſumvereine in England
Jn England, dem klaſſiſchen Land der Kon

ſumbereine, hat in letzter Zeit der Kampf der
ſelbſtändigen Kaufleute gegen dieſe bedeutend
an Schärfe zugenommen. Aus den Berichten
des „Daily Expreß“ und des „Evening Stan
dard“ ergibt ſich folgende Lage:

Die ſelbſtändigen Kaufleute fordern unter
ſtützt von den Handelskammern die Beſeitigung
aller den Konſumvereinen gewährten Privi-
legien. Die Bevorzugung der Konſumvereine
führe dazu, daß dem geſamten Handel die
Exiſtenzgrundlage geraubt und unzählige ſelb
ſtändige Kaufleute dem ſicheren Ruin überant
wortet würden. Der Staat habe außerdem

ſelbſt ein Jntereſſe an der Aufhebung der den
Konſumvereinen gewährten Bevorzugungen, da
die Schädigung des ſelbſtändigen Handels ſeine
Steuereinnahmen ſtark vermindere.

Zurückzuführen iſt dies darauf, daß die eng
liſchen Konſumvereine in letzter Zeit überall
zum Angriff übergegangen ſind, umauch die letzten Steuerlaſten, die ſie noch zu
tragen haben, zu beſeitigen und ſich für die
Ausübung öffentlicher Aufträge nach Möglich
keit das Monopol zu verſchaffen.

Volkslautſprecher
Der Reichsverband der Deutſchen Rund

funkinduſtrie teilt mit: Nachdem der Volks
empfänger in der deutſchen Oeffentlichkeit eine
große Volkstümlichkeit erlangt hat, haben ſich
zwecks einer weiteren Populariſierung des
Rundfunkempfangs die deutſchen Lautſprecher
fabriken zur Schaffung eines Volkslaut-
ſprechers zuſammengefunden.

Dieſer Volkslautſprecher, der den Namen
VL 34 erhält, wird in Gemeinſchaftsarbeit von

Beilage der „Hs-Hago“ Gau Halle-Kerseburg
allen Lautſprecher Spezialfabriken hergeſtellt.
Er dient neben ſeinen praktiſchen Vorteilen
für den Rundfunkhörer auch der Ankurbelung
der Lautſprecher-Jnduſtrie, deren Umſätze durch
den von der Empfänger-Jnduſtrie hergeſtellten
kombinierten Empfangsapparat weſentlich be
einträchtigt wurden. Um die Schaffung und
den Maſſenvertrieb des Volkslautſprechers zu
ermöglichen, hat ſich die Apparate Jnduſtrie
zum Sozialismus der Tat bekannt, indem ſie
ſich bereit erklärte, auch einen großen Teil der
für Kombinationsgeräte erforderlichen Laut-
ſprecher an die Lautſprecher- Fabriken zu ver
geben.

Der neue Volkslautſprecher iſt beſonders für
zuſätzlichen Rundfunkempfang gedacht. Jn den
nächſten Wochen und Monaten, da die Hörer
im Freien, auf jeden Fall in einem luftigeren
Raum als dem, in dem das Empfangsgerät
ſteht, Rundfunk hören möchten, wird der Volks
lautſprecher jedem Rundfunkteilnehmer für
einen erweiterten, von einem beſtimmten Raum
Parbän gen Rundfunkempfang willkommen
ein.

Der gewerbliche Mittelſtand
in der Geſamtwirtſchaft

Von L. Sthröder, Berlin
Jm Aufbau unſerer geſamten Volkswirt

ſchaft kommt der ſelbſtändigen gewerblichen
Einzelunternehmung eine beſondere Bedeutung
zu. Jm Bauerntum, im Handwerk und Einzel
handel trägt der weitaus größte Teil der Be
triebe mittelſtändiſchen Charakter. Hierin hat
auch der Zug zum Großbetrieb keine Wandlung
herbeiführen können.

Jn Jnduſtrie und Handel haben die Groß
betriebe in der Zeit von 1882 bis 1925 ſowohl
an der Zahl als auch an der Anzahl der be
ſchäftigten Perſonen erheblich zugenommen,
und zwar um mehr als das Vierfache. Die Zahl
der Betriebe ſtieg von etwa 10000 auf über
43 000, die Zahl der darin Beſchäftigten ſogar

von 1,6 auf 8,8 Millionen.
An dieſer Aufwärtsentwicklung der Groß
betriebe konnten die mittleren Betriebe einigen
Anteil nehmen, wogegen die Kleinbetriebe keine
Veränderung aufzuweiſen haben.

Das könnte im Augenblick ſo ausſehen, als
habe ſich die Lage der Kleinbetriebe nicht ver
ſchlechtert, jedoch muß man bei Berückſichtigung
der Zunahme der Großbetriebe feſtſtellen, daß
ſie faktiſch einen Rückgang zu verzeichnen habe.
Jn ihrer Bedeutung ſind ſie gleichzeitig immer
mehr zurückgedrängt worden, wenngleich ihre
Zahl auch heute noch mehr bedeutend iſt.

Das Handwerk
allein weiſt 1,3 Millionen Betriebe auf mit
ebenſovielen Meiſtern und 1,4 Millionen Ge
ſellen, ſowie 700 000 Lehrlingen. Die Hälfte
dieſer 1,3 Millionen Handwerksbetriebe iſt
Alleinbetrieb, wo der Meiſter allein ohne Ge
ſellen arbeitet. Mit einem Geſellen arbeiten
nur 25 Prozent, mit 2 bis 5 Geſellen 17 Proz.
und die übrigen 8 Prozent der Betriebe mit
6 bis 50 Geſellen. Mithin iſt im Durchſchnitt
faſt jeder zweite Handwerksbetrieb ſelbſtändig.

Ausgeſprochenen Mittelſtandscharak
ter tragen die

Betriebe des Einzelhandels,
wo in 700 000 Betrieben etwa 1,5 Millionen
Perſonen beſchäftigt ſind, im Durchſchnitt alſo
zwei Perſonen. Dieſer Durchſchnitt wird bei
den Geſchäften die mit Lebensmitteln, Geträn-
ken, Milch, Brenn materialien und Tabakwaren
handeln, noch nicht einmal erreicht.

Wenn ſich auch der Mittelſtand in dieſen
Wirtſchaftszweigen im großen und ganzen hal
ten konnte, ſo darf doch nicht überſehen wer
den, daß auch er unter der Entwicklung der
letzten Jahre ſchwer gelitten hat.

Jm Jntereſſe einer geſunden Entwicklung
liegt es jedoch den endgültigen Zuſammenbruch
zu verhindern, und weiterhin alles zu tun, den
gewerblichen Mittelſtand wieder geſunden zu
laſſen und ihn noch zu verbreitern.

Wenn der Nationalſozialismus ſich politiſch
zu einer ſolchen Zielſtrebung bekennt, ſo in der
ganz richtigen Erkenntnis, daß hier am eheſten
die Vorbedingungen zur Durchſetzung der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung gegeben
ſind, wenn auch noch eine lange Erziehungs-
arbeit notwendig iſt. Gerade die

Schaffung einer breiten mittel-
ſtändiſchen Schicht

gibt die Gewähr einer gerechteren Verteilung
der Güter, indem man verhindert, daß ſich
die Güter nur auf wenige verteilen, während
der größte Teil des Volkes in Abhängigkeit
und ohne eigenen Beſitz leben muß.

Dieſe ungerechte Verteilung des Eigentums
erzeugt nicht nur eine gegenſeitige Haßſphäre
zwiſchen Beſitzenden und Beſitzloſen, ſondern
führt auch zur Lähmung der Schaffenskraft.
Die ſelbſtändige Betätigung in einem kleinen
Betrieb vder einem eigenen Grundſtück hin
gegen legt dieſe ſchöpferiſchen und geſtaltenden
Kräfte des Einzelnen wieder frei und macht
ſie der Allgemeinheit nutzbar. Dadurch wird
aber auch dem Einzelnen wieder Gelegenheit
geboten durch eigene Tätigkeit vorwärts-
zukommen und ſtärkt in ihm das Verant-
wortungsbewußtſein gegenüber der Geſamtheit.

So iſt es zu verſtehen, daß eine breite Front
mittelſtändiſcher Kxiſtenzen ſeine Auswirkun

gen auf die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit
haben muß. Die enge Verbundenheit zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer verhindert eine
Entlaſſung, ſolange der Betriebsinhaber noch
einigermaßen exiſtieren kann, denn er entläßt
nur ungern einen alten Angeſtellten, mit dem
er jahrelang zuſammengearbeitet hat. Auch
läßt ſich durch die Schaffung neuer mittelſtän
diſcher Exiſtenzen ein hemmender Einfluß auf
das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit ausüben,
ſei es nun durch Anſiedlung auf dem Lande
oder durch

Schaffung kleinerer Betriebe.
Die günſtigen Auswirkungen auf die Arbeits
loſigkeit ſind nicht zuletzt auch auf die wirt
ſchaftliche Stabilität der gewerb-
lichen Einzelunternehmung zurückzuführen. Durch perſönliche Ein
ſparungen und durch Vermeidung

jeglicher Spekulation iſt der mittel
ſtändiſche Betriebsinhaber in der Lage ſeinen
Betrieb auch in Notzeiten zu halten, zumal er
auch einen feſten Kundenkreis hat, der in Zeiten
der Kriſe ſich in ſeinen Bedürfniſſen wohl ein
ſchränkt, immerhin aber den notwendigſten Be
darf bei dem langjährigen Lieferanten deckt,
mit dem ſich auch mit der Zeit ein perſönliches
Verhältnis herausgebildet hat. Andererſeits
kann ſich der Klein und Mittelbetrieb auch
viel eher den veränderten Verhältniſſen an
paſſen, er kann ſich gegebenenfalls viel raſcher
umſtellen als ein großer Betrieb, und ſo wirt
ſchaftliche Schwierigkeiten mildern.

Die enge Verbundenheit des mittelſtändiſchen
Betriebsführers mit ſeinen Angeſtellten hat
letzten Endes auch ſeine Wirkungen auf die
geiſtige Haltung des geſamten Volkes. Hier iſt
durch die Arbeits gemeinſchaft ein Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge
ſchaffen, das in den vergangenen Jahren der
klaſſenkämpferiſchen Jdee des Marxismus den
ſtärkſten Widerſtand entgegenſetzte und heute
die Grundlage bildet auf der die neue Volks
gemeinſchaft ſich aufbauen kann. Jn den
Dreiklang Meiſter Geſelle Lehr

ling
liegt ſchon das dieſe Volksgemeinſchaft tragende
Prinzip der Führerſchaft und Gefolgſchaft, daß
auch in dem neuen Arbeitsgeſetz ſeine geſetzliche
Fundamentierung erhalten hat.

Dieſe Verankerung der Gemeinſchaft inner
halb des gewerblichen Mittelſtandes iſt die
Quelle der ſteten Erneuerung der geiſtigen und
kulturellen Leiſtung; denn die gemeinſame
Arbeit ſchafft ſtets neue Anregungen. Sie iſt
aber auch der Hüter der ethiſchen Werte; denn
das Vertrauensverhältnis zwiſchen Betriebs-
führer und Gefolgſchaft läßt unlautere Be
ſtrebungen nicht aufkommen, weiß doch jeder,
daß der Betrieb nur erhalten werden kann,
wenn Berufsehre, Anſtändigkeit und Ehrlichkeit
die gemeinſame Arbeit leiſten. Wenn auch teil
weiſe dieſe Grundſätze durch die Annahme
weſenfremder Prinzipien überwuchert werden,
ſo muß es nunmehr das Beſtreben des Mittel
ſtandes ſein, im Jntereſſe der Erhaltung und
Geſundung des Standes dafür zu ſorgen, daß
dieſe fremden und ſchädlichen Einflüſſe beſei-
tigt werden und ſo der Mittelſtand in die Lage
verſetzt wird, die Aufgaben zu erfüllen, die ihm
un der Geſamtwixtſchaft zugewieſen
ſind.

Vom Reichshandwerkerführer
Das deutſche Handwerk mit 1,3 Millionen

Betrieben, darunter vielen alleinarbeitenden
ſelbſtändigen Exiſtenzen hat eine Wirtſchafts
kapazität, die ſich in der Beſchäftigungsmöglich
keit von etwa 1,7 Millionen Facharbeitern,
Hilfsarbeitern, Vorarbeitern, Werkmeiſtern
uſw. und etwa 700 000 Lehrlingen und 120 bis
150 000 kaufmänniſchen Angeſtellten erſchöpfen
dürfte. Das iſt jedenfalls der Normalbeſtand
der im Handwerk beſchäftigten Volksgenoſſen,
und einſchließlich der Betriebsinhaber und der
mit arbeitenden Familienangehörigen können
vom Handwerk rund
3 Millionen arbeitsfähige Menſchen

beſchäftigt
werden.

Die Mobiliſierung der Kräfte des Hand
werks zum Neuaufbau des jenigen Teiles der
Wirtſchaft für den das Handwerk in erſter
Linie zuſtändig und zugeſchnitten iſt iſt natür
lich in allererſter Linie eine Vertrauens
frage. Jn zweiter Linie, und. mindeſtens
ebenſo wichtig für den Erfolg jeder Arbei?s
beſchaffungspolitik, iſt die Löſung der
Geld und Kreditfrage. Dieſe Frage
muß von der Geſamtwirtſchaft gelöſt werden
und unſere Geld und Bankinſtitute müſſen ſich
darüber klar ſein, daß ſie in dieſem Moment,
wo die dritte Arbeitsſchlacht beginnt und die
lange brachliegenden und verſiegenden Kräfte
der Unternehmertätigkeit und der Unternehmer
freudigkeit wieder durch den Führer geweckt
werden und angefeuert worden ſind, daß in
dieſem Moment die deutſche

Bankwelt alles tun muß,
um die Unternehmerkräfte in Jnduſtrie und
Handwerk wirkſam werden zu laſſen.

Es ſind unendlich viele Vorſchläge in den
letzten Jahren gemacht worden, die das Kre
ditproblem betreffen, vieles an dieſen Vor
ſchlägen iſt undurchführbar, weil es zu theo
retiſch und deshalb im luftleeren Raum hing.
Für das Handwerk kommen deshalb nur prak-
tiſche kredit- und geldpolitiſche Vorſchläge in
Frage, deren Verwirklichung eine ſo ſtarke
Ausſicht auf Erfolg bieten, daß es ſich lohnt,
die Selbſthilfekräfte des Handwerks auf den
gleichen Weg zu bringen.

Der größte Teil der im Handwerk Be
ſchäftigten und der größte Umfang der Be
ſchäftigungsmöglichkeit liegt in der Wieder
belebung der Bauwirtſchaft, ein Problemm, an
dem ſchon viel herumdiskutiert worden iſt.
Das deutſche Handwerk erfüllt nur dann dem
Führer gegenüber die ihm geſtellten Aufgaben
und Pflichten, wenn es ihm gelingt, die ihm
uxeigenſte Aufgabe, die ihm von keinem ande
ren Stand ſtrittig gemacht werden kann, räm-
lich die

Wiederbelebung der geſamten deut
ſchen Bauwirtſchaft

auf privat wirtſchaftlicher Grundlage zu er
reichen. Jch betone ausdrücklich auf privat-

wirtſchaftlicher Grundlage Diefinanzielle Hilfsſtellung des Staates bei der
Schaffung des langfriſtigen Realkredites iſt
dem Weſen des Nationalſozialismus, der alle
ſeine Maßnahmen und Ziele auf eigene
Kraft und Tatkraft aufbaut, fremd.

Es iſt deshalb notwendig, dieſer Grund
einſtellung einer wahrhaft nationalſozialiſti
ſchen Perſönlichkeitswirtſchaft, die in wirt
ſchaftsmoraliſchen Bahnen ſich bewegen ſoll,
endlich auch auf dem großen Gebiet der ge
ſamten deutſchen Bauwirtſchaft zum Erfolge
zu verhelfen. Jch glaube mit meinen engeren
Mitarbeitern, die wir faſt ein Jahr lang in
intenſivſter Arbeit die geſamten Probleme der
Wiederbelebung der privaten Bau und Woh
nungswirtſchaft erörtert haben, Wege gefunden
zu haben, die es uns nach und nach ermög
lichen, aus den Feſſeln ſtaatliſcher
Subventionspolitik herauszukommen.

Und wenn die Erfolge anfänglich auch noch
ſo klein ſein werden, ſo glaube ich doch, daß es
zunächſt nicht ſo ſehr auf den zahlenmäßigen
Umfang des Erfolges ankommt, ſondern dar
auf, ob der nunmehr vom Handwerk unter
nommene Verſuch der Wiederbelebung der pri
vaten Bauwirtſchaft durch Löſung der Hypo-
thekenfrage im gegenwärtigen Zuſtand des
Geld und Kreditmarktes und des Baumarktes
richtig iſt.

Wenn es uns gelingt, die ſicherlich doch un
geheuren privaten Mittel und Kapitalien der
Bauwirtſchaft zuzuführen und alle Volksge
noſſen, deren Sehnſucht es iſt, ein

Eigenheim
zu beſitzen, einigermaßen zu erfüllen oder
ihnen eine Erfüllung in Ausſicht ſtellen zu
können, dann dürfte ein neuer Abſchnitt in
der Geſchichte der deutſchen Bauwirtſchaft ge
geben ſein, ein Abſchnitt, bei deſſen praktiſcher
Verwirklichung viele Volksgenoſſen wieder Ar
beit und Brot finden werden.

Jch will durch Bekanntgabe der Möglichkei-
ten zur Durchführung des handwerklichen Bau
programms Mittel und Wege zeigen, wie ſich
das Handwerk die Neubelebung der Bauwirt
ſchaft und damit ſeinen eigenen Beitrag zur
neuen Arbeitsſchlacht vorſtellt. Unſere
Pläne hängen nicht im luftleeren
Raum ſondern ſind von allen maßgeblichen
FinarzKapazitäten mit mir und meinen Mit
arbeitern geprüft, und es kommt nur darauf
an, aus dem Stadium der Erörterung zur
praktiſchen Tat zu gelangen.

Hierbei muß ich auch von der deutſchen
Bankwelt, insbeſondere von den Hypotheken
banken, den Sparkaſſen, den öffentlich-recht
lichen Kreditinſtituten, den großen Wirtſchafts
banken, den Genvoſſenſchaftsbanken uſw. verlan
gen, daß ſie mit Mut und Kühnheit ebenſo an
die gr. herangehen wie wir vom Hand
werk.

Verantwortlich: Walter Eſtermann
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„Kraft durch Freude“
Dampfer ſtechen in Gee

Viele tauſend Urlauber auf Nord und Oſtſeeſchiffen
Ahoi im Mai geht's los

Am 1. Mai werden die erſten Dampfer der
NSG Kraft durch Freude“ in See
ſtechen, und zwar wird von Bremen aus der
Dampfer „Dresden“ mit rund tauſend
ſchaffenden Menſchen an Bord und von Ham
burg aus die Monte Olivig ein modern eingerichtetes Schiff mit Kammern und
Wohndeckſyſtem, das 2400 Arbeiter und Ange
ſtellte aufnehmen wird, abfahren.

Die Seefahrer Urlauber treffen be
reits von ihren Heimats-Stationen
kommend am 29. und 30. April in
Hamburg und Bremen ein, wo
ſie vom Senat der Hanſeſtädte und
den Führern der Partei und der
Deutſchen Arbeitsfront feierlich be
grüßt werden.
In Bremen beziehen die Urlauber bis zur

Abfahrt Quartier in den Räumen des Nord
Deutſchen Lloyd, während in Hamburg
ſämtliche Paſſagiere der „Monte Olivia“ in
Bürgerquartieren untergebracht werden, wo
durch ein perſönliches Kennenlernen zwiſchen
den Arbeitern aus Jnner Deutſchland und den
Hamburger Familien gewährleiſtet wird. Die
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Sie würden es nicht
glauben,

auf hoher See zu sein

Die bekaglicken Kabinen, die unaufdringlieken
Luxus atmenden Gesellschaftsräume, vor allem aber

der durck Schlingertanks von bewdhrter Art ge-
sicherte ruhige Gang der Hapag- Schiffe werden Sie

manches Mal vor die Frage stellen, ob Sie sich

wirklich mitten auf dem unendlichen Meere be-
finden. Fragen Sie einen der vielen Freunde von
Rapag-Sebtffen, weshalb le mmer eoteder mit

ihnen fahren, und Sie werden hören

Gs reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

Ha

HAMBURG-AMERIKA IINIE
Filiale Halle (Saale), im Roten Turm

Marktplatz, Fernruf Nr. 29960 und 32556

Auskäntte und Fahr harten bei sämtliohen Hapag-
Vertretungen

Gäſte der Hanfeſtädte erhalten bei den großen
Feierlichkeiten zum 1. Mai in Bremen und
Hamburg reſervierte Plätze. Außerdem werden
ſie Gelegenheit haben, Bremen und Ham-
burg zu beſichtigen, um ſich ein Bild vom
deutſchen Hafenleben zu machen. Der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley,
wird perſönlich bei der Abfahrt der erſten
beiden „Kraft-durch-Freude“ Dampfer
anweſend ſein.

Auf hoher See treffen dann die Dres
den und die Monte Olivig“ den
Kreuzer „Leipzig“ von der deutſchen
Reichsmarine. Es wird eine große feierliche
Begrüßung der deutſchen Arbeiter und der
deutſchen Seeſoldaten ſtattfinden. Dann

land und von dort allein weiter bis zur
engliſchen Jnſel Wight.

Mit dieſem erſten Auftakt der Kraft
durch- Freude “Seedampfer beginnt den
ganzen Sommer über eine Kette fortlaufender
Urlaubsfahrten auf dieſen beiden Schiffen.
Wöchentlich werden alſo 3500 ſchaffende deutſche
Volksgenoſſen aus allen Gegenden Deutſchlands

Zu der immer wiederkehrenden Unzufrieden
heit und den ſich ſtets wiederholenden, unbe
rechtigten Angriffen gegen den mit der Preis
geſtaltung verbundenen Uebernachtungszwang
für die Paſſionsſpielbeſucher, nimmt die Ge
meinde Oberammergau ganz entſchieden
Stellung, da ſie die feſtgeſetzten Preiſe für
Wohnung und Verpflegung, einſchließlich Ein
trittskarte, Bedienung und ſonſtiger Abgaben,
bis aufs äußerſte Maß eingeſchränkt hat und
der Ruf Oberammergaus daher heute in keiner
Weiſe mehr anzufechten ſein dürfte; denn
ſeine Preiſe liegen im Vergleich weit unter den
geforderten und weſentlich höheren Preiſen
früherer Jahre und ſind um 50 Prozent ge
ſenkt. Die Eintrittspreiſe betragen für den
erſten Platz 12 RM., für den zweiten 9 RM.,
für den dritten 6 RM. und für den vierten
3 RM. Beſucher, die nach Oberammergau mit
Paſſionsſpielſonderzügen kommen und einen
Aufenthalt von drei Tagen nehmen, werden
für Unterkunft und Verpflegung, einſchließlich
der Trinkgelder nur 6 RM. für den Tag zu
zahlen haben. Außerdem können für Einzel
reiſende Arrangements für zwei Tage ver
mittelt werden, die in der erſten Klaſſe ſich auf
18 RM. und in der zweiten auf 16 RM. ein
ſchließlich Wohnung, Verpflegung und Bedie-
nung, für den Tag alſo auf 9 bzw. 8 RM.
ſich ſtellen.

Durch die Unterſtützung der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, die aus allen Reichs
bahndirektionsbezirken Deutſchlands Paſ
ſionszüge verkehren läßt, iſt die Möglich
keit gegeben, bei der Fahrpreisermäßigung
von 60 Prozent, die gewährt wird, von
beinahe jeder deutſchen Bahnſtation äußerſt
billig eine Reiſe in das Paſſionsdorf unter

nehmen zu können.

Aus folgenden Beiſpielen iſt zu erſehen, wie
die Berechnung für die Benutzung eines Son
derzuges, bei dreitägigem Aufenthalt, Penſion,
Theaterkarte für 2. Platz und anderer Abgaben
ſich geſtaltet. Preiſe für Hin und Rückfahrt:
Von Berlin nach Obergmmergaun etwa 60 M.
Von Breslau nach Oberammergau etwa 65 M.
Von Dresden nach Oberammergaun etwa 56 M.
Von Frankfurt nach Oberammergau etwa 52 M.
Von Hannover nach Oberammergau etwa 59 M.

Der Betrag wird erhöht oder ermäßigt, ſo
fern ein anderer Platz erwünſcht iſt.

Oberammergau hat für eine ſo enorme
Preisſenkung ſich entſchloſſen allein in der Er
wartung, daß das Paſſionsdorf auch in den
Jahren, die zwiſchen dem Spiel liegen, endlich
als Fremdenkurort Berückſichtigung findet, um
auch den Hausbeſitzern eine gleichmäßig durch
gehende Einnahme in den übrigen Jahren zu
ſichern.

Mit der traditionellen Aufgabe, die
Oberammergau mit der Erfüllung
ſeines alten Gelöbniſſes auf ſich ge
nommen hat, iſt Jeder verpflichtet, ſich
in den Dienſt der großen Sache zu
ſtellen.

Monatelang währen die Proben und wieder
monatelang das Spiel. Das bedeutet für die
größte Zahl der Mitwirkenden einen empfind
lichen Ausfall an Verdienſt und einen Anteil
an den Einnahmen für ſeine Leiſtungen erhält
der Spieler erſt dann, wenn alle notwendigen
Aufwendungen ſeitens der Gemeinde gedeckt
wurden. Es beſteht auch daher nur zurecht, für
den einzelnen Mitwirkenden einen Ausgleich
an Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen. Exwähnt
werden muß auch, daß die Mitwirkenden an
den Uebungsſpielen, die in der Zeit zwiſchen
den Paſſionsjahren ſtattfinden, keine Honorie

fahren die beiden Urlaubsdampfer mit dem
deutſchen Kreuzer gemeinſam bis Helgo-

rung erhalten. Oberammergau war ein nie
mals enttäuſchendes Reiſeziel zahlloſer Be

die Schönheiten des Meeres und des Gemein
ſchaftslebens an Bord großer Seedampfer
kennenlernen. Auf beiden Dampfern fahren
Muſikkapellen mit, die für Unterhaltung ſorgen.
Gute Verpflegung iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Auch auf der Oſtſee beginnen die See
fahrten der NSG Kraft durch Freude“.
Das ReichsVerkehrsminiſterium hat ein Schiff
des Oſtſee-Bäderdienſtes zur Verfü
gung geſtellt, das Motorſchnellſchiff Hanſe
ſtadt Danzig Am 30. April fahren 800
Volksgenoſſen mit dieſem Schiff von Stettin
nach Zoppot, wo ſie feierlich empfangen und
als Gäſte der Freien Stadt Danzig aufge
nommen werden. Jn Zoppot ſteigen 800
Danziger an Bord und fahren über Pillau
nach Königsberg, wo ſie ebenfalls Gäſte
der Stadt ſein werden.

Neife nach Oberammergau
Was koſtet ein Aufenthalt im Paſſionsdorf?

ſucher vieler Jahrzehnte und mancherlei Reizen,
die das wundervolle Alpendorf ſchon beſitzt,
kommen immer wieder neue hinzu. Der durch
aus freundliche äußerſt wohlgepflegte Ort, der
alle ſanitären und modernen Einrichtungen auf
zuweiſen vermag, bietet in ſeinen einfachen
Bürgerhäuſern behagliche, blitzſaubere Zimmer
mit tadelloſen Betten und vorzügliche Ver
pflegung.

Bayern in der Reichshauptſtadt
Am Donnerstag ſind 800 Arbeiter aus der

Bayeriſchen Oſtmark als Gäſte der Ber
liner Arbeiter nach der Reichshauptſtadt ge
kommen. Es gilt, die Gaſtfreundſchaft, die den
Berliner Arbeitskameraden in Bayern ge
währt worden iſt, zu erwidern und ihnen den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu ge
ſtalten. Außer verſchiedenen Empfängen ſind
auch eine Anzahl beſonderer Veranſtaltungen
vorgeſehen.

Durch die Beſuche von Volksgenoſſen aus
anderen Teilen unſeres Vaterlandes in der
Reichshauptſtadt ſoll das Vertrauen geſtärkt
und eine feſte Gemeinſchaft gebildet werden.

Schloßbeleuchtungen in Heidelberg

Am Tage der Nationalen Arbeit.
Die Beſucher der alten Neckarſtadt Heidel

berg werden in dieſem Jahre fünfmal Ge
legenheit haben, das Heidelberger Schloß
in nächtlicher Feſtbeleuchtung zu
ſehen, und zwar zum erſtenmal am 1. Mai,
dem „Tage der Nationalen Arbeit“. Eine zweite
Schloßbeleuchtung iſt für den 2. Juni vor
geſehen. Für weitere drei ſind die Termine noch
nicht feſtgelegt.

Werbung für die
Fugendherbergen
Dieſes eindrucksvolle Plakat

wurde vom Deutſchen Ju-
gendherbergsverband heraus

gegeben, um auf den 21. und

22. April hinzuweiſen, an
dem in ganz Deutſchland in
großen Kundgebungen für
den ſchönen Sport des Wan
derns und den Bau neuer
Jugendherbergen geworben
wird.

Heilung durch radivaktive Quellen.
Zu den Radiumbädern, die im letzten Jahr

zehnt eine beſonders aufſtrebende Entwicklung
durchgemacht haben, gehört das im oberen
Vogtland gelegene Radiumbad Brambach,
das mit ſeiner „Wettin-Quelle“ als
ſtärkſte an der Erdoberfläche ſelbſttätig aus
tretenden radioaktiven Quelle der Welt anzug
ſehen iſt. Brambach beſitzt über 100 radio
aktive Quellen, die alle neben ihrer Radio
aktivität verſchiedenartige Mineralſalze und
einen ſehr hohen Gehalt an freie Kohlenſäuxe
enthalten. Dieſer hohe Kohlenſänregehalt iſt
für die Höhe der Radiogaktivität der Bram
bacher Wäſſer mit ausſchlaggebend. Eine Kur
in Bad Brambach beſteht aus Trink, Bad e
und Emangationskur. Für Trink«
kuren ſtehen mehrere Quellen zur Verfügung,
deren chemiſche Zuſammenſetzung ſehr verſchie
den iſt. Vor allem kommt die „Wettin-
Quelle“ zur Anwendung, deren Geſamt-
tkagesaufnahme durch den Patienten durch-
ſchnittlich ein Liter beträgt. Stoffwechſel
kranke trinken bei geſundem Kreislauf noch
bedeutend größere Mengen. Bei Erſchlaffungs
zuſtänden im Magen-Darm-Traktus ſowie
Störungen im Leberkreislauf bei Magenſäure
überſchuß kommt die „Schillerquelle“ er
folgreich zur Anwendung, meiſtens in Verbins
dung mit „Wettin-Quelle“, wodurch alle
Stoffwechſelkrankheiten, insbeſondere Gicht,
Fettſucht, Zuckerkrankheit, beſonders günſtig be
einflußt werden. Neben der Ausſchwemmung
harnſaurer Salze aus dem Organismus be
wirken unſere Trinkquellen eine Erhöhung der
Alkalixeſerven des Blutplasmas, eine Verbeſſe
rung des Zuckerzufluſſes zu den Geweben und
damit eine Senkung des Blutzuckerſpiegels,
Jhre diuretiſchen Wirkungen erleichtern den
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500 Berliner Hitlerjungen
fahren in die Rheinpfalz

Der Oberbann Rheinpfalz (Gebiet
Heſſen-Naſſau) wird im Sommer 150 Hitler-
jungen aus Berlin im Bereich des Ober
bannes auf dem Lande unterbringen.

Abtransport ſchädlicher Salze und Giftſtoffe
aus dem Organismus.

Zu den Badekuren ſtehen mehrere Rag9
diumquellen zur Verfügung, die es ermöglichen
dem Organismus zuerſt ſchwächere, dan
immer ſtärkere Gmangationsmengen zue
zuführen. Bei einer der letzten Unterſuchunge
unſerer Bäder hat Dr. Freſenius (Wies
baden) die intereſſante Feſtſtellung gemacht
daß die im Badewaſſer gelöſte Emanation in
den Kohleſäurebläschen noch angereichert wird
und daß die den Körper des Badenden bedeckens
den Kohlenſäurebläschen einen viel höheren
dere etignegebett als das Badewaſſer ſelbſt
jaben.

o die Haronten
e

Verlangen Sie den
neuen offiziellen Prospekt der
Fubiläums-Fassionsspiele
Kostenlose Zusendungſdureh das Verkehrsamt

Oberammergan Tel. 700)
und alle Auskunfts- und Reisebüros,

OBERAMMEBERBRGA U
Spfelzeit Mai mit September 1934.
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Braunlage im
Bergfrühling

Oſterſprunglauf
auf der Winterkampfſpielſchanze.

Mit Macht iſt in den Harzwäldern
der Bergfrühling eingekehrt. Ueberall beginnt
es bunt zu werden. Märzbecher, Krokus und
Schneeglöckchen bringen Farbe in die Gärten,
ſaftiges Grün färbt die Wieſen und Matten.
Unter den Strahlen der Sonne entſtrömt den
meilenweiten Tannenwäldern das kräftige und
friſche Aroma, das charakteriſtiſch für die Harz
luft iſt. Erholungſuchende Kurgäſte kommen
mit jedem Zuge und jedem Autobus zahl
reicher an.

So iſt das Bild in den Tälern. Anders zeigt
ſich die Natur an den Nordhängen der Berge
in faſt 1000 Meter Höhe! Der Braunlager
Winterſportverein iſt, ohne in ein
Riſiko zu laufen, in der Lage, auf der Winter
kampfſpielſchanze am Wurmberg am erſten
Oſtertag um 15 Uhr das traditionelle Oſter
ſpringen durchzuführen. Die tüchtigſten Harzer
und Thüringer Springer werden ſich an der
Konkurrenz beteiligen. Es hat ſich in den
großen Wettkämpfen in dieſem Winter gezeigt,
daß im Harz und Thüringen Springer heran
gewachſen ſind, die zu den Beſten Deutſchlands
gehören und auch keinen internationalen Wett
kampf zu ſcheuen brauchen.

Bad Liebenſtein
als Reiſeziel

Bad Liebenſtein liegt ca. 400 Meter über
ſem Meere in einem idhylliſchen Waldtale an
einer kurzen Seitenlinie der von Eiſenach
nach Meiningen führenden Werratalbahn:
Strecke Fmmelborn-Steinbach. Fahrt
dauer von Jmmelborn ca. 20 Minuten. Sie
können aber auch ſchon in Eiſenach den
Zug verlaſſen und mit dem Poſtauto ab Bahn

Die Frau fährt mit dem
Mann auf Arlaub

Wie das Reichspreſſe und PropagandaAmt
der NSG. „Kraft durch Freude“ mitteilt, iſt
für alle Reiſen, die das Amt Reiſen, Wandern
Und Urlaub in der NSG. Kraft durch Freude“
organiſiert, nicht nur die Teilnahme von
Männern, ſondern auch die Teilnahme ihrer
Frauen und der unverheirateten erwerbstätigen
Frauen und Mädchen vorgeſehen. So fahren
ſchon am 5. Mai auf den beiden NSG. „Kraft
durch Freude “Schiffen „Dresden“ und
„Monte Olivia“ nicht nur Männer, ſon

dern auch Frauen mit auf See. Das gleiche
gilt auch für die Teilnahme von Frauen für
die im April und in den kommenden Mongten
ſtartenden Urlauberzuge ins Gebirge. Der
deutſche Mann ſoll in ſeiner Urlaubszeit nicht

ſeiner Familie entzogen werden, ſondern er
ſoll gerade dann die Gelegenheit haben, ſich in
Deutſchlands ſchönſten Gegenden in ſeiner Frei
zeit der Familie zu widmen.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

hof Siſen ach in drei Viertel Stunden an
der Wartburg vorbei, über Hohe Sonne und
Wilhelmstal nach Bad Liebenſtein fahren.

Sie finden in Bad Liebenſtein alles,
was zu einem idealen Kür und Erholungsort
gehört. Gute, preiswerte Hotels und Pen
ſionen. Konzerte, Theater, Vorträge und Reu
nions geben dem Kurleben das Gepräge von
Behaglichkeit und Kurzweil. Tennisplätze und
Liegewieſen ſtehen zu Jhrer Verfügung. Jhre
beſondere Aufmerkſamkeit verdienen aber die
einzigartigen Liebenſteinwer Heilquel-
lben. Die kohlenſäurehaltige Eiſen-Mangan
Arſenquelle, die ſtärkſte dieſer Art, die wir in
Deutſchland haben, und der kohlenſäurehaltige
Kochſalzſprudel werden für Trink- und
Badekuren verwendet. Bad Liebenſtein iſt
ſeit Jahrhunderten bekannt und berühmt als
ſpezifiſches Heilbad für Herz, Nerven,
Blut, Rheuma, Gicht, Frauen und
Stoffwechſelleiden. Die hervorragenden Heilquellen bilden, im Verein mit den
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen, einen
Heilſchatz, der Bad Liebenſtein in die
erſte Reihe der deutſchen Kurorte ſtellt.

uLloyddampfer Stuttgart
in der Nordſeewoche

Die diesjährige „Nordſeewoche“ wird
ſich für viele Freunde des Segelſports zu einem
beſonderen Ereignis geſtalten, daß ſich der
Norddeutſche Llohd Bremen entſchloſſen hat, ſeinen 13 367 Bruttoregiſtertonnen

großen Dampfer „Stuttgart“ für eine Be
gleitfahrt der Segelregatta zur Verfügung zu
ſtellen. Das Schiff ſoll am Tage von Pfing-
ſten Bremerhaven zum Start der Yachten
am HohenWeg, zum Beſuch von Helgoland
und zu einer kurzen Hochſeereiſe verlaſſen.

Die Deutſche Gagar
Werbeſchrift Landesverkehrsverband Rheinland.

Jn der Literatur über die deutſchen Reiſegebiete
klaffte bisher eine Lücke: es war das gänzliche Fehlen
einer geeigneten, guten Werbeſchrift für das Saar-
gebiet. Längerer Zeit bedurfte es, um zu entdecken,
daß das Land an der Saar nicht nur Jnduſtrieland iſt,
ſondern in hohem Maße auch landſchaftlichelf
und kulturelle Werte unrnſchließt, und zwar in
ſo ſtarkem und eigenem Sinne, daß ſich das Land an der
Saar mit Recht auch das ſchöne Land an der Saar
nennen kann. Daß das Saargebiet zu den dichteſt
beſiedelten Ländern der Erde gehört, wußte man wohl.
Aber daß mehr als ein Drittel dieſes Landes von Wald
bedeckt iſt und mehr als die Hälfte landwirtſchaftlicher
Nutzung dient, dürfte auch den überraſchen, der das Land
zu kennen glaubte, weil er einmal die große Jnduſtrie-
ſtraße am mittleren Saarlauf entlang fuhr.

Wegen der Unkenntnis über das Saargebiet war
die Reiſebewegung vom Reich in dasSaarland bisher nur ſehr gering. Mit der Heraus-
gabe einer Werbeſchrift Die Deutſche Saar und
einem dieſer beigegebenen Hotelverzeichnis ſucht der
Landesverkehrsverband Rheinland in
Bad Godesberg, dem das Saargebiet zur fremden
verkehrswerberiſchen Betreuung anvertraut iſt, nun
dieſem Mangel beizukommen. Ein heller, freundlich-
farbiger Umſchlag mit zwei Bildern des Saarlandes
Saarbrücken im Frühlingskleide und Saarſchleife veil
Mettlach ein kürzer, klarer Text und ſtarkes, ſorg
fältig ausgewähltes Bildmaterial wollen für den Beſuch
des Landes werben. Die hübſche Schrift wird in dieſen
Tagen in einer Auflage von 50 000 Exemplaren vom
Landesverkehrsverband Rheinland aus an die Verkehrs
ämter und Reiſebüros zur Verteilung gebracht und
dürfte ſicherlich gerade jetzt manchen Reiſeluſtigen ver
anlaſſen, ſeine Sommerfahrt durch das Saargebiet zu
wählen.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer.

5 moderne Kurhäuser in eigener Regie
Kadiumbdüäder im Hause, Personenaufzüöge mew.
Bei Stoffwechseſstörungen: Raeuma, Cieht,
chroa. deform. Gelenkerkrankungen, Diabetes,
Neuralgien, Frauenkrankheiten, innersekre-

torischen Krankheiten, entzündlichen Aus
schwitzungen, Herz- und Gefäberkrankungen,

Erschöpfungszuständen
Haustrinkkuren mit, WettinQuene
Stärkste Radium-Mineral-Quelle der Welt

Pauschal-Kuren jederzelt

Werht
für unsere

S I Je cprese t e lfebens fein e

Herz, Basedow, Nerven, Blufarmuf, Blelchsuehf, Frauen-.
leiden, Rheuma, Gicht, Stoftwechsel. Natürliche Alinerai-
und Moorbäder. Frinkkuren. Das ganze Jabr geöffnet.
Prospekt Nr, 50 durch die Badedirekfion und Reisebüros

Pausenanikkuren
bei Eisenach

ermähigte Kuriexe

LEeba
Oſtſeebad.

Schönſtes Naturbad der Oſtſeeküſte. Nur
von Wald, Waſſer und großen Wander
dünen umgeben. Nach meteorvologiſcher
Feſtſtellung hat Leba faſt keine Gewit
ter. Dadurch im Sommer ſehr wenig
Regen und viel Sonnenſchein. Kurtaxe
und Preiſe niedrig. Proſpekte durch die
Badeverwaltung.

Patishalkuren von R. 204, an.
Prosjekt „Das neue Bad Elster“.

gehöen in die

e a d

in Naumburg
in Sangerhausen
in Torgau
in Weißenfels
in Zeitz

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEN

In Halle: Lloydreisebüro Hermann Müller, Leipziger Strasse 20

Ferienfahrten
nSehnenaampter, Columbus 82 565 Br. R. T.

Lloyd Pfingstfahrt vom 19.-37. Mai
aseh Irland-England. Mindesttahrpreis RM 95

I. LIoyd-England-Irlandfahrt v. 2.-17. u
der Southampton-Glengarritt. Mindestpr. RM 9

Große LIoyd-Madeirafahrt v. 1.-30. un
Teneritfe-Madeira-Tanger-Lissabon. M. Pr. 185.2

2. LIoyd-England-Irlandfahrt v. a. -12. Aug.
Dboer Glengarriff-Southampton. Mindestpr. RM 9S5.

Ferner Mittelmeers Polar- Nordkap-
und Osteee-Reisen laut besonderem Programm.

Reisen Sie mit
Aas an Prospekte In allen Relseangelegenhelfen:

e i s s Veetretunge s
G. Jähnert G. m. b. H., Markt 7
H. Kaese, Jakobstraße 16
Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10
Sporthaus Hiller, Adolf Hitlerstraße Eche Saalstraße
Max Panszer, Altmarkt 11

Die Freude am bisher er-

zielten Erfolg und der Stolz
auf die große Zahl der Leser

ſind für die Mitarbelter der MNz“ immer wieder An

ſporn zu beſonderen Leiſtungen im Dienſt der Vezteher.

Küncderu, Verfechterdernatonal-
80ziaſistischen Weltanschauung

zu ſein, iſt die vornehmſte und größte Aufgabe der

„MNs', die ſie in ihrer Eigenſchaft als amtliches Blatt

der REDAP erfüllt. Die „MNz' iſt aber nicht nur poli

tiſches Organ, ſondern ſie bietet ihren Leſern täglich auch

ein umfaſſendes Bild vom übrigen wichtigen Weltgeſchehen.,

zahlreiche Beilagen ſind geſchaffen worden:

Für die deutsche Frau Jugend im Kampf
Das deutsche Mädel Jungvolk Ns-Hago
Deutscher Runcfumne Der deutsche Oſten

Befriebszelle Braune Frent HKeues
Schräfttum Der deutsche Student Scholle

und Pfg Beisen und Wandern Der
deutsche Film. Deukzche Kraftfahrt

Für die nächſten Wochen iſt darüber hinaus noch eine

intereſſante Bereicherung des redaktionellen Teiles vor

geſehen. Es werden einige Artikelſerien veröffentlicht,

die zweifelsohne der gegebene Leſeſtoff für beſchauliche

Stunden ſind. Eine Folge, Deutſcher zirkus

reiſt durch Wunderland“ betitelt, ijt ein
lebendiger Bericht über die Auslandsreiſe eines be

kannten deutſchen zirkusunternehmens. Dann wird eine

Artikelſerie unter der ſakenkreuzflagge
an Stätten alter Kulturen“ gebracht. Hier
bei handelt es ſich um Betrachtungen eines Kational
ſozialiſten gelegentlich einer Fahrt durch das weſtliche

Mittelmeer. Von beſonderer Wichtigkeit und großem

öntereſſe ſind die neuen „Reportagen des Auf

baues“, die im wirtſchaftlichen Teil der „MNs zur
Veröffentlichung kommen und Aufſchluß über die Fort

ſchritte des Programmes der Arbeitsbeſchaffung geben.

emitteldeutſche
Kationgl Zeitung

Das große Blatt für Alle

S
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Kleiner Blick hinter die Kuliffen

Die AUnſichtbaren
oder: die Männer am „Vorſpann“

L

Für die meiſten Kinobeſucher iſt der Vor
ſpann eines Filmſchauſpiels, auf dem die
Namen des Kameramanns, des Komponiſten,
des Architekten, des Tonmeiſters und des Text
dichters erſcheinen, auch heute noch
eine langweilige Angelegenheit.

Nur die Muſik, die ja meiſtens dieſen Vor
ſpann mit den charakteriſtiſchen Motiven des
Films begleitet, tröſtet ihn über dieſes not
wendige Uebel hinweg, und erſt, wenn die
Namen der Schauſpieler erſcheinen, wird er
intereſſiert.

Anders die Leute vom Bau. Sie wiſſen
genau, wie entſcheidend dieſe auf der Leinwand
ünſichtbaren Kräfte für das Gelingen des
Fene ſind, und es wäre gut, wenn auch die
reite Maſſe hierfür allmählich Verſtändnis

bekäme.
Der Nationalſozialismus lehrt uns die

Achtung vor jedem, der ehrlich am Werke
ſchafft. Und wohl nirgendwo iſt man auf Kol
lektivarbeit und kameradſchaftliche Geſinnung
mehr angewieſen als im Film. Der Be
le uchter und Garderobier, der Büh
nen arbeiter und die Friſeuſe ſind
zu ſeinem Gelingen genau ſo notwendig wie
der Regiſſeur oder der weltberühmte Star.

Und wenn auch nicht alle genannt werden
können, ſo ſoll doch jeder deutſche Volksgenoſſe
wiſſen, daß hinter den Namen auf der Lein
wand eine große Anzahl ungenannter Mit
arbeiter ſteht. Jhre

ſtille und verantwortungsvolle
Arbeit

ſchafft die Vorausſetzung dafür, daß das Pu
blikum zwei Stunden der Entſpannung und
Anregung im bequemen Seſſel des Lichtſpiel
hauſes für wenig Geld erleben kann.

Der Autor ſei an erſter Stelle genannt.
Seinem Gehirn entſpringt die Filmidee und
deren literariſche Ausführung. Es iſt ein
weiter Weg von der erſten Konzeption eines
Films bis zum fertigen Drehbuch. Wenn wirkich der Stoff gefällt und die Produktion das
Manuſkript angekauft hat, dann beginnt erſt
der Kampf hinter den Kuliſſen.

Die Dramaturgie des Films hat ihre eige
nen Geſetze, der Dichter muß manches Opfer
ſeiner Ueberzeugung bringen, bis endlich alle

Wer lacht da nicht?
Paule Kemp in Filzpantoffeln

verſchiedenen Meinungen unter einen Hut ge
bracht ſind. Meiſt iſt es ein Kompromiß zwi
ſchen künſtleriſchen und wirtſchaftlichen Er
wägungen, das endlich als Drehbuch aus

Der deutf

feierlich den einzelnen Schauſpielern,
dem Produktionsleiter, Regiſſeur,
Aufnahmleiter, Kameramann,Komponiſt und Architekten übergeben
wird.

Jetzt heißt es für den Architekten z. B.
an die
künſtleriſche und optiſche Durch

arbeitung

Albers un

heranzugehen. Von einem Filmarchitekten muß
man eine durchaus ſchöpferiſche produktive Ein
ſtellung verlangen. Der Filmbau darf kein
künſtleriſches Werk für ſich ſein, er kann nur
in Zuſammenwirkung mit all den anderen
Elementen eine Stimmung oder ein Geſchehen
aus dem Maleriſchen her unterſtreichen.

Solange der Film im Atelier arbeitet, iſt
für den Filmarchitekten die künſtleriſche und
optiſche Durcharbeitung eine feſtſtehende tech
niſche Aufgabe. Arbeiter, Material, Entwürfe
ſind vorhanden, das Atelier ſteht zur Ver
fügung. Die Raumverteilung kann beginnen

und bald ſteht der Bau.

Fragezeichen, man reiſt mit mehr oder weniger
beſtimmten Vorſtellungen von dem Schauplatz
der Handlung in ein fremdes Land. Hier be
ginnt die Aufgabe für den Architekten. Er
muß
ſprüchen der Kamera, der Regie und vor allem
dem Ausdruck von Bild und Sprache der zu
ſpielenden Szene Genüge leiſtet. Er muß kleine

dieſem Kampf der Meinungen hervorgeht und Cunſtleriſch
können, es darf dem Filmarchitekten beiſpielsweiſe nicht ſchwer fall
ein Gaſthaus oder eine Polizeiſtation entſtehen
zu laſſen, er muß oft

„Der blonde Hans“ ſpielt den Ingenieur Ziemſen im Ufa-Tonfilm „Gol de

Die Außenaufnahmen ſind das große

eine Landſchaft finden, die den An

Korrekturen in
„zaubern“

Veränderungen,
notwendigem Sinne

en, in einer Dorfſtraße

mit den primitivſten Mitteln
arbeiten und trotzdem immer

echt bleiben
und den gewohnten Rahmen der Umgebung
nicht ſtören.

9

W

d die Atome

Nur wenige achten darauf, wenn der Film
abläuft, ob der Architekt ſeine Aufgabe gelöſt
hat. Je einheitlicher ſich das architektoniſche
Bild in die Handlung fügt, je weniger es, mit
anderen Worten, auffällt, um ſo glücklicher
war die Hand des Architekten.

Jn Großfilmen dirigiert der Architekt
Hunderte von Arbeitern und Handwerkern,
Hunderttauſende gehen durch ſeine Hand, die
im Dienſte der deutſchen Wirtſchaft verwendet
werden. Aber eine Stilſicherheit zeigt ſich
ebenſo wichtig im letzten Türgriff oder Stuhl
bein, das eine beſtimmte Dekoration erfordert.

Dies u das
Auf dem Wege zum Fernſehen

Anfang April wird die Deutſche Reichspoſt
von Wittzleben aus erſtmalig drahtlos ein
Tonfilm- Programm vermitteln. Damit
iſt der Anfang zum öffentlichen Fernſehen ge
macht. Wer einen Empfangsapparat dazu be
ſitzt, kann ſich anſchließen. Jn Fachkreiſen
rechnet man durchaus damit, daß ſchon in aller
nächſter Zeit ſolche Fernſehapparate ſo billig
ſein werden wie heute ein guter Lautſprecher.
Wir ſtehen alſo vor einer völligen Umwälzung
im Rundfunkweſen.

v

Deutſche Filme meiſtbegehrt!
Seit der Tonfilm den ſtummen Film ab

gelöſt hat, iſt der Film für die öſtlichen

riges Problem geworden. Eigene Filmproduk
tion haben ſie nicht. Sie ſind völlig auf aus
ländiſche Tonfilme angewieſen. Das Gegebene
für dieſe Staaten iſt der deutſche Ton
film, denn in weiteſten Kreiſen ſpricht man
deutſch, oder verſteht immerhin ſo viel, um der
Handlung folgen zu können. Aber ein über
ſtiegener Nationalismus in manchen dieſer
Staaten ſträubte ſich gegen die deutſchen Ton
filme und verſteifte ſich darauf, nur franzöſi
ſche und amerikaniſche Filme hereinzulaſſen,
oder ihnen den Vorzug zu geben. Da die Maſſe
des Volkes auch nicht ein Wort franzöſiſch oder
engliſch verſteht, war die Folge, daß die Kinos
ſchlechte Geſchäfte machten. Typiſch dafür iſt
z. B. die „ſchwäbiſche“ Stadt Temeswar
(Rumänien). Sie führt zwei Kinos in eigener
Regie und gab nur franzöſiſche und ameri
käniſche Tonfilme. Die Privatkinos da

Film
leer. desAngeſichts

betrages mußte ſich nun die rumäniſche Stadt
verwaltung wohl oder übel entſchließen, auch
in ihren beiden Kinos deutſche Tonfilme
laufen zu laſſen.

Jn Polen waren bis fetzt keinerlei deut

dagegen ewigen Fehl

ſche Tonfilme zugelaſſen. Angeſichts der
ſchlechten Geſchäfte mit franzöſiſchen und ameri
kaniſchen Filmen entſchloß ſich die polniſche
Regierung vor kurzem, wenigſtens öſter
reichiſche Filme hereinzulaſſen. Eben läuft
als erſter deutſchſprachiger Tonfilm „Die
GroßfürſtinAlexandra“ öſterreichiſcher
Produktion. Auf den Plakaten der Kinos wird
betont, es werde Wiener Dialekt“ ge-
ſprochen. Das iſt Unſinn, denn in der Haupt
ſache iſt reines Hochdeutſch zu hören. Es iſt
nun nach dem deutſchpolniſchen Verſtändigungs
Abkommen anzunehmen, daß die polniſche
Sperre gegen deutſche Tonfilme aufgehoben
wird.

Normaton NDLS
Wie wir erfahren, iſt zwiſchen der Normaton

Cſerepy- Produktion und dem Neuen Deuts
ſchen Lichtſpieleſsyndikat ein Zuſammenarbeits
abkommen abgeſchloſſen worden, demzufolge die Normaton
CſerepyTonfilme im So verleih des Neuen Deutſchen
LichtſpielSyndikats des S erſcheinen, und zwar zu
nächſt die Filme Ein Mädchen mit Prokura
und Nur nicht weich werden Suſanne“.Der erſte dieſer beiden CſerepyFilme, deſſen Titelrolle
von Gerda Maurus verkörpert wird, kommt am
Sonnabend, 31. März, als Oſterpremiere heraus. Die
NormatonCſferepyProduktton iſt augenblicklich mit der
Vorbereitung einer Reihe weiterer Filme beſchäftigt, als
deren erſter Seine Exzellenz Graf Zeppe-
lin mit Otto Gebühr in der Titelrolle in Angriff
genommen wird.

Kouumende Teile
„Die große Chance“

Der Tonfilm „Die große Chance“ kommt zu
Oſtern zur Uraufführung. Anſchließend läuft der Film
überall in. Deutſchland an.

3 44„Töchter Jhrer Exzellenz
So heißt der Arbeitstitel des dritten Ufa-Tonftlhms,

der im Rahmen der lüngsgruppe Günther Sta
ponhorſt in Neub erg' gedreht wird. Verfaſſer
und Spielleiter iſt Reinhold Schün zel. Jn den
Hauptrollen ſpielen Käthe von Nagh, Willy Fritſch,
Hanſi Nieſe, Liſſy Holzſchuh, Dagny Ser-
vaes, Adele Sandrock, Hans Moſer und Guſtav
Wald a u. Kameramann iſt ner Brandes, Ton-
meiſter Fritz Thiery. Die Bauten ſtellen Erich Ket
telhut und Max Mellin.

Mutter und Kind
Der demnächſt erſcheinende Henny Porten- Film

der Tofag Mutter Und Kind“ iſt ſoeben als ſtaatspolitiſch
wertvoll befunden worden.

Käthe von Nagy
in „Die Freundin eines großen Mannes

gegen ließen deutſche Tonfilme laufen Sie
und ſüdöſtlichen Staaten ein ſchwie waren glänzend beſucht, die ſtädtiſchen Kinos Verantwortlich: Heinz Koar.

ch

o 77
V

Stets iſt das Feſt der Oſtereſer
Für Kinder eine Freudenfeier

Ei, ei, du ſchönes Oſterfeſt?

f.

In Nachbars Garten, mit Vergnügen
Sieht Fritz drei ſchöne Eier liegen

e

Er ſteigt geſchwind, die Luft iſt rein
Huſch, huſch, in Kachbars Garten ein

Doch ach, als Strafe folgt Erkenntnis:
Welch hundsgemeines Mißveytänönis

Heinz Wes

W
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